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Was ich zu beiöerken habe, ist nicht Ypiel^ aber 
ia so genauem Zusammenhange .mit meij^er Schnilt^ 
dsds idi ^rsu^hen mufs , €3 nicht 9u Überschlag«!!. 
Die Schrift selbst ist aus einem Z^itbediirfnisse epj> . 
standen; si<^ Icalm und i/vill keu;ien, An^^pmch auf po- 
sitiT WssenschaftUchen TV^erth . xnachien. Dies liegt 
in ihrem Gegenstände u^d Zwecke;.. ^.I^ichts destor 
weniger habe ich mich mit ihm, eben weil seine Ber 
han'dlung Zeitb.edvrftiif$ i^,. schon seit einigen Jähe- 
ren und gewissenhaft bQscjiäfiigt. Auqh glaube ich 
über das Gesagte Cemerhin Red^. stehn 2su können^ 
"Wäsdie Form, der Schrift betnljft, so mufs ich uin 
Nachsicht bitten^ ibeiU weil sie ihrer Beziehung we* 
^ gen eijdt etwas zei*stückeltß$ Aussehen haben nmiste, 
theUs.wftä sie schnell geschrieben WAirde, . Ilfie IjU^ 
mdbisteVerständUchkeitiiabe ich ange$tr<^bt,.wie,sicQs 
bei emer Schrift ^e:diemte, die auf wi^senfstd^aftliche^ 
Ruhm Verzicht leistet. 

Wie dem Ausdruck^ nach^ so soll auch )A ^^ 
Art und Weise dejp Behancttüng, hpff<^. . ich 9 . diese 
Sdbrift Allen verst^dUch seyn, die mit al%eineiu 
wissenschaftlicheir BUdung^ Anyieil an ^er Begrimdung 
uod dem Inhalte, der Glaubenslehre yerbim^. iPie 
Darstellung des Hationalismus ist. auf's Treuestpl i^us 
Heem Professor Dr. Wegscbeiders Handbache . der 
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0c^iiiatik ^edei|;egebeA, da die« Wetlc nttter den 
w^ougen Par^elluiigea des Ratioaalismus eoiria;^ tu 
diesem Zwf dce . benutsA werden lawnte. Die i)ar- 
stellung und Prüfuiig des Rationaliisiiius set^t in 
zwei Abtiieiivogeil nach de» dn{i|>elten Beasiehnng des« 
seligen: zuerst, insofern er den Offenbarangsglauhea 
der evangelischen Kirche bestreitet; dann» insofern 
er sidi selbst begründen und seine. Ideen als wahr 
erweisen wUL i||ß l^ritik^ ^l4) nicht yon den posi- 
tiven Principien( und Lehren des Christentbums aus, 
um für Jeden zugänglich und gültig zu seyn, und be« 
steht nicht in der Ai^wendung von Bibelstelleui de- 
ren Autorität der Rationalismus nicht ancark^ant, son- 
dern l)eruht auf den all&emeinen Gesetzen der Wi#- 
'senschan;( ja afles BenKcsDS^ ftberifeurbpl) auf den Re- 
geln der 'formellen. Logik, deren Yerbindlidäke^ Herr 
l)r.. Wcgscheider selbst vfiir die Y emui^ < an^* 
kennt (§. 3.), .- ^ . » -.. i . 

.BisweHen war es allerdings n^ÖiwesaiKg^ Sibdl» 
stellen änsadiihrrai, aber i^cht ab ob sie fiir ^n Ha« 
tionaHsten Beweiskraft hätten, sondern um die lieber^ 
einstimmung mein^ .Ansicht mit der heiligen ^Schrift, 
welcher einzig ich sie zu verdanken glaube, nachsu« 
weisen. Eben sa miffste, um' eiiie unparth^sdbePrö» 
fung möglich zu machen, gerade nmdef ÜpitneHen 
Logik willen, die dhu^stUche Lehre selbst ausfiUuli- 
eher dargestellt werden, nämlich d^aift) weim sie iik 
sich selbst angegriffen wurde. In diesem Fatte war 
es |a meine Aufgabe zu zeigen, ob <He ArguoMürfe 
gegen den' Kir^englauben ihn selbst träfen » oder 
auf einer theils falschen ^r theils män^elhafteti Anfihfr^ 
supg .d^sselb^n beruhten. Denn jedes Argum^it 
muf;^ auch für defi, gegen den es gerichtet, ist^ ob- 
jeclive . iBeweiskraft haben, wenn es überhaupt Ar- 
umenlt se^n soll. Deshalb ist es auch nöthig, dafs 
ei^ Leser, der selbst urtheilen nnd richtig lütiieilen 
wUl, sidh biswe&en auf den Standpunct des Ange* 
grjffehpn yersjetze, um d^ nachzusehn^ ob die Gegeh«^ 
gründe de»; der anf diesem Ötajid^ncte Stellt) *pe£- 
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iao odetf nA&t.' Iky JM fiCg i W^ äber,i« der er^ 
$teat'AirtheUmj0 dieser Sefinft dei!\Offi^tibm^tig8^aar 
bige im JkiircUKme» Simv^ dßs ^orts^. |n' der '^w^i^ 
ten ' Abtheilang Ist es umgekehrt der Rationalist: 19 
all mvib^^i^'ymk ^än' ^ftiid{m]»c1:& .^es HatiQnalis- 
mah WS tenniMidbt 4a dljgesfteiiieB I)«9ikge«etzie b«i- 

urtheilt^ :vi^eT<lte, €* '" " 

und /IhiMtdiiiBg ^4 
kaneiiab mcht) vAeiP Jbneine Wid^riegpiig desAelb^o 
riebtif^^ser* ^^aW^ wird aucbi d^njeoij^: Lesetii, 
die di^ HatioftaUsrnuA soj^etbaipi siad^ die ^ zweite ^br 
tfadiluiig dm^ Sehrift Torarst* theils interessanter; tbeil^ 
¥«« s^st Marer ^seyni omd idi i^m^ w&bl de^ Wunscb 
axiäirSucktUi dafs sie vedi j3m^ ssuerst gelesie« lyelrde^ ^ 
da sie die Kenntoifs der ersten iMcht voi^ssöMi: 

Die erste Abtbeiltni^ kann dbdurch untgllstiindi^ 
TaL'^wyn^Bekeiäenj dafs sie sieh nicht au(die*Bestrei*r 
tung der ebzdnen . BibeU und Kirchenlehr^n durci^ 
die' Ratianriisiea bezieht. Indefs war eine so äusr 
fhhrlidie Kritik unnöthig, weil die Widerlegung der 
Gründe gegen ^e fibernatürUdbe Offenbarung aucb 
aüe Grüftde^egen enizefale Lehren derselben im Prin^ 
cipe als uiiw^thr' darstellt Sie war aber auch un- 
mö^iehy wie die* därfÜge Bestreitung der einzeln^n^ 
Dogmeii dor ch sogenannte • Vemunftgriinde in der 
We^sscheiderschen luegittatik hinlänglich zeigen kanit 
Völlig geniigeod könnteta diese alle in beiläimgen An^ 
inerkoDgen i&u äner evangdischen Glaubensl€;hre ihre 
£rle»£giing ^^tw. ^^ von der Kritik der Begrün^ 
düng und Darstellung des Rationalismus als positiven 
Lehrbe^ft durch nm. Jh. Wegscheider, welche 
die BWeife Abkheilung ausmächt, liabe ic}i( sphon frit- 
her einen Abrifs g^ben, der aber diese viel äps- 
ftihiiidherel imd sor^ltigere Behandlung keineswegs 
iiberflüasis machte, so wenig ich auch ausländ, mich 
einige Maui Wieder derselben Ausdrücke zu bedienen, 
w^n sie ganz pass^d sdiienen. Nur in Bezug auf 
die Aottmiodärtion der Rationalisten, die ich als Be-^ 
leg ihrM Bforal anhangsweise noch bespredien wöl^*'' 



* . 



^ • 



Zeitim^ 1«S9:, Nr: 66 ^/6&) >v«nztoiMi^^ 4a idi'€6, 
utou die ^Iir^ nicht Mdi« indhr «MttidebaQA, >#^ 
t^riiefei''*'"' ' ' .'• •' ' •• • ' ''\ .H .1. ^.(^ *, ;, 

^ Was fira. Th. Wegsch^iders Di^jn^tikf I»« 
trifft^ 90 War ' siel naiürikh mir ini so fem > m be- 
rttdksiclitis«!!, als de die GruadslElBe de« >RättoiiaKs- 
ttitM «nlhät: £a all» Mdtm Beeiekuiig Mut /{|Ch es 
ttsteiiaMeDi über ilurea Weith oder UilwfeHh i«r die 
Theologie ein Urthai amsmprecfaen. Selbetdie Yer* 
detcbueg i^ Amm<^l[iB S&tnmaih&ol. iArüi{., die 
nett Jh. W^g$cheider ;:to siehtb»« benutat hat^ 
itaiterblieb. Audi d^r Yi^rWürf) dafs er ■ räin4 Beweise 
nach der TeradbotteReiii Wolfes eben MMbode am ifihi 
ren venmebt, der kitolge ^s su Bewe»tode erst in 
irgend ^ikl« Definilio« tt^iborgen* uid oachher als 
Argcnhent /ans ihr bervorgedogeo wird» bovHnt nuK^ 
yfo es etmselne FäHe erforderten, "von Anf die Per«- 
son. des Herrn Verfassers ^f?ird disdigehendsv ^i^ 
sidi*s g^bQhrt, nidit ftüdcshrht genommM, nlid ich 

Slaubei mit Recht, um alle solche Benchungen selbst 
urch Alt Art des Aüsd^ocfes ea vermeiden^ kk d<^ 
Kritik Ton semen Würden abertrabüt zu haben. Von 
seinen* FnstHuliones the^giae ehristianae dömati^ 
cae ist die neueste, die sechste Aasgabe (Haue bei 
Crebauer, 1699) ku Grunde Igelegt Ihre Paragraphen- 
zahl stimmt aber mit deir der vierten und fiinfteii 
überein , irmi airf die Abweichung des Textes oder 
der Seitte^alileii ist tiStfaigenfiedHls aucfa Rüdmcht -ge- 
nommen*. *^' » '.» 

Ich fühle, namentlich in Bezog anf 4te Xkarstdr 
lung der Lehre von einer göttlichen Offenbarung 
die Schranken meiner Kräfte, «ber ohne dafe dureh 
' dies Gefühl das Bewufstseyn der gottlich«i Wahr- 
heit geschwächt würde, weiches ja selbst die wahire 
Erkenntnifs der eigenen Schwache und die christliche 
Demuth erzeugt, die nicht in Worten besteht, soli- 
dem in der Uiatsächlich^ ünteiwerfung allei^ Ge- 
danken unter das heilige Wort Go1^& Nichts desto 
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Wi^gj^ geMelle iefi, dids vski^w^tM \mmlm 
aaeh im Ausdruck tmd Ton der Schrift mehr hätte 
dai'slcJksi körnen und sofleiit und dafa es mir in die* 
^er Hinsicht nicht zur Rechtfertigung gereich^ vrean 
icii bem€»ke, v^ sehv audi mir die sogenannte drei- 
zehnte Garvesche Kategdriei die aes^ Vielleicht^ 
rawidcdr ist Zugleich aber J^iinn ich nicht umhin, 
den Wunsch meines Henens. «n b^btere und mit 
gtötseret Milde gesem«tev;c)inft)i^e Theologen ws^ 
zusj6rechen, clafs doch gmwde sie, die die Niditi^keit 
und Yerderbllchkeit des Rat^ontalismiis so tlßf fi^eur 
nen und so klar als eindringlich danoithun yersieluiy 
wie das Heil der Kircl^e . es yerIangL'.«eh zumKi^mr 
opfe mit'ttmi faerablasseQ^ ui^ 
{finget und 1mv^hältei£sI^J^ iij/iH^ä^ ^pstatten 
mögen j sich statt in sidUber f^emi^; Bp. tau^chere^ 
Stoffe 201 üben upd jd):^rd^ .jru^ge 

JSof wenn die Weiseren i SfC^yi^sigpOi IJ^n^^n. Vifkä . 
ml^ssesf die Jttaweren red<^^, vieil in, diesen. .Tairen.. ^ 
so AftesUs «TdieilüiMli^r^^ 
«chreiai mfifsten. 

^ai^ vero «-# um im HinUick auf. viele Andere, 
leider vieileicfat die Aföist^ mit einem Worte tw 
Branifs sm schfiefsen ^^^'fam optandumest, ut iieo^ 
h>gi tändem inter pkHamphiam et jßdem medium 
quoddam tenere desmaM, jamque sciani, nuUatß jn- 
ter ffhihsophiam et ßdem infereidete medietatem, 
eos atdem, tpd ah utra^ maduhm^ degi$stantesy ta^ 
lern mediHaiem asseufm maeantur, recera ah utraque 
excidere ei neque jdUkfSophos üeque fideks es», ian^ 
dem inießigamt. 

Berlin, Pfingstea 1630i 



\ 



V 









• «*< <fc,.. t* 



* • 






t 



■ i » 



. 1 • . r . ' ' ' • » 



* » 



I • » ^ • /, . ^ . 



• • • 



* . • M { -♦ ' : f*, > . 



» 

i«l« « •' 1". 

1 

• • • . , • • 

«>«'»• .1».*,, t, .^ , « 

- Berichtige: , 



• f < 






4 >r 



• . • 



»• » • • . . 



k . . I 



. I 



itt 



■ 

' \* S^it9 ,7 ü^eile 11 T. o. Tradition. siat^ OfienbaiHD^ 
8 • 6 t,' o. dereft st derer 
' - 9 '• 3 t T. 0. Oatene st ?7atttr 
• 11 • 17 V. o. stmoHel lii 

.*' •"- 6Ö . il T..6. K^ftgail^. t^kq^ 

-'"'.'^64- '<j '17 7. 0. «bcÄ-Bt abw»' '•• ''-' •- • ' ' • 

• •''■•*•/ 14§^"^''»2Ö ▼. i)'.'e/8t'-er' :. • • ; 

*' ' ^ ^ißtmei^ tncorrectlieHWTrfi^ iiiail'ieiehi^seiDal^ Yeüiesseni.' - * 

• ' • ■ • . • • I 



« « 4 k 



- \ ^ . • . ^ . ....... ^ , . -.SA ^••'^ 

• ♦ » * « •« ..,., , t k\\ t 

«♦ • T »-V %» • • I • ^ • ' . \ ..... ' . * ' ' 



1 * • 

r • » 






'^ ' O ; 






•\'\ J 



> 



1 



% - 



I 






• , / 



\ 



/ ^ 



Kritik des Rationalismus. 
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Der Bationalismua nach seiner negativen 
Seite, als Bestreitung des evangelischen 

Offenbarutigsglaubens. 



D4fiin0y cor nemp wdeai sins nunune numen^ 
Mirari; soJem quis sine soU vidst? 
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Die ratiotiallsUsche Aiwii^t vra 4er EAtstehnng iler Religion |. da« 
Svpeniatorillsm««. und Radeniliiiiii», im GegensaU zur eveiige» 

I 

' Uschea ^i^mchl, ' 

QUok WttgMslMHfen DtgnatRi, §.2. 8. 10. 11.) 
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liothwendig müsseii wir, eh^ wir an Üe Angabe und Wider- 
legung der rationaHstischen Giünde gegen den erangcdiifchea 
Oifenbarungsglaiiben gehn, naehsehn ux^d pr(Lfen$ was fttr einen 
vorläufigen Begriff desselben Herr Wegseheidef sein^ Leseril 
vorlegt^ daQÜi wir tins gegen alle Consequenzen Terwahren^ die 
später aus einer fidschen und sehiefen Begriffisbestinimmig geso« 
gen werden dürften ^ und auch dem Üblen Eindmcke vchrbeno*^ 
geil, den eine solehe nachtheSige Darstellung auf das Gem&tli ' 
der Unbefangenen macben könnte. Hiemit hängt dann in ge^rHs^ * 
ser Beziehung das zusammen, was von der Entstehung d«s Rtf* 
tionallsmus als eines Gegensatzes zum evangelischen Snpema- 
tnralismus gesagt wird. Diese bdden aber sind verschiedene 
Denkweisen über die Entstehung (und (daher auch ftber die Nft* 
tur und den Inhalt) dcar vrafaren und der fidschen Rdügionetf« 
Die VorsteUnng von der Entstehung der Religion^, wdtehe 
Hr, Wegseheider «u Grunde legt, ist also vor Allem ans zH . 
beh>aehtim und zu beurlheilen, ob sie nicht etwa sehim ih» oder 
}eneiK entiialte5 was hfaterisph ttiehi zu beweisen nod W^ 

r 



\ 



l 



I 



I 

L* ■• Ml« 



I ( 

/ 



dogmatische iToraussetznng zu Gansten its später dahsii^Ilen- 
den Rationalismus sey. Dies ist nnn nach luiserer Ansicht wirk- 

Jich der/ fall. Gleich von vorne herein ^ kaum dafs versacht 
wurde, einen historischen Begriff von Religion aufzustellen, er* 
klären die Ihätitutionen den Ursprung der Religion durch die 
Voraussetzung der Wahrheit des Rationalismus. Jeder Zweifel 
an dieser Wahrheit vnrd ohne Weiteres abgewiesen. Aue Re- 
ligion mufs auf r^tionSdi^tiäCh^ ^l^ise «utsümden seyü;' folglich 
ist der Rationalismus die wahre atisgebfldete' Religion: -^ ffies 
igt ihre gdnve A^gumehtattonsw^ise^ oder viebn!bhr ihre Art tia 

' Veiiahren; denn an eigentfidie Argnnkenftatioii darf nat&dÜeli bei 
einer 'solchen sich selbst immerfort ab vrahr ia jedek* Bbnie» 
hang, als richtige bewiesen und einleac&tend^ voraussetzenden 
Lehre nicht gedacht werden. 

Man findet,* sagt ans der erste '§.^ bei Fast jedem Volke 
Religion vor (woilLber vcYgl. den zweiten Theil)« „Aus dieser 
Uebereinstimmung der Yölkier^* beginnt nun der zweite §.^ über 
die Entstehung der Religion zu berichten, „wird leicbt eipge« 
sehen, dafs alle Menschen durch einen gewissen Instinkt a.8uw. 
(s. unten) zur jiufiiabmö der Rdigion getrieben werden. 'Bei 
näherer Erforschung desselben wird klar werden , dafs aUe Re- 
ligion auf demjenigen Seelenvermögen beruhe^ u. s. w. Und 
später: 4, jenes Vei?nögen der Yerutmft' aber, zur Ileligion zu 
gelangen, wird, wenn es nicht {roher durch Unterricht und 
Deberlieferung in der Sdde des Menschen erregt worden ist, 
zuerst durch das G^fiähl seiner' Schwäche erweckt" u. s. W. 
Allmählig nimmt die V^rnunft^ zu und geht nun auch weiter 
(p. 5.). Der Verstand mufs unter ihrer .Anführung der Conse- 
^uenz halber sich eine erste, d.h. absolute und unendliche Ur- 
Sache aller Dinge einbilden (R<kn. I>.19. ^,),' Da min zu glei: 
eher Zeit das JBerwufstseyn einer moräUsjphen Weltordnung und 
VerbiadlicUceit erwacht (Rom. II, 14 ff,) .und die Vernunft aadb 

-hiefur einen Grund postulirt, so könneini wir nicht. uinhüi, den 
WeKurheber aach als dAi höchsten ^ uforalischen G^^izgsbe^ 
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mild Bicbter tu stabibiii. „So Jiriiigt die Var^UBfi denMeii- 
sehen durch sowähi tibeoretischc als praktische Argumente, wie • 
man^A helfet, dahin, die Idee der ReKgion sich recht zu detf-^ 
kcn." (p- 6.) . • . - . 

In der Thai, eine rationalistischere Voralelliuig tom lAv 
^ininge ^Religion läJbt sich kaum aoi&idig machen, aber 
' aooh^ am dcQiselben Grande keine willkfihryrii^ei £ine -solchb 
selbstgemacfale Religion moüs.eineni.phnsten als pure Irreülgiot 
silfit, nnd ihr Gett ab ein Götze ersc^inen, um i|icfats> besser, , 
als ein rohbehanener Block, oder ein. von jflllsterhand gebilde-, 
tea Werlr sionlieher Kunst Anch> er ist 'Apitiir; Machwerk 
einep'Creatnr. Selbst die Rationidisten «nsver Tage beiteogca 
ihren. Absehen -vor xdem gotteslästerlichen Goflpdienate einea 
Robespierre, der die iffiontUche Herrschaft d«|llbteQ4ianiii$ 
stllraie^ u^d Frankreich wieder einen Cnltos gab, als er eines 
Tageis f^nid ^^^^ eemem Blntgeschfifte, den Conven^ deoreti-. 
ren liefe, dals ein Gott sey; Aber, abgesehn. von den gehlssi-» 
gen änisam Umattänden nnd Namen,, ist es der Idee naeh ^waa 
Verschiedenes, wenn ein Dogmatiker die Mcnsdbheit. mitten nn- - 
ter den Gräneln.des Götzendienstes, der blutigsten Xjiege niod 
hiamelanschreienden Laster ans sich selbst heraus statniren IfiUrt^ 
dajTsr nnd was Gott sey -^ ? Wie ganz and^s dici Bibel, wai^ 
die er sieh rergebens nnd.thdridit beruft! Nicht durch eipen 
lnsftukt,kommen die Menschen zur {irkenntni& Gottes: ,^ott * 
hat es ihnen offenbart'' sagt der ^Apostel (Rdntl,20.). Nicht 

« 

iangsani, durch Selbstbildung kommen m zu d<ff Idee Gotteflf ' 
sondern „von der Schöpfung an'* lassen sich Gottes unsicht^ 
teure Eigenschaften sogar an seinen Werken wahrnehmen. Nich|^ 
nn9 dies. o4er jenes wissen sie von Gott, soi^dem t^waa vqn 
ihm erkmnt werden kano, ist offenbar uuter ihi^en'' (v. 19.)» r— 
abfflr Alles^ nicht etwa^ nm durch solche. JErtoyitni jj mozaliack 
und selige zu werden, sonder^: thtotlva* »ti^oifc dvaatcoh^fi^v^ 
(v^'20.j|, damit alle Entschuldigung Unmöglich werd^^ 
U|id :wie ao das? Ducdt dou Fertschatt der Cnltor,. d« 
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di4 j^tTvicH^Wg 4er von Boahett yerUebdeten V^tnlnK; «,da 
der abo Qo^ ^r^wnt haue», ehrfea sie ilm doch nicht als Gott, 
4|i9eh daidclcn sie ilun^ sendem wiirdetii; eitel in ihreti-Raisoime- 
inent« (ßuii:)Myi.ff $LOig^ den theoretischen nnd praktischen Arga- 
jqi^ntatiQneQ), .iii|4 ed wurde verfinstert ihr luiYemünftiges 'H^rz 
(fSttrrjvm^ 9mfiiQiij^ fiß Hers, daa Gpttes Ofienbanmg nicht mehr 
^Ifei^rteM)}' indem «ie aaglen, 8ie,8e;^en Weise, Ynirden sie Tho- 
sm, nnd 'TQQwaiidelten die ^errUohkelt des mivergSnglichen 
.^jtles . in das €rleichiu& des Bildnisses «nes yergänglichen 
Mmia^lien. md.|||if rierfdlsigto Thiere, T<%ei nnd Würmer; 
deshalb gah sie 'Ifffb Gf^ft . dahin in den Lüsten ihrer Herzen 
iß Uurmigkeit n, $. w^'' (Rom. I, 21 ^ 24.). So entstand, deh 
fW^Um. Yßlß^fldQiakea Bibektd^n gemäTs, nicht aus ei- 
ipttoi .daDJl^^,I|i9tmcte dordi allmählige Ausbildnng der Ver- 
nunft .^e yirahre Refigion^ sondern TöUig umgekehrt entstand 
tnä der unverkennbaren Manifestation des Sch5pfei^s in der 
Schüpfimgy d» der Mensch Gott, den er erkannte, nicht ver- 
Iduie, oder dankend pri^, durch die Entwicklung nnd Aus- 
bildung «einer Bosheit der thöridbte Götzendienst, nnd durch die 
fiiealiafiVDg des G^zendienstes ip gerechter Dahingebong das 
J^ästedeben d^i He^enlhums (VergL KraCft Christus unsere 
Weisheit,' unsere Gerechtigkeit, unsere Heiligung- und tmsjere 
Eddfung, S. 22 r- 24). — Soviel nun halten vfit Utn. W\ 
.S&tzen von der Entstehung der Religion unter den Menschen 
tKtgc^en ah positiven Ausspruch Gottes in der Schritt und 
Ansdnick unseres Glaubens. Dieser Glaube ist audli von kher 
40^ wserer Kirche gewesen. So sagt Melanchthon sehr sdiön, 
die Kiridie. und. ihre liehre datire sidi von d^r Schöpfung des 
IbrnsoheHr und Gattes Verhdisnng an den ge£aUenen Adam ber$ 
9,,h«mack aber sind die heidnisdien Rdigionen entstanden, da 
tta« endevsvrp. ineue Getier und Gottesdienste erdichtete, mit 
Voflii^fsiMigid^r ersten Lehre" {L^ci theoü, ^..Detzer 
8,252. Vei;gL auch Bretachneider Bntwickelung §. 36.)- 
Mamnt ist äuch> dafr diejenige Kiücheiiväter, die vom Sei- 
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jf^ifbiMpe im gfkaa^iffUn dadtten, eineii Z^saanbenliteg selni^ 
V^'eifhfit niit den 0£[enbanm^ Gottes behaupteten 9 obgleich 
auf eine^sni nnmittelbare Weise. (Trgt das tTrtheÜ Rixners» 
GesG|üchte der PhiL Bd. I, S.i7. 357. 359 d. n. i). Auf fle 
Wi^erlegong der entgegenstehenden Thesen itns ein^ndassen, 
g^t nipht^ an 9 da Hr..W. die Begründung derselben nn& y&IHg 
70|3fuithftlt Nur als Axiome oder auch als Orakelsprfiche sei^ 
n6r Yeriinnft stellt er sie ^of, und mit dlctatc^cber Willkühr 
verwirft er (Note aj) die Ansicht, ^ unter den Neuern wieder 
Schemni^y der grofse Kenner des Alterthums^und Tholup^p 
ausgeyrochen hattep, dafs eine Offenbarung statt geJEtonden habe'i 
die in rerCilschter Gestalt in alle Reli^^onen übergegangen sey^ 
als omni $QUdo iistqriae. fundmnento destiiuf0^ ' Und' do(c)| 
sa^ Hr. W. selbst, §. 8.» dals fast alle Volker,' die einen öffent- 
^chen Gottesdienst hatten, diesen Begriff der Gottheit von ihr 
u|id ärer Offenbarung abgeleitet hätten, wie man Solche? ziun 
Theil aus den Geschichtsquellen ersehen könne, obgleich sie 
duf^ch Mythen und Traditionen öfters getrübt worden seyen^ 
So |iätte also die Ansicht von der Entstehung der Religionen 
ans einer ürrel^on, die auf Offenbarung berohe, allerdings das 
Zeugnifs der Geschichte für sich., da alle Religionen bestimn|^ 
auf gewisse Offenbarungen zurückweisen, aber die Zeit und die 
Axt^ und Weise dieser Offenbarungen wegen der noch Weiter 
snrück. beutenden Sagen und Uebeilieferungeii — (denn Tradir 
iionen und MytKen sind jmmer das Werk einher Creneratio« 
neu) — unbestinunt gelassen wird. Will aber andemtheils Hr. ^ 
W. diese allgepieine Zurückweisung auf Offenbarung aus der 
jBeschaffc^eit der menschlichen Seele selbst erklären, so Ter- 
J&fst ep selbst meu% « den festen Boden der Gesdtiehte^ un^ 
wagt sich, seine Theorie xu retten, auf das unsichere Meer 
psychologischer Conjectnren. Doch hüte er sich nnch da t^nt 
Scylla,. und Chai^bdis.. Denn einerseits steht ihm die wi^ein 
Fj^en hingepflanzte Behauptung entgegen: dafs die Psycholo- 
ge, da sie^inuner nur auf Erfahrung sich grttndcai müsse, durch 
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%e(j^'i^M.'yfflp:^/'net[})^^^ Mafcrfali*" aber WklsA'die \ 

iv j,1IV^dUf säfMisknffij^ Aubnomie der Nau 

t«i^ iiUfta^teeattf, '^n der s^tn' Geist ^iiS, nach semem Aniheäe^ 
aadi sdblltwMc^Hde^ uniL äxAonbmer t'heft ist, pilq^i da» j^anzo 
Dttse^ -dcah Sfiitttr und de^-denlcenden Geistes, das er l)ei der 
BiAilIklf^ tAliiel^äüttttg ftoref stets bedingten und endlkhen Er- 
selndnliBig tti^M'gttt sis eth xdisoiates^begreifenkann,. einer fasern- 
deä t^rSadte ^üiitiscbreiben , 'die Wser der Katnr und seiüem . 
Geiite» Megf^ >md föl^Iich $h fi&ernätürlicber Urheber detselbea 
von -ftm' te Tferehifeu irt.'*' ^ ;' 

"Bihrt^bttti HerrW. dalnit fote, zdsugestehen, dafs derirr- 
ilteaik yHimthiMfffk ^cr- Offenbarung nttd ron' der Entstehung, der 
Religiiar mid 9nr ans psycht>l6gi8^€n'GrülKlen Nützlich gewesen 
seyv 90 'kanxt der |ttlH;et1a]Igt' dasselbe zugeben von dem Irr-, 
thtmte yiom Daseyn Gottes un^ von der Nothwendigkeit einer 
RcAigt«^.' &* kann ebeufalls Bagen: „Lang und schwer isl ' 
der Weg ^ch 'ilnsei^ eigne l^ndfmg, Eurst nndi Wirksam der 
Weg !iar6li-;2Knderer Beispiel^ und Vorsiehrift.'^ Indefs so leicht 
te» KatÄr-v^bUen-wir weder dte Ottenbarung npch ihre Wir« 
kudg; di^ l^^gM'n, an Bfatc^lähsmuS und Rationalismus verlie»^ 
rcn. Wtt^iidlten sid tt^ der' Frage fest: wer der Andere sey, ^ 
des^n 'Torsebxiflf und Beispiel d^m Menschen den Weg-habe^ 
zeig^Üfflb^enf ' Wir i^rwiorten' kaum die Antwort: andere ütti^- 
Btheäi dentf' es ist )ä'Ton aüeii lÜen^ohen insgesammt, es i«^ 
Ton ttem-ttesiiSteh^nigesclileehte die Rede, das der Idee der 0£> 
fenbamng bedurfte. ' Wk Icdten' üAmentlich Herrn W.s Sats 
fest: „die möisciiHche Temüuft scheint kaum ohne die WobU , 
thaf 'frefliAer Anleitung und dtüberer- Autorität hinreichend aus- 
gebBd^ "ti^rden zu künnen*^ (rUiio humana sine insiitutifims 
et a4!(dtörkaih^*exiernaöhen^ficii 'ütx satis exeoUpösse vide^ 
#Kr, f «. Ä£ 7^, ;>. 81 ßä. FJ, />.' 29,^ Was ist deim das 
far'eine^dOT^MenschefnTertmilft'iit'enlde und äulserlicfae Ünteiv 
Stützung, der* sie zu bedftifeii iche^lt? Soll das thkrische Lebi^** 
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und Autmilät m^7 UMi4i|i4it Oder «ott ,iRa Vc^f imfi^ i^i d^m 
Ziiataade BUuuNihiftflr AwiiWHnnr. ans HbiicbI • iiii Naikiir« und 
Sdbitljwidiiidft d]0 nrige Vpfstdlnog einer 0£Mi)|ciipg,)ier^fB> 
brii^^^ .and danA dvisb dieie» irrtl|&nili«lie Ervengnii« ihre;« 
Xangeb «n An^bildn«^ siob selbst wr ySOifi&a .^^osb^ui^f Ter- 
'^heUiBBy und so ^^s ihreai Isr^iQiiie heraus Ack den iafJ9i^n 3eiT 
sünd veciebeffen) dessen sie Onachlli«» W*b Znge^tSndoiis) fast 
lM>&l7«sead«g bedar^^ den ib^ aber Gott ni^t widdich yeriic^?! 
Kein» wenn mm nicht die effenberste^ Absnrditllt liehanpten.willi 
sa mnfi» man irrenigstens eine gewisse Nethwendijjkoit maef 
OfieobanlQg sribst, nieht nnr dar Yorsiella^g derselben» Knge- 
beo. Und des «^ thnt aoeh Heer W. stillscbw^igwl<f9? Wds^ 
in d^B fplgcmdan Sata%..der «wa^ in' der Absicbjt Gesteht, d^ 
Gedanken d<^ Nethwendigk^ ■ei^er. OSenbarang ajü^^awebren, 
dbr abi»*, indein er nur die absctlata NothTrendigk;eit .einer Qf- 
fcnbarong ansschUelst, natSrfich die relative liotbw^digkeit «a^ 
Mut. ,»E!s folgt ab€^ nieh^ dasaus» daXs eine Ofi^enb^roiig im 
•brengen Sinne dss Wortes den Menschen diirphens» d. hf ahse- 
Ittli nothwendJg sey**' Also» dab sie rehi|iT Aoli^wendis, »^y» 
das heilst, um die Ausbildung der men^cb^chejoi Vernu^ ^u er- 
leiebtesm .md au bescfaleaiiigen, dajs sie nothw^ndi^ eey, bis 
die Y^ffniuiftsBur Selbststäpd^kei); gelsngei, yi^i p^^iXe zjiff^ 
ataaden^ nnd l^ermit steht Herr W. ds rationaler, ^up^n^atura- 
Jist da, gerade so wie er sieh vlU«rbui als ^B^bi^mg^ke^ err 
nB^eisen wird»' da er die ReSgion aufs QeWd gt&ndate. , Tof^a 

Cicero an^ufeii, 

' Warum aber ist die Ofienbanuig nicht. abspln:t n0thiF7(Q04i|^? 
y;E8, folgt nicht darans,.*' sagt der Paragraph. Waro^ folgjb, as 
Hiebt darayi^? dar^ii schweigt . der Paragraph. Etwa» .weil. da9 
lirfiheee^ZugastlLQduils tqu dei: HöUsbedftrftiglc^it^ der.Yern^iuift 
«nt einem ^jia; und einem tniVf^ü^ Terclau8ulirtw^i^-^.e]^ eueh 
im diesem Falle hätte es in dem leisbten Satze beifsen sollen: 
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" Harn esse 9 ea scheint hs/L daraus tu folgen ^ efaia OfieAbaraog 
sey absolut nothweiidig; tnA das lautete nocli besser« Waram 

- heifst e$^ fisriicar Ifi dem folgenden Zogestindnlsse, dafs hm. Weir 
' tem dife xneisten Menschen einer geynssea p^sttiven, ^uf Autv«' 
' rltät gegr&ndetten Religion knm rechten Leben bedi&rften? Yf^. 

- ram nicht alle? Es war doch TOxfain yoIo: der mensehliehen Tev& 

- nunit' Schlechtweg, i|n AQgenfeiiien, dje-Rede* Aber A» RaHe^ 
naiist setast .geme^ Iß Bezng auf die Rel%{on einen Ttcsentiidiea 
Unterschied swischeii den Menschen: die Mehrzahl sind' iroif 
derNatut anf den dapinfenAutoritSts» Glauben angewiesen; nnd 

• eine kleine Zahl Idnger Köpfe ist selbstständiger £ricenntaS£H 
religiöser VnabhSiigigkeit fähig; glflcklich'wer ^u dies^i gehörtl 
Dies ist die Lehre, welche 'recht eigentlich die tn^pron^lit 
Mensch^wfirde und Gleichheit der Rechte Ter ißott anfhebjb) 
die sittenverd^bUche) abschenliche Lebr^ der Manich^irl die 
völlige Vernichtung der Rdigiostt&t ist ihre nächste^ Aothwe^ 
dige Folge, denn^bei der Masse erscheint die Religion den £i»r 
gewmhten / als iknl*eifor Eöhlerglafabe, bei ihnen selbst .«b<Nr ist 
sie nichts AQgemeinmenscbEches mehr; sondern ein PriTilegium 
des Genies — oder DcUikels. 

Kehren wir aber noch eiuen Augenblick auf die Behanp» 
tttüg züa^ftck, dcär Begriff dner überaatfirlichen Offenbatnng $ej 
den Mensehen anf viele Weise nüt^ch gewesen und «iwar m, 
den wichtigsten Dingen, den Staatseinrichtnngen und den Pflieh- 
tenlehren fmuUis friodis hoimnibus profuU ^e od res- pu^ 
blicäs €on^tÜu£hd€is legibusgue ^ndendas^ sine nd noiio^ 
nem oJ^Morum pri^agandamjf oh^ieh von Sbm kuit daraaf 
ausl&hrlich bewiesen wird, dafs i^r unwahr und eine ftbernatür« 
liehe Offenbarung niit der Idee Gottes nicht m vereinten s^; 
so müssen wir sagen, dals eiue s<Ache Yerkennnng der Wahrheit 
nnd ihres absoluten Werthes, und eine Anerkennung und Ehr- 
lichmachung der Luge ab etwas höchst Nützlichen nicht oonr 
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£3 zeigt sich hier der' grpsse Cfotärschied «Aschen der 
"vi^hreii Lehi'c und der Irrlehre ^bst aufs CrläBzendste. Die 
Irrige kann tackt umhin, ^€a Nut&en anzuerkennen^ dtn die 
Wahrhdit gestiftet ha^t und noch vst^tet, und doch' suüV. sie die 
Wahrheit für Irrihum* ausgeben; sie behauptet also, Gott habe 
den Irrfhiua gemacht, um Gutes hervorzubrlnsenr er habe den 
BIeüaschen erst den falschen Ißegriff von übematürliäier OfTen- 
bamng gegeben, um der schwachen Vernunft nachzuhelfen ,(si» 
guidem ratio Äujuanasiue institutionU et aucterit^tis exter- 
nae heneßcio mx satis excoH poss^ mdetw% bis sie. selbst 
'80 klug 'werde, 4en Irrthum dinznsehen, uq4 aich selbst o^hne 
Hülfe des Irrthums Licht va versdhaffen! Die Wahrheit dagegen 
Yeird den Irrthum selbst nie für nützlich erklären, und ds die 
ihr, von Gott verordnete Ei'zieherin (bis auf die Tage der Mün- 
digkeit) verehren) und jeder Meusch von Wahrheitstinn wird 
ebenfalls erklären müssen! „Mein Glaube, meine Vorsehung ist 
nicht der Glaube an eine Vorsehung, welche sich ^r Täuschun- 
gen, und. des Aberglaubens bedient, mein Glaube an einen all- 
weisen und allwissenden Gott ist nicht der Glaube an den Gott« 
wdcher durch Leitung der Umstände» durch Benutzung mensch- 
Hcher Meinungen i^d Irrthümer, durch Täuschung und irrige 
Anbequemung «die Menschen auf den Weg (ier ewigen {Seligkeit, 
zur .£rl^nntni& der Wahrheit fi&hren vdll, aber dadmrch Ursache 
wkd, dafs die Menschen fast zwei Jahrtausende [sdt ChTisto, 
und wie viel mehr noch seit Entstehung des Bl^griS} def; über- 
natürlichen Offenbarung!] in religtösen Täuschungen ihr Heil 
finden, und im Abi^r- und Wunder ^Glauben befangen bleiben 
[ji^ im bestialischen Glauben, wie D. Rühr den conseqacnten 
Offenbarungs^uben beiist], bis endlioh das Licht 4ar philoso- 
phirenden Wahrheit anbricht, und (was die Vorübung ^icht 
vermochte) die religiösen Täuschungen [sogleich] wegninunt^^ 
(L^nge, Apologie des christlichen Offenbarhngsglaubcn, S,339.) 
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fipridbt dann oatörlieh ai^ch di^ eig^e^lli^k^tißchejSeQipde de* 
rer, äie ^e laigenommeii habj^tt,: Sie halten sich nuil jTür. be* ^ 
rechtig^ den Irrtbjaiit'mcbt blofis zu iolcfiir^n, sOiiderii^:^eU)d; in 
denxBtaafise tu. pre^gen, in- yydxixem- der Mangd an gr&nd«, 
lidier Atiikläiting und unbeftiiigenerWahiJieitsliebe d^n Irrthnm 
erfordere lur all^Ei|a]^IigenBßf6rdei:inig des Wabrheiisdnnes. (Man. 
vergL fiber \die8^' unerlaubte 4-<^comöds^Uon der Rationaiist^Ut ' ^ 
yvie flbcK di<^ -EnUtcfanng dar EeI%ion', :\vas im zi^^lea Tfajeile ' 
darüber ^u sagen ist.) . ' '. '^ 

' Sehen* ^9^ nun nach) Tta$ idfe Institutionen, nachdeia sie 
die absolute Notbw^ndigkeit einer Offenbarung abgemeseu, — ^^^ 
ohne zu jagen warum, — und die relafjve,' die sie nieht abzu» 
weisen wiiisten, ^uUefsen^ r-^ nhne ihrer ErwSlinung zu thuji, 
^»-^ , uhd die {Nützlichkeit der ^fitlschen Idee Ton eine^r OiTenbaniug 
zur Entwidtelnng' wahrer Yemunftrelig^on ausdrüeklicli b^aiij»« 
'tet^n (§,: 8.), über die Lehre von der Wiriklicbkeit einer Oflea?^- 
barungzir berichten haben /§. iO, De Svpernatunaiismojf^ Aucli ' 
hier stoisen' wir gleich anfangs nuf eine sonderbar^ aber doch 
schon bekannj;e' Erscheinung. Wir sahen, wie in dem,' was 
Ton.der Dnt^tehung der RdL aus der Vernunft als zw:eifeUb$e 
Wahriieit gesagt wurde, d|e spätere Behauptung von derWahrr 
heil; der Yemunftreligiou, des Rationalismus, weisl)/ih vorbertn" * ^ 
tet und in aUer Stille begründet wurde. Hier sehen wir,i wie' 
in der Beschfeibuhg des Supematuralismus sogleich dieYerwer- 
fung des^ben vorbereitet, imd in die Definition selbst eine Be* 
Stimmung eingemischt wii*d, die, wenn man sie tretiberzig an* 
nimmt,' als eine ti'cue historische Angjsbe, ilu'es Zweckes nicht 
ver/ehlen kann, sondern allen TemünfUgen Menschen den Super- 
naturalkmus ah unyer^ünftig im fürchtei-lichsten Sinne des 
Worts Verhafst^machen und ab verweifllch darstellen muTs. IIi*. 
W., noch ehe er sich selbst zum I^ationalismus bekannt, j^i ^e 
er von diesem nur geredet hat, während er folglich sich auf 
dem Gebiete; jj[er • $bstraet . unpartheiisi^hen j ourseaiiichi^i} 
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ßM^i^ Mtalki^ ' die üSb vefmdätAeaeBi Synkano $tme ir^ ei 

«ich 'flsii ao^ferti' «UUen, «nd i7vie"«ttdre gegiöii «te «teln^ «diliefsl 
Ifi'den Bc^Hff 'dto Saper&abtfd&n^ eht llefläDal:«% dte der 
^pematürdisma, selbrt me aneik«mk Ut, ^ «.ft»ctt«i »»r 
liaeb rationall&llideheir Begriffet sobSmint, mtd da^ MgUiA^icbts 
JLudereB in die hbtürisclie Darslenäng des ' SnpeüilattotiifiaBitts 
bhieiAträgt, iäk ^^ ' da» ganze Urftcal, das Jitr RHiotialtflmiis 
"^a seiÄem 'd^oihfimUdi^ C!^idhU|iiijd£te aus über Um tHH 
Er sagt/ 

' -^^^niMiMatiirslismiis in ob^ecti^^em Smne'^ ObtSilr im AUge 
lllfeiiieil dielielire Ton derNothwendli^Ej&t^ e&er gls^rtisfeit ttbcr- 
tfat&riielien ttnd wunderbaren Offenbarong zu glanben, ratt Aus» 
aablnfä ^» Antoritöt der gesoiideil Vemnnft; iia engem Sinne 
h^it aber se die Ldire von der Notbwendigkeit, einer ssidien 
•Offenbarttng astf glaabeil, dertoEenninift ans der'häUgettStbBift 
aBein gesi&l^pft tvird, mit Aii8sehia& der Antoriifit ri» der ^ob- 
Ifsir Venranfib.^ ..... 

< Ek ist bft der That nichts Idcbter) als na^ einer solehen 
l>efinitieit zu bbwf^iseB, dsfs der SnpendAturalismsta £tvvas im» 
Yem!lnfl%es9 ja^ geradezn unwahres «ey, denn gesutdeVSenimift 
{«der 1iatäi*'der Variante: ifecbte* Y\emimft) lind. WabiÜeH; sind 
uniatremdiehe oder C<HTelat' Begriffe. Aber seit= \tann, tat- 
^en wir, bat der SnpematnraHsmns die Autorität dmr gesun» 
den oder rechten Vemuiift von sidi ansznscMicfiten Miinp* 
tat? IVir blAianpten: nie, denn es war ihm uümöglieh; ^*»" (auch 
B: Hase- drAckt seine Yerwundenttg über H^rarW.a Bthaup- 
tnng dnydi einPragezeidien ans, Huiteru^ redhkmfi S; 7Sa^>) 
tiää lieibrii den Beweis, wie folgt. Was man aossdiUefst, des- 
«^ Escistens erkennt man an, denn ein Unding denkt man 
nicht ansftiischiiefsen. Hätte jemals der SnperaattträUsmus die 
gesund^ Venmnft von' sit^ itnsgeschlassen, so^ häfti er ffle fid- 
«ten& derselben anerkannt, er hätte znge^benc'flüs'lleifechen 
bodtaen eine richtige, eine gesunde Vernunft^ ind* doch torieder 
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heiteH aber btiler ftipenrntemilBin^ tiie, ^komnieii) und wir 

•»i«- Wtttei oni w» btt' er ^csirgts dtir Meoseh hat ^e geMute^ 

WdiiMtrfilhrt»' di« Ibm folglich tob 6otta und jtochbwmg«» 
Atttoillttl; Ut; abeis' da »di rfitfiial eine Off«nbani]i|f extetirt» 
darf er iltf läcbl folgen, detail die» OfBfciAaHtal^ ^dbKi^t die Au- 
torität ait6h der gesnndefn Vernunft aus?! --^ Man beruft sich 
aber vielleicht Auf moderate und rationale Supentatmidiateii, die 
denr tmMlasAsBa, Bfenttdieil die iptsi^de Vermuift nifehl gaai^ ah» 
sprischm, laber dodi ihre Aatoritftt i^i^t anerkennen. Aimi ainA 
diese (deeen gSndiehe VortheUSgiiiig wir ührigena m^t übei^ 
fidhiMtti wollen, weil m eb^n üiobt dureliaaa n^ wmtnpmi^ 
Saj^eitaalnriJieteD ei&d)'iiaben nie das getban, waa H«» W. ren 
amen bMihtiet^ oe hdien nie sehlcM&bibin gesagt: -wh* ecUieikeft 
die Autorität der gesumdod ond richtigen Vetmufft «its)' sen^ 
dtionat wögebui w, dafs i^ Vernunft des Heii^heh aidii gan^ 
T^feebrtv nicht ganz bHnd iiA, utad hdiaupten, sie habe desbaU^ 
noch tihie:fewis8e Aiitonifii;.aber wir behauptesü a«ieh^ sie sey 
in gcjwiMnt Miofse verderbt und kranlshaft, imd bedftrfe. utoflh 
fem der* €>ffeiibarling^ wir sdhHefkea abe nnr m (einem gewäh 
seti Maa6e>die Autorität des* VetemdA^aus, aber niebt gfin^ljehf 
und Ml WcKiigii)»n die Antorität 'der gesonden, d^nh' insofern 
sie «ic^t% ist^ ist rie Autorität, insofern sie nari^itig Ist, iai 
rie'sraScfat. So steUt also Herr W; das System der moderateh 
und der stNsngei» Supematnrtilislen «falsch dar. Und «war kte» 
tten wir übbs tiedi auf eine Wase, T«n ider andem Seilen 
dartbtttw Jeder Sapernataralist, weit entfernt, die AsIiDritäl 
der gesandcn Veronüft ausssuscU^sto, behauptet, dafa €fott der 
Hetriftr jedes seiner GesehGpfe ab die bdchäte Antoritttl audi 
diffe ^ei'ifaial'iVei^ttHii^ und jed^ 3Side]% V«imunft. nUry inaofüfai 
rie mit dof . bidistai ftbereinstiirane, wahre, gissunde, richtige 



. tandblen; G*tt Sb «tiaer IjV^eiihieift ^flbnltwt durch,' das Wort 
.dor Apostel imd Propteten^ 00 . hat sich in, diesem Warte die 
kAobM Yjemmiit ansge^predieQ) die Niemand fiir Thorhiul hal- 
ten, kann,' i^hne- seine dgene Thoihrit M|f9 Bestimmteste %n be^ 
ttt^tmleii $ : das Wott ißv Bibelt statt die Autorltlt . der wahren 
Vernunft: aoiztischlief sau« schliefst sie hi sidi, hat sie selbst; 
eavföidert daher, onbedingtea Ghmben» Ofud ^terdrllckt da* 
dnftsh nicht die gesunde, richtige Vemmift, spnden^ die K^rankr 
heit und Terkehrtheit der selbstischen Yenmnft) nm die Ter- 
nnnft des* Menschen ancli gesund zu machen und wieder ins 
Ebenbüd Goites herzusieUen. IpL dem Blaalse alsoj als das. le- 
beadige Ujid. krähige Bihelwort von uns im Glauben aufgeuom« 
men wird» als Wort Gottes, als höchste Autorität, werden wir 
dflffoh dasselbe wahrhaft vernünftig und erhalten insofern auch 
die Autorität der gesunden und richtigen Vemunfl;, abgeleiteter 
Weise. .I>ena, wenn ich im Geiste und in dbr Wahrheit er« 
kenne, dafs. Etwas biblische 'Lehre ist^ so hat nicht nnr diese 
Lehre; wie ;de in der Kbel steht, Autorität für mich^ sondern 
auch meine Erkenntnifs- vHrd insofeiTi, ds sie diese Lehre ent- 
häU, Autorität fftr mich und mein Leben, und^ wo ich sie aus« 
spreche; auch für die andere. (Blau vergl« über dies Veihält»» 
ni(s der Bibel ^ nwTuae normantis zur individueUen erleuck« 

^ toten Vernunft als normae normaiae in def Evang. Kirchen- 
SMiung'Bd« IV, S» 275. 6.) So sind also^ wie Quens4edt sagt, 
,^die Giaubensartikel nur snfiflliger Weise gegen die Veniunft^ 
wenn dieaelbe sich herausnimmt, sie nach ihren Prindpien zu 
beurtheilen, nidit dem Lichte des Worts fidgt^ sondern sie leug* 
net und bestreitet,'* d«her sind sie „nicht allein tiier, sondern 
auch gc^ea die verdorbene und ausgeartete Vernunft, die sie 
fftr Thorfaeit half Aber g4%en die Veruni^ a9 sich nach ä^ 
rer ursprünglichen >Natttr sind sna nicht, mnA eben so wenig ge- 
gen dia: Vevnunft, ioaolbm sie von der QiüSriiaiWS eafenditet^ 

und 
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nnd wieder liefgMieBl wird. (Ver^ HniiamM retBifhw, ek 
Bach, dc^Mcm reicher dogmenhistorheher, hhilt ' alleii ynogeB 
Theologen vqm Stadimn ^ dringend m emjrfehleii ist, wie die 
Vorrede «a gewissenhafter larwägang, §. 28., S. 68 --* 73.) 

Yielteicht wird es nicht überfiüTsig jieyn, das giune Ver- 
häkoifs darch eine Vergleithnng .ansehatilidher xn machen. Br. 
W. stellt darnach in seinem oUgen Satte den Siiqpen\ataralMlen 
als .eiAOi Menschen dar, der dneh Krttaken anf einen Artt Ter^ 
weise, und ihm hiebei vorschreibe, danadben gahs zu ver« 
trauen, ui^d alle Y^ehaHangsregehi desselben sn befolgen, ohne 
den Trieben seiner eigenen getfunden Natur Folge zu leisloi. 
Wie thöricht dies sey, leuchtet ein, denn für gesand hMt der 
desL Kranken nicht, der ihn som Arzte schickt^ imd nnr der 
Kranke selbst beklagt üch vielleicht dar&ber, dafs er die ge- 
sunden Bedür&iisse nicht soll beCriedigett dürfen. Der Andere 
dagegen wird ihn auf den Arst und dessen Vorschriften ver- 
weisen, mit ISintansetznng und Unterdrückung seiner kr an k«^ 
h a f t en Gelüste. Aber in dem Maafse, ds die Vorschxiften'und 
Mittel des Antes die KrankheU heben werden, werden gewifs 
auch die Begierden geregelter und der Kranke, iujdem' er zu ge*- 
nesen beginnt, wird an sich -selbst eine Uebereinstimmang sei* 
ner neuen Gesundheit und der Thfttigkeit seiner Lebendonft 
mit dem ärztlichen Verfahren wahrnehmen können. ' 

Nun komm^i wir noch auf Etwas 2u 8|irechen, wodurch 
der evangcHsche Supematuralismus-Von vorne herein in ein un* 
günstiges lacht gestellt wird. Es ist die Coordination desselben 
mit dem Judenthume nicht nur, sondern sogar mit dem Islani 
und den HeidenreBgionen, denn Alles dies seyen. supematuralt« 
stische Systeme im allgemeinen Sinne des Wortes (§. 9. z^ E., 
§. 10. z. A«). Wir sehen hiebey, wie natürlich, von demjenigen 
£llemente im Iriam, un heutigen Judenthume ttnd etwa auch im 
Heidenthume ab, das diese Religionen^ aus den Quellen dcs^CIni* 
stentkums, in das wir das ächte Jüdenthüm hier einschliefsen, 
(ans den von ufts bf^haupteien güttUchen OiEeubanrngen) ^e- 
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miMp& Imbevi und da» ^ich wi«^er wii diesem wajifrika^tf»! pilen- 
lmwBk(g&a fiüit^s bi}zi0ht, and i»^ ifell^^t jEb}^cIi mlivliaft sa< 
fieriMüturalbtisab ?cniiebt Nun fadiai^n, wir-, da& .fiUie) diese 
ftlatlmk Relif^oven iliren «igieoeii Bestandtheil^n nfiott iiLehts 
memest abwfArh^.sapemaUirali»li«4;bseyen, so^dcum 9^iir dem 
jScbeüie iiai^oMf Oflenbarm^QA GoUes b^iroitw» iivd^u* Tbat 
filmt vkix\$ Aflidesw seyeiif <d3 ratiQllalistifiche^Sy«ienl€^ me.sie 
iMK» Asn mtt ibier Vemwft der FinstemCi igEth^im^fgebenen, 
.ipoft d«r Offenbaiffag Gottes lo^g^trenpteii Bf^nafoben wUr . «Ilen 
«i$0liQl|eii Quälten hervorgelNradl^ werden. Die^';Bf|^aiyi|ptiuig 
joag, )t m muCi al],en R^tioiuüiistQn befreindeod T^ricopain^ 
fuld sich^^U^at von den Vennitileni .dies. RationaUsnM^ qnd Sn- 
•pimHilaralmdna den Vorvnirf wsiehn, den wir frlUier HenxL iW. 
otticbtenf sie $ey nicht auf der Ws^fh aUgemein.imeil^amite]) 
4Be^Uehte. h^find^t mnd aUo 9ncb nidit allgemein g^tig» aon- 
4eni nnr vem Standponcte nnffores Sfysteina an^ i^iebtig« indem 
,.wir Ja dabei Toraus^^tien». das Chwistentluim babe ypy.djlexi nn- 
Menn Religionen eine reine, gnttliphe Offenbarung vorans^die nn- 
4em Religionieu ^yea blofs Erxeugnisse dar Terderbt^- Ver- 
jKinft. Indel^ .erbmbe man.nni' den Supernaturali«i|ii|s d$ß Cluri- 
atentbnm^ »%w^». anseinandersQSQtoQny und urthfule d^n% ^pl^ aicb 
fJA floleber> ^cfM^mahiraliBmus nwfc, d<^n. des Islamf ,z. JBi. T^gjbei- 
ehen lasse, ^der ob er nicht Etwas wesentlich yerwhiedenes 
a^f, abgesdien -von der änfterli^hen Yersdiiedenbeitt die da- 
4wch enbt0ht,. dafs das Christentbum' nach histoiriscJiiglanbwnr* 
i^en Ibrknnden mit Wundern beglei^el; war <wovon im^cn)» 

J)U Cbsi^lenihum behauptet f dtftlidie Offcj^jh fflm g ifftaejm 
dtb« Ton Gott mitgetbdilte Wabrhc^. W^aon dies. nun, 4^^<^ 
pmtUcbe des :Ghristent)uiins O^ob. seifiem Bekenntnisse yon »ich 
llffibsi) ist« so s^t es &ulaerli^h allerdings mit deqi rls^am auf 
inner Unie) insofeni dieser dasselbe an seyn behauptet Die 
0r<^e, die wesentUelie, die charaktefistische nnd umbssend< Be- 
stimmung der cbristlicben Lehre i4 aber eine anderes «ie. nennt 
sieb ,¥on vorne, berein Evangelium« Heilsbotschaftf ^denn 
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düjf EU«A' iMfewecft halt dM Btabgelioin, liit» d^tt Weg »ttr 
8ell^1c!lift Z1& Weiset!, lii^M; nber tiA§ ftpetftiMflve - WdriMf 
mifftaiMie«. Diese Im E^ikgelium suehetty tiiöft« den • ^Eodlw 
bey dcÄ' Lcbttidijgc'ii michen.',Jj^ibnits: fe fi^enitef öft/V#^ lAt» 
notr^'Set^netir a"^0e plutdt de sanctißerh^ volonte des. h^tum^ 
mes^ 'ifAä d^eöMrdr leursr e^H^sT'^ (tho^I'ttcl:^ tehl«^ ir«it 
dfer 85irfb' ttititf Tom V«r80Imer, «i^i^tte* AtMgMwe^ 9.^ ?8. iMid 
Not«. T^t 'Fivifrffteii^ t>o{^., Bd. I^ S. 1^. B4d. #. Md^iM. 
Nitz^eh, System^ $; 23., d^SMcmer^ef Not« ilf6dl> b«»<fiid0fv 
die Iref K^tionaltsten uUdSttpem^tttraBBten gewdktiiiißbl»^ iabiifci» 
Attffiiksimg Aer Oüfenbardng tA» eiüei' btofteA' Miftbeibing iirotr 
Walki4i[MMte * rttgt/ SW 'RAgi^V <^^ ttnf to ys^^^^f h^wAm 
kann; da toebBäiikgdTt%tt*Grii8itfd' den^ll^d^ildbdklRif in^ 
in 8«!ner Wetee «M sotri Ektremc enUtMK, k «änlir ibibik. 
selten l>ojmatik Ünss^rieKiJ/ Dte Leim di^l- A|M»stllpiM «ki^ 
Tetk&ndigtitig der Ertösung für 'alle Meii8<;be#.^'&ftf8(^i^StMk^^ 
snng Mder Otind d^ CtiHistehtbrnti»,^ AmIi ftf« ht»^e«te'< im 
ChristiM^^^^fiM sieM Jftnger C^iristeaf und i#l «K^li^fiüe'^Mlb«! 
die cbtiiitlföhcP Lebi«. iM^1gH6stiiig de^]!b»i9^S«ii'tfiriihMrW^ 
8tnni,ifiear Va et n m selbst^, iit dds hßeh^e ^S^AiiättillillBhM(^w 
stenthtufis;' diat Qiiinittt^lbair *<^ob eott geVra^kit^, derift'cJ^ Wto'^li: 
CÜttäh Ae M^tt mil'sibh WÜMst ' ret^hihütfd. '^^ei»^'VM^mg 
mtn siftfefe ''EtlVä8''tbraa8 «tiid * T^kt*' ÄWä.' 'Was <M*^'>t^«i»* 
detzfe,' ist der Tedottie Ztrit^nd der zü^fiflMMdeä^'tiiid di^'BlM> 
l^hm% 6bet^ d^n^äben; >Va8 sie \^ii4ct^ M "^iK^i V^iültigftt^' 
der Bi^lSiti^' imd "der ißlktibe an di^^tie.' tsft iifitt irileiF^ 
Meiiscft ti'iiUficii toft Ifaltir fe^^ifiem^Wibf^fif^ fetfi^tMi^ (d^nlH' 
iVai^ dtth:iH'ät^€r ttbi^atürli<Ä(e<l^tt^^ ^ gefemft^miai 

nnd' ^<>äk<)fttimeb(» Mdcenntn^^ bleveü 'ni<;b(''i(?iib"i(«ffis( ^^4iHHi- 
oder enVeifbeü' (dentf iir()riA^be Terioi>eMh#i( ^^bHefi/l ädcfr'df» 
ümf^g^enbeH; 'der'SflUde mit eitt)/ ^ie^ttidftM "fbitt 'Wf^e^ ft«f 
ricticin,' aufsterai^denttichcfflf^ irtinuttefbareth- Wö^d>it%ettdi?«^ ^^eg*<i 
bcn werden; itt eiiiw* nntrögfecbetf trtfd 'tblAöfrfttfeneÄ 'ItelelH 
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nmg (UUbekt €esei:(gebiang G^ie»). £bea .8q. Biiifiite«4iei des 
^Umben btgvftudende VecküsudigEiii^ der Erlteniig v^lUiäiidig imd 
noM^ch seyn) Bnd folglich^ da sie durch s&ndigQ ta^naeheB 
aft Andere« ergeben soUte^ auf uBmitttibare Weise, . t^it Ve^ 
b&tang alles lEfigen» gewissen Yerkili&digeni gegeb^l^ yirer.de& 
(UbUselie Veritfindiguiig des Heilands)» Sp ist das Chfi^taiibiim 
]$iii; in einer bescnadern, untergear&fiBleii. Beri^iuif^ 'Sn^cvAtii- 
niiiitniii% d^ b. Leim vom. Dasein imd Jphali einer .awüttelba- 
len OflpBnbanmg gevvfsser .WaMbetteiii denn 4er feilialti dieser 
<Mhiiblkrii|ig ated nickt > gewisse. wiUklhsUche S&lsOy /«^ndecn 
swei bistoriscbe- Tbatsaeben: die Vercjaminlijdilfeit /ieE.JW<i|K^c>^ 
rmA ibre Erlösung durch Cbristamt 'ond dor Gnmd 4w®i^ 0^' 
IMiavnng sindfwieder diese beld^F^H^ dw^ 'äic ^^ie^ bediogt 
I4)'dbiie ^ sie nidtt w&re.. Stie |UibeUeb|re , ist npu^Mtelbare 
OAsibarnno Aber die unxaittelb^r v^n, Gett,.gevwkMi !£^ösaQS 
aas dim T«rlonEien Znstend^ nAd*)eneijQffe]{ba9n9|ig ist) di#FoIt< 
toiEvJUMnagi nt^bit^die EirlösnQgrJRaige do^ Offenbampg. ;. 
(., iPies ipt, obne «lies Yorurtb^. die bistoriseh aii^sgemUtelU 
JjtlbH dfiH^WHH'ii^M bibliscbea Chsistentboms; sollte §eg0n al- 
te#rtvi|ii|rte|lidt\ffMi^ wei^fu^ so yenor^i^en wir getrost 

%lff.*dW 9&eL Es £ragt sich also no^^ ob £twas im Principe 
ipM WessBi- ihiilifdies. und dem .su> coordinirendes auch im 
hitm i^din andern nicht cbristlicbeq RelLnach dem, was auch 
diflieB«ligionenvon.fiiehse)lbst.aasasgfai^yerkomme1 E^fh^gtsiGh, 
o^ir^^d eine ai)fsesfhrisUichQ Beli^n die allgemeine JEyldsnng 
dM; Me|lsehimgfan<>bleehts> als. historische Ihatsache bebanpte und 
i(eAfl(|i«Bgef und TOKii.AiQSj^m unmittelbi^«n ^f #ctuiii. ibx^ ^rnmut- 
taHwrci' Offenbafung. aWeüe? Denn diese Behauptnng hallen wir 
{|r das Wesentfiche^.und ungleich Eigenth&mlicbe des erange« 
lisehen Sopcffnatnralismns. Dafs das Christenthnm in onterge- 
prjlneten Betiefanngen und Folgen mit dieser. oder Jeper. Reii- 
gpon übereinkommt,; gebort nicht bisher» und erlaubt nicht) dais 
man. es seinem ^^mwB,,,alterdinga ubematürUcheifi aber, dnicb' 
ans fiberui^ürUcheii Wesen nach mit jenen in eine Lim« stelle^ 
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46iin 4ie 'aadmn RclIgiAnett geben ihre Lebre lilr ^ffenbArt 
au9, «itid> Mseii hierdn dasHOdiste^ oder'si^ geben urgend eine 
gevv^e Tbsir ittr übematQrBcb ans, aber kme aHnmfassende, 
ineiraHM^e^-m ibrer Art einzige (die einsig sieh anf alle M<»^ 
seken ex^tiske^ die einzig alles Verderben abwende, alles Heil 
hBgtMäe): So ist ilur SapernatnraUsmns reu dem' des Chri- 
8%eiiAtM|l9 wesentfich yersf^leden, da im (äfisteniiinme der üie» 
tieolie Grand, tbeoreti^cbe fnbaU und geistiiebe Eis^ufs ganz 
«b«Matti4tob ifi«, nnd die'Cäetebbeit bestdit bloüi d«rin, dafii. 
a«i^h bi^y. ihnen irgend Et^as tbematüriiebes bdimpiei; wkd. 
Aber ebttti ^ nimmt ja auch ^er ItatSonaUst EtiK^as äb^malür» 
liehen- jä>! Gott nnd die Wdtseböpfnng, und leitet aneb seine 
£rkeiidtnl& ans ekier ftWnat&irlichen' QaeUe ab, aus Gott «nd 
der Sijh^pfifluig j(Aer Welt oder seiner jSeeicT). Dagegen, wie 
ane^ Nlttseb aagt (System §<29.}, daa Christentiimn "die ejn-» 
sige" Religion ist, die anf den Ursprung von gdttlieher .Offeä^ 

r 

barong in dmn bisher be^briebenen, einsig riohtigai Sinne 
Ansprttch (nioht nnr hat, sondern s^b^t) „maebl/' 

Ind^sen soll keineswegs geleugnet werden, somdenr ed 
kömn^ uns Tidmebr Tiel dartnif an, aoeh diesen 9%eü der Wahr- 
heit fcnBklten, dafs jede Rdtgton, die ohne Von der unnlH«* 
telbaife^PlhKigen, allg^nfi[genden Erlösung durtli Gottes Sohn 
und deren Offenbarung durch Gottes Geist (welche wir behanp 
ten^ KU wissen, die Witkliehkdlt einer libeniäftftriiehe% vef^ 
einzelien Ofit^barnng dennoch zu' ihrem Grunde su haben be* 
hanptelf uns insofern n&her steht, als der RaäOQfllkmits, da sio 
die ll5gttehkeit eiües übematib-Uthen Eiiigr^eito der Gottheit 
zu einer Ailfliebnng -des ungenügenden S^tandes derHIeneehüNi 
annimmt, so dafs man nur. zu zeigen braudht^ wie cfieser 
ZnsiS^nd durchaus ungenttgend, der der totalen Verkreri^eit seyv 
um dad B^idürfhifs nach einer absoluten Erlösung dardt Gott, 
und einer^ absoluten Offsnblki^g Gottes selbst Vfi erwecken; 

Der Rationalismus,« der dem in den Lüsten der* Unwissenheit 

* 

ddiin Id»enden HeiiBohcm nofih bezeugt, dafs tt^ mit' der gan» 






gi4liU)|littfi Hk&tfi^Unilt, 'sich scUwi genttgca fcSmid rmi usUbj 6tdit 
Aeiii'eyAiii^litoliea Supernatiindisaisis'oder Tielinidif /doiS'^idler« 
#«gs Wpematiirali9tisGbQen) Evaifgelioy dem Hittuii6liici«l»0, un* 
^e«eh ferm»^ -m. so fern^^ als die Erde vora^ Himiäet iaiif . deaa 
meme Gedanken sind aieht eure Credankeii^ q>i:iolit dar, JBerr* 

Wie aber die biblische O^an^aniog ihrem ^gua$n^ .GniiMh 
j)iid Ii^aUe »aeh eine andere taseyn behauptet als «bis^i-vroiar 
andere ReUgioawn sich ausgeben, sd schreibt sie sidbaoiöh ^o» 
Wesepjtii^ rerseMedene ' Wiricsamkeit züu Was dies rflbr^ eine 
seyn mB, ^ii^d spät^ erhellen, vrean -ms aof die Binv^üife wi- 
Atft die E^isteb« einer seldiea Offenbarung, wie sie^ dnr Aalw* 
nafisxnns ansliährlidi aufstdllt, eist' etwas eingegapgen* sind* 

Herr W. sprieht im. 11. f.. Tnn HationatisaUiSi, «|id gibt 
seine Sntstehi^ng, Sesehj^Nheit und GrQode an. I>ie..(Grrfiade, 
die derselbe gegen ' den Offbnbaropgsgkiiben geUendmaobt^ wer* 
sden "wii^ in diesem Theile an&sfÜhrUoh.hBlmiohlen^ aeina Beadisf* 
Anheit im ai^(^teh« Ai|f das Wenige A^ was üb^ deasca 
Entstehung gefiiji^ wird, missen vrii hier sogleich fiüaksicht neh- 
men* Hs keif<9t fltterst^(§. U.)s nl^ R^^i<»^tf «>iiu ka Allge- 
meimDtt entaland) W^ der Snpernatnralisaws an Tiden ScJ^wie- 
figkeiten leidet-^ (äectrina iüa fuum ^aräs ft^^is^ft/t^ dlj^ 
0ji^atikus iBteJ^-^ {fix nns sdion ein merk würdige^K^s wei- 
tern Nuchdei^ceiis werther Satz. .Eine Leinte, £e entsteht, mn 
SehwierigkeÜim an vermeiden, ist freUich nichts Ungew&hnli- 
eh^9 ^ber, wir müssen gestehen^ im Cfebiet dei< h&ehsten Wis- 
senscfhaft Etwas nns zu bequemes, träges^ oder ki*afl- na' 
mvtblosesv Eine Religionslehre, die ^st in einem gewissenZeifr 

• 

punkte entstand f7ii/er ihe&logos s4 -pkitase^ph^s ^e^rentiores 
hamd paucf ex^iterunt)^ ist gewifo fiir die ganze Mensdiheit 
£tWad entehrendes nndliirGhierlicbes, wenn dieäe ReUgicto wirk« 
lieh die wahre nnd doch nnr nuf menscUichem Wege entstaa- 
den Ist, denn wie sehr mnfsten die Wefsesten fefthcre« Jahrtso- 
sfende an '*'' — ^^^ zur&ekgewesen seyn hinter d^un Schnllehrer, 
der jet: ^'bel Uest! 9hie Religionslehre endlieh, de 
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auf veW« y«rmindeii Tini Scii wie ti gk eiten 6enilit«|.! und in imt 

alle WUkmii^altig^ett der Qesiqbtspiincte niir auf der llaw»^ 

faÜlgkeÜridkr'Wefeeii beruht» sdl denea die Negation der Offiett- 

bariiogsleht« begooneB und vMxogjen- yrkd fvario modo «fr 

iffaiit\d($re»elathMe mtpematunaU doctrtna recedenies), 

— de^bhwir dürfen diesen Vorvwrf eralapAterttiauifdgeBiy W(Qnii 

wir ihn redit »chtlieh Ueweiaen können. Wir« mdelMBa iefart 

▼on&giibh anf ei^e^ (&r den Raitonalittmis g^osfjgey dier niobi 

80 T^fige Bemerkiuig in der Angabe ^über seine EilMehong 

aeJkto^kiilm; iMe Schwierigbaileft des Sn|ii»Qat«raUMitij) auf 

welche' sie sür&dcgef&bri; imrd, aoUeti dnrcli' die IV>ri»CiimiÜi 

der Witaensohaften^ Tonisch der geschichtlichen y phy$ikal,i- 

scIm» und philösoplüscfaeB, innner wehr herroi^trelefl undd«- 

dttreh -der Rationälisrnna im eigeofUichen Sinne (d^ strenge Ra« 

tlMiidklnBa) entstflnden ;s^ytt. Wir leugnen dies im hohem ^insMi 

de» Wertet Fortscbrittfe fan niedern Sinne isi.es allerdinga 

waluv daft^ |e mehr Forlschritte g^maolil werdeui d. li» Stoff 

berbeigeschaifli ivird dureb die Entdecknugen in era^risehen 

Wissenschaften, je aMiu* der Geist Mch anaweignen und pä^ 

Tig SU yerarbeiten hat, desto Inehr SchwieriglEinten anoh vx 

übertvinden sind. Finden nun wirklich iii den ni^edem Sphären 

Fortschritte statt,, w&hrend man in den böbem enrückbleibt, ee 

Terarsacht das eine Beaction^ welche die hShare ErkenntnUb 

snrftcktreibt. Em Mensch, der in seinem Fache viele Kiennt* 

nilse hestlzt, oline sie jemals mit Gtist und tieüsrem Sicme be«* 

banden in haben, wird in Bezug auf d^ ReUgioKswissenspliaft 

schwieriger su einige Elnsidit gelangep, als Wenn bei ihm die 

. hohem ^ist^kräfte mit den Bestrebnng^a der niedern best- 

möglieli Sciuftt gehalten hfttten, und diese jenen nicht vorangeeill 

wärenü. Eine gleich groGse pdernoch gröbere Schwierigkeit, die 

dem wahren fieistesleben entgegensteht, erieiigt aber dasjenige, 

was'Hn W« iHirzngsweise^ aber fölschlich als Fortschritte in der 

Pfaili80|ihie V befteiidmet,. attch insofern als diese sogenannten 
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FofUdwitti fniC ilh BalarngwiB <ilcr «dem aWbi0atf»Kl95t8ni 
«ckaftea den griCrteiH aber ▼«cderiiHeli^ Ekdiitifiiüc«!; , Wm^ 
b^staad jfasai Einfliilli? Dcpu arf füe Pbiiiwophie imr iaA adhl 
dftrCen wir ui» bunr um «o yveaiffm mfibatmii da fiLförm W.fl 
gunes Badbt auch iikb)^ Ein Ztapab rtm ibreft Fatlscbrilfttoi 
oitMtt, aiifeer, .^lie sesagl» inaobm räe ^ftmk^JPkilmsaphißr 
die Bim .berettft vor «nem Jialbcn Jahrfcnndiat HjpocAie nadite) 
Pud in der 6es«;lii«hte der PhOoseplde bis. «b dar Weil Ende 
machea.ivird;, TenniUekt ibres Efaliuses enf d{ft Tb0ßiaeei 
depadbea euijp . gewisse Geistesw^deeg «ad Avsdniticsweise. 
^ Diitsend i^gnmente gegen des pesjüre CbwIsteHiftso ^"bsA 
fiß. balbes^Dnlzettd Gedaake9, aewohl prektisidier:elii tiiosareti- 
sebeTj an die Hand gab. (Ver^ Twesieg^ Deginefiky »Bd.I) 
S^.24& fg. Q. a.) Zngleicb ^edoeb ev^eekte sidl dar EivHab 
dieser Pbjüosispluet oder vi^ebr der Zttitriekliuigg eoe der sie 
benrorgiiig nad die sie ansspracb, auf £e BebendbiB^Aliis^ Wis- 
sejEisebaf^en^ wenn aacb öfters' nur fiof des Ob^mflfteliKAi^- 
yyWeöu in yrissenscbaftiichen Scbriften damaliger Z«»! .swweüea 
^er Atdauf .nMt Sätzen der XaniiscbeA Pbiloaepbie g^ionmie» 
ist |. so 9^eigt. sic^ im Yeriolge der Abhandbing s^bsly.daft jene 
ßj(t%e nur eine therflussige Zierrath ^^arep^ und dcffs<dbe.eiD]M- 
jHsobe Iidielt angetreten wäre^ wrem jene etlicben .e;»ten. BUi- 
^r weggelassen worden wären ^' (Hegel, EnejrkL Sie Äni%* 
.iS,70,9 vergL die Note,). Soldie Einleitungen, iind eben so sebr 
die EintbeUnngaarteni die immer wiederkebjseBde^ Kl^k^emn 
nnd Schemate und was deirgleieben Prodncte des. en de» Mate- 
rie hlebend^iit. eibs^aoten Yerstandes sind, waren di»n wabree 
Wissen npeh. weit binderlUb^i ab eine UoDse Uebeiiaditng taii' 
Stoff durpb Eiitdeokungen gewesen w^re^. dentf jenes Spfihl- 
wasser der Pbilosopbie biAbte die Pbysiker, Qistoriker niidPlü' 
lolog^n^i Uß böcbsten Grade ^aber diejenigen« die. oft am wenig' 
sten davon j^ossen betten, bis «um 'Zerplatzen auf v aber Iit sei- 
nem Cfrundec^iigriffen, lebendig s^aoge^gaet, wes^ttieh.4»^ 
grifTen b^ite xoA^.Ton pktm^^y^^iHe .7}i6olog|e epg^bt,« aidiis 
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i^tahM' dttdg«, gMftei bl«b«tade Idee,'«« 4lia|& >t«§MMIk 

■ rJMJil, rntttd« voa dstt- f1Mo($äii der Schale iftcli" iiiägieqM«» 

€iIm»i hkbm ttmmj ¥^dhi%ß BexMlmiig ded ChHsIcttanuiuf ort» 

deckt« I Utd fimK^ war doff Sciiickial der Temaüdleii IMsei^ 

filimm. Politik Md Reckt^ Ab'WiMenselmfteB,' dUs den'ttEeo^ 

•ehen^Mftd'Zdlgenosseii ikhüi Gegenstaiide ballen-, i^t Religion. 

«o ntbe «Munid, blieben aBfdcsi materMi8tte6bai QnuBtälagen, 

-wetehtr die »mr^tteittde Pefitik Fraofeddis nAd d^ Egöism^ 

deatsAer Hleii dteii a i gtitegt, I^iedrieh des Zweiten Svtdein &i; 

Kriieg^ ^R^^glomDjp und lilteratttr verberriiebtVniM: Fiinlcrehdift 

BwoMel» wieder «nm aOgenieuten Absebeü gemadrt bat. We 

WaftnwiflMiisdiaften TerdanlMi ibi^ Leben, db^ 'frnehttregenAen 

Keiiieniid'die Cresetse deffidben, der Terrnfenen Ytfrxefit, wtiebe 

ein mit d^ GeacMeiite der I^UIoaopbie und der Natnrwissen- 

sehiflett i^eifih sehr yertvattter Beidter dte g^biSg friscbe Jn- 

gttxduSt dilV'NatarfoMehung ncoint. „Die Ldire ram Ueberdinn- 

liohm «olden die Schule liicht sinntes, die vom SinnHcben nicbt 

gelide« gemig ^esteften tu können. An der GebnrUst&tte der 

Krüilc <iCM^evg> bemericte Hateänn mit btttem Wbrten: 

^^^die^Melepbysär sey nnwsrbefft ans emer iSlgemdnen 'Wis- 

aenaebaft daa Md^dien tn einer al%emeinett Unwissenheit des 

Wirkltellett gewerden.** ** Das Cregenstficlc daron büdete dann 

die ideenlose Physik, d[e Ansgebnrt jener geistreriassenen Sion« 

Hebkeit, der Empirie, welcbe mit jener Metaphysik ans der 

gMeheii KeMelcnng en^^rang und von vyeleher tun IteoenseiA 

im Bormee ti*«^Bnd sagte: „„In den NatarwiBsenschaften scy 

ein solches Hasdien nach Besdireibaog des Einzelheii, nach den 

dotailUriekten Tersnehen und Beobachtungen herrschend ge>vor< 

den,' dafe' anslatl? der einfaeheu Grörse und den hShem Princi- 

pien der Nafwr flieh zu nflhein, man sich immer mehr Ton den- 

selben au entfernen sdieine.^*'* (Trox 1er, Logik, ThI.I, S.138. 

119 f., Noten.) I>ie Astronomen Terfblgten das Gesehi der Cen- 

ttipetal-^ ond Centnfbgal- Kraft in die emplrisefaen Einzelheiten, 

unddle popnlftFenHandbftcbe/nnd Pfayaikotbeolbgien rühmte 
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sitdi«>diea«ri!EffcMiiCiri(k itk eites) iienctt Uchte«^ ^teiliUe Rn- 
ttennfs v e al itfb e n worde. Wer aber das licfat t Mörrt : yedm, 
ipnsr jstics «infiiobe GraetK^ das ihi alkn andcmi^ EnldiUdfiui^eii 
dit erste Rodle iq^dü», «aeret ' ausgesprociieb faeite) 'y^»' i^i" 
Ußk ein Haan der Ftnstemifii, deradbe Newton^ der bei Nea- 
MB^ des gdttUdmii Namens ledesqiid ebieiliietig; de& fiat sog 
and «inen Comhientar fiber fie Apokalypse sohfieb; <|a wer 
idBOii Yor <iian das liebt in der Fiiisteniifi 'hatte deniAten s& 
bain, ohne jemak darch da Ferprobr {es^Aaut oder* von der 
AadBkMning ein Wort vemominea au haben^ war <ier denlacbs 
Bfailosophiakob Böhme, Sefanster Tpn Ait-Seideiibizif^s aml 
v«r daa fiesets ebeidUb sehen **^ wenigstens geaimdet aad 
angedeatet) «^ der frompie Kepler^ dessen ^mase Asiranoime 
röa Anfang, an bis an sein qpMes £nde mit einem i christlich 
ttnos^ilBSGben System Temaiehsen <nw, tveldiem teis Genie 
wd' seine 'Kfibnliiisse) so ungehiEnier sie waren^ ehefkotebisroli 
diimten. Wo- die iV»sehimgen der Wissenschaften, wie bier, 
.MeiMi aoeh luekt ki derselben Ait^ aber in demselbesir Geiste 
foetgcffthrt wurden, da fchlte es* nie an treiran« tflehtigei ual 
tiefeindriagendeli Aa^ieitem, noch an glüoklielimi, Idierrascbend 
sehönen nnd hochwiehtigen Eigebnissem die alle nur daxa dieS' 
%m^ den lebendigen €rli|nben an^tfifiisehen und die .histotab« 
Basis desscfiwn m ihrem kolossalen IJntfange nnd ihrer aae^ 
eehüttetflicben Festigkeit zu beleopfaten« Wenn ein atheistisober 
Astronesn, wie Laien de, in seiner Hindheit gestehli ißM9^ 
sipeagebens den gana^en Himmel mit seinen Tdssl^epen ^ixch* 
fepSht, imd nirgends Gott g<^mden zn haben, oder wenn f^ 
peaÜEiner Theologe dei» ganzen hel^diffiidien Kanon dttTebsnciit 
imd mirgeads den doiaigen Messias nnd Wettheibmd, Jesum von 
Nazareth, zn Gesiebt bekommen^ wenn )p&ee sich deswegen 
för berechtigt hielt, Gott ans seiöer Sehöpfting, .nnd ^meff^ 
Sohn Gottes aus seiner OffenbaroAg h^iMEiszulengnen» so yf^ 
dies €»e nnd diesdbe Blindheit ^mA Frecbheit; fiUndhsit &d< 
Krediheitj.ireniioehten aber ^o Andern daa lixibk mmiaib^ 
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die die A^V^ dem Lieble geftflbct heileii. Wiiurend «iii deiit» 

ioim iI^aiMipMlor^ dem. die. VerUndiiiig mil einer jnhdiegeadeli 

Bex|;ekeEdettie eini^ HMfenittel sam ^hezüftcidieheii 'Stndinni 

der Geologie verschaJBfte^ ^me die Hanptwerice seuter /gtolmA 

ZeügeiuKseit sdbtt nur gelMen sa habeo, in d^ei Aidbgeii eia 

Buch ^vtorfareitete, mtd PredigevfotirBale anfüllte init' AnfUiticiif 

^irdhdii^ die4a&iibwürdigkBit der bibiiedieii Urgeiieliichte bb i^i ikam 

letetentfioidapCieviiikel Terfolgen-imd TerniehtoD saiKepf bflttat 

jene ^bcrübttlen fieidegen voiiPrefQMio% wie Halle ry deLeey 

CuTietii auf dal ^enten LebralfiUaD der Natttvmssensohaftaa 

in einer SejA^ da alle MeimfcBgdäa&arvng frei gegeben imd ^ 

Angriff ;anf daa Cfaristentbütt gacne geaehen wtar, eng tnim 

UeberzengtLii^ anch von dieser • Seite daa CSuMentham verüiel^ 

Agtiand dieihbepeinsümiDiuigidar ledit ventatidenen ResüitaAe 

wiaactudbeftUciier Forsdkimgen nsLäer bäiyaofaen Ungeiobifibittt 

itendkA; bebanpiet (VwgL die Urwelt und die Figtsteme t4ai 

Sehnbert) Wibfend aUedei Sduriftaleaer, gribat an ttU 

ebem fWs Volk, leugneten, da& ein «ndgaa, erstea Heaäkktn* 

paar da»' BUempaar atter Heneeben ae^v ^i^d 'SO die.t«» dad 

BifaaL bchniipfjAe Einbelt dea BleBscbftogeseUeclbIs anfhobenf 

wurde dieae von Naturfnrsdiini wie Blnmeubaeh, Hum'«' 

beldt «ittd Steffens /örtwfluwiid Tertiiei^igt; Wäbüend TbeiN 

logen, und aiudi iai.Halerialitaiiia befallene Oeselikiitadveibcri 

wie Bi^edow mtd Becker, oder bis^orisirende Poeteai daa 

Alte Test nat seinen Vfyibm und i^bsiditUchen Erdioiitangeft 

in der lüdiadien nnd WeIt*Gesebicbte Iftcbedicli fanden und 

l&dberlioh machten, selbst bei Volk und Jugend, sahen wirUselie 

Gesdiiehtflfoiaeber, wie Job» Müller, seine Urkunden f&r die 

trenesten und UlcBten an, fftr eine erprebte Ricbisdbnur der 

OesebkshtsfiEirsahipg und 'Gesebichtsofareibong. Während ein 

Kant, mit gewaltigem Sebarfsina und Alles eersplittemder Abs« 

ti*acfiooskraft die Anlinomian der mensobliohen Veiimnfl; dar- 

lualeilei^'Wiid £e aobneideade, tödtende Dissonanz iwisabcsa 

Dmken und Sejm doaeh ein den Faden der OesohMiie «errei^ 
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ÜMkdei' und ftboUie&e%3ei' Syst« a«f tvA% als ntfwi. IMsen- 
Uaft 1A beCegl^oii dadte, Udidle dferriromnio mate^it«« ig«»- 
«dr mmmalölBildien ^ydriwit afe eines S]^ifinengi^W!Ae»y das 
tabwache- Thierohat za.Italteii< Tunihöge, abeir vati litäftigcni 
nägdn baU ducclmsseii wdrde, usd Hamann, eiageWdkt in 
dsQ Gteheinmisse der Geaekicbke nad in die Tiefen des ^Gtistes, 
aalt schon in Hnmes Skepsis alle die' Keime liegen, i^driie 
Kant Bwr eatiifidbrit haite^ nnd in amen ftogteidi datyKeim 
ii^ Todes flk diese kritisdiePhilosophia^elbstf er sair, i7«ie der 
vväiige Gegeosata in sicii selbst zerfallen, der ewige Widerqpraeh 
stob adybalmdepsprecbeii, nnd bald wieder demEia«!^ bald dem 
Andern dir Kweikfin^fer^ ba(d dem Seyn, bald dem ]>eidi»ii, 
der Sieg för einen 4LagenUick werden wfirde; sflb aber atacb, 
wo die Lösoi)^ der Widtospradbe, die BmheK das'SwieapaHs 
besebiosBen Bege, wie mit dar ffinwegmJmie der ScJndd der 
Ißiiade, m^' der Veibannnng der Sihide die^ Rohe^ ' in ' «iisere 
Orost.eifikehDe und die Finsternis dem krfiftig seiniw'selbat be« 
wti£itiAi« Alles offenbarenden läobte weiebe. Ja selbst das 'grobe 
8ila|Ktoi^an jener wissenscfaafilichen Rerohilion eiiQakmte,<^w&* 
send, die TbedtOgen van ihm Waflm gegen das ErangeUom ent» 
Uvatfen, £ani selbst ericanote das radicale Bdse, anf dessen Yor- 
ansaetauig das Gvangeliian unersehl^terlieh raht; Während 
Xsnaende» äuvs eingebildeten Glaobeas froh, das lebendige Cliri* 
abanthom ab Mysäcbmns vecacbriem, ehrte dasjenige, dißr ihnen 
diesen Vemunft^anben gestaltet nnd mit dei^ Gebildan setner 
Phantasie i^achmüokt hatte, dirte F. H. Jaeobi im Clfffisten«- 
tbnm das grobe Mysteriam des immerwäl»enden Wnnders, <üe 
Lehre-^Ton der Wiedergeburt, i^relohe in jedem MUe&Jlnger 
Christi vorgegaogen, dm'ch welche ^ in unmittelbare Ber&h- 
rang mit Gott und seinem Erlöser gdcommen seyn müsse« 
Während abei* er selbst an dem Geschichtlichen des Christen- 
thums, an Jesu LebAi .und Tod sich stiefs, ohne^ jemals sich 
ernsthaft auf eine gründliche, unparUieiliche Prüfung der Evan- 
gelien einzulassen, wurde sein talentToUer Jünger, Th. Wixen- 






ma»o^ Mebiiem er Tcrgeblkh an der Pldosopfaie temea Siok 
imd sBÜm XiUsI g^ßbabi, wid jilr ^e besten Kräfte nicht i^me 
Rnliia 'glräpfeirt^ suein^m tren historisdien Gliabtti erweckt 
und dorch ein scharfes, philosqphidches Siadiom dea Eyange« 
listea. Iffiatthlas mäcfaUg geallUct und gezwuneen, JigsnCresehidbU 
als eiäea;£eal^eoden Beweb ihrer eigenen Wriiriieii zu be-.. 
tracbten. 

• £thw (vm auf die neueste Zeit, so kSanen ^^ i^hi um** 

luxi, anxueKkennen, dab gerade die w^lhriiaften Fovtscbritte dei^ 

Wiaaenschafiteny wo sie statt fanden, von Gott smn Mfttei ge» 

braucbt i'VKmsden, l^iel&anf iridjeapisi Art zor Eikenntsilb 4ei 

HiriJlB m führen nnd die Wahrheit «eines jEvangeEän» d^rllluK 

sehen Toitdim verschiedensten. ^Seiten, anschanlich bu machest 

GeaQbkbttfiNrspher und PhilosopheA, Naturkondige und Sprach« 

fbitseh^JV «HUttTheil V4m ansgeaei^meten &iben imd gro&er Ge^^^ 

lehr^avikät^ vivehren nuLtu Ruhigem Hecken den Vater nnseni 

Herrn Jesu. Christi, der Abtabams, Isaaks nnd. Jakobs Gott ma^ 

und der.noeh- in der ganaen christlichen Gemeiiiet vom^ Stolä«^ 

ü^ten, bia.jwiin Weisesten, sich oiEinburt durch die, Anijgie&ung 

des heiligeil Geistes der. Gnaden ui^i des Geiwts^ Sie fireui^i^ 

aidi,' dem Worte des Lebena ibi^ Xalmle anm Dtoiste wediiit» 

üod dessen unendlichen Beiishtiinm enUalten, dessen tiefen SioA 

erg^rlki^en,. dessen hohe Siehcarhe^t ofiE^nberen, dessen, w^tam* 

bildende Ge^i^t verhecrliehen zu dürfen. So weiygisi-ea deir 

Fall, dafs diejenigen Schritte in . der. Wissenschaft^ die wedee 

r&cfcviE&riB noeh^abeeits gethan üjbAI ,8QBdern wixfcfieh verfvdbrte 

fuhren, jemals der. evangeüsdien Wahrheit Schwieiagkeiten vexw 

Ursachen, nndt ni^t yielmebor besiegt au Fiifsea Iq^en. 
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"Prüfung der Gründe gisgen den christliclicn 

Offeubarungsglauben. 



4' Or&nde ans der Naftur des Menschen. 

(WcgscÜeidcr $• 11.) * 

JL/er IfcftidMiaßstntts, der sidt lil Herrn W.s Dogtnätik durcli 
lAle anzugebenden nnd zu beurliieflendeti Gr&nde dem '^ftnge- 
ISsclien Lehk'begriilFe gegenSiber geltend machen will, Mr^ im ei- 
{enHiehen Siiine des Wort$: ,,d{e Lebre ton der Nofhimendrg- 
kelt, eikizig deh Religionsideen ta glauben, wdclie.deäi Men- 
schen di<reh die rechte Vemnnft von Gott geoffenbaVt sind, 
lieid, mit Anerkennung der Yetunnft' als höchster Adtoriiät, je* 
der T^rmeintett fibemat&rHcfaen Qffenbamng Inhalt tcö:t dann zn 
Wfiigen, trenn er an den Von Gott m den Menscfaenr gelegfen 
Gesetzen Hits Denicens nnd 'Handelns erst geprüft !i^bfden ist.^ 
Wir haben er in fiesem Theäe Mcht mit dem Rattonallsmifi in sieb 
aielbst zu thnu, sonst trfirden ym ttohl fragen mfisseti, öV diese 
' BestimMüiig Ht^ fiätioiialisniiis nicht Herrn W. sielbst zn enge 
Vorkommen müsse, wenn er bedtoke, dafs dadurdfi die kanfi* 
sehen und Kantianischen Theologen aHe ausgeschlossen werden, 
welche )a kdne gStiüche OfTenBarung von Reli|gioi:/stdten In 
uns annehmen, sondern nur pi^aktisdie Pbstulate ttnserer sab- 
jectiven Vernunft zur Grimdlage ihrer Religionslehre machen. 
Wir wollen auch nicht bemerken^ dafs wenn Gott in unsere 
Vemnnft Ideen gelegt haben soll 5 wir ihn nicht erst durch die 
tdeeu kennen zu lernen brauchen, sondern ihn nothwendig von 
dem Augenblickran (enuen müssen, da er, der reine absolnf^ 
Geist mit unserm Geiste in Bei*uhrung tritt, um die sogenann- 
ten Ideen in ihn zu legen, oder, nach Hm^ W.s eigenem Aus-' 
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druck, floe UM va maaifeslireii. Deno es seheint, ddfii wettn 
Uli» Gott Ideen affenbarte, die, um wieder offenbarea sollten, 
dies« ein un^ötfiiger, ja iu;imü|^cher Umvre|g wlre^ weil Golt 
einer reinen, nicht durch irgend einen Sündenfall yerdorbenen 
Sedle (wie derRatidnaltst 6ie sieh deidct), schon im Momente 
der Schöpfung, da er die Ideen ihr oflfenbart, auch selbst offen- 
bar werden mnfs. Auch machen wir nur, mit Beziehung auf 
das obimSvlif« Gesagte, imVorb^gebn b^tnerkUeh, wie rich- 
tig hier Herr W. tn der Definition des Rationalismus zu sagen 
-w^ifs: er priife jede Termeinte Offenbarung (denn der Radio-, 
;Mliamtt$ erkennt kdne OffenIien»( im strengen Sinne des Worts 
als. w9^r m)y wiUbend er ab.^ in. der D'efiui|ian des Supecaa- 
toraUinni^ n&ebt sagte: . ex' ^ehUebe das Ansehn 4er ye r mein- 
ten, gesuo^^u Yemonft ai^s; sq dafs es den Anschein hatte^ ^Is 
^rkeno^ der Sippematuralismus die Itfejiscfae&vernüiifl, .deren AjJir 
ioirität er,d»^h aiiM»ohlieiae, fdr wirklich gesimd/ ai|. — Wjlr 
gehen jet^t vielmehr an die «an^fahiüohe PrüAiiig,4er Yorftü^^ 
Uohsten Gr^nd^, die der RAtionalismus dem Su^iM^oatii^sinii^ 
%as seiner Bewahrung entygensteUt (fdtitur en fi^suasio ,i|^ 
pßtimnmni^. argumentis, guoß partim ex ip^' Aomink nor 
iwwap. piu'tim ex summ nunmU idea rede ißfarmunda dsth 
iwtfur^i nach ihrer Darstellung in den Weg^chei^rsdien 1% 
atitutiopen,. i|nd zwar so, dals wir auch gleich ilm^n zuf^i^sl; 
(ii^.dpiesfnr Abtheilung) die Argumenta 'behandeln, welche au« 
der. NdM^ur des Menschen genommen su seyn scheinen, aber yor-? 
«äglicb auf der Voraussetzung eines absofaiten Gegensatzes von 
Yemui:^ und Oifeabttnmg beruhn* . 

I ■ . 

„Zutrat (si^ Herr W.), wje alle andern lebenden Wesen 
mit ;den Kräften bqgabt sind, mit denen sie die Grenzen [oder 
das Ziel, ^ßnesj ihrer Natur erreichen kl(nnen, so ist ohne 
Zweifiel den Bf irischen mit der Vemunft«, durch die allein siei 
die andern W^i«i übeftr^Sen, das Vermögen gelben, dss^ vk 



Wir werden dks^ mefkwiitdige& Sals t^mmit dMwn Ter- 
iMdiguag i» der Note 4». im xwdtm ISicHe iMdi im, wm^ ye^ 
•sehiedenen fie»ehttDgeii z« kefnMftit^n hdiens ftr. fclst> genügt 
O89 Kilo«t daiMiff mfinerksant nt maclüeii, dAb dieeet gMaa An 
fiantet auf 0iiMr tm^egrfiiidcAe» Analogie bsn^, «Ai dAas sa 
le%en, wte diese gasK verkehfle A«^gie die Darrt üHnii^ der 
/Vernmib UAd Sirar Beatiflimffiig «ndkelirt Uiter den IfebeBdea 
Wesen (^aammikt)^ taib deseai der Meiiaek ^^güdwai wird, 
WBtdeii nüaUek «ifenbar die imTemdiiftigeii T&itre iwatandea, 
denn der 'MeaßA soll «teh 'ven. demelben dareh «die 'WenwA 
mileraelKidem* Wk<d mm ^k^r rmk den- ve r BaufU aaofc Vhieveii 
anff den Ttnoaütiftigeii MeDfieheiEi gesohlossen, uad awar^ ioBofeni 
er veiftüatifigi ist, also sieh tos d«i Tfaieren uoteradirid^ se 
üT^dfaCTit dleseor ScUnfs ek «riiegHliidet. Denn mir- Tcm filiii' 
liebeiL fiegeiiajtladen kann auf ilmUche gesttUosseh werdbn nfld 
m Wim lilscf 'HA logkcbei^ eise Versduedealieil twiadMn dem 
Bfemdieii'fttd lUere* aaeh in d^ Art, in der iedee eeine Be* 
Btäamiing erMlt, sa bd^aupten, da em solcher lArtertfeliaed ia 
den' Mtttefe, ale «1 erfftUen, «talt rfindet. Oder UMte deaa 
niolit, da' eki apecifiscber Caterseliied «t/mdben deü lluera 
und Menadtea atatt ftidet «nd tngegeben wkd , der Measdi 
aneli dadareh sich Tom Ttaere «onlevscheidett, dafa ee aas AA 
selbst, ani seiner Natur ho^ans den BndiEweok* seiAer Bestlai* 
mang eireichte, der Mensch dage^n dies nur duidh' göttlichen 
Elnilaf s Tcnn&chte ? W&rde nieht . dadareh gerade m > lleisleiif 
am Besten md Wesentlichsten das Tiiier Tom Menscüen ned 
der Menaeh Tom 'fliiere «nteraofaieden, ^vemi man daaüio^ 
bleh in nrfttdbtte Befikmg faÜ tler Geitheit ietnle, dem 
Menschen aber mil^ der>8Ghiift das Vetredht' eines nnmittift** 
ren Unifj«ii||ff mü fikitt beflegta? Odet.aope dtt If «naiiil ittifc" 



• * 




«m mvmMj^Uk se^ «dKt l/Vte^ tt^i ikm, dmlMpt^'dafe. d«i 
W«8MttdM kl dwT^fifthWksriiei4('dMitfAi8dH^ 
mimitteUiar In seiner YenuMift bestehe? Aneh ich^ skgtrteiil 
Altecy amdi ich habe lange gegbnU« Mres ich Iren Jogefid imC 
ia dmk Schulen sn hören gewohnt war^ daft Ais Höchste im 
OHcM^ehMi 4S» Veninttil seyv bia aehjendUch.'asfitoiiii «elbstiiu er« 
kenüesu 4afii nech Blviras Aber 4ie Vemnnft MnartfiH^ iKftmitil 
inan.nieU.suacb) .nndiviellinhtisnl raatiiii B esh t ^ » dari^yeseafa 
KelM'yntiafeehieAtnwischaniMMMh und Thief anmittelbail sd 
bestimnen^ iafs der Mensel^ dbzn (|escbiffen serfv«^ 06» te 
unmiltelbiBWv Verbindimg; sn sielin .(ii#r .itedeii i|a^vtt|.;ssfaiäni 
Znetandegleiiih Jiaeh der .fich^pABig^)v telObiBD «bei» sndiM 

"vncfss snngiifiilnsa<nj^«e wüt^e Tiehiehfthegrindefc'IDeinr'daa 
2»m nnmtldbiren Organe GaAe»; gssäiaffctae i^VKcMn/ niMd 
vnr dM €cMdliplettf/andteeir Artem VerniA^edf 'Oeltiataf^^rt» 
mdimen «11011«» haben. Und Sd erglke sMi dtoHüandrfdbe^isFv 
^ilingllche» ' goWilBhe Itestimitwing der IKngn n nfty fiott/an veir» • 
n^a^^h^bm.. ])agc|;«n gibt ihr Hrl >Vil^At dar. fabeha» Aiahi* 
p^ivom-ühiet «ad Mensdi iiriM BestiautaBg^ Ivin-sieirilen nd^ 
fhierbolien Vienaftgea, lokdniaal: > dteh sdbal(i(niil.£iB8Akrs dM 
Weiter {JiseSsm «r.m JiaiBMae hannfnabir' nii§ AdsaDhliilB imt 
nairtimiMUfi M^ Mi Offinbaitag.fi«ttes) «n ganftge& . Wid 
dieae wriEafaner ipiab^ M^^aleh abobi dia^ fireibsür die llBn»» 
sdho^ gefiOndtt nnd^c<Wiae^ne iil»rfv eise anftrila^ ist ^piiaa w 
SMgBAi 4aaideff AaifNlditttig dsa ^tirM JbMIsj daniralidnalk 
stiadlttiiiJMMf: .Wie naaiaataand aber, doi ffiinsfaihiaM^ hii*i 
fftmrtti itiarfü "dkl I nrim i df iriffff " ' il i iii - ¥ i ri h tf MM T' ■■M»-^hff"fcf»- 
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detVörimi; d^/Bbnndh^ kümrte -cb^Bt so giät dieJ^pfiiiglieb- 
leit f&r eine .QSeiiibapii«|)v }a -^ciA^ kten^ we«(iiillte}i Sm 
Hfyn^ Bild wMü JBEr. ;Wv'dk^y«i»iiinft.M .lKMiiiamt,««4j^^^^ sMi 
selbst geni^B^ 8oH^ (feftKüsl;: «of eiiie* fiiMie«: dunem fttidcni Ge- 
biet entnoomette «Analei^)) eo iai Mg$ nodi leog^ kcui Ar- 

emtni. ..'-...•• . 

•' ' > ' . . 

n. 

De», streite Argpuneliit^ «uf dem- Aer SMiomäsmms im^ 
fcte üoH) i8i.e«fe.l^ibhafl»7)^»0/o /TMwiijf^ verbundeii mil ei- 
fiier «weit^y.ebeiir 80 InndiSlieiaidfeen/ ;I)ie'C0^ 
bald der Bfinucb dabin koamoit, dab er aicli' MuteriVerjiimß 
Itfid^Bticht be^rnifsi M4 m awb er ^wk 4ie VennfMft för ^e 
. Jitdste JBrkeip^sknift b«koik-(§^>^9.>5 deren Ausiprftebe (^^ 
cT-^ai) e^ in albin Geianben nfid Handfcmgen baobacbieii aidsee.'' 
Daa Ei«to^ kennen Wnr angeben i Aa i&wmite ^A4r lasstnos- 
f0ad4et.lei^;aaii)2d)Ban !«rie'f<rfgt'da3<!l¥i«ite «na'iei» Eitttoi^ 
Meide ^^^etnnn&M; meine hüchsM Briceantidbteaft und dtfcb 
de aoE i4h: Cfott eil9«men. £s fragte- steh: nnr, wri»^ Bia Aat- 
.^Dfi kann anoh Jaulen: durch Goikm Offenbaiung; Sndtmtfl^ 
diese mit nsuaer Yenmnft < edkimse^ = ieme idi Oatt^ kanoes. 
8a bleibi die Tmmi^ die höobate Ecfe^imtiiifdGrd^'iAer der 



Gegenstand der .Erkeaalnifs iai Gott in seiner OffisnAaning, 
9$j wieilieseO&Qbitenng igt, tatS$, die Veanniiftaie nnddiveli 



aii^, ibran Udidier efkannenj «Sa M «bo Bm. Wjs awdfter Sali 
(äderen r^ ;müs0e'^) gaaiB nnbewtasdn mai «ne blofim/ys/M^ 
jHFimdfU^ denn ^das .ist}» ja ebcai^ i>was dar Batkmafismos >«- 
kanfitäi^ SDigUl^beweiasn «attf^Tsnn aber taiedia* ab Bei^ 
j^nndrselhri;: iroraitsseizt,. ib^ >man. «die Decrete.'hdi^ W^mat^ 
beabffiohlieati mitosL Wie, viirenn elr4abe^ nicht blafii'4Bi wfire? 
sandom^sagar mit-dadü^iieaatai. Sata^idsatiil» bagrfittdatt^toii^ (^' 
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iiMieF>tisi(Mdrt0ty'{B«WiA9nq)rai* stto niitriMi^ 

fat.dili'^VeilraBft«ine IkkcitttiiiCdo^ go'bftt sie fcdne B«. 

er^ ite^^ gghm » kdiie BescUftMe aeia faMen, 'k«itte eigenem Atii- 

«pfüdM -siir tbim, demi Mmkd üe das fhnt, so «rkeiint «ie Htebt 

•mdbtfV '^«^<nrB dichtet Wie. die siäuliche fifkenntaifskraft te 

<«feiaito«^Aiige oieiii bestimnleii kaxui, ^fls*ieh(fidketi eirily «m- 

dem UeMv wa» mir in «Ler^Naliir der Diage irorgeiMlIen i^rd, 

80 liilt^ die Mdwie EiiasabMlAtA ebea nielii» «n flnnij afe mi 

^erkei^ieii, was^ Gott vor ^tie Idnlegt in seiner Offenbarooi^. WeiAi 

'«e seAst bestimmt^' wae ^aie sehen und erkennen will, ^d 

echwllrmt nnd phaatasurt-siei Bagegea jeder nächteme Mensch 

^enei^Mlihii wirdf /die Ibkenntnifr sey'iqnüep- tfbfsefiv^ gege- 

beii'^Ba'dicts so eSafiush wrfklar.istt, ^e kOffittitrdennSr.W. 

Asdy'iWjHBAemiittiasetf'deri kdefartftn fitkMiMiiirskraft ta rc 

^eafdie «ns ihr seihet kottmettf srilen? Wip^hdfen,'1hnl und 

•«einiMi ümmri daaAbcr Lieht vetechaffea «« können. ' Biirr W. 

«detdflt viBtmt"äA die) fi^sefee^ de» Yernunft, Toa 4enen er wii^k- 

]Mt'fhleh*iUMldierri^4etv ttiid'die dem Begriff» 'einer EMcennt- 

mAbkkM wl^ vMm^Mbemf ^ B^ als^ tresenifidie Mi^rk- 

MkdBAil sSidL^Beim jedi^ Efkeiinfi^^ 

nBdvdirar isebhi^^ die«in> dsr Natnr^'des Bi4ceänetis liberhanj^t 

«iidi-dfe <Bi«drigem oder Jiflbent) AH m eritenUten liegen. Selli^ 

das'SsiiBdieiM Ange seliimi''ikir %ach Geseleeicutid Jeder Zn- 

Moad^iM^iAm Utte gesetzntliritge iPhiligk^ gesm%-wM, isC lin. 

>iMrtitoisli. >wisr ifcranidiall;: i^rfibert desfregen bestiniiiit' M' nielpt^ 

twBs — d "wm es inhen* -Waij» wie schon geäa^'wtoMtrf i^s'ikt 

)av ^e seb&n: Keantniß'der '8|frflclle lehH;, ^n * i^sentlichiA» 

'Unten(ÜUed.'ft«d[Miien^^fiss6ls^ Acis^pr&l^hen oder 

iBcwhlAMin)^ heseiiderS'lierv 'Wo v«a Natdrj^esdtzen die Bede 

^^n^ilmk <>der -was itede«l0(*dss Wort tf^i^lfln^ hier? iX' 

4Uhiiftr ^n Efmdact-^där 'YeivaM flfns^'ihi'^ idbkt hertof- 

^ßBumtb iBahit|ilM«g ^BorgAehy )kim das, * v^ 41^ *W. ^Yiüit 

•aÜHt .Ubeä ntant.t Wie Ucommt' aber tietne jÜrttit m «rkeimen 

.dftM^^eüidiiiifaibitaiehr idb^l tei«n>rMAriiigeilv^iM^ pi*odnt^^ ^ 
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4iitdtaclidig detuBegtfffb.i^^ nan^YdnrfiiiKai £dkeiitaDUiifft* 
.Tmcn^«& bdias^ttay ^t& bringe diil Edceanlnirs «Mtemäbi MÜMt 
il^tiror ab Ciduidaatzt^^ Meeii oder» srikststäiij^e UribettBi - Mv 
tiardi wi)&ühiildlieii ^MlfehaiKii sind Yel^^rfattfe kam» «dicüT«' 
4Pllii^ -«iig «Ldt^limtoB fiStae aitfstiftBB, ittehi4eftiBi- s9bhiidie aa> 
.ilei!» ^fedaniBfm^jniriiiteii mSsseni . AM! :idtee. Säten «^idd »Aea w 
.viet LjlgettV Wii ^ !'%» eelbst IM^ nfalt» Jbttderefld «b eb 
ißfij^ den, der^Biinsoh. «ielbrt in/«m«r.y£mattft^iJMdhte^ tau 
^bBiB^vyfB» i^^ • iiielti;eiikeniie&'/2u 'adtesai^': :Weim '^<^rgso» 

i;&1|^]i Zu^uje^ mm iMibt^} b^dfteUbly fibirvoeliieflti^^lictrilgt, 
j^r4et.Biek ge§^niaeit% aad suA 8dbg^v«ad}ini8i«pe9d§eiia Kraft 
kfi9i|: ws.piQH[hi|[ia.tts |i«I&n.aBsr«()teikent^ZiuMidBi^' "ftail.^ 
i|0r Zttstand «<4ae? Q»e||e i» dn^ BoBdudhoheift wMvar nM»- 
liqhm. Knalt ibftky-r-.:1md der Mtesd^rolMidÜI ähntarii^ m iBt 

s^iMlbea : ^ß9\k^;^dm^l0^vib^ "DefM^ iaiiili[ soUria Ugb acSoff 

»YeviHqift Xbd:vi»ie}iBi»'er siehr mm ia» fettig aBi|ie*i>ii!TiB>ia nsm» 

jn aQen «eiiUiii'G^HbQikaii biciiaftk'dMltet;' und» kfiiwu-^mifc^fr 

.kaimtaiifiH ««».aiilkm üim atdi^iIbafcaUbrv^^ 

.|U|dete Handlfingwyjrfjte, rsa goUaMrfrii'iie.iHm«H geili^däp^&Md, 

«alastent yriXi^^t^AsAiStm-gm^^ 

uHt liiBmmof si^ 'die AaTgaiN'* dili^vi&k(|ii]iiBJftvepBftö^cBat 'i^^ 

mentticli des-'Obeiratiftii» dtr yiUrnttBftt m«ikeanaii^ mw Te^ 

Uc^, dm timfombm^ dfe»byi><wlM|itr.dai»yii^^ 

yoraoMe^aug, dab die ^oder<^ei.aiiAi<:8l9»lcftii^ ^IMffJ« 

srtsse: die I^ta«y 4iarjQe8«ltkdble^N»itf 

jiif^i«^ .^f «effad^rtUqii>'i9eglMMgl^¥oi«^ aiteh^ ÜiesOffeliU^ 

ißwig. 6ei^#5 .weil .4U#t Vemmilt >tw4W»ea|itflft»cttiift|qi^'i*> 

jmJb. sie dire fidiseiuitiiiflaa^ watt.itie d» IMbalm fickaantirif^ 

vtriii|»gei^>|8V miM^ fiie ihaettai» läAk wfcajiaiahnflliel awiw<"^ 
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BOMBafeiMift chwC^iQiIrfinliiB ^te AidnooftoHrr ms mM^nm 

fett aber anchy •iifii ^'jeäm JUsniitaifiivessidgni ihdii8;.6b96|Mi 
liate.-v Wttlli^illiDi'di88eallll^ g^g^Mi «nd/rfAemt felto'« M i nKfci 
gen £lin]i|t4teiiia GeatiiaB aeibstk hfarvoüt - 9Bd : fib4 ^e »sb^ .di 
«B^^#dl:bfti;eiii T^ SJbtiir igi$|;ebBiieft iIrmI boaümialet Vcoptt^tU 

ÜKiifpieC^bMtoe llät),.'ürii «Mkn'e»-Miiaiai^^idiwni Gemfltki^ 
ndfaM^^.wMi es deMre|ati^ ^-ümt €egni«tände ittseb . flrkMMiy 
md*iidmBKGes^&e ^ <cUe iG«geiMl&d«;h»9tl^tB%Bi% (aa>d«fa4i«äl 
dsHiaDsU frändaartice Betlwwinaeii jfiAaltini? Mil «kihleB^ siM 
deiki |9^riuir>da8^ClegtojiM^ PaPttndte ;G<Metaei:to Erkiwiifeittii 
>tr«ppi&i;c^ Skid ikm f^fs/^km^ leadi »iaht , vrilHiftllTlif h j . rgieHMfai^ ' 
niim »mifr denu GcBiiKenr.dfia CegengtfadlWlliflfe übwaiiut I>ie<^6fit 
sBtüB^ bock treldifiir da& Aifge^idebilV atediliiitiaft'tiiiMkctt/iBiiiy« 
Gesfetoe4i:«dir>W!dclMii^4^ d^ 4A|IBeGi4AMt^]ielii|i 

aiiCl dfl ia dhh ^^idet »ißto^Atfrtlwrtdar ffitoaUsiAiiltdiiMi« wdiiiat 
Scfatei üM }UßaahmmMßm$m'^%^4m^^ dm WiüfaUalid 
imd sieht Jieefat Der OlBEbidieriiigsgJäabtse^ denkt die Qeimiafm 
derr^Mhahn-iagis«, ^ivli^ffie iQr}dir>09Biibiitliti)$>aeIbst.<;($fi|ii6ht 
eifldv i^^ABxam deafc! fia?^ j||e..W4iMi^ KÜc^B^ig^ m^em 

das AoRftiiBlR fidfaiB&MH w ^dia ud; tfiieiUdi 4fo sAdav^^sFaUi 
der ^aUwI'dbi Wai»lidit!aMfiF.(^a6tAfs^:mAtfT^^ iS0|dcai 
mir wgl^ dafii es vtatidcmieUieft abt$»\«tobeii' ist* DieUebmaar 
atfum wag ideop Qaatatf* de8<Srkeifljii0iiar;iiii| deneu d«r Gßg^r 
eitedUddceUv'fa ihre Ueattt^ Tvi0 . i^fir s^gtani diiwifi 

diEs'dKia^ CeaaM g00dasi|r«itd»-d|a.Ciefl«k9«eb«^^ 
md €iatt eiiamk (smUdOk aeibl«>, 6<#ir irt £Uier. . JDeiaeKiQ« 4^ 
dnr ttehtbiren Sab^AiHg^^ANataa gab, 0|il^i4ßi^]» sie.fidi 
detii*i6ige;daMaHt^i:|^ andb deaaiilige die G»i^e^ unter. du» 
AeD!«i$<dtaiSdidplBBg adbt. IteraaQie, der far iKsbeOffcaiba» 
nHig>»i>dta ShiMkem: di^.beBiliafiiB,te Form n^<»» in.der aia 
gagekaa Jal^ gab andi deR.YeiMiift die Forn^ .in dar sle^ d^ ' 
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ttfflBnlnhiüg wrnlnnl^ anffiifirt:* luid tfeh^aatlgpei; 'finAtt lisr- 
'mn abop imd die'ficsetis»^ in die sie *iieb iwlcgca faniw ji Ad 
OM. . Dos Wöit^€kittes- selbst fv«rd;}sr»ditteh sebcntfiaiKfe ivtr* 
s s fcied enen Meas4>hrem'eM^(|^epshm>, «dl iVsilikidemig alter ^ 
sstetvidrigen* Sbi'^vltksiig Amt Veiflonft atf tdissefiBciriban u ig 

WsU^nieh infienig auf} die. heiUg^ «Ishrifl)).' WddiM dkse 
Gesetse'dcp Yemiaft se^^n, werden: ^wir Wdi,«iifi4&flla& des 
drittvi ^Ai'gnsutttMi) SU iifieda»biiitcm Iisije9.>^klfeeii^' 'Vftriielst 
gpail^t cSyiwentt ■Vwg den Ihitsrsoided'snisden^g^dbeiMii) 
Biii s tiiia iiad <scflisigefUkte&) Dwniei^ AiisipHktaft «isv Uees 
ia^IMttigesetxt* haben. i>er Qnnid dher, witt«Di:'Hr^ W.. bier 
dte^iUaen deereta 'Henni^ * ikisf seynv w«il ihns nnler diesm 
ÜMMMi'dss wahre W^sen daraelbcn am* wfaoi^n rUieb^, da 
sift so idiar dton- Gasetim glaieh sh^ seyn scheiiwa, and somit 
Siän»FdgaMaijv.tksb 4ia Amqprftciha dar YimMtttft fie.böduie 
Konnsayeti, w«il tfn (las höcb^cp BrfcannfaiifiivcnBfigaa sej, 
wtaiga» anAflend ds «faie nitriditi|;o 'eniebttfllk PfMhwab glau« 
•wir jelat^ fio Oiffiiditl^ait darTo%emg genftgand gSBsigt 
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ladesien soB'diaso Folgmmg nodr^diardi efaia lUgdbe w* 
sllrkt wei4eii, wahdie d^ zweien lliatt dtejAifjimMniflafclldet, 
^ abör aiteli idelits^weiMr Ist ab eine Wtftige Bdiaaptan|;t Wer 
dlis JMndpat de^ miBngefafödien Yenunnft Tevacbtet^ kete die 
Wahre Natur und' Würde des Menseben aitfi Was ist also die 
wabre Wfbrde des Me^isehen? Das Prfaic^ der Yenouift? 
tievHfs itrt dies Hrti. W.s Meinung. Aber gerade das isti^s jn^ was 
dl^ Supematurdblen bestnSiten , niid* niidits Andres. Nadi ih« 
toi erbfit der Mensdh Äor dadoveh^' elneti< ibni^ iimobn^ndea 
MtOieben Wertb , daTs er Sieb Gottes Worte onterwiift^ dieses 
in sieb aufbimmi Sobrid er ,9 dies Fdnsipat/' das flr Wi 
bebauptet, nSmlieh selbst Cmndsätse der Wahrheit ao&astelleB, 
(vrgl. d«! ToihergehendeB S»t») festhäU, ist er Ton Gottes Gesct« 
'eben, bat sieb Gott gegoaüber f&r onabhängig and «un 
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Sdteüiftriiclier crUfirt, «r irti e|Bi A^ipoq «mI tel ialitr aUaH' 
iitwciIiBaiiaL stttKokeA Wefib Teilores^ fvril dln aoldier lünv 

te^ «MI finden kifauL rfin aoklicriillBiiidbKisii diirclunttxifiiniai^ 
^»Mft 4ai JSeidntt v<n dönaof CalTittitUmkodfis Siriuaft rnttflii» 
,^8ie iiiAincii (attsiEüdkeii^) 6oH aaebt/aftV^'^^ '^ nflh da««^ 
8tdll» soiidlBrnr badlBtt Mit ami.«iI^ itift«ietahntBtwh flmr^^i^^ 
kfifar .fiaeeh' fenoidit babaii Ist dttr' dkHcnA^jnittAJBlIiif 
mal gcöffiiet) aö.jniiseii siiy mihni ^lie ftwdirritanh SnüiMiv^^ 
fien^ i^'a'VtFdidb«nOaUiriett^:!dteitt tftfs ifociiiftAknp ändk vom 
nduiien Mgoi^ fiattaa 'SiaAm «ttd zaigelH»r<^ui»^^'IdlttHai«» 
Hunt ilklitialiAedintDy.adbni» m «him ih||V;>oadBea^ idtfU 

cs^4.), IfiesJft irtta«r#iTJleBiB.^Qiidf do^fiftdiecntBtttiiaQäiUl 
Hr..W.iaii§c(^, iafff.idie^ wekhe aki* j d«il^>EätfawialfaiaM«a 
Uldigen,<die w«te .Wade/dfls Meaift^^ ao Uk Ml 

■iehUoBciyntaeitafta ganglv ioadiam iilola aaMe: Tkm^ ytim 
dsrboljtV dafr dar H«ia<Marth»ma dia Wfirda i^^MatuAaik 1mm 
aipMitt^ J9aa isi iibev ek^ «üs mr ki^;iiin'» /Mbjivaa Sst^Wi 
uns hätte lieweiaen aoUen« aiidi wirkiicsili zu bewabest aieli ann 
addckiBf.tiAQP alina fifvmi .apidare9, als ania IKk^kaEhohaig se&i 
ner liaintiBg JwrawiiKribigBgqb ^ Die Frage abak^' ob idakito trinke 
Iwli bali¥ervveiftuig daa. By^iff^fclwmiy ^l^^id.ia^l^alffaia dar Qfr 
ÜBiibflvtBik eia fctmdor ÜBsA^Mit'waltea. lajQasek '^wAß-ui demsdbail 
Sdtie iKbmbei ausgesagt mvAr fei liialift lAevv aoädam^erst «o^ 
ton, hat der WideriegOBg daa vierfani lGeg0iigrilbda% a«afiUivliii4l 
labaanl^diien. fiiiiatmäLeft g^a&ge die' 9gd Elälmiiig bmu 
handeimd apfttev irosaiisebaftiich an htivvfllaeada Yesakhanuigi 
dal^ faei<idaa gakarsam^a Anrnkwae d» iliiddkim OÜuibanws 
die Vartiinift nickit verniehlet wexdeii» nach eiaie bUtide TxidM 
leder im Spiele aeyn oiüssei. ' 
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«H|BtaMi»ra>l&irdfln^^ des 

ttnpijttiig&icäbc^ «H%elSiBlieBifiiB»bainiig «ifbaunsM' fv^isd^ nrf 
ifirir «oiaii0ylag( ^'idii&ki wic'Jdagägelt ^iliislifts.'iiBBii'^eDdäiir; haben 
Biiigd9mc3ftftiMHnnitfr)9raailOlwrin&.ii^^ sagebeHh «M da» tu* 
n|AMeiM>ai|#tiilii8miiiafa$8^ 6riadbyid«Bl«bnr*fiiiiibr>lur Em 
W^)<^')«b«iBttefemi fifittie^ t^v. Bv^utvkteiilih iksr^. dab 
«MS 4i|l0h Mallltai^ €bttgi(rbii9aea'ni6%' me VasJilaseya 

im fldste 5<iittb:fa)liaigdbe«»einM(«a^ka^^ ^.-ein fiff* 
f^hy awiiiagtMpDBiiM? udhta ea|i99dh«peii ibegrfinaete» die der 
iteriMite'SilAMisiiB; fiottttMititist 

.Wifde» ieia»/dMldke>^Ul»b^ iumsafiM^^tnK an' »mundo ^ind* 
im ^dNfei^- itiosiyigciiöift' ei* unlfeF-idie .iih ^mtnsoUiftiMii'iOeide 

«iiö»iii(dfilsliftiiiiä|fat:Mrf afan räJ!üjdkgeidM^wa^dimi^Mieh>Sen^ 
W?)y'^7ft Iis;:fBDiidefabv'd«Bn Tifie0ni«U»hi»izBaioliti visä Galt bo^ 
kominti^ IM UDAiM^j^^ oaflaiitfiilaAä .Weise "lEOa (OoftDliuBi^ s^ni' 
dem |8def)8didM5i matt ^m^hsl a«f «dde andere, fAoaiiialke oder 
gtMge, 1» di»'NatitD;iBüd(]m.HckMcdiett^bafitidUch^4ib%^ 
ttwieheiAiutl^kgelUbrlr weidcsr, und dteee, ifeja jxAifg»^^^ 
terdeitsiibeef BeMcgdeetaen gedacht ^nrkd, mnls miedeb'ißaiiidet 
iiiie>isritehdüii»abe haben, wekhe eelbet-nwen dber «adtfn Wi^ 
hug gkMier Art tlUaJka^ so dab derDeah^toaefii l^^yAend- 
Hebe iofTtgcSieB mafs, auf acht natoialialhdlie Weieey ohne dift 
nneer Denken ]ei|ials 2i| Gott gelängt (Vergl, na ^ien Tlieil 
Qber Gettes lodstwis.) W^te tnr i^ keine Aiheiatmt eey<) 
^ snüesen iivi^ dieses TOn Hem^ W. 9!l&^«tt^ JptoikeeeeU 
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▼enrrerTei^ mi^ sonät tSOft mA 4»d dUile * Ar^^unient geg6n 4i^ 
übeniatüiUelie {Mfeabafiiii^rweg.- "Befvaclyl^ \w Bim itüfepiüm 

nvrttst ^efalHii €U»ibgn att^iGottr^ii^iBiref *al» 4<ir i»fl|(yc niid Cbftv 
Gntnd ftujHwMtliiiij m ii&tma MHan^^im |enfl»-iBks(aU|eft^ trii 

THiiiilijiiMiiU" HJI luiiili labhb läBKwiJZdtoift uffcJinniiirflitlüliiMiBii 
fange kntüM^täoiidti»^ aar. ]£odJBaft^i*Mmft «d^plpfa^cM^Mluitt 
mvjdi^Bmkhmgaf^JLAt, den JftitB^niiiifaitt»> uTiä» li^ imKAtii$9^ 
HftiuHbwhiflttilt iidflMcii DUnhnmbgaÜ 'Bnm iiljiditaittfnAtti» 

dm wir e» ^mkU^mtuka ]i^valliiitt;.Xt«iaW:A» 

se&diii; iMjBtfixi^'iwnA fieOamSSM^-mn^^i»». gn«fitwlt»hp».tealftr 
logisdifap^stttB^i Jefe Wirkti^'lmt flu» UnädMi <Aci»a^ dUf 
«goAUitfle^^' pösa&T> teaBwBwnde Ittidi «bi8litfUktti4au .. iJEteMir 
IMteiieigefttUbliiifavr .W; 4ra^BttW«iirxSB»tAtw«iM5da^ 
ailg^aitiiin tA^ii%iA«IA^ «eyf mtävau ^S&ßoMkih JMUlytngi bdr 

kömttl. ' Sto fiflii^dsi«lttr'^JfaDBiRi9teDiaiDf»:der CrnnJugU' :fe»jffl<^ 
sen, oiiiMsdiräBiztal I^lisctep KrfJwiHn»'^«!!^ tMrdmii: obi- 
gkiN)^'idiB -Mptigttlie <BliiloflD^tf. sdisfe diair'BeDbgfeaMi(*DMM; 
dordhoiu ifeiAmlMitteck' !v«ni^ ^ndeiii AwwMihiti«» 3P»cMi» 
ako Wvnito iBuiäkib'(daa du*' Etei&eiti Tw.e^tolitittfcqgpttiiiir 
tid. I^.S,'28Sk d€är «rstdn AaiL).! Biidjfeli/aBl:.es «Mb iriddidi 

fiir U£n» «rir Anlif^g. . JkhmkmaimmfiSma.mA idk Pc«icp 
gesetse ebesso wohl rein form.eI4^ ab.isi^^aUgoMni' ipad».* Ss 
Icanii iiL ümea niclkt irgi^ndieUle Jirkiiimtiii^^ eiaosi.mrtK^Mlltfi 



fiegeattaiite igagebrä sey^dtei deib Gegenstittid AeVvIiOgik-ut 
lUes. Beftkea^ ^utd lamat der dffv! gimfibttliehgn XäigS^i »di^^es mit 
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gcinwum <f nrni; £iAs >W«g8Gb«ldei:8rim^fikffd^ aber 

AM: rem €wtinem soadent; teUdU moiieiiettB/BeaiiMitMäeL 

fie 'aittt« Hjireiiiger :<äb.,r4ri^ te^ FcrriJMides 

MBdL^ Ffi« sAgtMeht alirtJMff WMöib^ Imtiidite ^Inflobe (da 
. IMW^^^kü «örs/ die fend^oi 'Kategorie der GatisdiMt^ /^nnte 
to alfe^#eii8tliefi i jfenicB, iriitrder i ebea >bo aB|jiiwjiinm tEsrra 
deP'iAiMnliiMfc'ttiudy8kt>,> aenton es - 9fAä& xmi t SAwioiiwelt 

Oii&alMttn^^Y|^lM dfeilir:Cmalitlt die jr«na.jterA«MMnd»- 
i^:f9»BeMA0li^ «ttdttii^^ jeder 

9lMiii4Miin«H ite(r 'HittfdiiiretGftittadit&i stt äfaMr^fmssdrifeUfölipi» 
«ffld ekie'^ciriete iidi^; iiit::dtt'<9iiaa jfie iiHtotimdliiir^ HnmcipieD 
M tliUlMidlsiim äi;fleefä&faisiit.«Bm^QaüA«lii]i^^ ni« 

Bttiliiifiiigir<llrl&ii%i' haly tett) Btwat rijjgaaaikag^ ler- 

gjdteg^TMtfl <Aniv6es<4>gvdiep:;BrfBaBiiliHfii mspA SJtak^Mt abe 
iiiieh'<4k»r drifte Argaiaeirt genansr atti, lo iSUteg'. andift nur 
« 'lgtStttöäBL^-'<ik^'^wibi'^3ks^^ eHÜkife andfc tiieder 

^ sMU^^alAletM alg. dae^v^Miil^r/ivfliKf^^ rJierD.iW«. wiU uns 
dMtaij laEi«idlite«]&' dteEiSUiriiii^^ ^äamtOSm- 

Mte^dnfRÜltit iaiitiilliflin#>zlif4^^^ dee 

RalieidffisiMi^ der cdnsayeitet' WB e fae i anck dle^ ^Weibdidffiias 
Üti^i^' voii daft'Ba8e]nii»CkitteiiLfe#<iileU teHka&ea .kMM^ da 
•eia Gm Ittber «r der 4ea Bpftat^ Jdao aiB tMUg" <;^bialigfil- 
Üger, Se^ni ictaale)» I>iteiiaa bessvmca^ .'selxl er als aügemeiBes 
Deidcgeset« 'ftalf dafe alte Wiiic^iigen auf ^iBe^Ubnacko n WSia« 
nmiwdt 'od«r ial^ mbaisdilieheik Geisto «aiftdcgeAhrt :Kstfardai 
iafisseitf ; ^dffis heilbl aber nlofate, 4ds dasseUia aaii endefenWerlea 
sa(^ti, tad WM* mitoa entfeaUhr- behaiqitet bat, nnii laiiek Wn 
seiHei^'iiegatimai Sdle beboaptoi;' 

* 'lii d^ms^ben Argumeiiti, fdesseii l^gtiKiji^oek .eder'mmdc« 
«steile 4^«eA S^kwieke im Bdrieker woU «i fäUs» .sehaiot, 
flgti<ir' fio^ jebea aadem Qvcoßü^ S^^ ^eslkasegm^^iiieis Qf- 
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in la^mAß». Aurnu mi;]biifire|M»iy da&t ^W6* .wiiidlMlMlrQjWkkio|^ 
6oti»»3iicit;j9etlMfIi4a'fvani«») b§fikiieV h&hA e^iäciiM dMimfi^ 
^a&tdlfayi wtüAtävir^tmhWmpL «e ina^SMbnhim .setgo^ doch/im^ hui» 
84aniknli»:)eftq»ri8diet: UM«^^ inf^^nr 'WirkUohq 

Iceit Jiei sioB filite:, .und risö niob^mii Geiivi&fceitier.ka>]i1»t 
^ma!4tii -UüMi^ m« dks in * Jernjin icWh Note: Ü^i «D^flUMwt 
StbUte/WK BkiiDc|[ »iiL S'eUe&eanmäober ttirfiaittiAiTvlHi»( 
«Bsptf»diuitnri3; .'^EkMittn/^^^ wahr». Qili»«Q^h*feanii^ 

TWfbeailiiiiileiirtKraiiBnäiiyB, lii«}^^ flbeifBiiliUlMiidilvÄiiti^ 

'be^riMt t^ayvhi mld' es fngt csiäitilam^ : ÜS^vm, ^t^kfo iKcnlie^ 

dum imd" zmw ant^ nrdg 'fir^ W^ ^vfi^Aieebini IfiSilf 

üea. fiehii wir.anf dw. BeddbafltoOittt ' 4tt'selbw^ ci^j^Bte ite 

sieb im Allgfw»inen aas Iks^m Zm^cfceJi^SoILl idki eine- mmUtf 

tdbare BeMbrB3iig''T9ni€i0U.«iiHdjM^r «I6!g«iii{^e es joiriitj dufii 

siemir.MiTheil'Wfirde, isberitt dtafiftsUli^tiiier^mUldlMivaiif.'dk 

aet Milm w asloai^der iCiP(BS Heascbfliiiwerkeff^ jdcvAir iiM»i^ikai»i^ 

kh sie alobt mil^m gelifii%tQiY#issiisiiiv nir der 'IBagsUtag 

ittdiiir ga&xeaS^de (amp^ehnmi« > ll^tvfivdeiäte. ki9i&«li>t>(^sAoU 

tat, wie iclir pda») iiiBi»6liGciie. JBufih belsablite, tob .wOMe /sit 

8B jneinm YiMrge&fsten Hainnneen» prüfen uttä omriit Bdiebeül 

«mehine*, Mb oder ganxoder gar nieht. Sie vr9iä» idsa^icht 

das. Avscinr «ttd meh aicbt die Kmft «saer.f^tttiehcii'Qffeahs» 

rang bdien^ und^wiiklidi f&r mieh «qiok nicfai «anMIeBmrae^ 

80 sebr ^ es «l'sieh vieBeidit wjlre^' weU ^ie sieh' 1« die HliUs 

4ef fliätdkliiseit "«»rsteekt hmm. lEIm Oiienbiintiigr, die als« 

steht elffva der Ycnuuift «nr J^^ftiag angeboUsn A^ve^dea^ soaw 

dem so aaftMen soll, dafa die Yerauiilt sie aneriteMtti > aia& 

als eia Höberesi^ yoa Gott selbst Gegebeoes, /to^daCi sie-oiUEdb- 

telbair T«r vaser». Seels' steiit eis ein Wort €oU^ des ans a^d 

aasere gsüae Sedb ergreilsa loaan als^ eiae Kraft 6ptle$,' sdig 

ai^aiefdieii die$ s^ 4aniB (^lAcy^^^ da«^ saMie 5 OfiM^urang 
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l^flitBnded 'Bolyn^ dM hhtoiiiMhflit ' toid 'rtafpJriMBtei^fPiifcf wwnhfli» 
fliiinniifclrin1fi md' KenoBAaUn eift8r''imaMltelbiraii>)QflMhi^ 

|g«iacS. 86.vYi6rgl: f wmifais d)bgn[iatik Bdi.Ii fi.-36&)l fii 
iMdeUi ^di miUlm filobldariim^Aa wuten^ vm ob IKiBfadar «Ih 

AVIII9 fide dkoBiaoaDi ragt (kiel W^a'^toNoter»^ )v dMcW^ilMh 
miiiniiiig tuMP WiAjnig AämiäLttcr fibetfMsnllAikeil'IfiDMdi 

äk äcMM lA^itiig^ bdbe iiidltts. Akei gedMU;, •äiodi^.gtttnib^ 
i««««]| 8«hnak DinrrSatodrtektdiiiuii^vyenial^^ 
dip'in smer.'IMesiidiStMi^e'itaB, aach^der iCtifiiBiije^p^fdfls 
IfattciMisibi» isL( 'Er leneiM*^' ifforiiar die MBgUdteiV tnm 
'M(uißimg.4Bl0iv^fQfcera^^ wdMrämftliihin, «irfNnKiJh 

^iiaSjnäUlktM^^^ taut i^h^r^nnf 

lieliV<A» beide modan loslltatioiiim eesf«^ 
rfwn^Gcynaate liildeB. Ihm imidlgc l^nmae d#im»«k ni^hls 
SmlldteSv^odBr doi^h nicU» eiiinlioh.WalHtefaiiiljiuiB»;^^ 4im 
Ifßikaiis einer übffnrinritehen üiwAe wäm Egtytggfeiiefrn». 
eMrt u) ivSsiot^ wie maK deäbea kann, <iieh dett.ci'mmnltfii.BWt* 
gen»f|fin4Bilifi» «oklieB Kane^i^iaiitsidieii te kdnMi« .£i|i>£<fiiiiidi 
gatti«.' B. wt ivr sprecben. Aufi lunmal madiliie« mm dtotAef 
merkDiig, meine Worte s^en tvftkiiieliiidmr, deiui^jifin^t«Mftf)9ii» 
fjBdfifiiL. Uh^emiMine imd frage,' yrw er dM>t sagte irtiiilllfs^ Ja, 
fluimt «f»,'t<esvanif» wöUl eine einiiUche UinadHiftd(tiMi^<VVfNile 
v^niiaiiden Mijn. AUcrdiiigs^ die^Bewegitog Ms^imtßi^^hsmmi^ 
^umffL> ikhßti^eA dieee Bewegimg, «ntgef^t^i-^^jtfM frem 
nuff wabigenoiiiiiieBV'iMui iai;j «beredte Walii;fi<«UitiMil9')«iMr 
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eiiMR HSgel um die sckfiiie Gcgtnd im lidite «kr nntergeben«^ 

den äoniie ca gefikfs^ Wte benlich sind ibeli die Weite 

Crottet, vufe Idi ^oü Bewundenaig anik ,Dla Warioe GoMst 

ec^rnUartieK^^ Wi0kMiki:#^ d» tandiek-ivdiiM Nik 

tttr elQ >WiitB^i£hrtAe8 äeineiia'iil ^ima-ßMi^imtiUhimA^ii^M 

übtfdbnlfciiil'EEfaH) WehnteliaiiiiiS der: Wirkangueiubr'jftitQiM^ 

-U^baouIIrMidiei aW ist ein Wtifln^iidk«^r]Meiv:swtt»'I«Bl^ 

cib wdMtedifaff«iitiMi;f edeinf^imaer^ Leserlgaallgnividii BalKdi* 

heitKdM^fiibmi de» tuiiMiiinm deo^illini^/^ 

neüntekA dei* Wttndftr.dnUengättii^ läiefhaiij^ieilejUBiiite 

Wii&itd(^ llbMitaBlMK» D«ittttEfe]i^.Uiiipiefe,rn^ 

«bndkAie^tiMä Odsi^ IsNigiiet ^Mer;«Dt efa&em ofaDiniclstig^ liKeipa 

-Biacldv. diitt^Qtiiilit ekttial'die A^oBWB^r. der.MaiUwm^aiatfheffggeit 

•v^ttmtbfgb, «i'i^'^ we«d^ • dtee v^lliniiiiiiiiiyiii AqaMjpi^rae&jj^ 

«ir ^i^ideb OOs&benttfpq^EMHeit^i^ BtkodpliiiS 

Ton fl[e»Mi W;:8CHttl gtMUit«iliiiklj;mgfl«tfMn«. ifinr^i^tidilrflpidelif 

Mi^tf^8iig«fUftttiidM6klldt «hIi bebt, abo ieiiHSd v^^^iptfyMBrtidft 

;der Jtott«iiiiit^ateIi]iiev>Mddrj^ Sit^niiitiatii^t dw tteiAfail». 
Hihe UiBgMrite^'d^^ Wete;Mw.:.B 

MMkM)^/rt^ d^«^ i»ltep.^Htabteiiih«fc 

Ursadfe^^ «btgeiiandenMiiaEieiiiidiid, i^d.ldatfb-»%eiitfb.fftilrii 
p^i W i tuU Hrfb »äanlteb ii wdini s iBriM ffi' v - / f n;r:'n >> i« i wt 
• i MbrinlMner ist^die Bebm^fv^l te. Mimib» fViüaiSge du 
fitotttftiiicb » b ei w f ge b rt ialil» ifWiiioMig» aiicIltnHUi.^raetfakiK 
nduMy «Idll^^iiMif «iilfeflllGdBStWeiffiii atuiiniejfMbwideiftUvflil 
äoL tiTMavii^n dei^.Itidki]^^ er ,di«»WäfaAiiibeÜ;;d«p 

iuMertriiblkreü ganMa JinedelMti^ ideht<Mrfciiobt JUite^ «aM 
Ma*idabi«e«lsetiim dir ^rtüttahw JCiwiaililit :friiai|tiateBiid» 
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Tiiiiil 1 ftiiiliiti I Tlltiri ly > mifcltL oh nnfflnrin WJMtiaiHf md« 

Witi^iifiv^^dffhai« dMotMhpe. OffinpiUlnuKg. lEiotM, se^t^ir^Pt. des 
nil0l>^Mgilrlkii«B^ to» wiMm^^inr all« nio.di« .wifaif ft iiuii 

mte B i itBfi iJbmiie Wtt»;i0tiW«)udi<ft2!rY«m-8ie rttbig tamislceii 
4fiiri^>Miiilfr%eii Velkldfii AQr'.AäieMeiiaBrv ^prtiiMli^ifrir die 
iMtMift»Mtttii M :rerlr«iiili, «diMii aiif4te Udr^eMliie^ie 
vx^ wlir iiiilir die Wiihub^ ii»d.dii) %nSiAM ¥Kidirl¥iil| «• 

ftafcütfpjMW %ü^ IWi^iiiriirn dnnitidlffr wid 'met^dttntfiidii die 



Kjvobe.^«! « tetwluitrwi.m wjüBiii ok Mk; dMi»o)i^ «Mit 
•iM**]MtttiaiialtaEiiunakhttke^ ^^fcMiJlMMt dralfffii mmditrfhiwr 

' vAdAPN'^ leuntGirtt«» CtngMi^ «wofti -^ die «irte luioiilr 
t i i |l nrft .t«»qtft.Ogwrfi»i»g^ ia «iii^er F«U« iilM 4ii«Mihm 

Mtem SeUfrfv #«te fe grii%tr . fp^in wmfidwr Betf^ngig in 
mmiUUllbmii ^TiaMmittt^ ittnetüdukiwtet 

jg^ilt>geMla^ i<gfto»f» 

haitiMd dt» UboM^ taaht^GM^ dw w ttiebl kife| «wA^nii^ 

die 
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Gott vttffl:,^il mliwmiii*^ iMt ftb-rGotte. ' Ainft'^vri» «hÜwom 

d^rStiniiM Mcmtit iirAiAt, ttk^üM^«»«^ te^lii-i$iet»^SbiM 
und dttrek «M^ tie&ier6^kf>dtittt^ tniSiM jdi%tf 4je«fk]IHMv« 

SeetMMlfeAiliii^ ^j^mMmIü Adktti <t^lle^ iWuH^T ^mASa^c^M$k 
e^tt >iiiMiiA^-MiiiiBOS''«*^ d^-tAsi^fifittfiCftrWoitill^ j^^ 
digeAi^ttbeflsfaiitlHaAuBg^seiMb loD^ihiria&t; äm^rmiiiierifi^ 1^' 
h»ä; ikM»4iaaLt AÜHMie '1n^p%fr €(»tr iai^MlMr IMMtmlng. te 

d!« tmm '^^«MteiiifcslitoMiitiidtlit Jh^ tgiA^MlM» Mir 
unj %M jferMltiiMMMifdMiiidei» i» dcrrer 8triiv«nliMk^ iMdt etil 
neu ildMM#'C^li«d Mtee» iBMAi^fvai^flettiä^^ wlH^^idiW^ 
in deip ^'«AHH^^^ild^tt,' «A-vattAf^ t^Mi Wiafeni^ »ff*. 
keMÜ ''tM0»'48t('dtfv<inMe • Hfatena^^ «iiMr »OiMbiniig'^GelMl^ 
sie mob eine Fnvdbt- enregen, die niclLt {jh^isch. iat^ ,iWid|»<^> 
moreil^' Hfobl dtirtb tsecAreriaHide -*9mbm» Efsditihmigeiiv 
soitdefii iiNNaM i Wort^ ekefuürdil^ inrliorfitei tiek'ftielit wmt 
Witee setz», «mdem mtflMeir idl^ «i* in^rdep^uiii^. wr^iU ' 
km «Ah) weM ttmd4toifoeir^£eil|friiaUeA miATtr -tte' l ue g t u teilt 
^mrd^'ttof fiiitvohaldigttiigehriillmi,>.diD si«k eeUM eekii4i^ 
dig ftUt • MM otdeni-VroHe»: dtt erale Wirkttng wd Mg» 
. li<^ itiieh"d»8'ei«te Erkeirnai^gftsefiebeii ^iael ÜMH gegei» 
betten OflMilMirani; ist iftr deatni^a^aM« MwiiahiiL^dte Brre- 
gttngeift«« l9ebtlidbew«^t«eyfa9Vviri 4er ^dibeiviilMiide 
Stlhih^^dersprnch^ de» |«ndigeil^Sei■eM iftthau ^^Dekeiv'^Mgt ' 
C»lTip,^V^iier ae hfo tl Dtti 'md jtee^ fieheO)^ - vrelebe 4ieek'4er : 
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dlfc ^6«getfWiRi «ettett'AUlM.^ D46n^]^*9imSa ir^ dl«» welefa« 
ilr flfeiiieTrAiiWcseiibcAt Bftoiier «nd^lettfcitflimitai^ rMMi.er seioc 
H^lIfchkeH offenbart,. 86 dpudiüllelrt wbA i'beiMrttt seheo, dafs 
flfll'!n3|ddlHcfa6miS<^clifiNri %jjte^ CwtM '«runde 

gäm/'ito ihflsMi ivfiriiadiMefkiBr, ^tfel der Mtoicb.nhBMlB yan 
A^Axtotkittmiu}g>>sckar^{Tiediiglnit'g6li«g b^rttrt tiAci «ffige- 
||rlj||gii-weide^ «k:)pv«to^er :8(^ mH- der Jfii|««li|ieott00r ver- 
gBcbeii' Uat. BdbpiUeV lieber Beiftjiriii% i^ iib«r> gun^ 

9&. m^ 14 ttJA>v MMididTsocM;^ ^raeh 

^ebrl^dllidip'lvaydei^i'ISirX'v^is^^ sltrlnnf' iVMid^r.Oeyr um 
csm^i«»«^ (iSt^#i>X>^^»xlßl»l)|i A.>i Wi*iHlib€if die* tanAr q>§fer| 
mid fbrtWfllto«9d'Ker^8i&idfigexf der Va^^r,{fl«f:n^ai6ht ein« 
ei^ö'Oifisribai'asgifli^ äl^ii ffindr«clt^-W«4beii?i ^ 'Aber to« 
dem Att^bl^ke «p^^ da ?Q>tfc >de8 ^gaf nljwwn HeitotoheH' itehTvie* 
d^^'^etomiiiefl^ bml>8ieh.«fif^^:J^^ nnd 

dem* «ei^iUBli^'sdin^ Made» tnd feine StMtfe.Ateaite*^/40.M^)^ 
War'^ dem HeiisAedL aAi^eiaßii Offehb»!^ lüdirigeas 

ilMidfl '(fetii «id imibe]bi#iil|)i r ,S<Hiia «Qftnttaittnsr« belebe die 
CffwiBsenivegimgeii: BeiMBgeiiB&a kk^te^ kbyimßOtfWtiBtg In ih- 
ftlii .AoigedeiibtoB Am^ iliid -vv^ide tob- denf JSlMni di^ Klmdern 
ttetti«flirtJ Es wavfieme «Kande^yen Gottes WoicMi' ToAendea, 
tttd %li*«dem Maafte^'^'dbndieBe Kimd« die Wdrt'e GM/m ftea 
(?elbt§ndig tmd tmvteaiscli^ wicfder gab^ ttnrmodite sie aoeb, 
ffiefteiben WMcttngeii« faerrefflbfaäagei^ «nt' dmelbea Wirkung^ 
weiren nacb ^ wie voitinab ;imiUlgliebe WdtaKeiAen der tüf^rOng- 
lieben 'Offenbantng/ da ter Gotlea OffAiber^ att ^0 gefeile« 
nen Menscben in ibaen das Sebnldbewufitseyii^ su> enengen Te^ 
mag, und der Henscb vBlbsft) in 6mA Bfaafte als dM Scbiddbe^ 
Wttfstseytt flcbl und -sterile isl^ iiiieb edcemit, daft es ditfeiuns 
nicbt röh ihm bervoi^ebn^elttwird (wie gerne wärde siebniefat 
Jeder TUfi diesen VcHrikrfen belMen!), sendsto Ehratr gigebe- 



iix dteriiS^^l;blol»!iAüaf0h.Ueb«i!aeC^^^ Woctz Gcittes efUebt 



W«MMi «A«tl^: jcw:^i;ilie.iiädbi m^kik ;iii ihrer 4c!h^%n 
kafte^slillwür) ntftC^ii^i^iV'ilmvrcasi Von di&^ . £ifetkiiiibir& 

i)nrtieM^J«u^4bidia%3^ miÜßt iüichfc U^^UfvcUis Qeijfitel^ 

hj^^s&ogeig^'lfä^l^ >^ )^ iho^ätsWabiiielt^d« 

erk^ffiltfP? Md siäi; iii^^ia; .tJxihfiUe: €r<yttes. Jj^uo^M;, deik^' ^^rd) 
aiMJbtf^l». Geboti dti aoUsi xuilbt.sldiieiiy .nU Walniieiiteiiamidi^ 

4et9 «fuier.Mftto itücll x^diiDli<äk Ui Jode Ofi^Wütig G^tted 

Tr4^afjg|0ii5.fiic^0i' evl9äi|ttV,di4; süei^elbstwibcsi^iiririDg^ sdudMI 
jed^ t9|^^et^ QlfeidbArtMiig ikädü iü^ttcik ,v^mitl4<l«i 
de? üb^«rkiiAiu»UeJi#iiaWa*kUilgdti> g^pl^ü^t ttli4 «^i^» 
kaji%ti#teärd<i5fi4 dieiirg4^lid eln^^cäh^V^ .iü ihlr^]' Eir« 
aoJieiii.aiiig iKdetftaiü. 4efr tiebeitlieferiiiig Ii^^vorge« 
Ij^ra^bt hftt . • • . i i» ,. i» • ^ 

4* 
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Ckittder.Hfcrrlim^ber'die S&rie aid^ flire^etwiltMAar da 
Unfiromiiieii beleIircfi*<^^riB^ wkt tr sdbAtt ciflB Kiwiituidii dpi 
IMmniigkeit imd äurer Fo^cn, Trie der Lflideasdiaft und HirB 
Idgen, Tona» (Aie Erkemrianfs der Sflude 'tWir i^onunt-dttr^*» 
fiesefs), «id 'foideit iln dacft an^'^dtesen Sato mit dsnt ca tct- 
gMchen, ^ms er benito wüte mf<eriahfen habet ^^laVs nidit 
afoerr' JL9iW4'- (li Moa.'IV; 7.). KiiiM« Hfchedwin, 4m noch nie 
Biii Wert tmi 6iKt ntid*^8rfiiedi Wflen ^vetnofnMB,- kaut maa 
9» läeht aäbrdeni, das, jmftmaa^llmiiagl) au- BCJaer Mricrunt' 
i6h Tonfiett «ü yergleidien) doni er ftotfarfäei NaebAem aber 
Miäa deiiiiaA'^^etfiiid%elv baMnmi «r lidlir ^eig^ £e Ofled» 
aiing,iGvltfc9 (gaiia Wie A&iih daxin^NdilW'er'aie tewk ci^e Ab>- 
aede abwebea mri^' Aber etnfte^-A^ired^ &e iroti%e- Lage: 
^Idi wdfii ttiiAftS" imd noch mdnv tie lll ^ Zett cfc we iaMg der 
Atiteritll Cotte»; TAk Offeabaniiiif «ellett kiata et ai*i be- 
wmtSMi^ deBD .eott-vselbat ,ig| ibinaizt aeuielB WoaUs ^^^gea» 
laMig «nd die Gegeimttt 4ea itimlciitij^ ^ud' im^ 
Seb^fm bnUgifm. seihen Creabtfeiit ftofhTfettdig'tdaa^Baim&l- 
e^fii ürer WalMitfl berrar. Aber jdeivMiuftA M fin^ttiillcaaa 
deai' 6et{e,'dBtt;er.iiidit Ido^iai kaBB^'tnrtaeiM .fyaoBtieb inet* 
im Braders Bbter seys^l" Hieatt Halerfi Küm Getl^ ab b^ 
w ÜBB PfUebtea sudr Vera&iwotUkbksiieii'aa^ die er aeokt n 
idMnebmen bnatdie^ wenn et niebl ilNdkb £r eidlt^seüie An- 
teBemieGoll ||egeti&ber..«ai^ nnd^bebauptet) 6otl aooMenf jede 
Brage dne Aakwoft aebnldig sa seyiL üad diealbitl er im 
Teilen BewnbtMgFn dea^icgesfbeili. SenniittmfigliiflikinuiteKaai, 
de» Cott Ter; dem BA d ermerde^ g eir a^nt (Vw 7«), und der* iba 
dnoiod begangen^ der lUnaiig tejm» er sejr'-Oeli' fahe Aat- 
wort aehnldig. tber .das Befi^ideB «einM Bnuieis< Aal dieies 
Bewo&Uejm edmer 'Scbold, daa dnrch die firOiem tfflkaiMnu- 
gen Gottea an aeine Ettem und 'ihn aelbat in Quii ei»e«|t, aad 
naeb ddr gräfidicben Tbat doreb die Frage aacb Abel Wieder 
an%eweckt «mrdnt war^ beraft •rieb amk Gott. adbil in Muem 
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Stra£tstoflet ,^M^lMQi:dr >g^^ dieaefSmge;«»»! Mi 

fühl- idedergekfijilpft^ >er hail Mäi imiuiiügmGeBgM seiii«r na? 
:Uirli«ftHm} KnBfie iSolt ge^afa«r aB%eraSI mtd melti »ms»' \vitt 
Aduö^^ stfii0 SdhaU sUiToxheiiiilieheE gesoßlit»:. erbat ^MgarMttfa 

geleugiiferl;. : Hieraftf ; ni$ Chilt sein SohnldbewiiCilsQfniioeh biäek^ 

tigeor iieryOT^ nidem er ntcht mebr nack.dea Bniiien/Befiiidea 

fragte, aoiideiiir haieh s^wier. Hiat^ ja ei' biweidiiwtt die ^EbM: e$ 

ist Moriv ^r/bee^diQet Sire EtpAifrtfdigkeii:. Wojck darsIrA^ 

^er a^tet den fllöMer: „Tan deiiieB filndeai^^ ^^t j^pvieht ameik 

ihm den f Aieh. Ited Kinii^ r* er wnlale W(dd$ -vfiaa Stade isl^: 

tmd ^Andaete^ dafs beim 'Heim Tei^bnng aer Sünden »ft (dies 

war Atta aack adion T«n irfäi^diifir bekanpt gemaien und igiht 

Aufadüttb iber den Glaoben< seiner Ellem), aber <&» täA laoe- 

laBgle;^ec jie niefat^ er behauptete eigewaiditigy/seineiSümDk «ajr 

gröber^ "afc die BannheisigkieH Göttee^ nnd verlangte i Ubb 

l^didieNSiefceriieit '(Y. i3w 14.X Seme Gesdiidrte ward äftieft 

•den NavIilDommen tbeliwuii : (V. '94). fra dankt iemer Ür cKe. 

KSndM^ ttb sie gebieti^ dem Herai (V. 24;). Matt fingt m an 

p^ädig^ ton des. Herrn Naman (V. i25.). .Hettseh wird. ,Tesi 

Laml»di/>e]ryi:!Hrtet 4^e»> T^rost -ma seiimm Söhne> auf det* wmä 

Herml'^ecAaokten £rde (V^k^.).. Wenn ^dso fiott aadi üsom^ 

hin efoibafte^. wenn er ao^Noak z. B. /redete^* 'SQ- trai? es nicbl 

'sehweis 'Wfa^::^^>^ba]»uig' als. Smliäk» zu ^keamn^ sie fand ih^ 

rea Jk^^-scbhn in dm Wii^imgiint : die 'die .frUiera. Offenfaa»» 

nmgea'^Gütea und die darans abgideiteteii' nnd'^rUeferte» 

Wshifadten hatten hervorgsbrackt, Joberlitth inLGamen nnd in*^ 

neriioh» JHtdea Stntn dsßT\emg9siy webhe ihr gebardit kaüeHi; 

J)me yfiäsmg Abt Wort» Gottes findet abmr. dev&aft nanh. 

balJedefn atati, 4er;4e'ircrtinQUut4 . ein>Jed«v$;'-dietf« nicht siek 

sdbst.beti^Gigen.'^mid mm- sein; Sed^iheU «Mogettri'^^Wy malsider 



M 

'WabAdt^ Mlbileb, wen» er m\m\ ^Mtei «^ WabriMt Gotl 
^ ist aiHg&iiidb «in^ Ktiat*^otte0^ iIi«'llkMihtm< 2tt;'iiim<eB b^ 
ItAmi. So^k^ Wir^n der S^rift^dafs mHM W dm Zeit 
fo^OHien NöirisCfotte«^ CtelsfJ ges^fiftig Vfar (C. VI, «/% ebe si^ 
ini ^AMtd^ gitig^itviiiiii'vvir urfüftsen Uerans Isebüftfi^y die Offen! 
ii^ntnge« '49firtteft>^ d2e 3e{iieit uiiä Ifi^B^mlAduiii^ett dfer-Fiioni 
ibeol sejteiir an^^ea «iokt t^lme iäMfWfrkmg '^^s«iii$r«b({leiet 
'rfe keinen tfefeifn ' Siijäroiek müchteÄ V weö jisne fiite nieh* 
iai'flteÄiiream ann^iNien {M F^ Bf^ IJO;« 2. Pettiil,.«.). 
'- S6 'seheii'wip abo/ dtfs ^ie WensiCflieir • du«i 

«ea, zwarkelne^'t^^^ BO^, 'dtiH dte'Wo^hAeH g^r li«ia«it Ein^ 
timel^ auf «te nr^ht, söndertt^ $0; (AhTs die$^ CiadttiA: ifaneo 
lÄbt *üm qtelle gereift -tTött,' W» W «teh ollenfiarfV <tfM)aii 
itek hi|«A dienen, die nicht gl4!ibetti^i<de»k. SshfiBgtabo nicht 
4P^ diwen nl), ob e{e EA^i^ra^^e seiner 'Ofif^nbumtng «id^sgen 
weUen 0^ 'nicbl, Beim daf^ aSb« d^' 0^«^ dift geterM «»d er- 
«togen ^nd^ dtfCs ^fe» de^^ e?Hged RerfSeSerwoMgeMtoii Aat, sie 
Ai diefenlgen' V^erM^t^i^Be 2u «etxen^ 4i| denbn lAW »^b 'einmal 
INiildeB; di^ß äie aac]^*ii| einer gegefteiien ^tind geaeUahtlieiien 
ae«rtii<ng tatff eine(fr«here oder eitfe glefebisefü]^ «MfeiEAttnuig 
alaßiin, Mngt ^a]l6a nieM; Vqb d^t| MeBs^en aeINt ch) «ker kei- 
n^ii I*füii&ei| ztt liLi^lien Tan'*«Se d^Si^rden- ewigen C^tf^ftny-aeiner 
Ä^lei der dtu«l|>dlest JÄPiOifdiinng^hitte« 'd(rfrg€ftötÄn^!^^ so- 
fftdcQU8to(ten nn^ jed^ Se^cmg 4n ?l^^ eh i^ervnyiilftift^ du 
Meiil dem Bfei|ackei| 'frei, -$q Isind Wil» ^e it| matinlgiliebert in 
tKt^aendfael^^ Beraliy^ IltttMAeii Wörlen Qettes "«^ (Fqgeiid 
«oft Wir «iiitd Vein« flei#eliv'v^ leb^ fld<3it in de» IMf der 
«?y«s)^««i, da Qotf ^ Sänd^ üfrßWi^ftt, Wt? «iöd ^IfcAeiwdiaft 
schuldig jRijü feden guten ^drtf«*^ dM ^r ydi^ AwT Ähel erw 
hielten, gfaiiÄe«» dnrdi Leöei^ tnid' Anli^^tl ftre» V^??fe, o«ler 
anf indirekte Wrtae 11?' dei« rerMÖedonstep ^^fnäkyM G«ttcs 
Saveirteig' di^ INdl^g ^^^my^^hxk%mst\ ^e^«i| ^dm 
^•eehr di^treMM»^«Vi'li^, #i|l^i|? ^BNPBÖrW^W'Wil» ni^^ da^ 
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auf mbum- woltai, vvÄK^ Zeiigiiifi^eii* ^li' 6olt bf^aiiaetf, 4le 
g^ wifs : «toell^ heäbiiai^deii * EinSob 'aiif ^ > ua^er^ Seele «inä^ 
kattneni weil mt an« <;oltes «xkniitigeii- Ofbnbafiiiigiiii%ali6tadi^ 
mem* Wollen ^^ aba imiwr Ben der-Waludhi^ yn»- 

«cllHlBfiieii) eö dtfingt .sie auf iumdert Wegen ia dasselbe ei&$ ein 
eiücIgea^Werl kaan uns ergreifen f der AnbUdc mimJSk>ce A^mo 
kan^ f^ns mit aaiatieldfle&EdMn> liebe w dear B^ieavda «rfilttwii 
(wie den Grafen Zinsendot f in 4er llkMddei:f(er €aterit^); 
eineMudk kann in niM ^cte» SebnsnektjVdneii ti^ 
Heü und Frieden «rregen, ' der uns *gewalüig ^ui^ JUb^disborne 
der <^enbarmig liintns^il?) ein mer;w»rtete$ Sreignifs, «^e« Uetf^- 
wier%e Ktaiikheit, eia^ ^^öi^diehes UaiJÜck, ein FcUt^riilt selbat, 
-kann jiisi oda die£itti&e9nmg an die ki der lUodlieil; ernnfimgemm 
Iielffen erweeicen, kann tina Tod '«d'Oerielit vor die' Angw 
eteU^^ oder irgend dme eiodrinj^lilie H^ibwalulieit 'B|ir.e^i&- 
the fifthtenvrja, wor bainiebt oll, Ao^et die Walitihf#- Ueben 
lemto« in ganz gew5luattidiim, Mbsi aekSdliobfln'Miel^ni^ & 
•ZeiliiifgsbtftttMi^ Remimen n« d^ <einen Ssiish mie i^lialsfiebe, 
eine' bki£|e Anapichusg fiet leere Pbrase geireffem die ibn^öla- 
HckedBeirtey die ihm &'gerlich wai^ (ber die er tregqiraBgt die 
er 'si^änaiGB dem Kopfe aetdng, weil ihm daraus eme Kraft der 
Walttlieit entgegentirati, «Ue wahtfUch im Stande gewesen wfire, 
ihn zii{ bekdben, die ihn geawnngen hiKe^ Idle aeine Anhebten, 

r 

ja seilen 'gantfen Waadcd, sein Ber;» tind Leben durebans nm- 
.^gestebren» 4&t W^l, aefai^ jetsigen VerhSltnisaen nnd den Irl«- 
ineriaehen fiolhiiagen auf «nkfinfitigen Lebensgeimjb zu entsagt 
und denj^nif^ ^eidi iu werden, ja eie als tilei^e'&üde^ anan- 
crkenne% die*'«r &i^ jetat sis bescbrftakte <»Alr iieneblerkehe'Ste- 
stey&ige reraebAei imd Terlacbl ha^T O, dab sick nnr Jeder 
in jedem AngenbUeke* vor eini^Ziüaokweisnng^ yor einer blofsen 
AnfsaUebimg' der &mtianten SJrk^mttiUii seines ZnsUmdes nad 
der Baitnfacrs^keit nns^n Gottea tedH^Handes'hüte! NieweiTs 
der Ho^soh, « wie oft ihm no4di/ di«^ fiottang angebolen wird, die 
er 80 oft TttraiäHttlpij^^.^aoeh aii«^ wie w^ ^m» neue Ver- 



I ' ' 



4ie^ L«Bgmitibi 6oUW ül^er il» n^ £Wk^ g«U: und lUr ig^atoedde 
;Ziikm. .ftbei* pwiM^ Trot»:iIm';fäimrfiei»cbt6.reif mackt. ^ - • 
' ^ ^ Witt, ^b^r. ein l^tenßeli ^nluioA'wideiiHrelieh^.iiBd smIl nidit 
«HfiStUlte l>#ffteiwiDyra«|^i|Mli %win Arlmi d^ Widetstcehona m^- 
-ikk* EaljWiedcr «R^widur^reH d«r OSo^inuroag* G9Mo% so >hell 
, iia4 r klar ^M auoli ;y#t ihm nlelil)« * «lo^a* 8^. Bturkea- Zeugen sie 

:4pgQai0btiö^eiKaiiL Er kaAü^sift flicht langen», «bec «er u^lcr- 

.w^ dljdi.ibp niobtp Dii^ wird mum^iatOft h^ dcRlanigm der 

^^aJX s^y^.diei sdbst Au^if- und' ObresaMng^* eiaep^-OSenba. 

rjimg.amdy obaQ,8kh «a. bekefcrcwk Uie PhariMtor «Mtfattn Cbri- 

.ataidf iHiid ame Wiiiider|ff8i« JkSiiiieii iiiobt.lei]giunii>j«A€W Woii 

JM)3 aeinam fllimde ist eiq.ivi^^biiieidigea-Sebiiirert) daa m ihre 

.3f^«n dringt; da nennw sie .ih» jainaii BeseasenoBf Mn Wark- 

I IBeq§ $alaiisy . und ,ev kündigt ihoan aiH dafa dia . SüiiidQ ge^ 

,dei9^.haiUgen.QeUt idm4ierii^ai:|i(be|ir Tiprd^ vrader. iii.dfea«r, mcli 

In der andern Welt. Nicht m ^ eri^iinet aieh<dfts.bd deiije- 

. idg^ die die Offeiibariu;^ Mofa ddroh .Veberliaforms^^BpfaallBa; 

.aie aacfaea viel lieber^ ihr au -e^iweidtieiKy die Wirkiuigf»! der- 

$elbea,iii Sbxem ]»nern zu imteudcH^ep nvA bo ji»$ ^Ji^uffob 

lüp di^adbiBf d^a aie in sich sdbat 13^69,'W eiQBtiakeii, Sie 

. borchen nt\d gehorohen ihr niahti > soi«le«n ^ahre» gan« aa fn^ 

^wie aie fiisb^ lebte% }a\«»ft 9oeh l^iehtsiiiaiger^ «rjlltt^Ueber, 

^lnit.i|^..LBtdens<$b•ft öd«r 2k(rs|2!eaiii!ig;8ucdki0MallIli2^lt45Oi 

,piaa ^Ot wie ea seü den.2pei|en;NQaha waris ,,rie iaaalHi) m tnor 

ken, aii^ fr^eten wd li^aai^^eh freiani; bia ß» den Tag» da 

JN.eah.9U 4»r . ArGh^/.eingiiig, imd-eie^ acdrteten^a weht. bia ^c 

jSündflijLth kam, md^alMnaie.^a. dahin." (MalA. XSIY. 38. 

^9.) In 4ie«er imglüekijoügan Kunat, mk aelbit m batlaban» sa 

aentrene^ nut Tei^iSgmvgfn nnd^ piiren NiiihtaiiT^rdigkeilen, 

die blofs zar ZeTabreiHU)g,a);(i)pdfm.«iQdt od^r Odx «n^e^ea 

h ^ erj^ljt^f^ Peicb$ßigungß% . .dic^ ehan aa ieiobt . nnd\ weit yon 
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de«) und 'tnridiahi aäeh/^fters .«hi^ 'si^ nidM^n^ftidigf «sd iAcr 

EtnsÜiitfti^eH Mgcaphtet %^wi wdl^l<iH!lftfti iwMy afr jene 8j^te> 

lereien, hit^ft der Ileiiaeh«rtiiiiii]iidt:;v^i.gcl^^ ittid 4Nk> 

.nook -^ aa anrserorientUdi iai/4e KMt der ^MTeniMmkig '^ 

kaaxk'ier «skh'iiuKdk iliobfrgm»'lottaMii^eftlMI'4ettft^ 

wie^ wenb es dodir'Wdu^ ^5*Are? oibtt -adPle^e^ itotü dir itielii 

andeam^seyii? Er. werkt' wohl Amh'i 'mwA er^^jeaab slfirterA * 

EiQdyfieke evUiett, oder doi^ Aisek seiM ¥eiltäH»isBe'«ul ^tt 

^WlifeheA Wahrlieftei^iii aälicve BtofilMirg gesMitiil, dnikdttMe 

UiMbciFäHn :toii dabei' loeriuneti, mld es kiofa daher in sctoiiA ^ 

latMeeae^lwgeiiV iskäA na^ 41me Ueomlieii', dfa .Wir Ma ugeit^ifer 

Ofljeofaaittig'ffotces ia aeiaeeft Hertoi u tuilerdr&ckeii^ sondi^hi 

«leVtAetQaellB^ selbst ^^9ts %S\id'lSA'^m. '▼ersl^ekii'^ dS^.Qfi' 

ÜBnUmog eeftat karsw^g kb leugnen.'. Bües B^^fa^nea'liat Aar 

Seliwi0f%k«itc(n (einilUl begftmieil^^ ^s^lkt es sidi adim leiditer 

iorl); •Entweder ist man aelber Zeuge einer eokshen Oienibar 

lMrciag^'iind*4cann rich.'Aam^^ltfetf: deck >nicirt* gang eg w e t tf^ u , 

>80 «ratigals BUatBS'5.die^Heh>diatter' nn^ Sadda£lier,';trote ^fcs 

-Beslrakeat^ äe kestmd^k «a %H«rben; i|a;^nian kann geitK- 

ddgt aeyäi kt^hi^nüt .äc abingrfM^^' mittkäntn yon ihr'ükei»> 

wdiltgt -werden «tfd geinrnngeB', das ftbeniattilic^ Fäetoin ift 

ihr aaatieriienBeB^ «tn-'sie 'aitweder anmaekmen oder stfläJBtens,* 

Oder man. y^^^ ¥ondar"OftdM»ung nur- dnroh Anderer Zfesi^ 

ni^ «bmI nan adbeml; es teiäd^^ ihi'e EedaUnz «n leugnen und 

'Wegnors&Bi^iren! y^iß ie&timonkf autaris euiuscun^e '. di^ 

eofrtimet^^ icum. nurhim ei i^&fiHeäe per eä$s apifriMonjtm 

xognüaereekts, nennet nMmi 'äebei, ne ütn^ ß^äUdeMär 

4ur aät sentmun ei phtmMiae imposiwie decepfvfi nd äevAi 

refmdj ^oS de suo desumdt^ ^si^denifue ab tJfontm; 'Md 

^oi verU0iemdeiuiitf iuSteUs pehdetMf ed ^nüde UAfica 

€iiinfUfri0 ^eideniury ptttieerHhi in generis hsinani infankia 

\4i€imttfeT%ei ifeae mäde pr^cUvU tsiad GpiMtmem da äu- 

vdek' pNiesen$k^ jet. epeMUhne^ iA rebus eiiatti na^oMbusj 
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■JMiiUrliBnr 8wi3Mniii%yli^i»oi<dwi> lift Worten bleibt dieselbe, 
«ndünmer'Booh erv^^eobl «b flni IfeiMdieii j^ne» Geifi^aMiUflDe- 
^gM^gei^ iate;.iiiit.4eH(E;>jp«i^^ (^ts^GMles übeirrattiimiiieii 
^4bAi zur AlUMteie^^er OSnibähutg faiiidfiii^eBl. C^nd» dtese €e* 
{^gdweiisre^ii^ bfd»m'/a^^i>iiiitiier nbcfe^em^ l^topankt in 
iidit iSfameowdi^ i^enl ftiifimlidben BeWms.ilirtr Baehtiijkeit, 
oMienaale.fibHkk'nieht'bedfiBftent wenn der Meflsek anfinch- 
4% ipyalUir. i^MItOf der' Abfr giigobeii ist 9 nn» dem Meaacben, 
■gribit^ivider seinen Wflleoy^ anscliiHSÜlicIiee WaA^rseieiMni und 
AehumesEt d^ göftffieh«» Qffenbamng nnter di^' Auge» Wi std- 
jmir'idiunil^.'et:y dies feistig. ginnlieiie W ven<aU#n'S^iefl9 

'wbeil kfa^iiinneti, ein Zsieli/^ der Wabrbtä haie» ^Vad dies 
«diitfie ZtM^iiilii ist^reobt'b^IrfttibtQtiy gl^dh ^rels 4fiii aUcoh Zei- 
^R0B dm> Qftatanmgsgeiddcliten') es isl lüebt gv&fser beim^ Ein- 
^littt derOfenbannig: settsi in/ibren xdtehsten Beigen, Jen Wnn- 
iderzelcbeu^ weldie die GemeiBe^fiettes sn: stmäieln dieneni eb 
«i Yedbiuf der Z^t, wenn, die dffänOifihen WnndetiwAebeA ib- 
«eaiZweck erfittÜ^imid aii%^it l^iben^.initalinan^ jbr Werk, die 
dOicbe/des Ben» ak eiile grolbe^/vrauidery^tte Zbogin der. Tha- 
lien Gottes dasisbt (Leasing, iü Twesiens DegnuMkB. I, 
4*'3Z5^.ft'TMfeu|MBB^)9 Bebst: dem gaiiüBen^tlfaücreise nren&snbei- 
bmgen.in Siaat^ Kniisi, Wi8senselui&^ bfirgerliebem nnd häns- 
Behem Leben, >die TOft .der Offianbining ausgingen (Va^ in -Be- 
«Blg auf des GbristMitiiniii ebendes. &.368t f^. nndidie^>AanL 
•SJ'SSO. Sl^eilens,. nnsei^ Zeit tuld wie sie gewordcai, IrBd.). 
hiy der Di^t gehSrt \aneh ein; niebl geringefer 'Grad Ton 'Iksnät- 
^sahämüieii ud4 eine dureb lange; Bestrebnng lierFOrgebiadile 
Kn^Mifität des Hereens oder dftaUatisebe Zweifeisntiktl daan^ den 
Abjetnjpiscben ZebgnisseQ Ar ita ^'vnaldlpm>ll» finfstnbung . nnd 
-Bbfibjnmf^-des.CbtiitentlniQis den <Sr^ «^an^viBehfn nnd 
'flcgM üa aui^sedfimteii» fibewAttJVMian^ iltf 
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Viekr ^BaMdttin tctisA. fsttter ^atbopii miie^Olmiii^flii^inBiN^^ 

Tev'nr kAeti, 'vnlAe idQreh «la ifMJaV'At^aiqtti^upbggriiiTliifcii) 
GaalidiwiNfce d^e g«ii»e Welt sa-iieatfiiigtem iui9'«ehwfl«aMi- 
se)i6ii fdeo& ihrap^seeük und Mystfic bdcelire&'^irMHekL .^eiehb 
-iiHDMM4id«Eiillidift yeMdiitaiiig iw» C&riiUBtiliiaM:: gdiöit • nidbi 
daizbv Bot SehllUr'es ^tiflbegfeiifeh*' m fiade&f ^difr-A 

Mrr d«r'^'Gliil»tiedliiilt) ^v^üfkMte- tsi , ubd jene iiiij$dieQrtti V«]]»»- 

-{«ii€ritflb^gr^lfcfaen'4rhatBakANi, fcnlsr ffbernal&pHiihndk (MM»* 
'Mtt^ '^GlDitift -tmt^' «iaem vdrdmUil^ - Th«lto^ (der* 'Mäudm 

ihrer "WirlMigeii '(ai^ Staat, Kttosl, Wiawlsdiäft} siii yWgMt^ 
!U«bVe1^'-^ Watehe/Wiltoäildrafl nm&al^^ m«i- 

Jbote'^abhfiaelbil h&i so absm^ea fBütMUeiscii'V trla^^deriitt, 
liicliti! d«» 8«l!iiHaeb-tiiid-6liien^ YttrU^dfamg Üb 

HäniKteaftems i^ Verden riok bSAsle iand «uriWakefe,raaf.'dfe 

selbe' ^fl^$M(SBki«ft aey, um ^bstgiasohaiite Wiufder nofeugmik, 
4)eW«i^) di» W^ Va4taii«e'aV' ei^ ^«?ürä6^^ VfntoM' läobt 
gia^My Weim' la^tf^ Stich *sdba( a&e^ «ite hdlen Ifttii^urBd 
-Auf 4)dlfei^i[toMaykle fluid dfls ^eWifa nar^ mxk die: AiiftorMtL ad* 
«^ VMawft liidit fidirta stt baaen, ifräS lir mehilei j^vurni 
^Aan*tiitf '4lar4h die fVefiilulft'liräieUeii will* ancfitiilb' inan idlta 
^Wimddr^ -lüfe ^ Iff elaa%aiig etilfameii**v(Sfc]iIegieV 
^eliioliti^ idea 'te. Jduiid. SLI, &353*).i DaasdUe «bfo^ lafc 
'iiift«4eil''RegfnigeB'4es Oet«)«fe^ diea* Vidi f wie rf^ «der IfaHadi 
•«äeb|iivln( ^ar Und ii^llh^fidig bäätat,>M ksitei' arai^asdi 
'^edevSw|(^tHI«t(^li^iifid<v«^ statt ^M»fiirte3iBaia.te 

-ibi^^^tta «diäf-WUiAiait'Mtait <l«'4ittaesiY ^tät^^^n 



j 



( / 



meoMtadssa mericuj setoen uniHlbiir- Aifak llittWegjyMUldi.Treiui 

•äen^m laackiidie Gewistenibim renAuaaMB :&iaöheBt^ iPirdche 

Der cäriitf; Seobaehto?, 1816. 1; Ehftv&^r-rt^')^' 
' .. Wirilfidiuiin»ako a«f kdMi SaH belnm^teaV üiei-Kemeei- 
^ i)bca> emec Offienbaniiig scgrißB «der Art, dWk Jie- ^aich. rdarebmis 
-Bkbt «Ueonen lasflcii^ sdodbsa jeden mit JbtlmeBdi^^t zur 
-g^iubi^en Annaihwe äufet WaUiAiit .xii^iiigeii^^denii :^c» i^vfive 
«amAI fe^ dici Naitir jäer!.4)fffiiiliirii]ig salfait, Älsr^g^n die 
iiie&tolificbet Freiheit, weii> dkic^ Ten je9e^» Aidto' a^gdkoben, 
/ -iOBdcm bestätigt wird. Siee.aaUiefirt: aber Itieiaeeweipse ans, 
.defküe Qflfenfainnttg eich aelheli asf smyeilteige Weise «b^Fvahr 
wemsm^ edlbst ded^em^,. Aar djesea Bevrnis jutelKli gcnie, eiebi 
iM«^ 4flt< i^ WiriGHBg der .OSenbai}iuig^^e:}T0ii eelbbem Ein- 
'%mm^ äds^Ae^'ixa Annehme rzitstege,. tvie« di*s>9.B..li^ den 
.antfientttiechen AiiiwhiwttPBrt» ■ de» Fidl ist, iie mxMi n«t -dem 
§mmk WilkijbxusamniieidiäQi^^.eofldefn auf ao&WaadieeD ob» 
I '^tlven. YiädUllbiitoeBiibeEb^ JHä Q&idiiiiiui9 .dngefpen. ist 
.-Oveak Im /Gebiete d4r< Fli^iMt (der GeaduuAtei) «isidinjEcie 
.AeiAe t^qauQotl .frei gegebene»,. fitwa» geediMbtiiditgeieilMdieey 
imd: din Art^ ^iq[Q'6ie eidiiak^'Drahr erf^teiiti^ tri^ ffOM deo 
ChainkterihrerNainr. )Ancii.i}e-iBUiheiIeigee<i]LtnJiUiclby in 
dena Wondtirbatai. der tiffenberaog^ y^y<m ^^ir, niir^jm Vorbei- 
igdmredeti^v.Trml wbi-e&^ehft «nberfilirt; leAen Irieiwitewi aber 
>m^ epiter behandelnd düjrfte, ibeib geifftlie^fa/ (feM%*in Be- 
-eng' anfrdaa« Heil: der £peite'Sedn% vrie wi^'^dSeshiArJeirfSärteni 
•.MiiaenL fiS^ »Bieides M.!^ber .d^^n^lfien der * NeNr' ^er Offim^ 
bamng «ittfl^ifeeliend mfcfl > iitaofarn» an^ yenntaflis, #ii^ >e8 wu 
vttOkH^ iHiilotamen'.iot^£^e| 'V^&mS^ die WaMufit 4to U- 

din^iie]ike«i*jMiM)ei.Jnn^ anf )Stolos«ii^<4»miM|»'ibft^ 
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dcft.odär tttti^iuidlffiiNMttti^rt; tradfittrUlmte (rR^^.iibmi!<&.'19a)u. 

ifiiHi- «nCtdiclie W«is0:iall'NiUbffudij|^ei^^ sich «llfilnagfty^]kxte 
dM* Hill idM?«» Seele ilbBiMttfiMiclL bewiriotade <Si^ «oiidesn^ 
elttef Mlftilftelie SrbN«iitiiilB't^.y die.aiieli'9 -vm die andeim.fleb . 
Art, |i4di dteÄ 'KflUt deiDfüedsGlMii Uieii, linlä jilBe,(i#D Sfigum 
des FalU flii£rahebeft,'ik]»ftld9 "würöi 'DeimodiV bdunpteii yi^^ ^ 
url^^dir'fi)rlDiimtitf8''vton deriWak i^. wfthim Off^aibaraiig 
stiin^eiitssig 1UlEd:also'>kild^g^cll;'iBr'iilreB Endzwa^ 
Nffhir> cfxitflpMdieiidi,' Biese Bev?räia»ft mediGikiit>flidbt a|ievr]iel 
t^erBdbiedeimr Sabj^teni T^erscUedeii,' tmi es die. fSßm^jmmf^ 

IferUftaiM «iiie» Jeden «or OfieabaniAg. Da» erato VerbAbt 
Blb faabefi'^'i^inimHariMM^.dMBQiieAeaigefo und Mlti«« 

beädit eksh^ da9::ei9te Merbiial ;delp; <^e^ ; Et^iafc .dfti 

VcriiSfaiifii der QfFttibarttiig ra dBiii|eiii§eaa Merucbnü^' iat^üs^ 
im Zuetä&de des^FaHe bcfindet^-oltteiiä diAMaSiiMiidfi««^ 
Oftimraiig''edhaltieii-'*^a ludieBi' 'Ihü^-mcbeiiit näiäb iifiKreft 
ttimä/t»^ enrivieekGbdes, ebafeiideBi; deü liiati .eiilfiiehBit xoämm 
(Beisel Adam, 'wOvfibc^ 2a vt^'JSLZwihgtU\i)'(im»^lf^i^Bß4^ 
de v€ra et faha räig^one^ ÄFticäh Seji^Mgimie imt^ Ycm 1 
ihm gät im voBen, nnbesdurftnldien Stene, waa. Pabloa to.die( 
Kotisiker sdiveihür ^,der n4tiidicl»/(8eeliai»be) Keiiich CaG^ 
das^niolit^ taaa'TüiB fidate, Gattes kommt; demKesii8l.3mioeiM 
Thozheit; and^ er 'kann ea nidit eikeniieQ) demi eanUidGl g^ilt-v 
lieh: ^iSidsM; werden "^(1. Kon H, IL); wonHimanfolgeid^ 
erklirende *S^sbe Melamchth^na^Ter^teicfaen kami: „JDsa/mr. - 
s^ Kiadtr dea^ Zorns geboren Werden. (Epkeaw II^'S*)^. werd^a 
wir ohne den Geist Gottes .geberen. So lange »iaber im Itten^ 
sehen 'des* Geist Gottes niohi ist, dei^ki, liebt, silcht.ter.nwr das 
Fleisohlia^^ daher ist im Menschen die Venidrtnag..iuid daa 
Niehtbewoßtseyn Gottes ^'*ni. a. w« (VergL ähnfiche Assifcfiche 
Zwinglia in der Er. K. Zu IKffiL S.377^. Und kur» vorhar* 
99£s. ycrmagdaa Eidach oder .die nensdilicheiVAiiiiniift mßk 
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%mk^nisms dem iiaia];&&eilr iMfilifli^hflili «te)'%«riMiti lemhfüyit) 
M^flbi i$iUlA nebst; ^lieii tek fhii<di:ih& vtedPiiMira Seelen- 
idJMii Biögillhej'.^ber zugjbiiliiidn ^uWdlUiDgec^ M^ 

di»^«däeift;g^geii^ sich eiri^gi^iCJaMiBuiVSEf 7^^&^^.m Mi toi)i^ 

^«äfifc 8ieb*4ie \Y4dkrheär^i die. sie: eiiiltäli$>[jdirti odior MteMch eis 
Sftiidifr «e;^ Ivid dife Exisfäuntenwi^taftAftrilohiftA Offen* 
Wlm|;^8€tt8t,;,1tts^gar kilbbtriBii; eiditic'eii :kiau«kte^. xlram der 

• «tf'ltdeOftfiibanaig Gotfieajftanfilifii^: imd die^niir. i^MM ^^ 
«rein^ IKbidÄv ist; .'^^Deatt.i^omil die.^elti daveb^^^b^ 

ist >weis«» ids' die Hensehekl «ad daa SchwaclieieeiM^iBickti- 

• ^^ €toi^ dmltelaeav^b veiners^^mt) 86 .mi(s. er aadi mit 
fiäsifift Timteii dea y«rkBhTte(n'VtokehFt ersjolieuieii'.CPs: XVIII9 
34.). Oiese^ikWcbt :8Ütemeade Ofi[i&ibanu%^ Golios; ist aber 
. iiM\i\S^^ck die üxma %oe uitenlv'eErfen, die TIu>l^ii .itfsise iS' 
itiaeliei^ w6d di<s Verlfifehrien sa bekeltfen. Die BekelurtiBg b^ 
ghäKt »an «<%leiefa mk der JEebensstidfiR, di&;i^; sfUnt ^erkebri 
se^A Mlsseiv^ ti<eii €k>tte8 Offenbamng lusd^ taiiäit «oiagek Und 
bi^ Ist^keitie TSasehnag n^ftgliidi^ jedes WArfcsä m^mf^ SeA^ 
das dem- mtülrliolieiif Mensdieii zuwider ist^ isliriu)illö>feiidig ia 
aeiliem Ui^ronge Etwas übematuiüehes und g^tttiob^ OtMoM 
es TbOL wfMet isl^, weU ja ihm uümiiM^ V^aikiek-fffxU» 
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tige&.'Ztt4taiide>'BiikiV<^4er ist^ die .alle ^uiisere/Vje^gvtom-k 
gen aiigr^ift^ die' Anfang 8*:l»int^9'.di6fll> (dl^elfkeiBet^' SfouMdi^m 
vei^tande m^diSrtsiAdlBAy'ult ;die-cimiagfiiindie akm«eK «xittitsl 
bftt" (Pa»e&ir^ ;iMA^(0Mt,.iR.B} i^,IKy/9..Trsk*den.0 jbreff« 

I 

iicfaea! ArlBtek).: illBdi80,8agl:ddD»:anQkAiigtt>titt» nHtR^JM 
in BedQg Hut ^# nAveroüadUg (nioUt'Temelmelid^'iiiigei^rnia) 
gewoidene, i^ftifiittBlie.ytiiBttiiftti,:i2rv!flr«i ^ilAy* i^^ imf^ 
Diesem OeaiohtqNmkt ^ . dea des JBvaiigidiiiltt. .ifnd- die rQHhodwhi 
anfetelity ttttd den '.dki; Apdegetiker |;efirttiiIkb'iMt/igi«» nr^ 
^essai und 'ühdrq^geait isfc'eellMiVaiteli: ^kn nUtüfUehtii^jSfeQff 
schw'dergefleft sv^depv- deTa :dadiffiil( iseiM-^^^ i^tf^ 

Sddagehd^e'' IfewieBdil .üfuid. i. Deiitii^iiitiirf« stänmi dki.;WtfAmig 
der Lehre dermAfeetf ji#/dieF'Ldto sdbst .fibereinv defo di^ei 
als gdttilöh eiMhebeaT »iiirs^Mi^Kpigli^/lui^xe^Relij^Qil, .a|a..die 
clirlsttiche, louan' alsd* von deiKBilil«9|««WiMte»}'^ei4i4i^:dil|i^^ 
aen, däfs eil) nur dea-Haases werüli svids (Pascal üftjd^«)*^ : 

Indefe gül die« AJiea. elHel«;tlrftei«e.[iu»-ifeA: dl^m.isySIt^ 
BatOaüehe^fr 2hMPUttide''iind SiaBid]pu]iote;-deB «MeiMolHm^r'dii^im^ 
jnchXls GMUdbes ml ibn %beig<%aiig«tt|...it9)^Ii' wUhfA'. yrti^fA 
lieb^siuivrttrdl^ jnibfll, de er seUt«^ neeb od«» B^de^^^Uite 
fremd imd'feiiid ist naeb aeinar I>ei|kia^8dit;iK b0aeniiWei)c^ 
(KeLIfSl. Rökii.V»ia). Sobald ^ie.üMenlmritQgfaii ih« m 
gangenf, äeieit sidi das Veiihftltiii&, dem», rie ist 4»«^ T6i^ 
Gottes, TirieefichV «nidit anders denken Ufst« mid tde idle Bibel 
sie« aMdrajpkKeh lieiiait. . Sie ist ni|(sht%lr ab der liR«ftdQ)i. »od 
Term^g fal am 4ie Uiiten«ifirfigkeit wddea Gleabea za wim 
ken. • DJ^ Anerktonulig ider Offrebaraog .nsid die Unterwftifig^ 
keit «nter sie kann aber naeh: und nach ge\«iri£t werdcBi) der 
Mentck kann Gott versndieil und sdiie liai^madt euf dieiPrbbe 
steU«i; Abte das Wert dsr gimUdi'en Weisheit^ selbst wewi 
es dlurek erlendlMe Weise sodter den U«ptdien in verschiede* 
ner Qestett nfiedeAcdt wii^ ist gldch eivgfpdibp«^ 
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fgiiäA S^^ i^der Üi^.H mlki^a viMmlMaok (Pt^JB, 
11. TOlrgL Cresdi. ]Sl,i6.>. ngbiiMt Äeim >d0r Beiiseli, der das 
_ Gesetz Croites irenioinineii-hsit/ im '^rdbeMsm Jodor gecütgerem 
&«de i$iii liet^piib in 8ieh!>8idli8t fttr^^dafi €etfets^ sej's daTs er 
UoiTs' keine Kahe mid.: i»äti»^Friedei'li»t mil; dem Bewubt- 
seytt^ dies' röhi«'dato,>^^ ^ bIcU iliiratdit ttiierwaif) vnä 
dAfe/siöli'dSe GedimkeiL vm fiiMr ^g«geb8dtig.ti^^^^ und 
^töehiildig«ta^>abo runter siöH zeih^rle^ and; ohiie festen Gnmd 
jm^ Bblty «lier uieii^'niibhr^lme beetimmte Bestebaag, als bb« 
j^^Zeieben: der dtuiriigkii^igea, abei^ kie&l; cum BefwuftUeya 
gebraehleii^UÄkhvliecf un4 äerMleiiheii di»* Innern^ soodeen mit 
Vest&Milfcr'Beiiehiuii^ airf 4ifr ' VerwerloBg/ d»^ GeseiEes; sey'i 
daifii^ der' 'Blaisch ^veirMIfaK das Geseteviaiiiiudim untf' ^na ^ 
KaSB^f Itam, sowo&l iiiii<ndq»dbii .wutäht^glkiBUeh sa besvnn* 
.gen 9* als mit dem Gesetz; AERia^W Hiebt gltatiGb^iu geborcheo 
Vmifag. ?lb dem^ei^ti;iitt*FiAeV|^eM»bt''d0»Men8db 1^ noch 

•eelir didm MebBehetf>$tt'«»lftiicbetf ZosM&de, dar aber erst die 
erste OffiMbairong em^fängi.' Aber er batcmn Zeagniaae i&r die 
gStiHobe' Vebenfaütriiebkelt 4er Offenbanuig' nicbl nur das Wi- 
j torttdfe tt'aetttar iing§Miebeti pfator gegtn'di^bev sondern 
littetx- dtttcb di«i Wltfksaialeeit der Ofieabaiuiig selbst ein Zesg- 
nffe des' keiligto Geistes ffir rie, der a^iiSbigt' mit ibm in Streit 
ttt'liegeiQ'tBid zfwirfeben iseiiifdä Gedanken zu riebten (1. Mos. 
Mi, 3.). Im «weit^ Fall, da der Hensäi die Offenbarong viM 
«nrüeksliefe, gebt ditose Thätigkeifc des Geiste» Gottes e^on in 
^e Tbäliglceit seiner Seele über nnd eignet sie^ diese an; dir 
llenseb williget ein^ dafs das Gesetz gut s^-nnd yvill es o- 
ftlkfta^ aber das VoBbHngen feblt ibm; so timt er n^cbt, was 
er vväli nhd "vvtrifi^ iiioht, was er ibnt; er bat liiisl an dem 6«' 
setz naeb dem inwendigen Mbiscben , siebt tib^ ein ander 6c' 
setz in seinen Gliedern, das da widerstireitet äem Gesetz Got- 
tes, welefaes scbon in sein Gem&th eiogedrniigen ist; er ist ge- 
langen genommen in der Stade Gesetz, welcbes in allea &^^ 

dem seines natftrlicbeit Lebens ist (R5m.VB, 15*- 33.). &' 

halten 
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bftniBg^ GMU»; w "it^Mai ' sie^^bäde £tteH>e> <ifle wir gteagt 
haberi^'ftiT-'d^ • Ud>ei«uuämmtiiig ihres' tüBatt» tintl' ihrer Wijr- 
kungte: (nii^t miif* untör ihnen 'selbstf'MBondeni Mfoh) mit ' der 
£räiex4'i)88Bblkriiz% leilteBneniinA von jeier I falsühö^ nntei^ 
scl^cteii Mfltteii , ' #ea da^ )M«^ "^cl^ I^M«^ dm ^ 

hjpJ SS ti g k ite'mUAl 'äiher-eich fnrcfi der ' Herr edbst' immer auf d^ 
Zreu^tti»' d^*^IMitor.:(Me]ilte]niig Bertift (Jek V; 4f6 f. n: ä,) 
und dstt ¥eirdaoht tänes Hngth las IMidränstiibmiuig avif *s 
BeetiiiMMiW «rid t«fai Toai^iheft^ hfa^fV^M,) dtt^ ffie Si^^ 
Timg, '«tf! \txMle' Geeete' mid; IVopb^len hiefitt'lniflkseb^ Mmdkini ' 
ToU OMtehM und ei«lKe]»'(]lialilr.'>V, 4»l). 

• Ml4fo'6ädet Qiieritt'rvfHMoben den obto beedchnefen Kliile^ * 
derJMligt^tt^ €ie.'8Gfatoaie!iie OSeniMfaimg empfangen haben ^ elfi 
niohd xsvi^eimlteUttQBgBiid^iJnleMohied statt, dar M^.schndi rott 
dethUübfi^^n Eibniiüeidhn dei< g&tilki^ üBematS^Ntiben OffäDt>. - 
bfanuig'<dem< Wideisprüob der it]ig5ttli^hto MetiQobeiüiaftlr) auf 
das:p^ili]|t!ls(KebMel9lifa>ftiirif, weiche» deii^ft^eiteillüan^lli 
gentUtadiob' 4at Dieia .iu!lwäelieidl&^ dbli^ Wie -w«r «gabetf; 
überhau|ifl fd*ddreb ¥ilft 4<d* erälM^ dtti' ffiesc)» BmpOihffBß.Aw^ 
OffealfaiMg IhiM^WiriEstoicIdt denEtetiiW in^äma Wfflan'g^ 
stattetaa iDiid daböt anflttf^ttr) beixustimmen, «wMai»' ddkai «fti 
G6$eto |l0»^G0mMic^ sich- bfMele, mit'deib daV fiec^z ihrei* , 
sündhaft«! NaOorliehkeit iifti Wid«rfipruoh stehti Hat äko «id 
sol^r «Ciebinwamev« eitte positive Wirkuilg dtfr» Offenbarung iH ' 
deüijieni^ ItmetHy die dorchatis «tbht 'ultiüriiöh ist^ v«eÜ sie. )a Wdi- ' 
der Hiei^ Natnr «Mtt'vüd slteiiet^ tmd 'flthlt ei* siebt niu;; ckük 
negatit» Witikimg d^vselbei^ wie auch dferXJngeI»örsamev>in 'dem 
Aübttbr mid iem. wemb^wäati Wideittadte «cinev G^öaakvA' 
von weg»i diesaa UpgelKArsIms^ * so- liat aueh* dten-Geborsimie 
nicht .ii|tr ein negatures SeognUk 'v<m der göttUeheor UdMiv&a» 
iurliiAlaiit'feiier Ersdiei&QBg, '^ sich-bk Offenbaniag des V«r» 
borgenen anküildi^e nnd ihm bewihvte, «»ndeni aach^ eüt po» 
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/ Wenn, niin du .iteflerv^or: äus.daiiifheffigca Geiste wie- 
dei^efaarta ist, dtoi W«ito;gbttibi^. ;te;Id&! ÜfeUigen lU^iuier 
^SottesMiiii Geiste: |yanedefc hsbon ?(d<a(i^ ifl^o^In8|M^atiol^ ist die 
Üdcliste Polens der (MB^bwiliig.^, weili dw/Gdst dem Worte, 
«diiffdi-ifbsrT^r: flisIiisiiiiitHeätyiZGiiigQ^^ siioh selbst 

Imw^V'^ (iflt j t^eil^^eiugbWGött , ' desaenirWalt maxi aufnimmt 
^eht^ala .Ifeasdiib^^iiscKiikdeife/als £Mter>Wwtv anbh. iu den 
JH^rzm dei^ ^ M:tti&(Ain«ii krii%/y7Jdi^ (t.TIie88«]I,13.): 
0b ^kstxm, .bitigekelMrl! i dep -^Geirt; demjemgtol 'iäfchtr> inNivttliBeii ^ der 
iiiidri^l/aes iWoii;:fiditeaiaif;Giattbe^ 47.), und 

4hm^aUo &QQh.iuohi/idlis)eiijg6 ZeugiiiJb<.'^])l0geiiy. das er selbst 
Sär diA GläUt)%eil(iati Afafar Modi deif .UnffiOn^ erhält, wie 
^tvir/Aei^9^ ;r<mjGfiaste.l6otiiBä', «d^liifr: Jbtt.^reilioh noch kein 
.Gtist 4^9 CSmibeaed {iJCat'iV, 13^>;^7ii Ibaiut» ein Zeugnis 
.^döhsa^ jVqr' aulstolulreiii^ das .aber'uicbtinir für ihn genu- 
fgetid' IMi'MKildein'gki'iide^udSjdar^ siehals^wahr erweist^ dab es 
fSffaieite ca»E0n..Zu$ttode!di3i^hl»iö. •angemessen fi und einzig ango- 
?M$ifisfim:i0th iftd^iti .)der. iG^ist'dift nm'fdesiXJn^nbens willen in 
.^tmmiitkimm i^s&r.iYp^^,'j0h. X^^fS-f/);,, Und so., ist es 
li^ybMf dai{i« /die. (X(r(»baxliiig; lüf ) Jed&i, Ü^idem sie Ühexhaupl 
^erii^dim i^t,i «uth ein: Jt^engnif^'n)A)^ich) flihi%, ja selbst ist 
iiTShr^r.fiiOi^tUt^n tVY£ck4aink eiikt^|>reiflito0 id^m geistlichen 
iB^iili»dtiißileiihr€ff«N^tur^«ii]teev IdecJf,xhrc«Br ZHiv^eidEe: 'Was das 
f0^i» Bestandthefl bfrtrifftvdaa ^esk^Udkllicbe^ >to "werd^i wir 
j;iMi^in.)ibm.dk)f,gdh$ffigi%'B'e\v:eisla^aft.na da, wo wir 

Jieqiitonvlr dairon; mdcäs^ undt^iüif 'die !£iiiweildtiilgen. Rücksicht 
ra^itfen kenneb. ; • iVi»s: di^d OiarsteBu^g^selbst betriffit , so darf 
.sie den TbeologcSi.nidbt.Aefreitidea^ ; selbst.. ikYenn sie seinem 
.Her^n^noGh firemd.ist^ da nicht nvriidiis ihm darch die Schrift 
«dion wenigsteiis im Allgemeinen, bekannt seyn mnis) dais das 
Wort Gottes, das in ytdw Offenbarung, trorhanden ist, wie der 
LebensUeim im Saamenkoiaie) eine Kraft Gottes. heifst (l.Cor. 
I, 16. Hebr. IV, 12.), sondesn auch das., dafs diese Kraft Got- 
tes zuerst einen geistlichen Tod wirkt ivüKih ein Aufheben der 
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Sünde GRoai' VU^ 9..KK)i, mae»m.6idb..4ift-N«tim;{^gNHSoi«M 
Gesetz empört mti^io^die^Süddelaelbtt Jiindir4ä|Bt6i|le.4^ 
Tod wirkt (V. 13.) j dam aber a^ aiif&pgtH sieb deti Jüenadieii 
anzueignen und awattyVäkod^ah niii&*i9ll^ 
( voiUA« rov vooq)^ obgleicb et- selbst üb, GwuSkAn und iin .Gittxto 
noch fleischlich nnd mit Wideratk^ebfeii seiner besseslu EitoMrtr 
niÜB ein eifriger Knedht der Sinde k^-l^'tutinQ^ tttk^apmvoi iM> 
j"nv dfLaqrtav)^ bis tat endlkh dncehiGotteaiGnade in ^osn iCbrtstq 
eine nene Existenz gewinnt, inde^'de^ Geist. i0 ihm . seine 'W^ 
nung aoJEsädS^ nnd nnÄ das. Gesetz des: Gteist^ iH UliW.hrtNefal 
(ro/uo$ tpxj Ti^vfbctYoq)^ der nur anf 'Leben 'und Friedeil: ddnkt$ 
und da dem Tbeokgen femer bekamti se3pi iaofc, dtJä a^e^äl1 
lern rechtgÜubigen I>ogmatike]( der beiUsn Schrift.. (efA» der 
vollständigen HeilsidEenbamiilB) uidtt i^. das gesiftilgebelldeiulil 
schiedsrichterliche Ansehn {aucfori$^' normaUs ei. i0^f^Jhi)t 
zuschrieben, sohderh-audlk die bdckiBte WJok^gBlürafi; (y|)^^%c4^^) '. 
zur Bekehrung des Menschen (d.b.' znr Abkdimllg Y<<^iaei<^ 
nem natürlichen Verderben u. s. .W; nnd ztte ZndcehiffliBjg pi^^ 
Gott), n P^ ^ Qmtenth^m ¥^en]g9teiit t(sagt Dr^ Xh « Hn Ak > 
gibt es nur Em pe$itiTes Kriteritunt tvifdafs es sieh; kühn, und 
frei in das trotzige Herz hineinstellt, aftg es dampfm'odei; bre- 
chen, und zu ihm, spricht: Ich beuge «lich^mcht. vor. dii^.beiigl 
du dich vor mir!''" Thatsächlicb wird die Sunde iia Men- 
sehen erfiüiren, thätsäcMicb iht» Vei^bong*' (Lehre Ton deir 
Sonde und' vom Tfei^timer, 2. Ausg. S. ^, vergl. & 265; un^ ' 
286. ganz und Twestens Dogiüaiak 1,340 ^ 342. a53i).EbeQ 
so wenig kann «es A^ aneh .befremded, wenn wirr hienaeh 
es als einen Febler. bezeichnen^ dafs die neuem Theolof^n.jene 
ersten Wirkongen der Ofienbarang, dien negativen .Wider^roch 
der Natur, und die nachfplgende Entzweiung des Menschen in «ich 
selbst, grolsentheils übersehn und d^ Höchste sogleich ailch für, 
das Erste ausgeben, „die religiöse Einigung und Belebimg des. 
Hertens'' (yrgl.!). Sa«k, Apologetik S.83.), ein Fehler, der 
sonst mit der dogmatischen Geringschätzung des Alten Testam. 
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^eseiiUIeb intoinmenlilni^y und ait ditaer.lii.^dieiii Btaabe 
belToHrilt fim-SlAik^toii ako^b^i'&olileieriiiiaolier). Denn 
ßi^ sdb^ seiet ja ff&n^ giaspaltaies maA geixtodieiiei Hen" 
^vd^tts) aueh dir (MEeaBaoraulg CkyHes im Wert, \rie di« in 
Clutwtd, kaiiii> nickt eiä ArzI iftr Starke «eyn^, Gett nob ver* 
i^hmden,' eiie* er heut, und tAdtlsn, iehe' et* leUeodig maäkt, dmch 
das Sefaifirmdi sieiaes^IbiüdfeflL 'ErslnadidfeiiitdesHenselieii^Ge- 
fB3d e&iHtt persöi^dM»' Gelti erdebole) ohne ilm m habes," 
der 'l/Vifie' dem CeMte beifiel, ekne es reaUiiren m kdnnen, 
der ¥eifotaiid ki der Offenbaiteg Walirbeit laad , eluie da& m 
am iö deF'Gewifsheit der Gkiad^e ein üc)it des Lebena wurde, 
mid so der Mensdi in Esteweinng mit sich ääbst irtaib, erfol* 
^en ^) „lietiendigaadumg* :dnd dk wenigstens to&ogende & 
ÜgttQg/* ^MLehß natdrlieli E&is shid (wie von D. Sack S.ü 
Anpi l'Iicäv anerkennt wird); 

Es ]|«gt Btdi fefa&t ncNdi fctrslidl, wie rieh unsere An* 
rfeht Tcte der Kraft der OBenbamng, sicli selbst in' dem Hen- 
scbeut fib götdieh ttM^nialürlieh aegath« «nd pMitive snervvei- 
ten^ in den Behatijptnngen Bm. W.s.Vei&alte^ Er stellt nitf 
diErin die deppelte Wabl, entweder einem biindeni iBotinete m 
folgen, oder die ricbteiide Anterilftt der Vernnnft tmncrkenneD) 
bei Annahme einer Offenbanmg. Beide Anforderungen werden 
natftrlie& yen nns ^eiob sehr zsnrüekgewiesen. Denn in jedem 
dieser bdden Fälle wfirdeu' wir im Blensohen eine natOriiebe 
Kraft anerkennen, die init der ftbernatfirliehen Q&niiamss 
fibereln^tiffime, nnd so' wittrden wir sngestehn mttsaen, daCs 
^nerseits der Skistand des Henschtti nicht so geiShrlich sefi 
da er ja noch einen Instinct för die Wahihtit oder gar die 
höchste Schiedsrichterin der Wahrheit in Üßk h^e, andrerseits 
aber die Ofibnbanmg selbst nicht so ganx Übematüriich ^^ 
göttlich, da sich in der verdorbenen Natur Harmomrendes Tor- 
finde, und dft sie selbst ron Henschen Zengniik nehme« ^^ 
kennen aber die bddenllieile der mis vorgelegten AUeniaü^ 
ftitgleiGh verwerfen, da dieselbe gar nichts Hothwenüges in ^^ 
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faü;^ -IMK/kiiiiii imd* mU die (MEenbArm^ weder ans Insliact) 
nechl dep Vem«ft n lieb ai^lmicn, dean' der. natärliGhe lo« 
etinct uad die fleiad^ebe Verounft siitd ihr gUch «ehr enige- 
gen^ «dndaii aue Kraft, der OfTenbaraam; selbst, wie ne unser - 
H«nb, GsfiiU^ YmamSj WiSe uad Trid» ziigleicb, ergrafl^lmd 
ilmett laft Vendehtiuig de» Lebens der sündhaften Natur ein 
iMmes,> fibematfirticfaea gib^ denn die gdtHiche Offenbarung, zu 
der wir ubb bdcesaen, hat ideht muty wie die vorgisblichen auch 
vcNPgtben lofoBenf y,die W&rde einer göttikheiii übematfirÜGhen 
wid wunderbaren OffnibafBiig*^ (woeaaf Hr, W. allein Rüfiksieht 
iinimt)9.fleDdeni andi dm glttüdie^ ikbmmatftriiche und wun-* 
derbai^'Kvafi.: Wie wir aber die beiden "Sheile der Aitema« ^ 
Ure^ die uns Ex. W. TevscUag, wo nnsers ganzen Bewufsts^ns 
and dariadi muh vm der Gonsequet» unserer JUe^ wiUea , 
▼eipv^erfi^ mn&ten, eo haben wir auch poatiy mea dritten Weg 
eingesoUagen, der jenem bcMin entgegengesetzt ist Was die 
Versehiedenheit unserea praktisehen Weges in der Erkenxttr 
mb &iltes>w»B der vorgesehlagenen Veranstaltung einer Ver^ ^ 
nunltprufnng betrifft, se mdgen folgende Worte dei ange^ 
führten' ebrisüichen Apologeten (mit dem wir ja in Bezug auf 
dos &6Gifte und Böehste übereinstimmten) ihn noeh*zum Ueber- 
flösse angeben ^d bestütigen: ,»Es ist aber hiel^ei .^ebl' .wich- 
tig, den Unterschied dieses J&iterioms von OKe^n in neuerer, 
Zeit fosiidirten Rechte der Yemunft, über ^ Ol^^ung m 
richten, wohl au^pierscheid^ie Piese Forderung nimmt auf ^ 
die HranenseriahruDg keine Rücksicht, sondern will vor und. 
aufser dieser göttlichen That messen nach etngeschxänk- 
ten [wälkühiüeh hestimsaten] Yemunftideeä, nnd geräth auf 
diese Weise nnmerldieh in eine Abwehrung der lebendigen Her- 
zenserüdirui^. Unser Kriterium besteht in dieser selbst, von 
welcher. aus mA ein geeinigtes ui|d reines Denken so-^wie Füh- 
len übe^ das menscUiche Gemütfa ausbmtet" (Säcl^a. a. O.). 
Oder nut kurzen Worten: die Offenbarnng will und kann durch 
den Gtttillett im Mensehen «in neu^ Bewulstseyn, Gottes und » 
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J0lii6r sdbaly'f d» eiiitti^ UM Gfitde^ankn^SSndie «angenoamienen 
Sonders, seiwnv Ditts^ .B«wiifttfe^ ^gsb^ '«Ibst-^iav^otiei 
Gnade und ia. Gott (CÜrisfeo) ist die bdoMte «GevidCdMiii;, um 
sie das huobste Gut üheiii3iif>t wesoiilicli iwnimhii<ir«fj ■ t jBhen w 
.$e|ir,.nia& ab^r außli der f Uiä^eivoUed/ miMlm ' daii togegebe- 
B^ Wirkuogto den OffenbarttD^, iurdh die'^e sich älst.miiiiit^ 
tdbar imdrgfitiMch erweist^ \wx jedinn nsAudicheft liksiittctc 
des Meusehen ia.die Aüg^ laUeii, utidisnridiffish' unsere Le* 
ser nicht xait y^^derh^hmgen. ermüden» Uwe mag es; noch gat 
scgrn, die KirehUehkist . «oaerer IidmaiUber das neae'^Gotles- 
und SelbitliewuTstseya und den iYoreog» der Gem&heit^ >die sie 
.geben luum» Ton jder.^ welche der RatienaUrt venmäih^ knn 
darmthnn. DasBrste geschieht w<^ vam Besten dmfih folgende 
lS?Vorte eines- gewüs nicht für . wli '^parthaibebea Scfamftätellers 
XProf.s Ha$e)r ^Di^ aWdrohUclM. ]>ogiiuililfisr^betnchtsB 
die ReligiGn. al^ ^ unmittelbare«! n^nd- höchstes Lebes 
aelhstf über (Welch^ gar kein 2.weilel.statt findet. Bmei 
seheint sonach die Religion das Selhatbewiifiitaejii 
selhsj, /v^iefera es ^ich im nothUf^endigen "^eivhiilt- 
iiifa zur Gottheit anschaut, vroran iiach hinein. Philosoph 
gezweifelt hat'^ u,s«w, (ffütierus redivivus, S. .& torgl. §. 4i 
8, 1Q6 -r- 108,). Htemit verbinden wir folgende bündige Worte 
eines alt^n, ausgezeichnet^ reformirten Theologen; ,^Erst weoa 
. er Gottes Geist erhielt) der. durch .sein Wort wirkt nbd die aas 
ihm hervorleuchtenden Strahlen det Gottheit in die nun ^S- 
neten Augen des Glaubens giefst, a6h1»t der.Men^tob als Glao- 
biger ernsthaft auf die Offenbarung, Hebt die Wahx^ijE^^. preiset 
Gott und empfangt in seiner Seele das innigste und sioherste 
Bewnfstseyu (iniimum certissimumquiß «^9t£i»»») der:GöttUcb- 
keit dessen, /der da offenbart, und dessen,, was. er offenbart 
Die Sonne wird nicht ohne die Sonnf^, Gott>^ nicht 'OhiM» Gott 
erkannt^' (Heidegger, corpus t&eol I, 27. qf. SS.)* Auck 
in der neuesiten Zeit sind die christlichen Theologen, m dem 
Ma^se^ als df^s S^ei^guif^ d^s .hei)ige% Geistes stark wurde, tu 
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ihm xnr&ek^k^Ivt, ikak ddb äkSmABrntUbOi^et frftd b^anp- 
teil ktanen, dsb die msMnMlurflHMifl Khrlieit «nU BüiidigMt 
der ÜktAopsdMta Bäntdlnngvid Begiindimg -«idertriM». dR-^ 
dordi emgetnafsi hdbe. Dadhnrith/'tieltlf iich deiuit' awek Of.. W. 
genftthilgl, In der itetttelen Aotgebe iBdlMr DogmMai hbainfiefai. 
paatmal im Yorbeigeken Rftckwichi. ya Behmcp* .Meh leidlitbift 
lebe* die Arl^ ym muM dias 24agmh des GeittcB dtffeiiatelkti 
pflegt) wirUieiji aB^lnem aiacUheiligenMisigel riditiger Btttimtal-. 
beit. 'Za oft embnat es in, watm . empirochen Zitewteittih^iBy . 
entweder mtt luserer Bekdinnig dn^th tlotles Wort od^ ded-( 
■ea YerJcOndigsBgi oder mit miscter Heffigong) *vmt KaekfkeQe 

* 

eines hiUieni Momentes, auf das lich jenes Zfengnifiiii dto 'heiligto 
Geistes Unndttdbar beliebt,' Uosei^ owige Ge&eektii^eit niidr 
Kindsehaft doroh den (xlaaben, worauf siek die hetreffisotdeA 
Btbelstellen nmfidist beziehen (Gf. p. l&i. oben)« Dies ^cUidfiA 
afafer die Gewifsheit der UebernatftdiGhkeU; und GötdkUkeitider 
Sdttift und unserer Religioii nicbi- ans» soiideni bii^ undiHni* 
W.s enigegengesetate, nieht mit eineni Beweise viimtiiene B^ 
hadptnng, dfie er §. 2S,e) 4er Twestensehen gegenüber. ktelli^ 
beweist uns nichts. ' . Am DeatUcÜsten ist aber die ralionsli^- 
sche Einwendung. gegen das Zeugniüs des heiligen Geistes p. 48. 
durch eine Stelle yon Ki^ug anseinandergesetzt, aus der aber 
auch sagldich am Deutlichsten erhellt, dab diese Einvrendnng 
die richtige Lehre nicht tnffL Sie lautet: „„ Am ..Wen%steit 
kann e^ (der Beweis des Uehematürlichen). in Bezug auf die 
Uebemat&rKohkeit einer Offenbarung aus sogenannter innerer 
Erfahrung geführt werden^ weil nur die Wirkung, denselben auf 
den Einpfönger, nicht aber die Ursache dieser Wiiknng Oe^en-^ 
stand der Erfahrung werden kann, also stets SvtfaUacia cäu- 
sae nön causae dabei statt findet ^^'^ Wir wollen uns bei' der 
Wideriegnng dieser Einwendung nicht mit der Rftge des Hils- 
yerstSndnübes aufhalten, als sollte aus dem Zeugnifs des heiligen 
Geistee eine DemonstratiMi for Solche geführt werden, die es 
nicht en^fimgen haben, da es doch nur darauf «ikbmmt i» zei- 



gen, yA6 ftr fedin Umobw ib liftgli«)iktil .da Mjp^ Stkr 
•leb gelbftt diembreOflndittniiig fai «rkemieiL Oj^UtiboL die 
päkBcia cansae nan emMLC (der ScUnbr«» der Witknng 
a|if eidü llmache^ die nioHt irrisUidi die UnafAe iet, mit lieber- 
ifriiea der WrUicheD) statt &^ ebdi finden kimte» desn 

Sttir dae hat Hr. Krug sebradiav beidesai), ist die .dg^tliciie 
Ih^. I/Vlr i^dMBi ee.ziif eobldd femand eiae eoUdie >iiiiiere 
ElrfBteiiii^ w Gnmde kgt^ wie Hr. Krukg eie ideh ^erateltea 
m»f^ Br dttikt eicb nämiieb danmier, — * luid leider ^vy[iirde 
Utfweilen aa diesem widitigea MilarcrslljidiBfse AideTs fgag/Atm^ 
*^ äne mehr od^ minder grdbe Veränderaag im Bleiiacheii 
scQwt, bei deren margduen die •^gentlicbe VEsiehe'^api nicbt 
tieahrgeBoinawn werde, sondern im Hintergnmde bkibe. - Nun, 
denkt er weiteiv btoieike der Jtenseb an« sich diese emyiri- 
äebe YerSndentng, und suche natariich dafitar onit seinem 
V-eretasde: eine Ursadie moL : Nehme er dann, iiveB dift Acn- 
denmg so bedeutend erseheine, oder aus andern Grfinden dne 
ttemstfiriishe Ursaehä dieser Erechdnnng an, se esy dm eben 
eine Täuschnng, denn es kdmie jaf nooh vid? andere Ursachen 
^ben.^ Und so, scüdieftlt er denn mit -Hrn. W. (oder Herr W. 
mit ihm): ,.be8t£tigt das ZengoÜls flr den fibemaifitUchen Ur* 
sprang der Offianbamng, das man auf eine gewisse innere £rw 
UuuDg gründet, denselben gar nicht'* (p. 3&.). Es ist aber 
leieht BU zeigen, dals dies « Alles anf das Zea^iils das faeiligea 
Geistes nicht palst Denn der heilige Geist wirkt nicht bloüi 
in unsem Herzen, sondern er selbst ist aui^h den Glfinbigen 
mitgetheiitf er ändert nicht UeJb ihre Gesinnung, ohne sich 
adhst dabei bemeridicb lU machen, sondern er selbst ist das 
P£uid ihrer Hoffnung. . Und die Gläubigen schlieisea^ nidit etwa 
blols auf die Gci|genwart des heiligen Geistes .aus seinen WiHom- 
gen^ sondona sie wissen unmittelbar darum. Gegenwärtig aber 
und ihnen bewufst ist der Geist der Wahrheit^ den: die Welt 
lucht kennt und nicht empbagein kann (Job. XIV<, 17:.), um sie 
in alle Wididieit u f^uea <Jok XVI, 13; VergL 1. Job U, 






SM)i). Vsd •# bftben ate 4eu mick ibnOH^ 
der ¥<H%enr GötOichkeiti der OffeUMMig, *«n ik si« glanUtta^ 
nadi ihrer EaMdtattg «sä ihrett'Uliitte. ibr: das m 

übetnaifiriich äi flmnv elrtüMtd! (d«&ii' das mengt. ikneo )ä Gei^ 
tea Geiste daft sie neue^HenaiAttirrtiii OittiatoiJe&i aind) iii •!■( 
Lebed in deK OCtaliaintogito^ OdttdBV'^ivie'TVesiteii diea aov 
eehta daraleUl (DögÄy. I^ %. 4Sft); ^ee iat das Tim GoU dnittb 
sem Wart ^wiriite,.'dke iinidHellRire GeWiDdirit mit etekittb-t 
rende Leben iaei Chridtentlnime seBist'^ (ebeni. S. 431«), Wei' 
aus Gott gebären ist, gebondit notiiwendlgdemWoite d^iq^ 
alel; dies ist die nntenttheidettde Wiricung des Geistes der Wal»;. 
beit (1. Job. IV/6.>. -^ So iUH; Htta «er ItawiAlieit der e%&«^ 
nen, reeUen, also tübernatfididien UibwandehuBig mm Glaidiew 
mit der Ge^vitkhelt Tott ddm übtoiatbrttehenl&spnmge des Woiv 
tes, aus dem man n^edei^dHiren ist, nnd'* dcättt matt glaubt^ 1»«* 
sa»im«ii. ^ i^ kän rV^standesscUtti]^ ' aöUiig und 'äbb' ^^aveli^ 
keine fattada cammat wn conuae rnttj^h. > Die Atifarderang 
des Qinstentimms aber^ dala ein Jeder aidb eeinet Wehtb^ii dto 
mit ^aeSnem tbeenatütfiebeii Ursprünge xnsaakmenlifia^ itaü^ 
ielbar Tergewissere, darf ii^ SatiODSiäst.^ciit ^iär migereii»ll 
«rkUren, der sidi nut Herm W. aneh för die Wabrheit ifeiher 
Lehre anf i)eine innere göttliche Autorität, die Zastimiiiung der 
rechtin' Vernunft'* beruft (p, XIV«).- D^se Berufong kabeÄ 
iiTir nän mit der Gewi&heit cn yergldlehen, welohe das Cbri»- 
gtentbnm versprioht. 

Indem sieh der Rationalismus alf dn System der natfirlichea 
Temunft ankündigt, kann er aueh nur in dieser seinen bdcb^ 
eten Beweis findiBu, Aber, wie <^ selbst diese Vernunft und 
die in Vsa, liegende Gewifidieit der Wahrheit (wie er behauptet) 
darstellen soll, dar&ber ist er mit sieh selbst nicht im Reinen. 
Er wftnschie, seine Wahrheit reu Allen anef kannt zu sehn, nn d 
dieser Wimsdi ist eben so natürlidi, als die EVage an den Rsi- 
tionaiismna, ob er denn ailgemem«r Uebefreinstimmung sidi er- 
feeue? denn l^emimlt haben j» süe Menschenf und diese "aoüeiiae 
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i^uffdssii uB&dt^Mdtte, Spti wld migeUf&bt tOö aller Yeranstaltimg 
dhu'ck.pQaiü»e,Kd%io»>Jttrtiiltea> :D43»^ hen^ eich dena'aach 
te'Ratiotta&tniis }a«f^vdie,uuiiitiitldQ»re^'iuM^ Gewils- 

ksii dtoldeen ia jcfd^aiiStoflid^eii« ilb^ 4ie8^ Berufting ent- 
ipri^M .dievErfahtusIg^iiildUt»' ttftd^dae »ipittltoai. Measchen, selbst 
«Malier Zaft, vfmagßGOä np^eoii; fvir fiber peataditand liinaas seho, 
daakettaiclit daran, : jüeedbe isf «lolMUi' fiadtei. Dilca iet auffiüleod, 
da der j(läti0ii;di$i)ioa 'sich Col:* Etwas sq ganz i^atjirliclies ausgibt 
An^re ,irarhält ea aioh: iDÜLder i^ieniatiu;Ii#Qn 'Offenbaroog, 
dia mir uater eii&em> Idinnaft E^ijta< bekannt ist in iluner wunit- 
teltorenlfieMall» vaaA ftherdiai noch aelbst ajoküniBg^ bie finde 
k dam xiatürildito Mansche. Niehta Teawandlea vt»r, aaf dsis 
sie. sith'! heirnfan k^äne». it^eil Alles, wa^ Tom Fläche geboren 
'und ididit!wiedergcb«raii.'l8ty;?lei8ch sey. (Job. m, 6^), das Fleisch 
' aber^^vridar den Geijst'!gelil8läe;(GaI. Y, X7.)\ die; es selbst sagt, sie 
.pkaajertrtden Mem^eton eiigraifen, hekd^ren, umschaffen, ebe 
aa'lhrigltoheii, siö «ich. amn^to nnd.'hegreifen kMae^ and die 
aidfieh sfjlbat wiadier verkjindigt, die «Zahl, derjenigen, welche 
sfe. :ao divehdringenj jn; dteenl sie sidbi als KÜraft Gottes zur Sefig- 
haii bewfihren werde, sey: «nnr. geringe wlUirejid sie von einer 
gnoTsen Zahl verwdtfen (Jes: LID, 1. LXY, 2^: 11. eben so tnr 
Zeit Chriali Joh. XIl» 88. ff. nnd m aUe Zeit 2. Pet II,' 1« 2. W, 
34) und ihnen ein Gamth des Todes zuin Tode werde (2. Kor. 
n, 16.). Findet also die Offenbarnng Gottes wenig Jixngertso 
Jcaiin 'das keinen waha!'haften Jünger derjselhen irre machen ; sie 
erzählt es selbst, dafs ,^s .von Anfang an so wajß; sie prophezeit, 
tB' werde so der F^ se^ bis zum Tage,, da disr Menschensohn 
wieder konun); tjm Gerichte (Luk. XYHI, 8i)v'denn Yiele seyea 
berufen durch sie und Wenjge erwählt (Matth. XX, 16.), tieie 
wanddten auf dem breiten Wege, der in^sY^derben führt, und 
Wenige auf dem s^bxnalen Lebenswege (Mattk YII, 13. £) ; kon 
wie 8i,<Gi den Einenf^a^ Kraft Gottes sey^ sd« sey üe den Anders 
tdna .Thorheft (l,,Kf9*:1, 18.) ^ wie sie in. den ISmen offenbar 
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-and bewSlui'-weiite^so iej sie den'AndÄmTe«3i'cdrt^''denfiif, 
die Terloren gdiebydeifciR^SImifr'dtteGbtt'dlemWdltert 
habet-(2. Kor. IV,'3. 3.); So kax^ esvalsd der Offehbbimg ina^ 
xur historischen Bestätigiiiig ihrfir iüebttniatiylicKkeityf-HeHliglasit 
und WafarhaflSgkeit dienieii^ daIa.eid:iäQhV idlgOBiöigei^AnbAue 
iindet,- S^ähread; et- den; RationafisiMi» 'Sdin^ MSidesteik • sehr* Terb 
.dächtigt) äi!ä ibnt in 'ZeagniH Ar^^dOgeBMinen MenscSenvei'* 
»nunft' abgeht. ..DiAep hernfk er üdi/detueanch nnria Noth£g£ 
len^. oder' ITC es sonst ^ angehtyiadf' dic^l'Zeagnifs^ «tid ytfh 
.raeht andere Btide', seine Wahrh^i durch I^emonsiraiieii .'tu^ 
•Evidenz m bringen,- iso sehr ancb. dieijeiviy«risixcfa! ^ringlüak»i 
mag; Anders TeriiUt es siäi nuA^H^d^lr^ii' der.;Oi£Eilsbab^ 
Vonihr'haben'iTvir'yon Vorne hdrtak* Ea^ogäien, dife'iie^iMiilrtfc 
Demonstrirbares sey. IJhd * die8es.<Batö]MUafs ^reiditf igar • tAsäft 
zaikreoi NadhtfaeAe^'da es vieimefar in der Idee einer'; göttHoh 
übernatürlichen« Offenbarong liegt,' ^s sie «eben so wedig< iii )el; 
ner Natornothwendigkeit begiündet nnd daraus zu demonstriren 
sey, als 'sie in der sundhafiep Menschenvemunft ihr Krite- 
rium haben kann. Dagegen der Rationalismus nothwendig ent- 
Tvißder sich durch die • unmittelbare Znstnamiing der.'Yennmft in 
allen A(enschen lestätigon'' mufs (er «nhreise denn^ da£i diägei- 
snnde Vckmunft von NäSur iiur in- eliief ideinen ZaUL VKte'bidS- 
viduen vorhanden, oder ul den andern durdi> irgend Ktv«^ anS- 
gehoben worden steyi y^bmit der Rationalismus sich'ih'Hani* 
chäiambs auflösen oder gar noch mit: 'sieh. In den Widerspmph 
.g^alhen-niküfite, ttaen histräisdMeh 'SiKndeaMi der meisten Me»- 
schen anzundmen .und nachzuweiseu, einen AbfaM von der ge^ 
meinsamen, geslmiden Blenschenveiiinnft); ödei^ sich d§ Etwas 
demohstrirbares demonrtriren muls; oder sich als Et^as- dtepoM- 
sdiet aus Er&hmngen lieweisen, oder gar aus einem Instincte 
erldären, als Etwas, thierisches. Die Demonstration aber ist ihm 
bis jetzt, wir wiederholen es, nicht geglückt; und die beiden 
letzten Auswege hat er auch nicht eingieschlagen, da er immer 
noch, auf den Namen. eines Reli^hssystems Anspruch macht. 
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AetJmüBiAm hite ikiit denW^rteB Helaai^litliaBft, der 
ler Webe ii» Mtftdiche: Verderbttleiiiid die Netkmndig- 
keit dnreh Gott bekekrt sa werden, dargestdit hatte: ^ btit 
äja^ Leser,, BOTiel ab mir Bdtliig Bchieii «i tagen fiber die Gc* 
weit dea. angeboifkekiyeslerbfins. Audi werden diejemgen niekt 
ndir< begehren, £e lieber dnreh Lesea vnd Betmehten der heiL 
l^brift ab durch menabhiidrie EikUmngen aidi bildea wellen. 
Denn ^.enjenigen kann keine Eridfimag genAgen, deren Seden 
dnreh noge^trbae Di^ntationen, abwediadnde Menachensalian- 
gen nnd Meinungen. Terwinrt, nur naeh ileiaeUichem gelttaten. 
£ia und derselbe Lehrer iai wie der einfachate^ ao 
aaeh der ^ewiaaeate-, der göttliche Geiat, der aich in der 
beiligeBtSokift angleick auPa UnmitteUiarate nnd EoSidiate ana- 
.^rachy in wdche deuM Sede aich erst gldehaam umbilden las- 
aen mufs^ um einzusehen, wiie es sich mit diesem- Artikd, und 
'auch mit den andern äiedklgisdieii Dingen rerhdte'* (A. a. O.). 

« 

Das fünfte Argankent gegen den OSenbaitmgsgbnben be- 
rührt uns nun gar nicht mdir. £s lautet: „Ueberhaupt kann 
keinc'OfiSdBibiärung, wdche wie die Gesehiehtäi) auf Anderer 
Zeugnifs beruht, uns dne so gewisse: Oeberseagung bdlningen, 
ab die bt, welche aus der Tenmnft entspringt, deren Auaaprftche 
dem Menschen dordi adn Selbstbewolstseyn .klar werden. Je 
mehr aber die Religion 4em innersten Bewufiits^n des menach- 
liefaen; Geiates eiogepflanzt (»ii#nft€i^ Avmoiiae menH$ Honstden- 
4duie/iriskay und eiügedrackt aeyn wird, deato gewiaaer wird 
4er Mensch ihre woUthätige Kraft kk den i^erschiedenen Wech» 
sein des mensebli^ben Lebens Wahren '' (p* 45. )• Den ganaen 
letzten Satz geben wir von Herzen zu, ja wir zeigten schon, 
dafs die OJTenbarung dem menschlichen Herzen durch ihre £in* 
drucke den Glauben einpflanze und in sein Innerstes übergehe^ 
um ihn des ewige% lebendige und lebengebenden heiligen Gel- - 
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tk» ÜMilltfft rillt miblteiLi So wdt aibdmr «k» ilaiTM catfienil, 
MiOaidMi fiä^ dMni: Jodlffi GmAiAUfßmabm nuuikca sa.ml- 
kau dids .ürir Viekiolir mit 4en JBlefiihnalotai und tUea vviliite 
Chrigleit «Ua^c% ein solcher BfetwieB^abe» y^' er iiicbk in 
•den ]ebeiul%en fthetgehe^tsey .einr -eben .60 breiftec Weg am in 
dm HUIe.' nn Inbren, «ek jeder AJ>er» und Ungbdbe. . Deswegea 
trifi ten.des Angmeni seUiBt ms; nieht im fieringalen) Ae 
ivir:(redBi^^:'die munitteHMUPe Offenbarong GoÜes. misse derdi 
um gitdidie Kraft einem Jeden üdx euch nnmittetbar gewifii 
mclieii im Ghmbei^. den der heilige 'Geist wirkt (cf, amfestu 
Aug^AaL V«))' so :gni ^ denen , welche sie selbst, em» 
pfaogen haben, nnd diese Letitem hatib ja auch. Herr 3V. selbet 
«asnduiien soUim^ wenn ec behanpiet, die Qffenbanu^ stuM 
sich auf hiatorisdie 'Zengl^se^- '^ie schwierig nnd bodenktteh 
es fibr den Bätionalismns sey, sich anf das Sdbsibewalslseyn 
desMenschoB za bemfen, haben wiir schon angedentei( diesnaidp- 
liehe Bewnlstseyn der durch die Sunde mit sich selbst se^lal» 
lenen Menschheit ist &n jeder andern Irrlehre ehen so geneigt 
ab ramRationalismns. Dangen gibt es inne£ha^l des Chrisien; 
tbuDB einnenes, sich sdkbst gleichet, einfaches und sicheres Be^ 
wnistseyn im heiligen Geiste (unus ei idenufue simpUcksimus 
^ certisshnus dodör, wie sich Melanchthon>ausdrikikte), 
durch 'das uns die Decrete. der heiligen Schrift emleuchtend 
werden {mntdeficunt)^ dessen Trübung nnd Stömng aber in der 
Etsch^ung höchst natürlich und ieidit zu erkl&ren Ist durch 
Mia Zesammenseyn mit dem ihm widerwärtigen P^cipe der 
<li^ s&idhiAen Natur, so lange wir .den Sehats der übema- 
^UdhtevEiJeuehtung in Christo in irdischen Gef&en tragen, 
auf daCi di^ üb«racfawä|igliche Kraft sey Gottes, und nicbt von 
«B8 (2. Kor. IV, 6; 7.). Cß Gälvimmst. L. 10, e. fl, %. 17. 9^. 

• 

VI. 

Wir kommen auf ein Argument zusprechen, das als aechs- 
tes nnd letfctes dasteht, obgleich es nur Widerlegung eines AN 
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MdlaüB • laOt 4«a «rotfbii|<geh6M0ii> gut« ikngeMUckl) <M & be- 
sld^vau xwtt tniellett. iii -d«m' lerstim vMfd iüe BugMfigkcft 

tmt dies '-schon von Anfang -an zngtgehpa Atabea^ IndeCylUit diese 
Nicbw<fi^inig">iiei( Bd^Buiptoffg ^Mr uhniiAlellMttre»^>Qffe9ibi^nmg 
indAraSAitö^Mltet iflufflff n6l^h:«liMi do|fpdlen'WM3rlii Be^ 
«iigMi9i£'dl»'l^B^iiCkfaigeii ddBxstj' Manehe« de#telben» Icittgtten nst 
iiirem- Ve^luotde, daf dcii%eil)ä- U'^achWacIi-faitdi« Fcssttfai! der 
IffABmer swidoiftiimftenf ?da8'l) a se yi i' ^^av^ nn^(iiftelb«een OC- 
iisdbaroiig'^lUJerliaqst^ 'sMr Van-^däm^G^^ dodi 
ihr Hers nMbt lo^adieii, aytiflaj» Jieiligen'Sckrift habe m eme 
beaaiidarei SMfandtmfs, sie ev&^iie sieh euter aigeotiiüliilidiea 
Odttitehheii, dkr w^gsltns die Wahrhaft%keit Met Aossagei 
yifMla^j-widgß es non nüt dep Unmittelbarkeit stehen, vrie tu 
i^Ue; >Wi0 ktonten sieb^d^ ai^en Leute «onst noeh Obriaten 
fasiftan^ iiselbst 'im äosserlieiisteli, • unbedeateiidstdii Siniie dei 
-WM»^ «pvi^^kAnaiaii sie LbUirer-der etangdiaohan Kii^a-'w«r> 
4an^i«Amar^slob^aalhst'ala SohoiAean sn btandmarfcsw?' Sie müs* 
senWo m^^H w^ii*'au(^ iOB^ dan< Attfs^Hkchea 
da^'^flahriftein hohes €teWioht< beilegen, lindiimettbißweisl man 
danh, idaft^sie,' dies daalde'Gef&lil^zum •Bewufstseyii entwik' 
kdnd, eMsaq[oeni^ Weise auch die Schrift ffer daa^aBsehn niüB* 
senv wSflir sie sidi salbst" gibt, .für eine «nmittelbare^Mfenhs- 
rang. 'fSan. ai^nmeutirt gegen sie ako rieht% ans dem, waa sie 
ibülgeben iM eoncesd^. Andere, wie Herr W. sdbst, nehnen 
ihvan- StandfAinct ^^Hig mifsarhaib das änfserstan Umkreises des 
Cbmst^Bthimia, na hatten die -Sahtift nicht einmid fürwiArhalt^ 
ihre AllsiijpMidke üben kainaB EünfittTs auf rie^ sie tmd ihnen 
objectiv ^eiehgültig, denn die einen nehmen siid an, diii andern 
verwerfen sie^ aber doch nennan sie die Schrift heilig, sicli 
selbst Cfaristea, sie berufen rieh hvi sie, so oft es angeht^ uui 
gewisser Grinde t^an^ die ihnen die Schrift nooi nicht gani 

gleich- 
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gliildl^lig sejn Imm (m der Beaiehiuig).. Jkma mub um 
ans der Schrift zdgm, wie sie durch YerweKong einer übenuu 
tfirUcbcn Offe&banuig die Sdoift. selbst rei^erfen^ iiäid also 
ehea so wemg sa den Jungem Jesu gehören, als Mohamnun} 
und dessen Junger, der nach Belieben Stdlen der heiligen Sebjl^ 
glanbt und nicht glaubt. 

Eine andere Bfewandtnifs hat es nun mit den zweiten* JM^ 
gnme^te Ar die OSenbarong,- das hi^ widerlegt werden eoD 
durch fdgende Worte: ^,£ben so,, wenh jemand, wie solchas 
vorkoqinit, die Schwachheit der menschlichen Vernunft und die 
UnaulAiigliiebkeit der natüilichen Religion [zu welcher sich Hm 
W. bekennt] aus der Ei^bsünde beweisen w^lUei die aus de^ 
Falle der ei^en Menschen entstand^ sqyn soU$ der wurde. sieii 
gewifs. desselben Fehlers schuldig machen (einer petUio princi* 
p»).^* Hier kommt AUes darauf an, wie Jequmd diesen Be^ep^ 
für die« OffenbanMig zu leisten dei^e. Beruft er sich auf die 
ErxäbluQg der Schrift als Woi^tes Gottes, so geht er allerdii^gB 
im Cirkel (siehe oben); beruft .er sich aber auf das Zeognils.^ 
Schrift, s^ glaubwürdiger historischer Urkunde überhaapt, so 
isiniehimi cjn^CirkelimBeweisen an denken; erhetblobdt^i]^ 
weis ihrer niensfäbUchenGlaabwilrdii^it an lejsten. BemftersjLdt. 
endlich auf die allgemeine Erfabrung^ so kann dies in folge&dfiD 
Art geschehen, tmd sswar anch ganz richtig. Wir s^hn in , der 
ganzen Menschenwelt und Weltgeschichte- die Sünde und als ilusa 
Begleitung, das Uebel, und zwar Beide als nichts durch den freien 
Willen erst zu gewisser Zeit in den Ipdiyiduen . neu Entsteh^xdes* 
Nothwendig müssen vnr nach dem Gesetze der Causalität eine 
Ursache anisuchen, und zwar eine genügende. Hiemit kwir 
men wir auf das erste Meoschenpaar zurück, das als Eltempaar 
des ganzen Geschlephts gesetzt werd^ muls, und in diesem nun 
kann, wie aus der Idee Gottes^ als dnes heiligen Schdpfers (ei«* 
ner concedirten Toranssetzwig), zn entwickeln ist, die Sünd«^ 
nur^ als freie That, das Uebd nur als nachfolgend gedacht Werv 
den* Kidefs brauchen wir den BegiW' eines SündenfiiOs niehj^ 

6 
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Religtmi) wie ^ EriSduiigsbedfirftigkeit' des Menschen fiberhanpl 
dn^uflmn. . Wir nelimen die Sünde 80,' wie sie da ist^ als eii 
Seiendes. FreiHch wird «ach dieExistenZf der Sünde in ^brenTci 
Wiitten und verschlnngenen Erse)ieinungeD, da sie etnehki grofsei 
Räthsel gleickt, nur dadurch erkannt, däfs Crott in seiiler Qfleii 
h^ng das Wort spridit, weiches ^emeiiit ist, und %^ der Nam* 
«itid dei* Begriff der* Sünde sich geltend macht, als Etwas rcel 
les, bei Alien, die überhaupt eine Lösung des Rithstib wollen 
Da nun aber \inie^ uns ^ EjEistenz *d^r Sünde bersittt aner 
lannt wird,' so können wir auch die Sünde 'in deif Mensehen 
^veR und der Welfgesebicdbite als Solche behaupten. Wegdi^o 
ttren I8M isie. sich* ddch- auf keinto FäQ; ignoriren? "virenn xm 
wS, fa, bis tMk yMsx sein Wolled für solche freiwüHge Ver 
Mendung in den Banden der Fiasternifs büßen mufs. Also die 
Sftnde ist da, ist Tbatsache; 4ies ist die erste EikenntnifN 
ffie jedem ans der firfahning ^eh aufdrängt, der nur bSrt, in« 
Sünde bedeutei • „Idh glaube, dafs ich ein Sünder bis 
Diis* sagt ml^- meiü eignet Hera« 'in> jeder Stunde TOti* Neuen; 
dir» etkenneieh deutKoh* genu^ in tülraiTreiben' der IfenseheD. 
li^ehea mir sonst unei^kläifich srfu würde. Ja, wer 'auch nur 
Inf Stunden das UeMichste, unsohuidigste Kind in' allem seinem 
ThuA und Leiden beobachtet, wer die besten^ liebengwürdigsteo 
Hbnschen bei den verschiedensten, sie oder Andere belreifeiideii 
BiMgmssen auch nur äulseiiich in allen ihren GebIrden md 
Cfesichtszügen verfolgt, wer solchergestalt' in Andern eich seilet 
tmd' sein eigenes Dichten und Trachten erkannt hat, der mof^ 
«ich überzeugen, was Erbsünde sey, und wie- sie im Elgen^ 
len wurzele, mit eigener Verschuldung znsammeiifaHe, imd anf 
fie* verschiedenste Weise in Selbstliebe, EiteU^eit, Stüris, Haf^ 
Meid, Geiz, Wollust und andere Auswüchse wnchefnd hcrrt»^ 
breche. Oder wenn ich auf mein eigenes Leben und zunScIisl 
auf meine eigene Vergangenheit zurücksehe, mchl in das Afl^ 
mehve dendben, das sich nur aUzngem zu< ekiem guten Sdieis« 
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VorsteUiHigk^iiiiRtf' da erfahre ich wu^derpim mit $chjrecV»n:iiuij^ 
ÜBtaetoen« waa die S&nd(^ «a jiedeuteii, i|ii4 ^^^ i<ih da^yq;- 
diettt hld^. . ,. , .... ,:.■ 

V«A- waber k&nnte aiidi. das jui 4ait W^t, überall. verhf^- 
tete Uebel kdqanen, .als aua d«ra B$^«ii^ WQhar. )i;^qi9i^ qf, 
dafs i^mieh mcbt «eU^ föUey :dar8mv,ii9iner mid immeriMi^ 
Eiwas^A* das Beeti^ ,feblti? Woher kannst es, 4a doch Gott die 
liebe- adiiai ist? ; .• . . .. ...;. ,ij 

IftvbBr Qiid mia: imd neben mir aehe ich mck%. bloQ» A|8 
B&aer^ /sondern auch ^ Folgen desselbenv.das Ue,boli . J)it^ 
P.^n;wliA Qual des lißbanflif dieiseJUagst. dof «enfiKisden Kpaa- 
tuc, dieser juMsidUohe Jawmer imd das« ini tausend iWei^n hfflr- 
▼orbnociheBde schreiende Blende ^dieser JB^kslnnd Scbmutg;, we)- 
oher jeder ScsehevaiiQgrhi^gesellt isttOüfd der bittere Trop^pfi 
Wemmthy: der ui ledev Frtsnde di^dis^bmeakl^ — das !ist4^ 
Folge d^r Sünde. , Krankbeil^ «nd !i;od isfc der Sluidejv.S^. 
Kannst da eist Wesen aud» nur unter <Zahnscbni^%en janijpMsiii 
Hjsd leide» seheui ohne"Vfie JIi»b «ndfisdraa.^li &ag^ wih^w 
Gott so gro&es liciden «yiarjifisgt«: und ;f[filfe: yei«agt2 **r Jbm 
in niir^idaräiLSelbsterkenntaifs, ^vvitd.mir dieSündC) anfs^.xniy, 
dareb^WeltkeBntni£s^ das.Wnd^ das:ich'4u0b in mir SH^kh Mi^ 
wdebes. auf seine UnNwhe »mvckweiset« uxiTndersßreflhUcAf fts- 
öffioet TrfibI; sieh eoie Quelle, der Ertennfalft, ^ ^^ ftlp 
andere offeb, wenn wir nur sonst sehen und hörM .wollet 
(Cäcilius und Octavius, bevorwortet von D. Tholack. 
S. IG -^ 18.). Man vergleiche die eben so tiefen als klaren, so 
gewissen als geistreichen Gedanken Pascals, und die kleine 
Schrift; von A. Bost, Jndice^ sur la-ff^andeur etc. (deuisdi: 
Ueber einige Erscheinungen unserer Natur, unabhängig von al- 
ler Offenbarung betrachtet, als Andeutungen der ursprüngllch0n 
Gröfira^ det gegeowUrtigeR.GlBndes wd der.f^tinftigenilbestim- 
muiig des Alensehett* JBmbfßiiPsSHi9.%' itven.Gjnta^^ 
wir kinsfiefa so ungeben kAnnen» wenn, rar eja9.,hie^geh9fJSP 
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Sldle ans St HartiD benntseii woDoi; ^Keai Memdi, der 
elirlich und dessen Yernunft nicht dnrdi V f nrÜ i dl c anblen- 
det ist, wird in Abrede steDen, dafr das irdisdie Leben des 
Menschen em bemahe nnnnterbrochenes Entbehren vnd Leideii 
ist jSo werden wir ab» iiach nnsem Begrifen Ton Qereditig- 
keit es nicht ohne Omnd ab eme Zeit der Zfiditigiuig ansehn; 
dies kdnneu wir aber nicht thnn, ohne ao^ch m denken, dafs 
der Mensch sich einmal' in einem glftcklichen Zusta nde mfisse 
befanden liaben, nnd wir können sagen, dafs in dem Maafte, 
als der jetxige eingeiwSn^, pelnHch nnd ndt Eckel nntemisclit 
ist, der andere nnbesclnftdct nnd wbnnevoU gewesen scyn 
nmfii/' Durch den specieffen Inhalt der Offenbarung wM dann 
diese Erkenntnifs nicht nur g6ttlich bestfttigf, sondeni auch ans- 
gebQdet, erweitert, tiefer nnd inniger; bis das Qewnftteyn der 
atlen Menschen gemeinsamen, idso Ton dem ersten Henscheo- 
paare abculeitenden, nnd dem Individuum besonders suigehSrigen 
l^finde, Verschnidnng nnd StrafwCrdlgkeit, in dem durch den 
GlMiben gegebenen Bewnlstseyn der ErUbnng ans Gnaden in 
s^er ganzen Ffille nnd nmnittdbaren GewiCdieit aufgehoben 
lind nritgesetzt wird (Wer^ iKe Auseinandersetzung nnd ^Gegen- 
iiberstellung Rdm. V. 6 — 31.), ab im Bewnlstseyn der neuen gött- 
lichen Creatur in Christo, der das Alte vergangen 'ist, weil Gott 
in Christo .ne versöhnte, nieht abrechnend die Abfifflie der Men- 
sdien (2. Kor. V, 17 — Id.). Vergl. Hutiems reOhhus §. 35. 
8.88^92. 
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B, Gründe aus der Idee Gottes. 

b (Wcgschcider §. 12.) 

Wir haben nun noch Ae Argumente gegen die Existenz e»* 
ner übematCirlichen Offenbarung zu beleuchten, die ans der Idee 
Gottes hergenoD&men siüd; indem wir nns blerzuTei^tdheB, be- 
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mßen isw.aoFs Neue» me selir uns daran liegt, die Gegii^ 
iiidit mr, auf eine Weise zn widerlegen^ die Ar die Wisseiji- 
schaft kii^reicht» «landem Vom aUen Poncten aus, damit sfß selbst 
mögen ftberzengtirerden. Denn wir bi«^uchtea uns bloCs dar« 
auf zn bem&n, daJb der Rationalismus ,^ wie er hier vorliegt, 
nichts von Grott weifs, und dafs es überhaupt absord sey, a 
priori siaAmren zu woUen, was Gott thun könne und was nicht.' 
Wir werden aber so did Gelegenheit haben, indem wir unserm 
Gegner nachgehen, im Einzelnen zu zeigen, in welche Wider^ 
spräche die Vernunft sich verwickelt, die über Grottes Weisheit 
nnd Macht urtheilenwUl, ehe sie Mch selbst und ihn erkannt hat, 
ja, wie sie nichts Anderes treibe, als dals sie öich selber in einer 
Nichtswürdigkeit zeige, und für so unwissend und verkehrt ingötb- 
lüshen Dingen ausgebe, als wir sie nicht, ohne Unterscheidung 
und Bedingung, angegeben haben. Herr W. kann nämlich, wie 
man gleich 'bemerken wird, auf keine andere Weise seine abs^ 
tracteadKche, |a materialistische Weltansicht reiften und zugleich 
seine Idee von Gott als einem abstract Unendliehen uiid Unver- 
Flüchen festhalten, und dadurch den Begriff einer lebendigen 
V^rbindmig von Gott und Welt und die dadurch gesetzte Nög-, 
lichkeä. einer neuen, übematfirliehen Offenbarung zurückweisen, 
^ dadviph, dafs er die Vernunft nöthigt, um ihre Autorität zu^ 
erhalten, auf alle Wahrheit zu r^pziehteii^ Gerade,, wie w^nn 
Jemand einem Fürsten riethe, seinen Thron dadiu'ch zu befol- 
gen, dafs er alle Gerechtigkeit aufgebe. 

Zuerst ist Herr W. auf besserm Wege, seine Weltanschau- 
^g zu vertheidigen und zu begründen. Wie Ct Röhr in dem, 
^as er gegen Prof Hahn schrieb, steDsk auch er hier — im 
^nge des 12. §. und in dto beiden ersten Noten desselht» 
^ die Wdt viel erhabener dar, in einem viel engeren Veihält» 
»isse mit Gott, als in firiihern Zi^iten des Itationalisraus geschah. 
Uenn dasuunal konnte man den Rationalisiten / oft mt YoUem 
Äcchfc den Vorwurf einer Lehre machen, die schon Calvin 
^8% aad,nuditcrÄ nennt^ nämlich die, nfikb^ Gott a)s Schö- 
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pfer ffl» eiAen Augenblick darstdit, tb difs et mit-Efaem VUk 

sein Werk ahsolvirt habe {Inst. L. l, c. XYL inU,). Daher 

ii^ar auch die Widerlegäng des RatbnaUsmiia in deif Sctmitvon 

Tittmann: Ueber Snpernatoralismas, RaüonaliaiinumidAthdi- 

mus (Leipzig 1816), in dieser Bei&iefann^ ganz treffSend. Seither 

sind sie nun abei^, nach der philosophischen Charakteilosigkeit 

ihrer Vorstellungen, grdfstenlheik in das entgegengesetzte Es- 

treia verfallen, Gottes Schöpfung kurzweg zu einer ewigen zu 

machen mit Leugnung derjenigen^ die in Einem Av^nbiieke 

(dem ersten) statt fimd, und das Verhtitnifs zwischen Gott und 

Weh, das erst so schwach erschien, ja ganz aufgehoben 'wurde 

dur^h die Leugubng der specieüen Vorsehung tmd Regiei^g) 

wie der WundermachA Gottes, ist fetzt, dem Einflufl^ nelierer 

philosophischen Schulen zufolge, so enge geworden, und so ttn* 

bedingt, dafs man Icaum noch.weiik,'ob man es ein Veärhfltnlfs 

zweier verschiedenen Wesen nennen kann. Gott, als d«r£v^ 

immer sich Gleiche, Allmächtige, Allwissende, liat durdi seine 

aÜe Ewigkeit hindurch vdrksame Kraft von Ewigkeit her die 

ganze Natur geschaffen und alle Dinge 'so geordnet, daß das 

Vorhergehende • alles Nachfolgende in >tater Reihe vorbereitet 

und bewirkt, indem er Alles durch dieselbe schöpferische Kraft 

erhält, so dafs in Allem gleich sehr Gottes Macht zu sehen ist 

und keine dazwischen kommenden Wunder nöihig sind. Di^ 

ist, wenn wir anders dies Werk übeüiaupt zu fassen veftnigc»» 

der in vier zerstreuten Stellen thdlweis ausgesprochene und ans 

ihnen hier zusammengesetzte Grundgedanke Hm. W.s. Diievier 

Stellen aber selbst lauten folgendermalsen: 

— *— idea Dei aeterm^ semper siid consianHs, omnipO' 
tentiSf omnisc^i et sapieniissfmi, e cuius virtute p'ei' om- 
' nem aeternitatem actuosa consiUisque 'optimis,optii^ 
aecomodata et existentiam ei eanservationem ac perp^ 
iuitute^n iötius naturae renim pendle rcete st^ftuhnas- 
f 12. /i. 49. 

JB vero (HättonaUstae) Deum stutmmt ab atterno 
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ut fqw^ P.S. ante plura iam Mopvia ^veneritä^ id quod mmc 
evenit, praepararent ei eff\ccren%^ ncf^opus^ esset min€h 

culis ^tHkwfdcau inieroalaribus — . , dum isti (Supcrmh- 

turaüatoß^ -*- '^ hie vd U&e eing^iareTf} Dei onmipoUa^ 
tis ejjfwoßUun cernere ifHibiiU eogiftS hominibus rudipris aevi 
aeguipfs^ottdi siM. §. X2.,ßJ p. 52. 

BqtiiffUtlistiie — non solum ortum et^existentiamf sed 
ctiam .sonservcUionem totius rerum naturae Deo ,per 
omneni aeiernitmiem.ßQ^uas^ t* — atipibuunt. Jbid^v^ 

hjp.^^, 

**- -^ neqße saMs ..cQgÜQndi legäbus Absoluta, nu^nfü 

cjci^entioiß. ra4i0 jmi' ü^ Dei pmnipotenßjs voü^ntatae, ß€h 
terna» ei eojatinuu creation^ ab aeterno actf^q^^ 
Xoder, "y/m eßixK der 5. ^ii^»Jaatet| et ab ^etßrno, ff^ifpH 
guae rmUis temporiti Jv^liks ohnomfi e^t t- ^im S}iafA 
creatricem ex^s^rente), — repeti, potent. §. 94, />ij3Q6| 
^. §. 95. , , . X 

IM9 ist, auch die einsd^e Aoaiobt von derWQlt.(weiui,i|iaff 
sie xa allen ibrm .enteilen für ein unmittelbares un4 ^^, oin 
ewiges Produet Crottes häi)^ von der aus siph gegen dc^n ^Slao? . 
ben ««k.ieiiie besgndere, übernalürUche und unnriUelbare Offf»i)ifi* 
ruiig niit einigem Glücke palemisjüren .läfst. Nacb ibr ist ja AU^ 
cbeix so sehr. übematürJUoh imd unmiijtelbar (vo,n Gojtt selbst ge* 
wollt 9nd gewirkt) als mittelbar und i^atürUdi (durc}i andere 
Geschöpfe Gottes auf natürlichem Wege yermüteli), denn Jedes 
hängt slit Gott, dem übecnatürl^hen Schöpfer, und mit mildern 
uaükUcheft GeschopCw immitVelbar tusa^imen^ nnd folglich durcb 
Letvteiyi aiiGJb mitlel^^r mut Gott, wie mit dem. Weltall Diene 
Anaidii^abev aufibustelten, hat fär d^n Rationalismus^ xweü )^e* 
sondert Jiehwierigkeiten, die beide daher kommen, ds^s ma^ii^ 
der WisadosAhaf t das, was ,ma» aofstelUe, auch aus- und durp]^- 
führen muis. Wir trefTea nämlich von .dieser ganizo« hier gegen 
de« j$i^etii«JxuiüUwaw.&iim..yor^ gehncbte« Gruadansiebl 
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talgetmo^smi und -doeh' mlllsto m&^ wenn maa eB f mri i i d h mit 
itar raeinte, dem ganxen Systeme eine andere Rrbug geben, 
)a in einem Theile wenigsten es wesentlieh Terihidem. 'Woa 
dem Einflaiee der Ansieht anf die Stdlnng imd Haltmig des 
Gttqien nur Folgendes; Die wiridiehe Cansalitfit Gottes »rntd 
^eich gesetat der Can^aliUt der Welt Es scheint aber die 
ifdrUielie Cansalil&t Gottes nach dem Vorgange vieler Andern 
gleich geseta&t tia werden seiner möglichen, denn es wird bt- 
banplet, Gott habe von Ewigkttt lier gewiikti was b»d dodi 
imr dami behaupten kann, wenn man vorher feststellte <Sott 
tbnt Alles, was er^thnn kann (Cf. §. 68.)^ Uerans ecffbt mA 
nnbeavTeifeUiaft die Gleichsetsnng der vraklidien nnd der taü^- 
ttriien Canaalitftt Gottes, d. h. seiner AUmaeht, mit d^ Cansa- 
fität der Weif' Es folgt daraus, dafe die Weif, oder wfo Herr 
W. sich ansaudruckcn vondekt, die Natur dien so aikniefatig 
ist als Gott, nur mit dem Unterschiede, däls ihre AUmaeht nicht 
piimitir, sondern durch' Gottes Allmacht gesetst kt Nichts 
desto weniger ist sie nothwendig nnd von jeher, denn «Gott 
liatte keine Milcht, sie zu setzen oder ni^ht, da Herr W, Gett 
eine -sol^e menschliche Freiheit nicht zuzuschreiben vnigt. So 
.erscheint die Natur nicht blofs ab ttn Werk, sondern «neh als 
die absolute Offenbarung Crottes. Zugleich aber ist dieiBeOffim* 
l»rung Gottes nach Herrn W.s Ansi<At Etwas für sieh^ bsnte- 
hendes, von Gott wohl zu unterscheidendes» Ob dies nicHt ab 
Inconsequenz zu rügen scy, lassen wir dahingesteUt. 

Wenn die Wirksamkeit nnd WirkungsfÜhigksH nwakr We- 
8«a sich gleichgesetzt vrird, wie hier die dw Natur und Gottes, 
so ist es ohne sonderlichen Belang, sn wisset, vras vi^eltei^ von 
ihrem Wesen gedacht wird. Sehen wir abo von der Wesens- 
versehiedenheit oder Wesens^leiehheil ab, so sehr diese doch 
mit der Gleichheit der Wirksamkeit zusammenhfingt, so mfissen 
wir doch das behaupten, dafs Herr W. die Natur ung^abr so 
betrachtet, wie die Kirche den Sohn fiottes, und somit feietradas 
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der Vater in «euoter Eivlglceii myfAg getMi Söba gMM^* 'babA. 
Hm Wegs che tdepmeiat, dofg ifie» nieliliftöglidh s^y (§. 49), 
und lMduiii{)ftefc dage^es, der elMuehe Gott habe yoii Ewi^aH 
die Wdt aifber «ich gßM/tzU Der elnsige tJntevsdbtHid) der iMi 
SU findött flcheint (abgesehn tmh Wesen) ist der^ daAi^^dieSivig- 
keit des Sebnes eine fiberzeitfiehe ist, die der Welt Aer isk dw 
Z^it sepi soli. Ferner Idrt die Kirdie) derSoha^ d^ der Va- 
ter gezongfe} habe abselat dieselbe Macht und WirlMatttk^H, >rfle 
4« Vater vbA ma dterch ihn schi^ der Vatm*. Hein^ W, be- 
hauptet, ab Cansaiiktt der. Katar, webäie Gott gesetasl^ sey 4i^ 
eelbemut dof^ Cansafilftt (rottet dann Gott wirke «aaid kSn^e 
üviiken: nnr dnrsh die Natar. DiAkav' stihUelbt diO' iQr^e, kt 
der Sdu der AbgfaBi:& der Hesriiefakeit, und. aniA dfa^ses -PHMI« 
cd: der absofaiien OffenbatnaBig mnft Han* W. gleiidhlfi& rnntt 
Natarbeilegea.' So ersdieis^ dieNator ihrer gaaaen Kraft nach, 
da äißge eben so ^ois ist ab die gdtüitbe msd nethwendig 
dureh diese geseiet mrd, als ^M selbst, nur Gott ^aiifser sitib, 
in den ißcbnoifcen von Raum aaid Zeit^ aber %«^eh dl^»ey 
Sehrandce fso dni'dibreehend, dafe sie aid^hoben 'wiift und ^fie 
Ausdehnung des Ranan und dve Daner der 2eit cdtae An&ng 
und läoide sind. Wie nnn diese Ansieht conseqaent dnroh die 
▼ersehieAenen Artikel der Degmatik dui>obge£ilbH; wetde, kann 
flmn am Besten ans der Darchfiibnmg selbsib ersehen, wdkAe 
Schlei ermacher in seiner Glaubenslehre veraueht hal^ und 
noch kfirzer und philosophisoh bestimmter lemi man' s!^ aUs 
der Sehrift ton O^anifs über Sehleiermaehers Glaubens- 
lehre kennen, als wesentlieh eiits n^ der neuesten spe^uhti^eit 
Phüasef Me;* Der RalicntalismuB sdibst aber Ist von emem paa- 
theisMsdieii Stimdpimcte aus in aller seiner I^tohMt au%efaM 
und mit düer schwachen Ffirbnnfi durch einige speculaüte 
Ideen dargcatdtt worden in der von den scbeiiibar c^lgegenge- 
«6tzi«tett* Seite» her gleich s^r gdol^ett Schrift: PbileKSopMe 
und Ghriiienihaan, inmL Itu«t. 
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"Von di0wir AmdoBLt ans llfiit^sidi ityB.'.aljbrdiiig8' eioe «^ 
dere OiEEnbarimg als £e Welt aptionsiisiäL tiad in' aller Streng! 
teagnen;' es Jragt raeh miry ob diese Anticht seihat. dfim Ratk»^ 
iialisizms eigen eey,' und- nicht vielmehr iMtr hdläofig: w ihn 9ßA\ 

m 

genommen und so lange ausgebrochen, ab es Idaraof ankoomt^ 
die OifenbanuigeQ ^ü leugnen. -.Nahmen wir den Namen Raiüor 
ttaU^ns fthr *die Beseiohnung alleB aus der 'Ogam Vernunft inj 
Ctegensatae kUt geschichtlichen Offenbarung herveorgegangenei 
behren, se^ gehört alleidmgs auch' die angegebene unter dkM 
Riibdkt. Fassen yvir abär den Rationalisnlus in der apedeUoi 
Gestalt asf^ die er seit ein paar Jahreeh^den behauptet, und 
9iaA d(M*t er 'andere pfaüosopUscIte und rationalisirend theologi- 
sdie ^yskeßmy naniontiich 'ffitet panftheisUsclbeBL, aKSinsddiebeo 
skA bemüht^ so kaanikeio Zweifel seyn, dals. .diese Lehre eifl 
firemdes, nur Hr den Augenblick sur Aushülfe anfgenommeatf 
Ingrediens s^jr. Der beste Bewtia hiefor aiiid Dr« Böliif 
firiefe^ Yde me'iSiä. gesdurieben würden, yergliohen mit der 
W^ltanndrt , cUe derselbe 1627 Hm. Pro£ Hahn ent^pag^stelltft 
in jenen &idet sidi auch nieht die Spur von $eser panthcia- 
renden Weltanschauung; ihre Lehre ist keine andere 9 als dais 
Qlstt bei der Schöpfung i/niksani gewesen, und diese, seither 
gleidi einem Uhrwerke, das keiner ^achhtife tedir bcduifti 
Von salbst im Gange sey< Es ist also auch sehr nngocMdit, weoB 
Sbr^ W. den Supematoraiisten einen schweren Irathoin verwirft) 
det* sidi nur ans unwürdigen Begriffen von Ooit «klären lasse 
(§;19 6.), deswegen,, weil sie^den RationalSstät eitte.<solcbe iio* 
würdige Ansieltt anschrieben. Ist doch diese JMuce. wirklich 
^on den Rationalisten vorgetragen worden!^ und wem ^siedie* 
Heike 'andi' bald wieder gieändert haben^ konnte man von übtt^ 
'Gegnern verlangen, dafs sie eine soWie.Aendenmgiifttlen Ttf* 
aussehe, ja dafa sie selbst, sh si^ gemadit war, aie hfltea tß 
plötzlich begreifen sollen, da esdech wiidctidi kaum begrcifliol^ 
ist, wie man im Laufe «ines Decenniüms «ein S^en'so tai 
Grund aus andern kann, und dfamaio^h iimiierianCdeAseibenl'i*' 



Aenieva .gewntagaii. inaMj objgjfeieliiidk Klfigerpir.iiofcih bis m 

Stunde daväber' fai' Veriegenheit sind^ -^ie ; sb' 4iaifiFfi'. «oUaa 

(d4nii "re^geblidi vrartet man geit Jähmi auf, die neue JUisgebo 

der Biiefc RSrhrs, die. er vefheifsen mi^Grte, naekdem: er mb 

genJMiugt sah, dk^ erste sii widerroftn''^ iiibgleidL..ofane tieaiq^ 

unterdrücken):^ da ecEand 'man aacb ^nm^ bewundemswcarlheik 

Aodvmg, taa bei verändertem Sjistem^'deBadben JSrnnAti beibiU 

Iiakeü 'und' ailf den Rnbm des semper idem Anspruch . ni^oheil 

£U k&mu»^ man bebant>tete und wiedeAoite, die .Bshanpton^ 

im der ki4t; l^ed. BibL), der fiatinia&t sey Bät^emUst, -ttl 

möge lienten, was er w^le, ^raia8ga8elät;niii!9 dafs er müu§ 

sdner Vernunft ^^ertiEane. Sieont ist wiedei^ der .erste, weikrir 

Begriff des Rationalismus als der richtige anerkannt, niid iirii 

haben änch gar niohts dawider eüunwrendett; nar müsseii \m 

bemerken, dafs wir dadurdi bdugt weiden, mü dfin/^tttani 

Theologen auch die Atheisten mid dei^gl. ab eine Speties 'd^ 

Rationalisten aufonlGUiien. Jet^tt babto wir cn fieige% Winnie /wä» 

mg der spedelle Yersnch Hm, W.s, dortih die Anfinhme ejmdt 

pastheisir^d^i Vor^elkuig in sein Surstem dassdbe besser, wa» 

thei^gen zu kÖnnenV'geliingen sey und wie durch solche frenMk 
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artige und'iüiverarbeitete Bestandtheüc mar, cfae scnneHere Zels 
fitömng desselben von innen heraus bewirict' werden kann» 

Fär^s Erste mufs^ w«an diese Weltansdtaüung festgehaUan 
wird, mit der ganzen Iknk- und LehrWiciBe der Raticmaliateii 
eine allgemene Yerändemiig w)igehn. Ibre gttize Art,, die lHä^ 
ttr, ^ Geschicfate und das täglfehe Lehen au bblraohten, nrafc 
statt' rational eu scheinen, mystisdi wwden. -Wenn die SdiSr 
pfUBg, dieser unmittelbare Act &>tle8, ab atUg rbdraehlet 
whd^ weun mm bdbauptet, die Wudaiiigen Gottes «eyn nach 
IfareF Nitor knraer nur vomittelbar /(/>^j atim ^äperuHones -^ 
per se non nid immediatae ^un$)i so mnls man^ wemi nuSn 
mdit den Schein haben will, ^iese SehanpjfcaBgen seycn. nicht 
era^^flft gemehit, aueh 4beraH diese AnschanaaBg 
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bcgitCSyh dnrdiAIireB ond^'tMttU^'' anwenden) man wkoSb ini 

j 

jeder Erscheimuig das immittelbare Element anerkennen und als 
^ft göttUdie libervorheben) fa man inii& aneikemiei»^ dsds das 
NatiUiiche selbst nur eine Transformation oder Fnlgaration .des 
Umnittelbaren sey, und nur in dijesem sein Wesen 9 in sich nnr 
eine Foim Jbabe; man mofs ako aucb, in seinem. Systenu^ ^^enn 
es Tiehtige Nachbildnag und treuer Änsdsufik seines Gegeaistan- 
des^ d. 1l wenn es, wabrseyn soll, das Mystische als das Tor- 
benrscbende Element, ja als das eigentUehe Wesen anerkenneQ 
i|nd nur 4ke J'orm in ihrer völSgen Aeu&erliühkeitiTalionalistisch 
lassen, mne Idee, die o&abar in der Schleiermachersciien Dog- 
Ipat^ am besten ^ealisirt ist (wie denn auch nicht «a Ter- 
kemuciki ist, dafs Rohr seine neue Weliansidtt daher ent- 
kfant hat)% j ' 

Ffir's Andeare mu& man im Speeiellen die ganze bisherige 
Yiorstellung von der Freiheit und dem Vermögen des AfeoßchfiB, 
sieh sdbst in den Himmel zu bringen, Töllig verweffen nnd aas 
d^n entgegengesetsü^ Extrem des Absolutismus eine, non^ hfl- 
<lea. Wenn es im^ Allgememen eine nöhtige !{foIgerm^ aus je- 
ner Xehre über das Terhältn^ Gottes und dar Weit ist, dali 
die> Causs^t&t beider zusammenfällt, so muGi auch im Besfandezn 
fiifr wahr ausgi^ben werden, was Sckleiermaclier in seinv 
Abhandlung iüber die Ldure von der Erwühlung (TheoL Zeit- 
scbrift u. s* w. Erstes Beft 1819.) ausführlicher darznthmv sucht, 
dals die göttliche und die. menschliche Cauaalitat rasamm^nfal- 
len, d..h. der Mensch Alles, was er thne, ans Gottes Wigen und 
Kraft tkne^ oder dafs Gott im Mensdien Alles thne^ was der 
Mensch tbue« -^ Wir. sind weit, entfern^ diese alle wahre Sitt^ 
HfiUemt aufUtbende Lehre Hm. W. .geradezu als die sein%e lar 
Lsat au, legen^ ftber wir mufsten zelg^ daft sie eine- noUlwen« 
d^, ja unmittelbare Folge der Weltaiisicht sey, von, der aa» 
er die pesitiye OjSnibamng Gottes leugnet, u^d daft maa.tUMsr- 
bamptiutd jedeskBsi spich aolehen Folgemngieya anssetst, die mm 
didb selbst nieht* zugestelm kann o4er wiU, weim ^aan Ireg^- 
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«rtige fldSMgefi in' sein Sy^tisni atrfUhnait) um' es dftdnrdh sti 

vertkiBidi^en; . ' ' • . 

JBt. W/fttUt auch ^nrldich, wie es scheint, tlidb solehe 

Sätze ans seiner Gntadlage fdgea, die s^in^i anderweliigen 

Ansieliten ^dersprecfaen; er snolit nfim^ich diese JPoIgerangen 

dtirehans nimiö^cb za machen^ indem er, nm einem aolAen 

partiellen Widersypruiih yorzubeugen, knrtfweg den Widersj^rach 

seiner Denkweise mit aller Wahiiieit — nicht etwa eingest^, 

sondern •-- freiwillig nnd kiihn aSs' nothwentfg nnd aSgemeäl 

behauptet. Er sagt: „Jener Unterschied, den man gew5hnli<di 

swi^hen den mnnittelbaren nnd mitteHnren Wirkongea GofMi 

macht', entsjMicht mdir der menschlichen Art an nrtheil^'iis 

der Sache sdbsfc - ' (magis -ex humana iüdharuÜ ratkinef ^livMfti 

a- re ipsa metiendam eit). Und: '„'der menschliche 6ei^ äbtSh, 

der ja in der ihin e%enthünüichen Efkennkii&weise ^ ^ 

Grenzen des Raums und der Zeit gebonden iü,« fcann die all- 

gemeine und gleichsam gkiehzeltige Wkknng €(ottes nicfai'ilEi 

einem 'Ueberblicke begreifen, simdan erbückl si^ i&d eimielnte 

Tkeüe, wi^sie Im Vearlanf der Zeit imd imdi de» Verschied«!»« 

lieit der Otfte erdcdlieinen, nach dem ihm emgebomen Cteetd&li 

der Catisalilfit,* nnd nrtheiii. daher riehtig, d.k seinen 

Denicgesetzen gemäfs, defs ^ott Älle^, was er tfn 

sich nnmittelbar. wirkt, mlttelbur w*irk«^ (p.4&.); . 

Im Namen der menschlichen ITriheäskraft' mfitfBea Wir j^ 

gen' ^ese iSnmntiinng Hm. W.s auf's Bestimmteste piK^testsniH, 

denn das ksoan sie doch nimmermehr asdgeben, di^ die naifli 

den 'G^setsen ihres 'Wesens T^rkdbrt maid iA^iät rieli$% f»^ 

Und d2K^h li^en in Hm. W.s olHg«F B^aiijjtnng folgende fiftüe 

ättfV Dentliehste vor: 1) Gott wirkt an Aich ASes nnmüUU 

bar (ffie» Ist also die Wa&rheit); 3) Wir köätmen aber tiiidM(s 

ab seine n2miittd|iare Wkknng denken (d. h. wir denken niebis, 

sowie eä ist, odert nnsorDoiken kann nie wahr seki); 3)soft^ 

dern wir denken Alietf noätWendig abmütdbtte Wii^knngdflth, 

wir denket Mes notirwendig m falschem Yerfafitnils an 6ott^ 
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«dert iiiigeri>cDkeA isi nöliix^vwftiig raxtaev '^csrkdlBt)^:*— Un^ 
doch ist dies unser Denken ^richtig — fugt Hr. W.'JiiMu, an 
«iiner S^aptiin^ eines ^erkebrtea Bedbesa di^: Krone aufzn 
^etzt«^- iwd seina Scbfiler. Ikbesr d^n Yerliist dier.W«]tt*hait zo 
'Miston; —«nur S^hade^ daGi er eine so ttiO^tiose £rkl&* 
9WB^ de» liedeutsamen Wörfleins ^richtig" lunaalftgeiL mut&t 
,)d.|^. ganz in Gemä&helt «einer Erkenntaifsgesetzä.'' Mit an- 
dern Worten: um uns datüber zu berabigen^ dftf» unsere Er- 
^temtafffe gegen die Wabdieil; sejn soll, tröfitet nn» JEr. W. da- 
siit, daf» sie nicht anders seyn doch werde^i koste), denn ver 
itäaü^ zu zey», ^egr ihr ei^thümliehea Gesetz. Sa hilt sicii 
, ^«mM ein Unglücklicher, ia der äuffensten; Venvveittimg den €^ 
. ^ankfBu als Trost ror^ «r sey einmal zwi UhgUidc ' verdammt 
4i»ä kilinne fa nScht ^cUich werden; aber eitt ruhiger Denker^ 
«in lididlCßinittd ^oll •stq. leichtbin auf die Wcdiibeit der £rkenat- 
flofs verzichten, denn hian. müsse sich dodi «ein^ NiHur gemäi» 
<iUlea andears denken^ als wie e& aey? In derThat^ etVrM Her- 
«bwfird^enderes ist in der verhaften Lehre vom Sündeniali 
«Mdifc ftbei*. die mensc^ehe Yeraunh ausgespnocfaen -wordeo. 
"Bs'itt aheF aoeh mehr, ja etwas ganz tAnäerea zu bteruckaicU- 
igm. Wihrend die Eurche bei di^ fiehaiQ>tiing von einer Ye^ 
Aisterung /tmd Terbl^düng der menschliehen Vemnuift dieser 
zngleidi verkindet, dafs sie ehemab' im Lichte ^mFtaeu nnd 
Ar^a lAcM benimmt gewesen 'sey, dafs also ihn Ufiqititiig und 
'Iflre elgttitlildie Natar göttlich s^v'i^A ^ zugleich Tcrheüst, 
4dra ne dsrch den Glauben wieder solle eekuefatet/ tax die 
'Wldtfheit ^mpfänglicb «nd der. Wahrheit theilkEA'vrenbB, bz 
sie endli^ «den v^fiiea Besitz ond einen noch hohem 'JSennfe 
. ders^b^ eihalte, Gott: schauend von Axtgesicht zu, Angesicht 
«nd flm erkennend, Wie er uns erkennt, -^ währendjSe als blind- 
gMabig, finstemCfsllebend und die Menschenwürde entduiead 
Tefbä&le Kirche Christi in allen Zeiten so gelehrt bat und fiort 
lehrt, und die Menschen dazu drimgt, dkft sie von den Todien 
anfstehn und sich Ton< Christo erkoefaMi lassen: achnibt Rr. 
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W/, ganv^abob es der gttiiAgttfiigsi;« Satz livCret^ t^ 
die meMcbhohe Yernttiift sey gar nicht für die Wahrbeit gtt*- 
macht, sie si^le sich zufiriedcn geb^, und nxcr häbsidt nach :Sb> 
ren Gesetzen denken, obgleich dieselben freüich sie zwängen 
und in Ewigkeit zwingen Würden, AD^s^ was Gott schaffe. Im 
seinem Verhdltnisser zu Gott geraite verkehrt anfzhtesen. Wib» 
TßhA «die Kirehe lehrt,^ dafs Gott an dem UnT^:^tande des Men- 
schen keine Schuld habe, sondern dieser selbst, nad deslnft 
gescholten wird, als trage sie gotlesIftste^Uche Lehi^en vOr '(denn 
so nennen fa die Rationalisten die Lehre yoiki SündenfäUe)« 
so stekl Hr. Wt nii^i an, zu behaupten ^ Gott habe den Metf- 
schmi Erkeiäitnfrsgesetze airgesehaffien, die ihm unmof^khiBäiGlt^ 
ten, dle'Dit>ge in ihrem wahvcfn yerhMtnife zu ihm z» sebhieii^ 
so dafs der Mensch um so wahrer uriheiles je mehr er .tnä 
nach den i^oij Gott -gegebenen GesSetzen zu riditen bättiüht se]^ 
die ihn ABes im flalschen Lichte sehen lie&en. 

Sebii wir nun dieses Denkgesetz selbst näher an, so i^äA 
es sich selbst; als das Causalitätsgesetz sm erkerined. Hier kUm- 
nen 'Wir «ds nun allerdings rerwundem, wie das uns zwingt» 
könne, atteDii^e nicht ab eine unmittelbare Wn>kung Götliia 
anzusehn, denn da» CausaUtktsgesetz (das/ir/Rdi^'zeto raii^nh 
mffictmHs) Wlangt doch nichts weiter, als dals jliatt siohr fiftr 
jede Wiricung eine Ursache det&e. Warum soU ich mk imm. 
nicht denken können, dafs die nächste tfcad unndttdänare Iftk 
Sache ehiee Dinges, das ich wahrnehme, Gott selb^ aeg*? Alt 
lein wir erhinem uns, dafs Hr. W. das Causalitätsgesetz «aC 
eitle g«a£ eigene Art beistimmt, und freuen nns Quoh,!'bemeiM 
zu haben, dafs es in dieser Bestimmung nicht von CrOti uns ge>^ 
geben ist^ sondern nur von Hm. W. aufgestellt vidrdw Ihm kM^ 
nen wir also auch nicht verwehren, zu glauben, er üiüsse tödi 
alle Dinge in einem Verhältnisse zu Gott denken, das er detbst 
für das unwahre ausgibt; nur bitten wir uns die Eiiaubnifa ans^ 
wahr zu denken^ selbst vinemi es ihm unrecht scheint-, ja VbL 
W. sdb^ mu£l es Jedem anrathen, wenn er könne, anders aui 
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letifKefa' fakdr seyen (p. iflF. Afir bkMi tmd dbeii «.^93.> l/ul 
doob belilw^M Hr. W., um d^ ühilP» 4kt YrntAthatg \ai 
der Widerspruche voll zu maehen, anderswo (ed.y. p.297^ ^YI. 
{►.306^ 06. 8:87.), die Oenkgetfette etfefderten,' ^UA itaA dch 
die^Welt VMi Cottes ew% sehdpfeiischer Kf aft abIiiti|^'Aeolce! 
*NiK3iid6m wir Hm. W.s Veraunftitehre ab eine äcflctfe kes- 
nea Ier:titen, in der die Vemimft^icli' selbst ib^ ifoSlWteiidige 
Viiveniiiiift ati8^bt> iHtmehetf ^v^' woU auch 'ideM-itfebr uns 
Mt ibitt auf' die metaphysisdieiK Fragen eSazutssseti) ^ 6tytta 
WirksaiAbeit tMt Aitsscfaliif» aHez' Blttt^barkeit tftGttiiiliäbsr, vu^ 
db sie jit sic^ selbst' immer gkJA «Ad einfach ley^ eb'ieJso kin 
Untersdiied statt finde iswisehen dem Acte der Seh6]^liiog vni 
BAaltnttg.iuid kein UnterscJued Kwischeii der S^^hSpIßttig der 
Bfalette und ' dfed Mexischen? "DtoA dies muft Hoch ' behaup- 
tet werden 9 wenn tnan die Lengnung einer %pee!fis)dü\eli Offen- 
bitmng d^kEni^h begrandeEn wili^, d^s swischen d^r'IMtfgkeit 
Ck>ttes, doroh Ae er did Wdt uüd aach dl» B5s6 ini ihr er 
halte und derjenigdn^ nach der er sieh cor Stlflnxl^ 0eiB Chri* 
abttiHNOBs geoffenbarl habe , kdii iiiilexCdher UnfdtsMSefd statt 
findd) ^eil dtt solcher hi der'Thatigkeit Oottes^ ta^hkiipt on- 
ilLd^eh aey. Wir kdmim nns, da Wir" diese BdbAupittuig, (fie 
aneh eine Orahdansieht der Schleiemiacherscheii Dö^mfttik i5t 
n&ht PttliflttäsleB, sondern" Deisten' gegenüber bestHäten, mit 
dar Bn^ begnS^t nfofs^indhlr, da die 'Welt «dt'ilärete gas* 
neu Inhalte mer tm Gott gesetaüT bt dural sieine unaKMngise, 
höcliste und w^se Kraft, auch feder.lMterscUddiÄ ^erselbes 
^n Gott gewttfst und gewirkt werden; mufis daher it£eht anei 
det UnterscMed von mittelbar uiMt anmittdbar, wieK^ 'M iff 
Katar der Dinge 6tatt findet und in unaterer ErketMimb ^ 
Kategorie ge^^st wlrd^ von GMt wlasedflich geMdtt ttatd Mfr 
Beh auch iil schier Eäraft und fhrer'Wfakungsw'dse sdbsl^ 
gründet seyu? Vndltat nrcbt Albertus flbgnns scfhöi^'dea ^"^ 
gegen^setiten 'ihiibain richtig teoifhb^ 1^ döi^fV^tMai! )> 

" sagen, 
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• -Wir hak^n «ns ^«bo>-imr* «ook^ kei * eiiitni'«iZiidiidl«tiM[t|y| 
di#s«s/Ar{iiiiiciil» etivvlM #ii(^^ fi^^'ivt^dcij^tfgbi. «idtA 

£a88eiu I>ie6M flU'Sttsi'id«aJT9k;!von 8enitt''tiigebe», dupiabfir 

amid irerJpi^ ' dofi dat«! penacl^ciKe Geist: (dik- e vtijg;^ sAnbiafc« 
sotde «5t^cli0 Wijditeiiikeit iiiit: ib WklBu^^F^te 

«ioeiti« BtQpi|^i4M% fltedem di? Sovdcn}^« i^iblofoldi^. di^ 
der JMcipBoh: dii9^ ,:Wi»8. er^g^adis jti ye4^'' 2«it /^ilmiieii MU 
mtdli afü^^i :«9|^eidb a^pch: ^d-udmiAenMit Irfßodie 'dfi^«#ti]fti|9 
€}a*89l^< l^fMiip»ii^Q«4 dteMr<AbhSiieig(«^biiki;)/ wi&a )tei0 
il«.fiiJMnupwdf^'Wi|^^ tti»inttoibir;ai}[*^di«p9rieäMaQd^^i^ 
Bia!^id^iataii4cki;didfei;.;aUe Wirknogea '««Atdii dbt»<^^ 
^ni^8ti»,.iat^|^(iid^rvf8^ Jbp:i^aiuL'£la«b6ny.<mihdla$.^^^ 
.wägt VJM ,Wt glwibBlt: Tiiatmyleti JSetb iirtika^..i&ilter'.iiad/8*i|i6 
W|»ktaiiikfiit:«^;i»i9mtteA gfeidtot^britti 

i^i^b >|jgL 6on94cp^)B<n und« 1^^ ütafli 

v^ilawM, n- fi^diMiM» aitf <ibtt.(tei JMfto^Os.lanf.dte^ 

^ej&.^dwii JGb 'Wcv^jtnet J(^ Ite 7d8 idenken fmd wia aagatot 

Diiige^^^ Zqilai^nifnPfltdMac^ hcj^öhide «rf^ 2 . WcnHi « ii^i 
glMBbt iuid/dmAt^.k&uHUi?a ja.avUi AiidnlillM'^Wl^'dta^i^^ 
»laa idA daM vocsnaMten liNücht^ «vi^ .dlui 4^11^'^ 'I)ui»c 
sti^wV die Gott. in.attm 2filep imd> BSm^a^ aetalt,:uiidi.Wii;e 
seüie Atfwmdil Mf ^ itixfc^ päd 4Hicii itial .lfi<^t«ir,.Aiurti as 
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sqrav elM )edib:8tGke'j?4il$ ima^ efnpjsi^ kUBil, W' diesen 
eiauiMii an eottcfftrelfTi^ «umttelbaKe SfMpCßria$tft auf dieaelbc 
vnfiekaaiihrelt. Iftddb ififc. fH dat ntdiiAirfliiniaL onaere .Forde 
rung. Wir halten die objectiTe Differenz zwischen. nni^iHteiba. 
]»r..4ind niiUdbar«])<WidteaiiikQit, zwieiAfeen Schjüpfuig tifid Er 
Mtoiig feäi^.infleittlwli^ nicht: gUaben, daft .diexKatc^o^eaa un- 
^rer Yerwnft^^iii ^Jääm C^ites Wort ▼«otinw.aufgepi^iuveD 
|!md<^ntiA^4i^ daiifelbe' tkesUfti^^ tsügeo« tai-i/^eiiig vvjr.;siiit^ck 
''fdie IdeiftiilLt heiler 1 in läcNiensto: Torluemieit^iabllatlhr' im. €]^{e$ 
•^aienv ^ über. aeiiißP.im]ati!teUrairep.:.iiiidlnitklb^ .Wirk- 
aämkeil:i«t9'.ttQiAi8«b|eeUy MTunsem daa^ unsett 

JlUtegarileia Tdia Ifittdbarkezt imdlJniiättelfaai^aitteb^i^^ üh» 
.«feigt r::iDQch dlc^ianssufoluwtt^ Sat hito:^FMihtlklliiide)r..CVt nkbt 
rAnfiltikgivBgt 0iqh^)jsf iiniep. Gegner aelbab 4»teitdr.die J^dianp 
itnag rmotider abakrücilen • (Jninitfelbaurkdit tden ^ ITiskungei»^ €oit& 
«slitt£eoaliAl«Bkv9\iii&i g^gen^jeinfe aidche Behai^ptaivi^t' die iiichi cui- 
Ümfi aehendiar -^bif^Argunjenten unt^irBtätzt ii[t» ^£elde «oifidui. 
«viräj^^i^^telien sdlUicherliidk* ala übeifliifsigi ^Kji^mehr, . da er 
i«cUi^tndnOVidei!iE^i7lic^ d^efben . mür äma Bdoeouilniftge^etzep 
.Aar il^faiiiiinft:^aiiaBprlcht): nnd'üwämftff dai^e^idteae ctoi^ to.euh 
Mitig'^^dU^ dgiwflklechüuaifliff dienafiatbfetelJttW^ be^ 

mbaänikiii -«t . ab' eiiienwabsoUtcn« (MBit/T4i^iabe^ders . die aa- 
qglifilhftauSldl&UnoJiate iL die ^esa> aia<Bntiiri Myiec»pjsucik.md 
db !^i»oUaiia rarkebi^a^VtGiUltfiila .dJailßnf/mUknie nxtd üurer 
d^ttkmigsA ZV jhBD'.*fck«ntni£igeaottfaB^ u^ 

Itoiad^vteideiiateiHehiNi^fcet).]' bl Bezqg^Jbß^i^ aiqpqd»atoi)»Uiti- 
^ache (ikidltf *yagihdalifilite)-/Bahaiyta^ ajtiari^ifaBaHteHwiyfäi und 
rdaftaa ^Mi&di'Toii; dbr 'Welt wffoiÜjikifiXi^fQtt^ Ua- 

'ttian «Ua< daher* ionrnveg anCrifinL Wust jQj^jenr^da 4tti| Hast 
«ntvfoitenr »^Dieaea iat' Unfse Veirdnm0igr;der>J3a9dUre. Das 
I MftUt ttti b anr' bi^lit Aicht ' darinr^ dab^es s^iacvtdam Raune 
'ittffäidarilZi»i«i^acSieht5'^QiinvdiemnnütCdbai«'(Uf(imba^^ filit 
'in- düuitolben, aoadanai-Saih^es w4der tintt-menteUichian .Geiste, 
noch aon^ einer Naloibraft hoBg^t?' {HvÜ&w rtdh. pM)> 
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, Tfl^T, «weite Gegfpgi^mid? 4^r. «m d?mi <fbf^veii YerhSIt*^ 
nisse Ciottiss imd; ^ tfaliargenQQQpqe]^ je]^^,<9^^^ »WeW 

der N^tor 4epr.Pi9ge.rl>e^M/vvird, 4^^^ NaturkräftG), il^r 

leidet. 4i^ Natur,.wi. eipc^i^^eTtas^Hil, .j^iffeA.^cp.JOoAwe^^ 
UnvolU^ofnniRi^fcfifty, ,d|0 Qua ^ch (eme«][Jp^d|Ikf»?VP9ei]il^eä'^^ deii| 
Uilieba; SerJXÄliip O^^Wlr Tfp^ii8ZusBt|ei^i,)^St"- (p; 4§ ft), 
Wir w}S^^^ ffA\ä);ay 'VTO;]T^8chteiiv-e9d]j^ init diesen Gr&n«^ 
den «qdolli^r \!V[iderle(HBng ^S^JL^ijf^ ifa.^^^^^,^A^ 
thca olfc^lf1%^gV5Jk<S:yjcri^fif»te^^^^ i^ ^ jedem ^we? 

% i9lf|Kq^ jprqi^e;J>^f^ Ifjjriijhtigkw» 

^^.^P.A^\ S9»iÄ?a<l|fi«»'Se^aorfWWO e^egendrffigt-, Ja 
gelidfriig» pjp<|a.i^ figt. ^iiti(«5Wc^ Zt^leich müssen wir, ^uc^ 
«wS^cdrfd TO^ßg^^LeseiJ aq£ ei^e i^i^i^j- Ml*W Prf J>e stc^iu 
fcdcftfiijls^ea l^liofej,^ Iwl^öa, aif/ldif 

Bebenffigkeit der Rationalisten , ihre 6eg9^,n}4t:.deqi V^rw^ 
der Dtu^lheit ;<^f||iastigeii^ die ConfUSMpi iter,p}ulAsaphkcheii 
Be h widln ftg nich^^«il|lfst^jgis eu ged^d^n «toA.d^r.^'V^itsohweif 

** 4ir*lBe?da|trf^!jfl|B£flie, auflief, jmd.dui;«*. dif^se? ;^^ 

♦ y 

heit Wi^er^nriel^t^ja^^^gfau^efatf'^niqb wird,y«9i3^ 

dem gerade 8ei9f^.Cr{|)r^Rg.,au8,den^^,^19Pö?P'^^ 
lidQ]i,ilC9|ien49iag bew^^:t^ ^W;.!#^ JßÖse sic^^ abs^^iefst 

undf^egei)' ]ßdea JEfeaen .^t.fGottes iirßr^io^ yth ,wöll^,a^ 
zaes^ attf' Hi^. W.a Argnmeiit eingehn^ yoA Juadem .w^ .,4^ 
selbeneiftwickek, a$igai,;.wi9^ es nur jdMw^^PÄ^Bcdcutung U^ 
wepttjÄiau mit ^m^jvontsder Yqraii3$efc6iiwg.auJ5g§bt,.,po^t wi^JJe 
keine ^pio.sitlye (ii^ der Wcltgcscbicbte einii'eteu^^ und y^<^ 
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specifisch Terscbiedene) (tfen(anmg. Wenn man' das gbobt, so 
denkt man richtig: 

Da Gott läne Offenbarung seiner selbst wiQ, tm3 da er 
wi^kUch die Welt ^§chaSläx*Mt^^e V^-is ims Wtlie^ vor- 
mnin müssen' n-V^.)) ^^ ^ol#9 ^^tfi ^se WeltäcIlö{(IUtf^ Tnyk> 
Bfeli seine ÖfföntaMiiig' ist tind i.Wdr'^ai^/ We^^h^ er älsf die dn- 
zige gewollt bat Wird iinn ^genDtiim«^,''«^ gebe eitti^ andere 
iidcfafolgendd Offehbarthig GotfW, - sö-fnü^tb behauptet wenden) 
€ott habe si&eii 'Chts^li^ Üüf iiindial^^^«h'^a''6Äenb^'f«ii,' ge« 
fndeiH;, 'yvin'Wmmabüi 'ti!^ämiM^^äia!^^mtäM^^W^^ 
die reelle 'Wdt^H^fiitig'liäbe '€ä^' It^ «öttes meht enfiipro- 
«fliCBf^' sie genüge 'miM^znt Efrdcfiuiig seines- Sw^^kes) sicli 
durSi ¥e ro]is(ändig^9^a''öfl€«ibar<iir, :ki!his*^äie''liabd ^e IfnvoU- 
kömmenheit an siChj die-' Ergänttmg' Verlange 'diMrch^«ihtf neue 
€)ffenT)aning. Ißeses BBfst^rhMtiuft'aer^Tdit «m ' ^g tfl faflfeu cn 
WiiW'zn: Cfottiis^ Idce-Ton der zä'Vcbfaffnfdöik Weit l^aiifa nni 
iÄer dicht gedatSit Werden.^ </bfe dttfir nlsln^Oott^selbA' anf n^ 
^end eme Wieise'als b^seÜränlrt'seMJ^^ vrtis Hui^lllans hicht «a- 
gjeht Mithiii i^>dic WatV ^& sie tott^^Atofang wäry '«virb 
«^h'dre einzige Offenb^^g €h>t«s'^d Wi^'änn^glieli ^i 
'^czWeHe *tätt findÄ^"^^ ^' f^v . ii:a.M:.;;i i.l) :;.'-•... 

Wie man siäit/jsip'diese Alf nmeiifti^'otiigk^^ 
äersch6, nnr*i$tiftVickelttnid; shif Sbek Grdnd ^tirfidcgefSbii 
Siesex^ Gi^iid'ist i^utt aber' ieiidhtsr An^erek ali^ dar^ *W8^ rnr 
feiigtren, die Aimahnle -em^sr gbttiidhen'V^cl^uitees, nttr E3ne Of- 
ftiobarang seiftet selbst 4tt 6el«cwy'ÄiJ»N^eÄ. * TJn'sei* AisicM 
«st Ton Hause «ds efnW^'gant 'andere 'tihi'eWidäel^iiS beroU 
iüFeihiem ehkelimBefw^s^/nSnffichfol^eiMäi^ ''' 

'Gott in seinem ctt^g'en RatWishfasse 'hit-zwei WesönÜTd 
retuchiedene Offeiibartm^eh sein^^ selbst be^clftoss^n^ der«s: 
J^de Von der ttadetn wesenilifeh nnabhäfigig i$t, 't)bglek^ heiik 
*an denselben Gegenständen nnd alstf nacli einander statt *findeA 
'^IgKch die tweite innerhalb der ersten. So hat denA jede £^ 
ser ^Offenbarungen ihre besondere, 'ahgegrSnste Ide^;- tmd ist 
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»ach ivirkUpb yollkeiiii^poi ohiiB dab äe>4ie:0lAgUoUceit.€$Ber aor^ 

4j^n^^el^p 6|e)i;A^iä#t9^^<^^'^™ 80y.diifii de. diase.Moglic^eit 

aeUi In Pe«iig. «uC de»: ^ineii Ralhabblab Gottes sbßr mA 

beide Ideen iiA |H]]er/£ink^it yaVikQmxkta und ihre Reafainipt 

bädei etoi Eiiie ErGUlimg 4e0 götlUchea Rf^thiieUttSMs, so d^fr 

|fed» Qifaiylv>rHH|; für dobiüto^if Uee. entspricht (ToUkomnien ist) 

und mth^ diaJBiiiheit 3ßider Qottes^ gtosg». Retb^Ui^s..^- 

fillt. Wenn- Mu» di^.V>yilb; .«^noh^ea wurde »Is die vdj. 

koismumc^^I^jH^litlnHig ihge^JU^My i$o .molste iioihweiidig,<daiiii( 

GottAi<.yifiUls^'^iit gftSidifibe, sKu^^h m<^K 4i^ ly^toi^isch^ Of&nr 

faanw^MlsMtt JSndm? jidS'rKe«dj«miii..4er .^nAepi Ide0. Mit; anr 

den» Wovrtepi: dia.jSfiMfifiuig M der «tute Thelldpr gdltlicbeii 

Offen^^;l^lg^:1]^^(1«pr/^,railko^^ ^-ster T|ieil,,die Q^ 

fenbf)iwie.i|t aj^'lMfht^ijdl^ wenigei^ j« ^bea deswegen d^r 

andei^ iin4 «w« «jwft y^ftpamw^ij^dfl in^Biwr Art.. ;r ;•) 

niaa.ikaim; wi .nmi, ^^» .i<tjiriUKi. wir« fiinen «goHli^ift 

SÄthsMUiiIsifXWj^ . ^K^^rsebieckiißr Ol^bfunngia imiehnifa m^ 

wie ,wir sie nx^mf^wß» (lyoijaheriiwm dic^,|KPge{uhrtid 9cMfl: 

Ton Bfa.nHs.yifiifl^iWii»(ksJoi^ Unur. riebli^n.aii .imr 

sere Gegner die.Krage^.wamm sie 'b^9|i|len$ Gott woUe'.bla^> 

Sinei. Ol^ba^ung ft^wm selbst Der ;|Jn)era«jbA^d jaber i9td«% 

4ab,iwir j||nseb(J3ßhlui|i^i>MS ^^ ^ 3eh«n|Mmg. d^ ihrigeg Sfh 
ge«üt|^.an%estellt hitliM^ l^vW. dagefm/afm ieiti0r>JS^aii||- 
tang* r4a>)fcA Aff g W i» nfc ime«. tdi<% :«mii8fi»Ji»Mirt<»..Wjk. :iq^pbit)» 
Schein kdnn man aber eine so]ßjl)e ^anpk.im.t^l^fl^ sich, b^iiyrfi- 
^endj«: M(^ £ntj^]|dto<g .^wnfiF. J^npJMt. IBr ^'^ ^ 
^um.ent fusgebeQ;:,.tlie8erMöglinhI$bi«nbeti^ pfyk 

^nA jnf A^i ^ef$fAftyimffififf,f^^ , dies. wir eben, 1^9)^ 

( ^wid ffetftvr\ wd 4eß8en.ibIoi)ie .isogd^e 4aß gaiMe ,Ai8iuw^ 
zu Qin^Qii.liifbeHiohw |Cii^l;n^cbt .Dana»a^»4^ JLweide^tigr 
keü de^ Prädica1)i ^mtvollkomrnen^ l&m ^ k^nn «fimUcb. darnn^P 
SP ^^,isl^ 4e;ndV<^ ^S4^)u9iaktv Terstehn? «a #a{t.inan2 G<ytt Jft 
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nbdUk in idcn Mäe^ wiii fi ^ t t te Ift. B>%»liim^ «Üer imdb: 
tdner Idee ludii «otspMkoldiy im' ZvMeke BiAVmg MttiWMin . 
Vordlkoiiiiiiai ni myn isl'deiiiiiMli'filr* jUies^OcflciiVpf Wie fiv 
^en Inbegiiff alkr Gcteiiftpfe, wcnv nan ia« Wott in der «nten 
Bi^eiftang ninnnt, ^buehiiis mi^ls IMtUmllto (Jhm wfcr Ictente 
troDkammen wyn iin absoluten Sbait des 1/?orts?)^ ri>er ^es ut 
tiorelniis'tsdeUiaft, wenn ^ nun? dtornttttr den Hrngd* i/ft» rekti- 
reu YMBamniieiAnt Teratdil, Ae- dieaeni €reMt5pie <Hter do 
W«it fiberiiaapt eigenliiGh «&#nittlvdftr'üij« M^e^lifrdert. Im 
enten Slnaemm ist es ellerdui^ eLe SevvA'derNiebIMflkoin- 
iiieBheit der' Naior, - wenn miebhjliigfg ^roifc ütf'ttodh- SjtiMs ^ 
sehiehi^ dies IteWeist abes' idäils -^g^ -^'-V^UMm 
ihres SASpfers; vielntelfr lidrd daditt^ JtU|ettandM, die Natur 
sey nteU; absolut, abeFf ile^Schäpfe^My^AMiMK d^tfbMr, wefl 
er voUkomnien ist, tenn er nedi'Jlfttolr^'itali^'^ilB 'das» ««ras dk 
(ftm gegenttber) nüvollkeinihieBte^'d/lK.' wAt^ Asohile^-Matiir n 
tikntt ' rioftnüg iinfr thnii' iMtt, iadem' er no^- VcftfisnitftirUches 
"Wftk^ ksftn;- M» st^'ttberiüdit^Atlerbewiricett, mid dudiuch 
gerade, da& sie ditt Hiebt ^bewkkty ^wts^^sie'^MMftt'bewui'k^tt seil. 
-iofidtai Ml* da»>^eWMBt,''Wäs sie ^fÜifei&f^Mfil, eatepriebt sie 
ibrer Idee, d.b. st«' lit t)olikemmen'ikdedlftiiM/ln' welchem 
•CeioU^pfe tfterbaijqpt sk %eif3i' «köuien. Soliteid ^ker die Natur üb 
Üknxen oder Binaebi«! Gottes poftitive OfiEenbarm^ ersetset 
nftd ans^UtefcdBf'^wMtle,' erböbe sie sitfi über die Dateien ikm 
Idee, efit8pr8ehe)d«Bi«4lbaii idcOittnebr-ittid ^iMfMto^VolHcMninea 
im tadelnden ätdn^idM- Woiü> *< >>: 

Dafs d«B 4ilitt9ttd^ eini^'^^es^^Atlfebeii Oft^ dr 

nen tadettaftenliangel'de^* Mättof/Toifan^ drdekl fib. W. 

dutebr imp^/^atd' pef BWiiönkiee^^is'arfa ixA. tY!r fin* 
d«ik dfti^ «ben M* ' die im ' Beg^A diis «ife^ki^tii tc^jdHwe 
und daher, ipf^naf^-man' wiU^ Mtb^iidi^ : Gn¥bilkoitfBienhdL 
welche kurisWe^ 'düi4i besteht, hi^AB^In Allem fen seya. 
Hr. W> abeif'säuteibt dieses der Natär fMiy^^wfces selittat, dem 
^r daher ist ea c^kttsboh, ^ditftMer'es filff4inen«Me)^^ 
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MdW^^^^Mfüf^ if«^ii ä<^ nietif atteb ia der gescihiofaUioliffii 6^ 
feil4ie»rdttg' die Ursäolie seyii'Mllle. Dlic^h' erkühnt HnW.'sidksl 
äUsdHirekliidri di«' >B(dMittft^ dcvf^a^olfoKfte am Bei* Grund 

9at SMdae-8efeii,*di&'<[)tfi^bai<ttiig sottet tet^rifrftdbriQg^n ^^ 
Y4elmelir idttP(A 9ir^ PpoAftifttioif^D ftkeKÜds^g %tt m«»ßlieiii sehdnt 
dorcli^ 4ih^^fiä' tifnamta >erum effe&tum angeg^fbei» odesr 
doch'^^iigöäftaik'so äbytt/'^rildie^MSrabaran^^^ W^nki ti^ statf; 

kl8i*t 'W^idim, mtd »ateo Sk^ ttmtig^&tft' und ilfrer idee Aicltt' 
ent4)i«iäl0nd y 'ehe^ ^!liati''d^s Dksefn^ leinei^ Öffienbafimg behanp* 
tetf klHIie. > iM^e-^Fdlgeiwig ist gan:b riebtig. Nur müsseii wl^ 
^ Öi<iiäl#agft ^^MäiMn^Ku' Amprueb' netuden, ^e MMnung^ 
Ms Ah -i9k^ f^enim'Wl¥m$ 

neues' bewirke, ^]bö die Vftitiir der Dbge MiinttvevSiidere, Ete« 
zeIue<BSiige "werden verftkideitv nidi^ die Nieriiariselb^t 'Wem: 
ein Menuett ^tKlieb' geihördet wird/ 05' erld)det'*6ein '^aiiife# 
Daseytf'^in^ *¥erffinSening^ die die* Natur §^ü, nkhi'lterviMrge^' 
braebt«'!!««. Aktr- die Marina iat Dkigie, die MeUdC^eiiaatür %iMl 
sbibsi fie'Näftufe* des Iflldtviduums wird 'dadiH^h' nicht anfg^^^ 
ben. * Uhdiio ^irkle^Gt^ttV lüir ein dtirth setne GHSAe-auiFali 
lendes* und Bfanchem ärgeiticfaes "Wunder änaiiflihren , bei 4iit' 
Treniiiäng der Wo^n dm rothea' Mters öderes Jordettaeine* 
Er^cb^un^, ' ^ die Nalorrdlft WssslH«' nielit g^iHktfiaber 
würde (alsti^, wie man sieb at^dsiteken kann, gegeiir diW NatOr,' 
obne'^däfTs sie «€»Mt ^diid&^b eine ^erandming «rHtf). - Eine 
tJmstähsong^'de^ NMurgedetze i^ffi^de nur stMt iBidenv^^em»' 
z.B. 31*X^t:^% wMie uhd bKöbc,, ddir die Wassei^^es ro* 
th^ii Heei«'die 7eikdena, ^eh- Von Bäb^-zu H^i^nu^^i^; uM d«r 
Scftweikfaft suWider aus^fitnäerzügebn, erbalfen' und bdM^^ 
t)sn biitteif.' „AbtiMAilt-jgends in der Sdttift liest man^ ^dafe^otP 
jemals g^ge^ (Se allg^mcSnf)^ Natura d:b, die Ordnung des ^np* 
zen Weliolk gebändelt 'babe?^ {*iteidegger^ clt^rpus thepV. 



tat 

«06:);> Dw FiudogH&uw üi dkstoi iAi|»neiit» bandtt mr^td» 
mC eiaer YttTwoehfidiiiig der B^ntife.. DieJMUge-iPB^iins j^fwi» 
Üi 4eF di0 (MMbring Etwas btindvldi^jist ;die <(ei«iDnl)uift d» 
EmetMbmffrat >imd nicipi i^ inntaetlidaVcli/i: WMsiir^ieMBi 
BtKanumuigtti Natoif eietze, iküw Wiiim«keit«B.<f«lpeii*aAft 

mvpBfSB^'imsfiicira. tip, i|«||Oiiiob lMV¥faik('"vr^eii/ (oBiiiiinBNQw- 
ltofl#^). la .dorWelik' .4flr Itfiolfeipupgfta. ii Wt t m ipt^ bemrkl 
dio.iQffiBBbacaog allftrdiwgi V^^idipRiiigeii, 'Vfi^ahe^ iiicbt ' mu 
d«ii.Wcaea,dec.I>iiigeJiervoi(^ebii) i^»^ jieif Ht^i itMdj.wir« 
aütu» 4a£i»'da9 Leistetre mmythaft sey, owcti' «k jcp» Ei iiclif iimn^ 
gaD.liarwonidiriiigen nnvennfigeiid wur, »dapn a$e geUvondSvec 
lldfiO imoh um gv aiol^t ap, mid«ßa>iQltte nichl; sie hat wat b ihigBtt^ 
Shell 8^ bijfligt fadte IVeiineit 4M^;.AIeB8ohea «i|ie Mengte Jb* 
^ab^llliuigBii bervN^f dii^^ die. l^abir nicht hcrverT.ehTin§Bi ^ym^, 
imgyt^lme dafr di^. e»ai T^nnirf fibr die Ifaiiff «dcrt JlmiR Uiw 
habe» "^ira, denn derselbe« des die Na4qr igeaphaffivk» ]M|tt hi% 
^moti din^JSMIieit^ dc^s Ofenschcai geßet^ nndaetafc-tebttiiaeiiaiidli 
Qaeb aeiitar Freiheit i^u« Ofiinbairiic^^ binem iä die Wfii 
it^ J^n^kriwAgesk^ qba« dafs maß di^iffir .^en Br«9ai%>«ia«r 
feUerbaftea . Mai^elhaftigfeeit /iifthimiB . durftau.. Die-Natnc» aoä 
a]k:iQ|iiäffUebeaiiE]»idieiiiiH^6ii l^aav^lj^ fpd IhittiiCa ^e- 
T^jb Kutb« SohlieMi di^.aber «ii#, . dafs die niffpschUelia Erei« 
b#it (k^ie |!a|Ghwi|iiigeii hex^orlnaaige^ die dem Uenfchea .imge» 
börep, und die,ttber«atiM|cha ^fSmk^m^S ^enfidb&tt ;m(ke 
imd iAes^gl|iebe?£r#ctiemiiogepL aeUa, die .iviir.],asf Jßoli». xa« 
l?ö(dciufariVii müesenS Sp. i^t es<.a^\5ganzmi|pteiii^y* Yon 6&a 
SHpeii>a|araHil;en,««.aage9i .(§.12« iBot. f^ «e,BäbDica..aii^^ €ett 
biJÜEe dei^, St^tip^rdmuig nadi. uad Im^Q #ie j^eidasam (ijpai ^nata» 
€$fi0m .^ medif^mm fen^^ wena dic^jBeUi?. adiiiem .Willen :«in- 
q»^ idl»bt m^br Mtai^^fisi kjunot 0^ Jü^ ^aia^a^joriio^tiO' 
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8^11 «ffiil6iB< Wilkat^iii g^gjaR) a» hilft (ff ibivett 'M^. mid* 

sQvAem^ indem ^sie «ut. IMpglUiheg^ jfc^syiwfaiqyp*» .mtfg px d mi u 
schafft^. iia& ide;9(iiit^Uoh0s. {iii^bdi^ iiAdi]iiohta,^U#fl($i|; ii^^ 

Meo^diuhieripi* entdeck^ kiMmvu- ItQUgnfv^ hsm^ eu:«» jNiUciHf 
ojer i^^iettt, 'w^rnmiidiito' Qott wbü^^' da(&^iu€^t44to<Wirkfl#R 
gen in '^^.W»!! WlrJmvgBn .4^^: JS»^ s^PP? 4iiu!h. Inqp^ 
i^ 4ict .jAtiBtvfiHi iMrt vflAwer. .SZm^öo&ge 03c ^mm^^lt aei g«/ 
gtben i» dat|>.g0h9i I4id«rv«firt8^ii^gf||^^ 
,^ Aiifi^cehaliK 4er Nalnrordmuig }4Wit^6oiiJW]ixi^9^Aaipt;^i)ip^ 
immer, di* lAstrologen ^{^ falaUgtteli)' .||iid:iliiw8 g]fliehQ9n(HiMb 
rtj||ipr4i8to|'iüte'),:wdi^ gegen £q ^^csiie QxHfse^ajEt .Jfis^ 
Art der? C^^ten aiik&(iipfi8|i^MAUQS ^m 4w (btttr "»-dA >l^ 
stebe nielilii irvus #e ^iwiii mftn^, ««^^bleited kttni]jsm< «Ai^ 
dem^ ob sMi. iran MT^llen Qder nicüit» eUie gutfser« ^i^idt^Baarf 
kewen.»aija49ßn), . ftlpi. f?elQh«'.die'Bieblb£|]ren Dinj^ buken»^^ ^ OIü 
andern )WflM^l^r' ?!F€iiiÜ ^«ll^v^di nicht nur durch •^»qI^ Weric» 
erweiteny aenABni anph .wu|iätelb$ir <^<)iibm)ett-'W]Jl^>3ri6 Yon^^dbü 
Werkei^ i ^fi j ihhj t g gi» Jkß9¥^ nH^Hs, praei0r g$ 4:4m^0 itfm 

srnm-j^Q^imiMei imme^Mtiom^ 0ß9)e\omni0y',n0pi0 esm 
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itwn.jfly 86. flft^iiie'ggwt tyl-).' ll<^ Mamii' mM, iiAdtMr* 
ti^'nft<Aig«f#le8eii lUtben, Wi« Hrn. ^,k'Atgm^ftJAMiml^iU^i^:^ 
j^'ptÜHo princ^ beraht, dledareh ftea» Vei«Awrfg|Mf -u 
ies Prtncips dete BiMbf entsogeii tmd dundl ^w^^Fijgm^a» dietkt^^ ~ 
hü (die' Yerw^ishsdiitii^kft ii^ aftioltttew amd rdMit^n IMOkwdz ? 
menbeit, iitid d^r EiteciilBiKiuigtf^p^tft^An rfck «ad taMAi ibr^ All ^ 
Mngfgttldt Too ^b Ntttör terif^r den Nattieo ier'ne^ura ngtuitlf j 
^eMär untenifRzt ^i^ und dt«sdbe sa Mtf li^eiteeitt ^.. 
l!igni''WMse «&i4iekge wiesen hal^, nodt-toanr Ueberflttfi^ «yditf. 
tMmelxr *nm> Are Riehtigktit 'aifsehaiiMiet^i sii'to«cMeny efal^.. 
IMItmdere InstiHi« gegeaf tib Vdtttrii^iis #teiwfar 4eiin iMiMAi;, 
Mf hieratf dttfMIi-^rf eignes 2ug«lrtlSrididft'4ie»^gner^^ WV ^ 
diä^gü^'d«§B4b«fiJ Mt «teer soMheti Gewifsheii stt bringeia ii» 
Sftade siBfd^ ^^^' sie bei dneitf Or^indMib nicht be^M» T«r> 
Iiffigf'Vrerä^'k(>nüle. Wenn K^bai^tet "Wird,' ieit^^QVfe te i« 
Welt Biebts «e^Virfcen könne, als 1iur^^<Ki^'ffiMflMf^; i^ol ^ 
dies sMist^ ekle Hange&ialli^eit der LeMeW wiA^'smiilt wdl 
ihres Üi^hebers beweise» Wnrde^ so^^renAen vvlr''dligegeii ei% 
Mft>Cn>li doch g^wii^'^deii 'Menschen selbst «imiltitibtf 
fett nnä siebt darclt «UeNftturkt^e ^setzt habe, dennim^leli* 
tMi Pafie-mUsthi wir 4en ersten« Menschen gtodidh dls ' ein» 
nüttrlidto Pmdtetion entstehii Ütoen («hfa-^Ottt Erhabenheit 
de^6ldbeA 'Ihn in fim, WJs Akpxi eben so'v^^n% zur Ausnahme 
machen difff, dl die Offshbankng dtte^ch Ihr^ J^ Araheft Ütm 
jltar Ansdahtne wird: ^uantumcump^dtmum id ^)^ 'iirid an- 
nehmen, wie aneh'Bnige idlerdings lantinehmen sfefegeawniigea 
fthen, ohne dafs sie jedoch Van deh andern IVatiniüstsal, and 
immeütfi'eh v<m An. W., jgeMl%t nl^rden durften, er ise^ent- 

k^r^tfi^ei^höisen, ' wie du ^i oni di^' Ode^ Vrbr «aHblen 
4inidim€»i,''4ie6 Mfstasehengeschlechl ^ey |iiÄ'«ntslaifdl^%oiidem 
hab« TM jeheri(d&rob:«^ltea *Sdril|Keifa»ft exMik^^fns^'abef 




Nctt»v#ilwi tp. 4B.V "* ' 

Wt ffAirffI*!,, 4A tioll keftn ilnartfcfciii Oftnl» 
rtngwflUn kM^ ^ml o $& «ick te<4mk«rKiiukiill»itttf 
dadurdk »lirffcBHie ft i iilii iim^i ■ cevrdH liabe, #«»'«tf9«Mly 
wea er A «^a^MkikeV aidi- Mdi B ietan ktaM, M M« 
afier&fji «»mD^enÜBfiB^ ^faJ» es «itttt Vf g mm Um m i^iir»» ih^mmI 

sdbtl im Torllnif d^ Weiti ili^ wMerspmliM^^ S^lw^ 

net da«rr«Qieh wSfktirii Bter W. p. 3()& $1 dl ej die N«av 
^ntaS^tia}' OfA die ^üdmIiica lleäEe <ter gesebftffeiMii^ Weft tfi 
ewig n takmXn^e i&mm^iHde'sui^^atu>wn ^mmdl /»^Itf 
/Mrinm mitermtäB '^cm e i^t k ur^^^fi^'iM^^il^ tte Wdt ei^ 
d L oUi^ «AnfidiS und Sndl^uMii^fi^ Wi^taetot (st^he obettK 
10 miiseii dodi gewifi aack ^eTheile e^^ seyu, es sey^dettiii 
dfl& eiinge dte^e^ Tbi^ erst nacUier ^ato- gekommeiii d« k. ia 
& Welt khwiii ^esdidBtm^Wrden eey«ii« Di^s gibt 'eise Hr. 
W. co^'defe iA des^WUt Ntaes g<Äctiaffeii"i^erden kAnne« dena 
er will '^« S«v!$^bdt ^dler fäiMekibeitni' nldit' behaupten. Bi 
letzt 4Si^^k nä^h eigenem KagestfiniDisse keipen '{ehlerheheii 
Mangelt IMtttikrJfte Voraus, ^vv^ii&i ^ft liook Btwas sobafli; 
da8^'iiic^:!lerTitnsttbr&(^a Yttnitidekteii'^(well sie niolil be* 
sSmmliiM^^/W'lMh^Irzttbiinge^^^^ Menschen | des 

Scte^ ^hfctf Mtteft l$ache in ^e Welt hineia ist aber des 
bocii8i# W#kd»ritaa aäf eiii^t* idcllefi n^uea Mamfestalfon der 
8eha|US6r]dift^^6ö»^ bend»' jedes Wusdef, Wie id^e' Th^ologett 
Ungst-ani'llBiL Xtl, 80: and j^rem; XStXI, 22. kfttteii lensM 
«oftM,.«»!^ W: -att^, ttei*^fte Hdf^iibkeil^iiu]^ ftlM^ 



_*^.. 
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afrihil « iigaaf aiiii^t rriifr fciiinfit 4iff rirrTnufdHifcniiiiii fjfliniih w"»^ ^-" 

lWW>m,;St|»wi»|imirt|» .^m biWtnnctet«, .4«a wie: dW;^i|99opbl- 

liBehflB ThtealngiA^ T4inl ^(iiiv • jUiBouitaiiiiclitti Offimbflnuumseiich- 

ssu bedeuten luiben soll, so müssen wir tupco^ .Lfs^ 4lfifil|* i^<^ 
b^ß^^ 8io|;c,,|arrK^i]iiK« 4l}gOib|^f4ie «ft .d^e^ tjh^fllpp^«» 

^W bc|»l<«fljgj 4i<* mit ^. i^nigis iftl^er .^ SMv^c^]^ der 
C^«sbimiii(^;ßpti«s ^(^iii^h^ die '?yellsd|^9pfiGH|g . 191 .^Q^ineioea 

f^f9b$ipB$,.i4s.^di0 4pr(sb idif^Welfi, so^desm isiai^: Oü^barpae 
d^ ^j^ %:i^rY^lfWBn^»-.! J'W.'ft»^ «^t.vo^ dieser 
8«»P5Is^wMphwI^ ^bwiBOf.^peoi^ ni^dji^if^ ni« 

4ic8c,; Gottes, WMle isi^b JUstomQb ?iU ofipijwycjiii j^^^i^ 
IjiPir ,al^ i^b«(r^c11^;f\Tig|ir Baibsdil^j^ ,gefast, spndam ia2A,.}»C9&u£* 
Ucb, «Af WÄ W^ljljirifwllfil ^¥9^^m ,W4 ^^abt^., 4nro|f -fliisselbe. 
IMp ll^PfSij^ fl|hi4^o,.T6r4^|w?aicfr W^t,;i8t.;^ ^, Gfitt m 
»*ebt. b|iV,dfl<^ .«? %, Wnp<^ ^rfw»! ^.fRi^. Ji^iik.Sf^.iuid 
i^o^.Sfpbcf^^wgJjfi dea Tpd fl^hfu g»W.4aft ,di% i{p:el«;}i€^;filfaibea 

l»;if!t^4CTn #ri4Wi8 483BedihA)M^§,d^i|J#iofl5eiibi^^ 
AS empfindeo sollen a)s Be4üifi4f9 u^d^ ,|l^^}»e(rj^|0^g^ 
aib^ .Hiebt in der ÜJReifflgBffllwit :|fer l^sfe« Offi^^fs^om; dorch 



\ 



die Natnrj 'sdndeni in der Sünde- des ittemclieii^'de^ Zorne CKtW 
tes und dem daher fiber den Mensclien und dIeNattar'ansgespro- 
clieneä'1<)äcli£''f>e^äj^ ']»e6«^'„-«it''äftK 'niähtf 'dtitiiw^dige 
Un^Ilkötntt^il^ft,*''^"^eit^äl d^' ^S%HIcbe&'''Bb(iÜbaael,"d'» 
Geifieibficfatifl; MOöft, d^ g^tttfelfien L^eb^Skraft imd'EU^uchi 
tnng Wb^'Ällkti- '''^itsdan^Wf aUtSn^- Ist' keineswegs 'fii''äer 




Wef^kf' «Dtte^, 4QS''^e BihiAS^t&g/^fetJlhrbllMufflenh^ "äit 
Welt, ant %^ä dld-'KS^be mct TjSmr ^on ddn' 1!led(l:ri-ni^ ' 
emer ■Uftotfsb^ -0ifrgiibatti%''g^EbMet>;''ltt^ 
fibert^g^ mrden,t{M (vnetLsii'if i'Ji^^.iAtii iiaiSkckt^' „iii 
neuer S6MtfiJj desllätittn^iiiöi' tvtt*a%/' wdditlr''ifie'*^olÖii4^. 
menbtiteii' btfd''1«8t<g» Üi Natu/ ^litf'fii ihreta (^^ttbr 'Vb'^- 
sefztj-'Jlftd &wgt''tBw' Bfts^*-'' ::.'• •-'''•'''^ ''*"' ''■='••* '''^* "' ••'''-"'M 
Hieran!) Ibfgt-^iin aQbii/dkrs-dää''^'zJl%uiiiäit%ili.'lfA^ 
gegett'4^^ tfatioilamus^ gtel^h^ WbM^n1^i!'^'^^(l^?'iniäl 
er^xÜabp^- das -Itole 'sej^ kefii'i' VUToiffioknen)ieif;'''Wok[ük 
denn *lgt,'''c* A-aÄclfe ttlc 'äÄMförCT;"'af li:niW''dütfe"{iJiii{e'it 
fort 8llud%enV'8der,ifäMeI^''ink'miiise'!ttüiä!i%kmiii^e^ . 
nrclrt' dietie Tbilkoiüuieidt'eit' »h ^ei'Ugr^ii!' 'OAeif er^ nräfk',: Veb« 
er dfts'®6^^'B(tofes"dnsieIifrn^Ä''äocb iiic&t elük^^äenM 
mKaSt^^'^'h?mt>'"iraU''S&mi 8Bue"'aI^^k ?6rh«fpto^ 
den iniiern Reiz dazu; mitUi&-'eijl%'iSfö^t^' <d!6 m V^e^^. 
lieb "vott 'Wlen"toderrf • tintCTsbheiäet,' ' indm sie'" nlfeTft äurcK 
SOnflbaf^lUi» %«gra&dei^Wntf, S^iffl'difäe' be^d^te), 'Bh(^ 
„an sieh tiidbtnotbivendige (bM ^difftalte) f^bttcMmfeiäheii^ 
der Weltiü iÜ-erursprangUci/äi 'Gestalt ' auf 'ä^'ScHbiif«^ «iti 
rückffihrentmd den Fehler oU^i^'ffig älinjte schod Ih'Je/otl^oi^- 
ausdetzen '^*^ ^inö AnsicÜt, die sich zum 6Ifick<e''sel'68t adfEeBf. 
iJnä iö^WM. tfeim'der Rdtfoiialkaiiis Ahr6h i(tU iigÄe^ 'Ar^- 
men^ gtonMgen, enhvea^r 'sföft s^Ibsi dufzti^ebl^/ ädCr'gfeiÜ^ 



«ib^ljKe^'tJdbiMM^ 41116 eii^ 

Poäck'^iedaclit ^m^^ da biäi BeiJb ^en^ildjie« mSi der lobal^ 
ffi6sir'Mlllw<Mid% ^'dtö FcMi üM^geltli a^-'tixfll «er Mensel^ 

«^ «teil üebei^ang atts disr 'FliM* ia-dlM-Iä^ iideii kanii^ 
d^ei' Vidmehi^ ^ dar IiAiavai^ tiiitäL-s^ki^A 4i$ lorat der 
iäibüt Dii^im ^ft^iiiiöt' -der Fimif ifvileike tf«&<, ab Haad- 
lifiig'keaaeii iMntisii^- 11^ folf^fi dl««r''fiD9tt>g«pnel des la* 
Mt« te 'iiAiierb WelV ivi aber ofEtabar wr w 'dcir l^ataligslea 
Viriol^Mtfcaf ) b d^J^ saäite, 'tt«d aii- Ulr ake. daa Wort, 
•W dam diifrFiMl JMr ttkr^^iahaltoßtta' ^dL - 8^ i&fl 4eim ancb 
4to 4dMMefe£Mi'^i'^t^ ^GaUes d^ Mdiat» mid toD« 

iM^mmeittta iSrtdlcii(im^'*d^r gmi^^ iiii4 4itter 

ailM iik %aid^ toakii^ ikitd val^ fftvolidUceil; a 

jal dia Oftidlmttaig^^iaGli L^ Fafm in (^c]i«m Iba&e. 

4Ma Ktall^derA||li^ci]üakiOfreiilM^ ca^Weiiät' shft alaw ipieb aoi 
Stfatete^ ^ufih dtt« W-ort^ ttAd d^ aelbsk 

ily^ mk fän^amfiitiaiFwIai^^ Ziai^tf^äb^' &t4^ «e^aidi als 
liliia KnA ;G«laa «airi i^ .«r 

iMekatt aimibt <^riM^' obei^. JTa aifeliiPt^nik» ab« daa^ Wort 

iHiäiftenf 'dia* mit tifan aa&ttt ataa f amiNi^ wt^ '{e^ iiiahr wir k 
0tm ifilalHb aaltta aigMe liäMi»' Mndehi «iiaaälläbar^d^ Kraft de: 
^itt}fttiiiaä> CMbiibavttiB^' ival»ifeli»eit,; dediii' iteo^ Juam e 
äOMiymA. us^ai&blfiitate^ 4MU}|erli(Aad;^^ f&r die Wafa^ 
«hft tUr OffittibaaAi^ fl^gi; 4# #eilar'^hg^^ «tea i«u&aM soU- 
fiiiMEiai £«clieAMiigai9%lia> dar <(NMNfttiiig van ibaeaa Dir- 
«pnbge «DtiatfBty ja: aM(r'^ala*rojb laludiie atfU^ daher 

■wibintiiiiEr 4ägaae% imfmttttbaraDi «d!|^i^^lde«( Kiir^ 
lit^ iäi priir «ie dUk*iit% '▲'«arseificWvttd ll^llai^elb veilieii, 
idavl» mabp anabaitft^a in Unabbfingigkdt van diasev nla od* 
partbeüaobnr Zaage, als ni^t nalfirfieba^, soadam tilemat&^ 
iWiea lieialetty W«ide»akiMs% mA das^ mädui^aiir ^vemu^ sie 
iaNM diBi dai8ipi.ilars dmn^aiMjl&anO^^ OMtebanmg 

^ fremd 



» * 



sa9 sey-iSii' Bohrer ▼oxtGoM' ^sandti ; jMit'- atof fleine» WoHls 

thae'(}öli. BI, 2.). Jesus wurde selbst TQa.:fl^NGl£l4«g{i^: qb«, 
gteioh <^'I^ophet V^ii»tö !Vatef][ii|idd'>liiAtefg0i9i€btQt Mrd, 
um sefaier' Wunder !\/({Bi«;«al^]ioinii^ gj^aob» 

ten nftrnMr ae ,leielied> h&T' (J^bv IV^ 4&*48.)Lii}X[te V^tvMi 

g^saiidir Hiit,i'di6i?Wm<kei dx6 «r ttü mf^^^wgßfß^m ysniyi^fH 

dafs al«> Ifi^&ildM^ ^.flSeatiurftiig i^i^^ ikiete JNht^;;: fl^S^Uf; 

dtiug Doord: de^.Auftrli^ Reifet; 'itentor Vodk;¥i^MriMS6ipibuaigen;ba1$ 

dardi jeüt S^^iätes^. £e:l^^cke^ ^ di*cb . Sfeiehb» iMmeMA^I 

werdto/' <iigldclh3etd^* itosofehl^ Em»' siiid/ aisS^o^: M^ Wi^rf 

und. Wetfc,r«emem-l&e£uidtaKri^&i;^ /Dd^i sdii^ i^firb- d^ob. Y^; 

36.). ^¥i9&vilir tattr ^ttiild^i^ub^ -foiaeM^xenTttb m^ |^W 

bet ddcll 4€1l Vi^elrkeii^ 'iieideif.iirate^ .iiim m |tas* gab»:.diQaaäl 

iirr eockttmeii 'iEmi-^iub^'jnl^^V'idaft deb^ l^atbr^ia- bw M mA 

ich.krrifaai: biiir (JicdiiiiS^ fSI;).. :So getäig{ai^f{iaMr*;4i^H(|e]r 

Wund^bev^ia^ -Vfifr-Lltitiuei ßkff^m STiki' ibsidiiMteii :$t^^ftr 

ausdt^<^ (beit W. p. 178*: tnät beiBftfee ^wk».Ä. 17(k 7).90 ),f 

der. btibebNH«^ oiidfliritdisifeUSr^iidißA.I^^ dfllT 6oUM!f<«fW 

gegexilä)^ deih «ttf ite<^äm^i^ Wunder: der !Wi«to!g€iitiit ge«* 
gruoideteti, vn4 aiu deih b«8%^ 6eKte; b^tr^rg!eiiää4e% le)Nui?«i 
dlg^ri&]«ibeiv tne.dtei.fl/»rmA in mie^'jseii»«rr<dtfuei<iP£cii^^ 
(en MfiffiflMfe'WtvdiigndA^^ imd^aiWQr^> 

teil der:S<ibrilll(iuHi} tternJi^fiBiiiidigeii d^^ip^iS^^ 
tcn' dex^nllffait^nt 4io ^ytf!bftt^!BfAs6i\ai!a^ mek lifff^ 

sie «wfKrrtiitl^ uiftaeedNbletli» täufsKidiidte .4iii|t:mf4betilM4i9M 
Zclc^tti^dttr. ' 09inb«Mg«Bi ipiA^ ^^ntmäMm^ oUcAtede, Be^j 

Lieh fm^il6twatQm^'}m»^.fi d«l; gfe^äbdieliHi^iii* 

unmilldbttf dntclKb!Wörl irte €btt gcsvfisMett @liwüi«% dei» «Af ' 



s 

rtnbOfiAiMM Hut mB^^^fi^fmflb^m*kf^ WkL 

Wa» 'vrlr xiRter deni i^ptt^ewuMiBÄ fila^bcb^v^ ward« 
ü^Mid^ ijetn^ Vflr idea -von 4er ^Übwimt arite lnm Offw^wr^pg n». 
48rliöli gewirkten, <3aabea habeo.tiw id«$. qmfa«<gi4e»€> . Wort; 
ß(t6s bukianai 4eia dc^i^sehen: Bi4iirteii|^aRibef DNqFKe9B«g«n. £» 
liefädit riteb sSnoilieli dieie Ucbeiwiiiiuig'. ron der ^^i^vOiAeU o- 
ndp t)ffeiil>a|«iig idehtibbfar wr db Xäidbieba(aiig;;40r^^ea in 
.eeseMebtea» f fMudehi-seUMt oacb* tef ^Jleft bdvtdt^ d^eelbto. in wr- 
9ien «iflwdneal^ilenr ab A tff wh l flMe ilb«r l^here W^Ariieiiefi. 
Toi^sc^ur^en ffir '^ea Lebenevrsndfl ttadr dü^ielifm; .eai|udtfDd. 
k- fieBMit a«f duft 6e6«m]ide4iiWd:faM9äe'desgeIb0% #t ^^bcnr» daü« 
J^Qe^- angenainiiuinn/iA alswakr JingeiiieHt ividrdj cAaer dafr je- 
4deli der 4JUes * Jie^pQndeQde und/ bewebibettende J9«Mt ia im 
fiterfc de^ 'meflicfalleh GUUbigeOi.ttbfsrgfBbt: JCpz^^djieeiB'^Boenut 
Höbe GliUbe iaa die geoO^iInäe .^Keb^ieit «li spofäfifi^ 4era}e- 
jB^ea einet Slttiuiiiliaedaiiere z»'&^ deraobklrt^ e^sfixieai.iirfinB 
lljtBgt, wee das 5iib|€et betnflt ii»i «bstt^ iNdiii^^el;, gioft. 
ttiük gkäcb. Da euer, das Ol^aftl eelliil. eia^ weM «iideiti 

md der ITofcmdkied ^x^^fischei^ Lüige nndlViptuJirit :e}lir9)l^89bto 
jtti^.sö iel iselbst der miisserUche Gl^be -ai die Welffiieit, b 
j^Beksicht aofdi« Ob|eci gaiui abibi»d: beiraelit^ id^a^jlber- 
g^ubea deg Muhaamtedaners gena> entgeg^et^lM^ vÜN^ eiadKck 
die Wdirheh «ds Wdulieit und di9*];Age^ii8.Lage;ei^.lcräfiig 
«tweiten, etr Witd Yemiittelat; der SVirkn^ che Ob]iHH#r'4lsa t^ 
i^ahrbaHene a<tf ^tlei|inirmdirb^|leiideii'4es FfrwahidUiles« aelM 
in. eefnerSobfColivUtl, medifieiHlt dt« Getleiiii^driHitrilmt d» 
jeiugen, dereie emimmt^ irie er;ai^itei»:aiid0ni.^rii#t|aia^ im>U 
eneii den Uaia aBgenonmieii habea wfisde, fiews#..aii^ «dw 
^ itmQOgKiA M^ dab «r (^vie ivir^ vi^iautiftslea) lai^ inee<ab*| 
Heber Aafricbl%kelt' daran j^laobt, 4oiiae>baUl iind Jwn^r' inefar 
«^oenaebiit da^ 4i^ O^baraagt ii^-et vtuHm^ i)^i|k aeiaea 
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kebhiii|$ iMdgl^ 9Sb bßäoh dagegen trird kbeiififfi» flMft^lk» 
üttTs MT ^ ^üUeii 'allrei^'An]riUlS«& tibkik md 'dMjselbeA ib«^ 
senüicli ihr aacigneD und anpaineau' IKcüb Aiäldätt»^ di»'Sb^/ 
wdiriuAtttr tti8 inenicBlfdidii ^SUndeiiy ' die glarädb * disiil lieiret 
fendeA «Ml^iMe liikireieheiid ^heteen^ ufai fsich dadiGNai bMfeil^ 
men stt^Uttscii, ^ddAi'^SBi kcdpeto^Fidfe^ am' Aüürwpii^iCiA' 
dur^li die tdijecHve W^bHA^tt aehk^^^^^U^^^ »U. 

dem fiö' L^teh auf Ort JKbemihr dumflcl dud naiteijfoidil. 
nmg iMt^dniiliftei^ aoclit, io da& noUärendi^ ki'iiaieiiir' dfaü 
B^vregttiig /tbijgdit'iittd ife'isäbt iittdl In Skrtf Softfebtiirflki'i» 
den Yeclialtai ^ def IMeiier ckie» UbAm Oolteiv ii^i bt '4fc 
Art,*iB'%eeleher diese Verliideliiiig ^oi^efal^ die *Aiel|tiiiigi' wA> 
che dlttee IfefAe^iu^'ii^aaiett-lbdi^ -derNiMr 4«r tuteAaeb' 
UcEen iVdhett ^iaae döppdte. (Dei^^iigeV der iroteifCttriHleik- 
thtuttto liSrtb «Dad" dnrcir die VFuidet^ de- er aidf tud VttiMdm^ 
und dürd^'dte' öder )f9l^ Mtadi^-Ikdiatte'^ak&^gebeiide^j^ 
gnment 'to^' Annähme te#ogen' 'mjfde^^'vfed, VrennMii^ fnbiJl 
dddsellite^ «Mhijgl tar aeia^ a^ide^ tu :^ddeeiij iiifr die^iAltoMh 
tive ver aieh sehen, entweder den Inhalt 'iuimtff'IMflr in Mk 
übergifliin' oiid afadk litt eonfönn&en,' ja| ifveitt ek'datftäyfistenN 
thnnt iMrüttdl' bbgdbire 'Wid ymta^y'üA tc^'üni^zli tinM 
iieiieii'Mrä<ehai«fHmcheli sti lastfi^^ oder mch'^eftittlfteglkft 
geheglim ^ufiSJAllgen, Mtfteim ChiidiM an das 6ts6it nndSva»- 
gdiind mäKagAeOf ivA tt nttte y<m iltfn vinlatige, ' dt er Iei& 
8ten,^imd iaiehr in flut iriAi^ «I» er Md^ t^eüef. So ^iMft 
man denn titeh ^^MäkUt in do'fiiCaiidig« ni^ör^rZ^t^ ttfeiB» 
dtejenigenv dSe anf den Piinel! d<Mi' aulUthi%eii itfsefti ^OlatAerii^ 
w&re ea «itdb' vat ah* einen Viafä/AM WdHriieftv g^omtn^n 
^ind^ dteHaAwendi^kelt'ellifrat, #iftWimi6r tiHhVMa^ dte Sdfritt 
XU Hinil' und -vvm Vodb ssüdi tiobcb Utfdohdi^dHhgenf, odei» 
wieder iftiOciiMla m riiSstn, iBiiiir'oäiä^ V^eni^er in' die Naeht 
d^ UngetrMbhclII aM UiredUädcäl, der Lftge und diea Aber- 
^BitAmif eiM Molbfvendigkeft, die «Vrfgena 

8^ 



iid 
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glif Jkfi becogA und T<£a tei V«rgeWk8ei*t wei<d«a: •^fcomml 
et abo^ 4«ft^ i»di den .A]i8dtielfi0& der Schaft 'Am flmd dd 
«Efia&nilltadfis, tr«fa$he» do^ CSiab^ 'f&r rfidi baty ill^^di ii^ 
^^aUgeiiielvie& Vf^to Stifttetf dsd^ Si<sgel ^, iilMär 'Üa so img^ 
tmiiitw^Ekftdl> (ntiek «ebiter t^f eeti1<6a Näiiir)^ diA i^ aod 
itfen w gilt (tiiiS: empit^li riiikügtit) die Betradteongsweffil 

Affiä^khiütt»« wie ;a«r dBi^ da« Wdrfe G<ylle» liättMidlea« 

mal es var«to(^ ttftd dem €ffihib%lui ht^dwch: «tun Plbdl 

aHUnf a^gbäl^ T^lrd. Sa atebt mia aftier jalek fNsii und Tri 

Wisedea sogar doreli 4fie Ton der Suade bedingte Srfateong dasi 

«gWidtfgt, den €laiiben in aeiaer A^nfiiei^IiddEeift' adUtot, losgei 

tbsen «ren -don ianenl abfioluten ZetignifeeT aeiner Walitiittt, »1 

j^tfir%eB itad dUJBittaa gewiftea damilluiB^ «Aiäa jedocü 

f^tttu^hm ÜMen) jener Loageitaeeriieil; selbst aaeh nnr durA 

die lAH d«r Bdamdhuig stiOsehweigend an raditfiHrfilsaii; noI 

Itoataü deyjaaigeii) Ae ibn^bai unt nocb von an&iän betFaektol 

IfMiiren imd Von seiner innem GeWi&beii cshm s^ Wev'g &i\ 

lüde babeii^/ala «»B. Ai dto anfthemi^sidien Anacbaaiuig ^ 

iMtbebeeiider bagieif«B' könnte, dä& ' lüatf - mit soidia» Csrril^ 

hau; bshciqite, aw<et ^ardlele LiMen beHAHen aidi nie, aact 

iMkt' in natodltcher Yeilängerai^. Einem eolchein^ Hemdieii 

^deren es fnSlkA woh^ idcht gibl)'ktoQie mandahärfedi^cl 

4ie frCdurong vorbalten^ da ^ fiUr dieses Asäoni keinen dement 

iMtitan Beweiir^sbeti kann. Da aber ^e ErAJitteg nie dit 

WSghAktÜ «liadiSpft, ao Uiäbd lim immer dnreb dSs BcroH 

aaC die aneiWitail M^eb^eifr dfne Ündhielct ftbrig« ndt der ei 

ibifigens adbst ^dba Feld dfer Erftlamg' TetUebe and" Seine en^ 

fdrisdh^ ErkeiMatte^fibeiJianpl durah einen emidiboftaa Ske^ 

^fltttfhiv uMkaebtete^ Daaiselbe ist ten der PaD» tv^ttn irir <^ 

tMBnMHiitg imd daii '6!*abett «a ei» iiifse«lidi belMisbieo. ^^ 

bafindea «aa i^ dfemB^dto dar «Web lebte; Mb ^\iA0» 
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3^*iAaku»ii^%x^lB^ms edü6m^*hik eMm VtilelMttls das 
^heinend sey, ^Ito «^eä<6ii vaiMsr^silÄ^iäieb >diei» isogldd 

lidu^ GfaimakteirsVlidlm; Vidmehr Yldrd dl^bb blo&iki emeis 
Jl((lieftt' od«t< nJ^rigem efaä&' d«^ W^dnrsliietattBkktflilbtsteiuL 
yrie.'^sUk vb&iksmpt't^ dem' Gettt«!'^ Jkviimsa:&t$iamiäs 9ie 
der 'G^ebielKte' Ik^trsdll« ' Ueb^r : ^te^'WiäifsebeitiiUUieii alxr 
. liiüs^en "cutruit^ noteh! Bilher''a«6spi«c))(eil/'dii(ibi|4ä^.'^^ n 
^^6dc% 4aigid9cUi)gw r^d^ Indem '^t<d^ «ei^b, n(vl»*8ie d»e Ba- 
ris d«9 ^niuseft geWoliiQUdteä Lbbe^i^Jisni» imd ^^/vi» ^6€Jir and 

IfItluM» ds^irktite JBricWi&fä!äft dim E^to aAwendcfii'iiM£te, 4en 
**q: tiuf ^efaleß Xbefl derfi^^« dto Sricdmtiailf dir Wooder, 
fUiMw^den bcJUebt. • ^ ^ r ; v^ 

i^Weiui JmsStaad zu- bie^iipleil "^ ein 'mll^elit ^vn»- 

dörliches Ex^igDif^ 4toiie dimäi»u^ hidbif äu» deH GtdcMn <l«r 
N^isr «dklärt werde» «(«dSe^mäfite mt diar Ydltoeimiäidle& &* 
Ice&Qtiäfe aU<« 8mr Geseise tegabt >a^.'^ Kit dieieß Worba 
fpriebt 'Otv W.> diHr dev^^erännA img^U^bob Btogeii so Tielt, 
isiehtr von «bkor apdskrf^scbieft Belb^ruäg äfevideit^adefEikeB*^' 
^$k?iift bi^ilegl^. 46)*9^Heii Vei^äuiill^ tu uÄtfidicbexi' Dfytf^'^ 
»priiunaeheJvkamftikift a^^^dht» ab^ 4^ Üe nidU; ^aiiiliial ^ 
||estiiQ0M«i Abnteg ^o^ den ftrenaen der fiiri»rikyAfte,,!BieM cit- 
mal .^QB .uQgative KetiBlBiib' ibrar ^et^tze' Mieof a^U. '£« ^ 



I - 



Wk 



%'. 



chfin Ias[tett^T(bei(^tteii^a :«i«s iite t4?(t{&f%aB f&v i^elNdttie Ktfifto 

sey iimiGb^-'dea: NiA;iiige8et«mi «iii^t 4aö^]ieittf' 0där lätt ^ek* M^ 
y6llk<iteiiti6mt^Erkeiixitnifii aUer'Hatarg^setze, um iMäinftMift M 

Hob Beydi^aY4elteicht aacl(> (Shrfetiid, :«*^^» däer ymtttx» ««rffter esy 
wie idIbdHbiUlttufttIttl behM^tcn^* * jdiy^Mh' u]nB%lbb seyn 'hSm 

kennt .'der|< rwetoh^ '4ik^ l^ü^juen woUte^^ äUe NaiiiikiAftie(f . tdofif 
er- bi^fiptoli iken»5^k»itie' dostgis^ imA) aodbtidfillt'^d&^.^SCttsiaii^ 
mtoTt4i4iidü tdi^<<kC^t^'iS9:*EtW&8;ThcMitoeii?' -^^ Maft^Ml^ 
ssa i^ekh^B Jkbsttrditätea die('<!bii^q[»«ä Janas /<]äriiB(i8ai^/filtori 
Um zu l^gaen'j «fofe t^rkUblio« Woad«^ eijämoe'fwtefl^- ktor 
»en^ beliiittptetniaii) dkrs'dii^'Ifaittr^afiiiiek (dds.^M^^erißeite 
hervoitoitt^w k&uiftBt • Diafa^iWaiset .^iKit Wetft^-^'di^ ' Hfttietta 
einer^ Stabil dimh I^osataeabflU 'geatirzi^:^;{B Avt^ 

. ein WMt ^di«»a> «vi»nkn: kd»^ daifK4^>Ratieiiati^<likäl 
idttgniny deB»vi«0lcbto.'6ruxd Mite «ri^'j&aeh.'ii6ii' ohigeft^jOBb- 
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l/^ir ivcBid^' 1^ '«» ^ßkf 4^r Äaei;st''idsea0p: Gott luns veni.üii- 
4igte|.jet3t!£ey die Z^t^dcöilvneD^^6^ctD^ßeruf zu bewälirea. 
■ EvKb^tist sioh übt»)» de»' ^nJtihtan , dfen fEriteii y und hetTst. ihn 
anfiteltii ttnd^AHrapd^hk «Seito IWoit wiikt''6eiiuidbeit uad Le- 
\fslk\ jder AUnkSchtigev den 'ifer /anrief, h;it.;8ic}i erwifesen In sei- 
sisriiHinTÜci&keil;, «-^riiOttd v^i^tii^ardelti'fioclitäBJsvttifdii) 3a& was 
im' äeh^, ein Weile 'Göltet 'es.':^fti3de.nQiäi die Schul- 

weiaiieit'uas yon Yeriaranen' und Glaitbea säirackhaltea können, 
4»i. ibxer'Fr^gev'C^' diese. HeUung oder "B^biiBg nicht etwa 
«Uich'tiaeL'nfttQF]kh4Wu^Yäig»>inhekanntdr.& tk5nne,— 

HOtawgeBeizI;» rdafaiimedr BäW' nich^ doHik jalidere Bande von 
f^ieaem Cij^hbä^ srai^dcgchalten w.iirdeit^o?j YVnrde nicht, in 
iSeiiem'Aiiffei^cke aidittilbiiira'^mv'. das; erregte .Gefähl» sondern 
if^st der .{ eaaeme.. Menachen^eirstand, . wenn «eini solcher Zweifel 
aw&tiegft^ dea .Seg dayatt.tvagai dunsk dbiU^toeugnng, es 
lilMeiaifdü in reinz€ilne%^:FMdii' woblatfkeiuien, ob naiüdicbe 
Kr&ftft i^riitoi oder nicht »- ?. ^ % * v . 
<!.. iPer ^meiiie MeinsGheaTenitajsd, — ; in der That, wenn nir« 
gf^ndahiiiy.'^.^gel^rti erddbh uf^ genteuM Leben. Unid ans 
d9e9|eni. hiBtaiia ^wird er aioh :a«ch»fichwerlidi jemab* vertreiben 
IWBaaii dutch irge«d"<bili idealiatis^Khes. S^enV ^ sey denn, dafs 
)f^Uk k0iBune^:TonderIein/Phfloaeplii gefolgt, hat 9 die Men- 
^öheiii3P7iUaien/^daon;Ue&*noeh Gespenster ^nbem^ Einem 
fficfaiG^tGisqieoeterglwfceift arbeit die rattonali- 

ftf^fbftj^fltoi^tiwig .ton der UQerkeiknbariceit« d^r .Wunder' in die 
|(afid^idiemi. gooau b«trachtet| ist ne nichta^ and^ als ein.Brach- 
It&ekrkgead eip^ Idt^smiUi das siek/abfer^ me der abge- 
fßbmttienel 4^ei} .imißa Polypen, leicht .wiedejp.aaleinem Gaiuen 
gestattelv Fahren wir Qämlich.deti Ginindsata» conaeqnent durch, 
^b d% twp. wir, ihn. njlQht gegen Wunder m brauchen denken, 
80,. wird aU# büiFgc^Uche jfSeteifV-. Treu und Olaaben — nicht 
lUots APudam: auoh dei^^Gkub^ V ^^i^ wir unsem Sännen väa&i- 
kea.iQüj)a^9 l^a9^.a)i%0hAben* Wenn Jemand, wie einst Josua 






' ben b^^A^i' «eili WcMdo^ idxir JM %e% ii4 ijrk «^l^ «r^rtbeiati' 
gen) DlBBidfdli' Wiikiüif^üxid Se^üiutq; eü!la^ (Moabattitg rUdtttr 

• ben ^inati tvi^ wirbbeb'söbbii (haleB'i von jeiem g8itlfieIiiaD 
» Wimdep ]pifdidreii imlbinnen. Wfr ^^d 

FaD, 4id8 rfe &i einer Seit Mtittit da inim'iioeh'wlil;''iiv.^ 
. abgeselüdssenfen Kaoon/des Nl T; dfe.V«}Ieäduii]g-der.gMtlJMita^ 
. Offenbffihitigen» beänfe^ okine dafa wir ihn^ Aestfvegai'diki^fiatiflM' 
L DaUsti8bb6'W«nders€li(^''nefamto woHepv/deira^ 
. Gründe ja kmiitdsm^Giettii^d^:dM j^ms^efa^liü» 

• aofgeflltol hat ^ b diea^ Läge^ sollen üia^iflüt dnem'^BiBiine'^iite 
: aammtsakotiitaenV dbsaoi RedKcUtelt id^^bt ?4HrdAoli^^ dMfeü^ 

Lehre aber fremd, . desiBen Bemf naieh aeiiieib Juiasag^ götitieli 

« ist; d€» 'atka mit Y«fieix|nuBi6 seilten aribst, ja ''VieB«S6ht-iiMr 

; Aafepfi&M^ diir ibeuerateii ßedea^tcr tm %u!t Ehre dea iinbau 

i kmmten €rotitea tbttl?^ den er veidcündigt Sie aehd nnd'hdMrf 

ihn; seine Absichten sind wohl rdn« ae& C^iailiklei^ilvrat'Zii: 

I hätten« ehi^ ^Aer y^ ^^r-^sagt, ist ae fiseindiBiig, lud ddlh so 

i wiehtigt er fmdik fO'grafbe Adspirlicheiin' unsere 'Seele nndk tttt 

i die ganse Weit Alles sollen wk dem Mngefoen', #m' er präi 

, digt, nntr ihiir yertroaen, naeh Reihern Wfllen wandeln,' wenii 

; er andh das SäHest^ forderte, ihn beSTenaen, wenn alädk sM 

, MenBcheiOft tm dämm irafolgetem OhiieZ^weifd littteB' wiridBi 

, in dieser U;^' einen harten Ktmpt mit uaS' adbfll :5Sa**b«8(itiil»f 

wir wtMin iddit muen, woher die Kraft o^^ltiMaui^ aeB^ 

Alies nm des^ ^Sinea:' willea «11 verlassen, wir' wftrdeu '^neliiktil 

nna diesem fibtt in'iKe Arme tsn werfen, dessien 'liebm tmA 

Kraft «ns noeh nnbekannt' wftrob; pa bricittraiieh ioikr^ NlMl 

fib^ ^s htipetki* Ak Käiid lte({t k^ank dätidedt^^ ein ftr^dti^ 

stirb«. Vliier schwftchw Glanbtt aa Am 'WahriXaftigcte mn4'^ 

iier 'karletf Prebi änagesetzt* Zwäfel Und An^dt 'dingen ret* 

stärkl ifi itts^e Sede iuneikt; aber •üttn mitfd «is sidh ftiiisli e»l^ 

sGbeideuSt bh Wir ihm abgASren aoHett oder aitiHr, felal «AiMi 



iaiicllQ..Ufi Soba iQlMes^ dOia .ictetiiyalieif ;^ Sbdit ^ 
|iM baty^ift Zeiobtei und \f^pm4fi1lii und Hat&i dksei«^ 
, tiiTÜckeA t^toa T!nu^/$ebie Äf^ssäg« von meiner ^ 
iicshm:^8i^<b|^ «^fts r:S&iilbcbste jond, aoUagendste "^ 
(^lu'IiX) ^.); Vmr alter .idi«9ev Aussage al$:v«alfr eit^ 

lind j^o^tt n'iTQ^ aeiner (pm«^ Jiehro :'dar||^taij d&be' 
A^aftrag CrottesF) !9dck sdoieniL Wfflen' ki}im -^ d, &. die^^ 

Ptqp^^t«! tllld : Ap^at^fa,: wirf qb^ V<Jt«der ^^ der Fall 
;\' erwiaiejl^. df^mM; die Uebemi^irBehkeit ffarer^'Seaiaitii;, i^ 

ti^n %€{ Aussage yf^n. mitftMI^e&OilbsJSKni^geii €«^^ 
' 4^ ^*4:I)fi|^ «ondt die. ^4br]f^ ibrer LctM«4to} toi'^ 

iiiacbt0 JgeiQerkupg], ||,;J,^37!4 %.)•; So 
(nnd ft|i^^W^i«ag?ngBP>'flla ^ira^^pfe^pr' 
tftrlicbe Thaleii (oder Vöi^ergagnagen),' dui 
lebrer mr^cbst seine gf^tljio)^ 9i$nd)aäEi^ bc 
denn auch die Walolieit seiner Lettre er 
;xyia,'18-^S^.), obgleich dScvKf^^Mir« 
mal erjumnt und angenoiumen'rliaf;, eine 



;,,^u^,.)Boi^.;XiJI,i-5.K...:..„,. :..■> ., „M., 

,j £,,,,g!(^4«Bg^^chijd)^e, -r. .die,;^%li^t,derLeh^ jiur, mittelbar bie- 
,iBf9), rT#Tivt^s)^. .4^ Ueberi^ta^lichlceit d^elbei}, ^ bcvt^eist 
,i, i***«**' #*^^IlSi»TPi ofcne ^«IflieJie gStÜidtoo^ Wupder Janip 
j, ^'kHiqiftflii,, , ihfle ,eigepe . V^^lfeit unmittelbar an ^(ea , H«r^en 
. , , TrT..^e jg^ fu^nphifieq, «ber^so* dab dadurc^ aaijh ^ijLglcicli, 
,& Vgbe^D^t^liißhkeit be^vie^en wird, Tqrmitlelj^der.^etuatü^*, 
.^eit'^iVj^^i^^t, diesig ausübt ^ Denn selbst, wenn Tvii: dLesei 
«V^W^P'^vTr^'? ^!^f .Mi,ttliei!Lipg;, des heüigen GtSjatas in Geda^. 
' |..Ka,.^e^A<^^ ifnd blolij afs Wirksamkeit ^ HefseKis&idemBg 
' bflt^^tttfi^'^'tfi?) :^P .'Tvird ^iVTcange, der 8ieTn^klidl:eri'il]l- 
'■'' .. I«|V. 4ftSl' #^t _>tii:^ .J^önpeu) die Wirloiiij; , tSfl_ [ übenwlfir- 
"'"'^"fc.Wipw^^m und .^gficl^^ (pb^ di? ,lH&{;Ucl)keit ii;^nd einer, 
^''''^'^W^ii^^.antdi^.Vfl^eniat^j^Ghkeit ihrer Ursache Bdüier»^ 
^''"wm lll^ipfiwcn (w^ nfM^ /de«! bekannten lod^ßhen Grund* 
^^''t.Jceipp ■yViri^ing.griSji^.oder höherer ^rtist-^aW, ihre Ur.- 
^;(!1k ^^i)), J^ .-srir, köiuwn jn difwc;' Aljstracüon, "vtn^^ jnnfitt^tr 
IlT fc■*«^^<Iewi&beit noch weiter gehn. und auetst- die Xdire der 
iLf *ligen, Schrift, als oIji ganzes, heiliges, klares cuil harmouis flies 
ll:T''i^jfftff fpp.rjectin , sanctitas, perspicuitas et haiinmiia s. 
:.f l*>Jj^ erwägen, und dann auch '''«^ort noch mehr in sieh selbst 
-.',rt <''racht^, als Ausdruck, Al<' 'er Sachen des Inhalts, un<l 

_?j-itl"rajj». ergeben sich denn iU ^itnngeu der alten Thcolo- 

. 5« *l über die Vortrcf.' ^ilmcks in der heiligen . 

,; <irGi''tiiifi, {^mpUcUas, )!|^M^k ' ^,on der Calvin 

, ji-J^wift ein Kenner d^^H "a ÄDBdmcks) 

. . l)-<iJ^lMälV ,,e3 ist wolil wahr, ^^ '' .brauchen 

g^jlL, dal^ durch viele kann dc^ ^^ io Golt 

r,|,^,<< llimtael Key, seyen auch da.- ^^L -^'»^ diis 
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Evangelium Ton' ihm gekommen. Ja, obgleicli gelebrte und 
- bdchst scharfsinnige Männer sich dagegen erheben nnd aUe Gei- 
steskräfte aufbieten nnd darlegen in diesem Streite: wena sie 
es nicht bis snr unheilbaren Unverschämtheit gebracht halben^ so 
wird ihnen das Geständnüs ausgeprefst werden, dafs in der 
Schrift deutliche Zeichen Yon Gottes Rede zu ersehn sind, aas 
denen ofTenbarwird, ihre Lehre sey himmlisch.** (7im/. £.I,£r.TI[,4) 
So ergibt sich uns der Uebergang von dem trfnem zum 
Aeussem und wieder vom Aeussem zum Innern der Offcnba- 
rtingen Gottes \ aber wie der heBige Geist, um uns zur richti- ^ 
gen Erkenntnifs zu bringen, der Lehre eine heilige Geseliichte 
zum Yehikel oder vielmehr zum lebendigen Leibe geschaffen und 
niit Wundem ausgezeichnet hat, so m&ssen auch wir den Ue- 
bergang selbst machen und in dem Wund<ar* tiad titecSikhiS' 
glauben die Lehre umfassen und den heiligen Geist seAst in un- 
sere Herzen aufnehmen, der was daraus hervorleuchtet. Wohl 
leicht, behauptet Calvin, seyen die Einwendungen, selbsf der 
Terschlageasten Gottesverächter zu widerlegen, ^i m laieftfc- 
ianda Scr. s. soJertes et fctcetl ^ideriappehint. „Aber, fugt 
er hinzu, wenn auch Jemand da^'lidlige Wort G^itteir'jg^gen die 
Schmähungen der Menschen hinlänglich vertheidigt, so vnrd er 
doch den Herzen nicht die innere Gewifsheit geben können, 
nach welcher die Frömmigkeit begehrt. Weil nur in der 
Meinung den profanen Menschen die Religion %n be- 
stehen scheint, wünschen und fordern sie, dafs ihnen durch 
die Vernunft bewiesen werde, Moses uhd di^ Propketen 
hätten aus Gott geredet. Aber ich erwiedere, dafs das Zeug- 
nifs des Geistes höher sey als alle Vernunft;« Denn wie Gott 
in seinem Worte der Einzige ist, der von Gott 2eugnifs geben 
kann, so findet auch sein Wort eher keinen Glauben im Meo- 
sehen, als bis es durch das innere, ZeugniTs versiegelt wird. So 
mufs also derselbe Geist, der durch den Mund der Propheten 
redete, in unsere Herzen eindringen, um uns zu überzeugen, sie 
hätten aus Gott geredet, was sie zu reden hatten. " (A. a. O.) 
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Kritik des Rationalismus. 

n. 

Der I^ationalismus als positiver Lehrbegi'UOT, 
in Besag auf Begründung und Inhalt 



^ Afagn&pere o. pietatis et veritaiis omnU iramüe aBenr^mtt 4fui com- 
munrnn quandanh raiioni tt natureu principiis irmiacamy r^U 
Makai/eram prcmktwu, iU^ideßger») 
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Prüfung des Bationalisiims^ als positiveu 

Lehrbegriffs. . 
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jL Begr.üadüjig des Rationalis^mus^ ^ 

(We|;9cheider §. 2« IL) , : ^ 

TT 

XXerr Wegs ch ei der tieht', wie «wir ia der Einleilttog^ xum 

ersten Thäle ODserer Kritik scb^n gesehen- haben, die Reltgipn 
als Etwas natöiiidies asu Ist di6S:'wir]#A: daiP Pail und stotzJt 
sich wirklich die ganze Rdi^n aui aftiorUehe Princjipi^,. scr 
ist der strengste N^aralifDic|p die h^ate,Rel%|omlehre. und jede 
andere ist iinwahri ins<»feni sie von Ibm.al^wdicht.imd (dchihm 
entgegenaetiftt Die po]sitive fis^p^'iiiidiuiS Afß Natiuralimus he-i 
steht ddber. in einer historiadieQ öd^' p^ychetögiachen Jtlachwei* 
sang des natiif liehen Urspnings derQ^eügioii uiid hiemil^ ist denn 
anch der RationalismiiS insofern begrij^d^ als er dje, Religion 
aus ekiem.natSriichen Vjtfnndgen abteitet. Kor koount.es dann 
noch darauf -an, %u zeigen^ dafs .da^ nat{lrlii4ie Yennögen des 
MLensehen,. ausdem die. Religion nothwendig hervorgehe, die 
Vemonft sey, nnd. ktin aüderes, weil sonst afüch ein natürlicher 
GefiUdsglaube oder dergleichen als der wahre gedacht wer- 
den kdniite. Zweierlei also hat Herr W. zagleich za beweisen, 
die nat&rliehe Eatstehung der Religion, und zwar aus der Ver- 
nnn^. Ersterea geschieht aber gar nichts wir treffen statt ei- 
nes Beweises blofs die Behauptung, des natOrlidien Ur^rungs 
der Religion an. Das Zweite hingegen geschiebt noch weniger, 
denn sogar die Behauptung der iatstehnag der Religion aus der 
Vernunft ist sehr unvollkommen. Gleich Anfangs und* nachher 
ik>g1i tteht dlch^ Henr W.^genöthigt, andere Seelenv^m^gea zu 
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Huld xo rnfeiii um nur tiif Irgend ein« Art dl« gelbrdMe Dc- 
dttctlon de« Religionsglaabelu aas der Veniiinft sn Stende %n 
bringen^ Es scheint wirklich, dafs entweder er sdbst sieh tiier 
den Ursprang der Religion — an dessen richtiger EitetttitniiÄ 
ihm doch so viel Begen mnfli -^ gar nicbt fanKlareii war, oder 
dafs er selbst f&hlt, wie gewagt und wie gefiU^Bdi l&r seine 
eigenen Ansichten es sey, "^jenlge, 'was ihm als Pjtinc^ des 
Rationalismus vorschweben mag, geradeso ehisoführen mit der 
Behauptung, es sey auch Prineip' der Rdigion gewtaeiü > J>«ui 
hieraus ergftbe sich auch' ier Bfaabstab, an dem der Rationa- 
lismus selbst sich richten mülste, und diesen Bfaa&stttb deutMch 
anzugeben, machte ihm, wie gesagt, leieht geähaX^ EOfnJ An- 
demthells aber wäre es auish tu gewagt, das, was «iMt nsrint 
^d will, gerad6)&U b^im rechteor Nannen «a nemieiiir^ dem» die 
Behauptung des Ursprungs der Religion «n» Aese» ^^fiefc •— 
der rationftUitischenVcbilmlll «^ ^rean sie oflhn beaelehMi osd 
bestimmt beschrieben 'würd^e,' würde doch gevrifs Vielen aiafdea 
ersten Blick ßis unwahr erseheinen. Man mub also saehen, 
dem Ziele durch äUerlei Wendopgräi nahe %u konuncii (siehe 
tixittn I und I!.), und selbst, wenn man tes eifraicht''hal;^<IIL), 
6s wieder ^inig^rmafsekii zn Verdenken (IV.), ehe mall oa^^nttier 
besiimint, y^6 man es bestimmen inuftr, um es krftbeh* «ad «I 
eineni' SbUeine Von Gnltigkett gegen dSe Bibel* «md 'ISrdieii- 
Lcl^re gebrauchen £U kfonen (V.). Dadurch erreieht man x»- 
gleich auch den pi<aktisehen Vti^ei^, dtfs «üierst die, 'vv^iebe 
historischer su Werke gbhn, «uMeden gesteUtund.daBn anch'Se- 
jcnigen nicht unbefnlsdigt «tutlass^n werden, weiche *dio nackte 
Vernunft noch etwas scheuen und ^sme von dem^^ €reflU be- 
gleitet sehen, als einer HiÜfsqiiell^ der Religion« Es ist in der 
That eben so fehrrei^h «Is unterhaltend, den Weg, den'HK W. 
einschlägt; und die KtOtomuhgen, durch dte er i^h windü;, tu 
bebachten, obgleich .es schwto ist eineusdien, wddies Kiel ihm 
cjgentltth' vorschwebe, Und worauf er denn dKe Religion «nd 
seine Rdt^önslehre wfHriScb* begründen woHe. Ilid^rs' vfkd «an 
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ihm ^nß^ßi^a^ df^raf^ Heg&a maüi,. die Prim^ipjl^co de$ Rationa? 
lisiums/ jiUci. imix ibver Ver^chiedfUiheit pnter «^cjti selbst, juif iir;, 
gcndi^/w^ WfUp m «ejue Dai'stellang' uud dftdufch 9i)ch i« dio 
Se^ ß^^^Lß^ßfn JwetfizahnngieQy. and^theik atier,^ dies sieht 
auf anfiaBeiide Art xu tbu% tj^il« mn nicht Anslpfft z^ j^ire^iii^ 
theils ,111^;. ipn Wi^^erspruf^li a^a y^h^ge») p^ dem sie mit deir^ 
GescUfshte stobo ^nd viislk^cht aouch nater sich selbst* Win 
gehen npi,^. die Angali» i|U(^Beinrth^i|i^'dei:.Dj9r8t^]l9iig,YO|i^ 
UrspruHfe der ReU^ion, sfit n&^ BeiAcksicbtigiijig des beab-. 
sicb^iea paaiüreii . BesuUajU^ nämlich die YemauftreUgion ab. 
die eiaxij^.yf^e m «rwqsefiu, üfiax Erleichterung.. der Ueber- , 
sieht ^TO^^der ,Seurth^iU)g aber erlanbenupvii: ipis^ die.fonf hje*. 
her g^jliqipgea Sätxe Hni« SSf.n (§,,2. und. It) m ni^erif;en wfii 
dadiutl||«igleieli die veifchifsdenen ^cU des Schauspiels yQv^, 
der nat&rliRhe.n JBntstehnng der Religjon sa- bezeichnen. , 

• . ' ■ _ . - • • » . . t ,. • ^ ; 
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iQi,Rf#f^ $qII ai|i^ ^e^ gcwi.sse^^, pat^fUcI^en^ 
▼erschiiedeiii erklärteB so 9i«i^ag.en In8tipct.(iwbewi]^at9n.Ifa^ 
turbtehe), i^ntef^nden sey^v P^ scheint Hr. W^ ,dqrch ^e Ue- 
b^einstimimmg der VöllfLer beweisen zu woU^i;!. $§^^ Worte 
lauten nämK<^ ; JS {^(Hfs^nm itto geaiium Jr^Ie, . ißfelligitur» 
onmkam.Aimmwn ^n^pnoif froprig» m^tis fndol^ et natij^ 
rali qm€hi^ q;uo4t0,-fn,iv^stinctu^ q phiJqßOppU varie ex^^ 
plH:0ttQi,^ reßgionem. ampteatmdam ferj^ (^ 2. z. A,). 

Die , Uebereinstimmnng, der Völker im Bekeniitiiüs irgend 
einer Relig^pti wird buer, 7irie,>es. scheint» fi|r ein^ allgemeine 
genomm^: In. §« 1. ist jedo^ die B|oglich|^lit jf i^er Auspabme 
zugeataii\de% wenn «3 heiist: wir finden, beinahe Hein älteres 
und neiffiTf^ .y<»lk vor, es s^. denn ganz entmensphlicht worr 
den -^ \ifilufiimi f^r e out Jfuisse aut €Sie rep^rimus gentemf 
^ fffrtc mananUot^ pror^fis ^ffera^i «A^''^)t 4^ i^pht I(^- 
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4!i§Lim^bM^i''iWfrViej^ m gerliigstear Bhvas cb- 

m, sea b^itpteb^ «laß aiclit afieVölke«' RiBltglon I^teac* Dem 
'wks kaiiE die«s Uebieretastimniinij dör'VMker befvreisen? Of- 
fonbar ntoht miir '<dag, was Hr; W« will, däfs derlfaEiiseb iiodi- 
nit^dlg da» stell selbst aitflleUgIoii''kdinm€i^. 81« kuak auch eben 
Mi gul bcp^ne&iitt, dalb mxlitw^tidig düh^ die Endelulng, w 
^ileöht 4ib >t&eh aey, irgend eise Religion, wäre es anch bot 
dte sciilecbiefst^' imtgetheilt wirde^'tiiiddafs fblgKch der Henscli 
iK^gcririe^eh' WBröe^ die reügiöäefn Yöi^stdlungeii, die -er erhalte» 
hat ^^ gleidbviä,' ob wahre odier fidsche,' — auf ü:^end eise 
<A!ri-<- glclehviel, ob mangdhaft odiEirdarck Zusätze 'eatateUt- 
4ii$i9Uidi'üeketi und so milzutheileii 'and tottzupftanzen; Diese 
Annahme -^ wir stellen sie TÖr'^ddf Hand Uofs 'ab HypötlMse 
läti — gexfflgt offenbar' eben so gut ^ür SiUärong der «llerkwiJ^ 
digen Brscheinung, da& Ute oder' fast alle YSlker ^BtiEgioo 

Wk Uabto also die Wahl zwischen zwei AnnelileB. die 
Bfdde gleich sehr das z« eridSredäe Pkänooien erklären kdnneB, 
aber siok einander so gegen&berstebea: 

" • Da^aUe Yßlker eine Religion häen, so liinft .xnan annelmieB 
entweder, dailb jeder Mensch äotjrpvenffig SnrchnätäHidie An- 
lage Zur Bildung religidsdr y(KrateIlnngen ^etiiisbeii werde, 
so dafö durch diesen Trieb 'die' Vdlkerschäften' ^bewogen 
werden, sich* eine Religion' zu mächen; * ^ 

^der, dab jeder Mansch, der rdigiis^ Vorsfelhingen VinconiineB 
hat, das ISßdiirfbijfb, sie ziK töHs^ib eäigfindAt, m^ Adb des- 
halb die ätts einei* Uroffenkufon^ abznleiienfien fdtgiSBtf 
Yorstelhingen Termitielst äres Ansdmeks , ip^eiUgsteot 
theflweise, mitgetheilt und fortgepflanzt werden. 
Die er^e Erklärung der aflgemeinen Religiosität /ist bffeS' 
bar die Wogscheid er sehe. Zwar ist der ÄnsdMck wAt 
stimmter (eUl reUgiöiiem ampJectendain fern) und I3fst die 
Idee einer positrren ReKgion zu, !die nicht ans dem Monscheo 
entstehe, 'sondern von« ihm nur Äuf-^ und aögenommen werde. 
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ligiöti ans IsTner XJrofilbixbairüag tind^^its, TrlKiiti#ti"beititiiii^^ WD- 

^w^orfifen wird (ta der Note 201 >dieteln SaUe).' Tktat HUmeh ihtA 

dnv Yeraro^n^' 2ar Religion zA kdümen) )Mid|laii8'#lrd >«Ufl^ 

dtcreh' die ytircht angeregt (pl &.). HSoc entaeiieidet aicir Ur. W» 

bestimmt^ ^obgleicli zuerst 'in onbeatfauntea Auadrfi^kett, fS» dfe 

erste 'Ansieht. ' Eiiie;i Gntiiil aber, warum €r äcb IBr fife'MA' 

nicht fiir die andere entschmde^ fiLhrl ergeht an. Et 'm^mitz 

faaUS-^nteBigHur. Wir wiaüeii &sä aldo audi nielit faeltP 4a8 

Zengnifs der'Volkejr entg<^n liaiten (yergl» obbn. S>7.$' HWrmaf > 

]>afs 4s «it dier Vertnmftreligion nichts ist, S: 25/fgjX «^^^ddiel^ 

wo es an 'besseim historischen Zeagnissen fehlti noth^endigt'f&r 

das besty guten mofs« Zwei Wehere ibtstttasen «oheinea iul3- 

hinfettfaend, nm^geg^n die erste Asslohl za: enlaoheifdQA anA 

füi* die zvedle den Anssehkg «u gdliedk - -: > . :: 

Die erstft Instanz sind di^ wilden Völker selbst, wddm- 

(ahig gewesen seyn' BöHeii, aidi ihte Rdigioii^'.sidbfll hervoüsor. 

bnngen, ßSui aberi^fonbar bleht fifaftg amd, sie an-verrollkonmi- 

nen nnd nur zur Höhe der Aegyptischen imdiiMe&hischiattdKi 

bringen, smidem vielmehi^ mt Ter&Uen lassen. Wean.' es< irgend 

eine mei'lä/vüi'äige'Erscheuimig gibt, dieSiaanen ttndBesttaSiB^ 

erregen muG^ so suides ddese W3d^^ in nnbe^eiffioh^nreligiösen 

Sturapfeiime daStinbr&tenden Nationen, welche noch^den^beiWei« 

tem gröfsemTheil der Erde bedecken. China 'allein enthält einen 

groHen'The&^t^MeiuKM^it ^ äetn engen Kericr traditioodte 

Formisii TerscUossen^ eihncdafs t>6i aHer Cultür des Landes in 

ftofseiliefaerBe^ielifnng jemals ein tteui^, iü'fiftlges, gaisl%es Leben 

sich erhebe, oder, Wenn es si(^ erhöbe, durchzobreehen "v^rmöcjite« 

Eben so tre^eb wir in infien .ein* blühendes .VoMc^ das Jahr 

aus Jah» eiii' stnueSiinden im Qanges abwischt und in lansend- 

)Khr]gen RieBentein|ieln die uralten, «nt^avtandenek Götteihil- 

der ' immerfort «o mechaniseh Ycn^hrt , als s^ne Gelehrten die 

Mondfidstemisse nnd andere Ersdieinnfigen des StenKeaUnmiisb 

mit der gröisten^ SehncUigkett und GetianigkintUtti Hätfe^'Vfm 

t 



laß 

oriigrflteB lenaela fafifeduMn« .dernn UfBpinmg'.fld\.ifi)b«gmw 
AiftorÜwim ireiii«prt) deren Zaaruiiiiienliaiig mit der Saohe.a^st 
Aet AUffttia Räthsel iat* (Vergl. Aber die euÜMrerdentlidiefl 
Keantaitie der Alten in mebram Wianensebaften, namentltelmiii 
Bezug ttif dte^ortidiritftederCttllar, Schubert, Aadchtender 
Ittbiovriseettsckeft, 3fce AiiAg.S. 10. £) ;Nördticli eber^in den an- 
eüweMirtie« Steppen Siberiens, ym eüdlichf in den* .Woateo. 
Afrikaij sehen wir dann d|e eigentUeh wilden VoUiancbaßeji 
ia^ einer von iCeechlecht m ^escUeeht och ..vererbimden fast 
lider&idien Stnpidität hemmirrent dem nur dardi des w«is<^e 
und lieberolbte, beharriaehsle Bem&hen von Seiten der gea^- 
netera Yölker. abgeholfen werden kann. Eben eo wenig ab aie, 
eneichien auch die begabteren Indianer Nordamerika» jemals 
einen ^^rad geselliger Cnltnr; detfenige aber, anf dem. das alie 
Peru und Mexiko standen^ mochte^ seinen peeitiTen .Pjrinctipieii 
naiih, feicbt «^ alt seyn, als diese beiden Staaten, deren Sünlgs- 
geeefaleekt acspvüngifeh eingewandt w«, und in.deneia «oe 
idte^'Sage bestinunt* auf einen ZusamaienhaiQ mit defii Wei&«a 
dsvUtei Dieses ydUige Stillsteben» diese Erstamu^ dea Geistes, 
imaealliGli in ReligieosTorstellnngen^ bd dem griSstc^ Tbeile 
derMeascke» scheint uns nun tef V&kiierste zu bew^ieen» dab 
anoh das We^ige^ was, sich bei denselben an geistige^ bkeim^- 
»IsBeh vorfindet^ ^durd^us nicht ans einem dem menscUickeii 
Qeisle von Natur, nothweudig imd immerfort inwohnende&ielb^* 
tfafttigen Prineipe abgeleitet wenden kann, w^l dnt ehaua ni^lut 
au begreifen wäre, warum si^ d^fselbe, selbst in. ^öcklichea 
KtttanrerUitnissen, nieht famer thilig bewiesen haben, sollte* 
Dagegeia kann man sich keinesweges auf die wirklieh gebiU^ 
tafc«und «-^ esthut web^ es attsa«$precben -*- yoa ihren. Br«f 
dtentfnFickiseh im dieser Beaiehong, ihrer Bildung nach, ^fifßCT&sA 
verschiedene!» 'Nstionen des AltflErthnms und der nenlbEm Jmt ^ 
mien, «hne «oh emer petiöo prineipU schuldig «i maeheS) da 
iwndiesea emt ansuimachen iat, ^vhsie mehiauf a«derem Wega, 
als dem des ÜBiwiekaluDg taiß eich selbait^ tnßr hohem Cidiiir ge- 
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v€rlvadea M, oder d^joh d«» «uigestdrlevMi Zsattfunenbaiig mü 
(»ni^r O ffftubafviig' 4iie Kraft ä^ n dluli^kea esbieltoi. ..Woh; 
bei audE^etid seya mafs, dafe die^e VQrcbimlJielie Cultur. äebi 
not» ftttficriiitm klein^ii Elebke der Erde fiikdet,. unter den. Völ«' 
k€9n ^^erftsi^tt, Aegy^tens,. €riec?heniaads nad .Italiens, .die . 
anerkanntttmaAie» von «AnfiiBg im unter «m^ Yerkebr trieb^n^» 
Eine entgegengesetete Ansicht müfste, . nni sich sa beg^unden^ 
noibvrettd% diabin komnien, ewei oder>p«faMive Menscbei^gQ*« 
seUMkter «it, sMairen^ die v^n Natur qiee&Geeli veKachiedeai 
yviifeAi rtm denen nur de» Ein^ das Vermögen besUse^ böheiot 
und ^eineiie Re%lemide<p m pr^dneireD^ * wodardi der 6mi^ 
der ell^eo^canen Men3ciicniiebe en%ehobBn würde. (Bbn.Tecf^»/ 
nech-^übefidie Wilden JI0 Mmistre in den tm^des. de^J^f, 
JV#^#&«»^9 deutsch 1300' WhidiBchznann.)' > . . .. 
>JENk^ suraite lostttnsy dertfn Gewicht ncMah.jehaetter. gefiähÜ 
wei^denlämn» ob^eb das^ der erstieg W o^< bfdeutoid^r if^ 
faSden di^enif^n StsnedM»» welebe .ohne geisügeb Zuasoitnenf. 
Itaag tml Aädim' anjvmdisen» undwiridieb' anobf nie» sa Im^ 
sie in dje^em Zuetande waren« su BdigieaBYnieielbingen ka«««!»* 
Auch Ifigt haem die ^resdisduift fihnlieher U^glfteksjgeiMiseeü 
nkbis bei( ehneArieiloig von Andmi zu empfipgem, leitni.dee 
Menaeii keinn oder. gar >nilBbt«n£Decbtfeheq^ und koj^inil nicr 
«im Gebraudb der «Sfradm nnd der VemunfX;» Diese Andern 
abi»»4 welche die AnleitiWi ertbBi]en>mftsse% muesen sie>offem 
bar tfaöb*'in ihrer Kindheit* en^jhnj^esi'heb^, und ee beruht 
denn aäe ntensdUiabe BUdang als Entwiekehuig in* der Zeitranf 
der T«»diilion deareh EHetvi, Eriidier, Spielgmeasfii und andere 
sehen irg^dvrie gebiMele Menschen, |n ihiwt letzten Grunde 
aber tn«fsr de eine andere Besi« als gebildete und . nBterriebtete 
Menadhen Intben^' da vnr ja das ffilenschengesoblecdi^ lUicht jsi» 
unendlieb denkeif kitiMien und lal^h fragen mäwen» wie die 
a»tcn Mensd^il mV iheer ^meBechUeben BikLsmg gekonunen und 
Ter 4er Gofirilry $pntm 'g«ns m Kermldemy.bf;«rabpt .iverden 
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ii^yeiL ■ (Man ret^l. Ak 6e<cMdit«n eifteeiiep WildeciKlMehea» 
Tiieiblie Jahn ftn Appendix hermeneuüeatki faxe. H, pvSOS — 
214. snsamnieogeshAt und nü einten; Iddier gdMgm Bemep- 
kangen begleitet int) 

Der Anitiihme der BBdimg des Menncfcen und d«r HBHhei* 
hmg r^öserVbrsteUaiigeii ditfch die UeberiieSunu^-Mdll ficfa 
gew51iBlididie''&ibdie YorsfeUimg'eiiitgegent dia saan eioli davos 
cQ machen pflegt Mtti wagt es kaum, diesen Gedankw^ dea 
man aofserdcm schon als licrabvfilrdigend hasset, Jni*S' Aage su 
fitssen,^ und hat daher nnr eine triderliehe, dunkle EmfiGndnDg, 
A 'handle' esiMi* nitf eine Traditfen ttitdier) kaoai i«»ltadlicher 
Pbiisieln, in der^ Bfitthdittng und Erkiinmg das* gamd €r€lleim* 
ims 'dei' Mens^enbddttng bestdin' solL dagegen heslebt diese 
fhfdition in nichts Anderem ds in der EfEiehnng^ dies^-^Wivt 
im weitesten Sidne genommen, das &i8{4il der Adtei^ea mS 
angeschlossen, ' in welcher aB^dlngs anch Formeln ' 'VOtl^om* 
^nten können, )a' wohl hiiä den Keistea ▼ookdmolea, aber* liAat 
dlis Wesentlichste «ft seyn, diejenigen Völker anigeannaunen, 
tthter dienmi die ReUgion und das gei^gere Leben ftbertiaift 
schon gants erstoHM^n und erstarrt ist, imd' slso nair oioeh Ter« 
ihttt^^lsfl jener mechanisch» üb^li^fertim und iangMommesen For« 
mtoln vor gSnt.lielmm' tJnterjgange bewä&vt wird^' obgMdik auch 
bei dieseft wenigstens hie und da eialge Lebrntsregnngei^ och 
aii^h w^i^eu (denii i^arum behalten sie «onH die aUea For- 
meln 'bßi^ und pflaalten ste fort?), win uingeli»hrl>a<uA[ unter 
denjenigen Vükern, die am Meisten lebendige regsiani ^uad famg, 
eti^ehndnenf' obgMdfk- in geringerenn MaaCse^s sidh immcor.' noch 
tbdtC'trtif^tiöhdhr Formein roifiaddu. Und das unter den« haben 
SiSnäisu, wieunt^r den nieMgsten. Aber atif diese- li?gea wir 
imäf Wcinigsien CteWicht, isondem um Besten* aoheini uns .Sack 
die Art' uttd Pottj^onzung der ReUgimr beaeiehnet« 9a - fadwa, 
mit dgh Wollten: „Da das menschpdio üem dnvdh diej^annlis, 
dt(<'^S]^che und die Sitte überaUimd «u^dklrZMt die weaent* 
Ddisten BiüwiHtongen empOngi: so> mnb di» KeligioA dnidi 
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UdMUeMiing |Asr Vmidlioigda im Kvdae ^1^^ F^nJVp], Rß4ß 
[BildüBgi .den» Sfg^h^ an dfer.sifii» dft8/^D«Bl(inf4ß9 Kjbldes mfr 
'vvickelt und eigatU^nlich badet] imd Gemeaiseliiyft |der Stiaaniii' 
^geiwssen bei gottesdienstliGheii GebrfiiieheB] Dyr D^sßju in der Ge*» 
scfaWhle tcmttteln?' (Vtrgt Apcdog^SC) $. 36 -^ 39^). Am 
ly^tttBelysteB Migt t «ieli diese Iffbendige-tiiid «o .naiAriiel» I?eb^K- 
Kefapi^ng,; ^pute leielifc begreiiiefa, in der UrgeftBlilcbte d^Mtfneeb- 
lieft (verj^ eben« S^ 63 i)^* wie sie in der.Bibil en%emi^%t, 
ttsd iMlweiee 4iiceb jflie I'Yellilieii' enderer y$Ikj«r (^^i^ntlli^ 
dei^ JUfdiev In Beim^ e»C Afae^bem, v^l« in ,d|Nr .ETa9g,,£irw 
fcliefi^Z^tmiy 1828 den Alifieito:) AbratmiB limUu>xmmnf In^ 
a 9fiij^ beflStiet iat, TrdMri.dii)aoi.bf»0ttdeDB die liibliscl^en, lAai^ 
deiftfmgenftber eine eOlgemeiBe oder pai^if^Kenfei^By^e d^iyi^ 
ren Goltee anfMsJidb 4ee ^ude^eUoee "(1. M<»8. iSiy:, 17.. XS. 
4. XX*, 38. £;XXOI,,& XaÖV, 60. XXVI, 2$. ft XX3i;».4 
XXXIv 29; 53. iSLI, 38. L SilUbs. VIS, 19. {X» 27; XlYr^^ 
XV«<D9 --^ 13. / 4* M ot. XSIL ZXQI, lH^,yer9r:jL7. Jos. i^ 
li^ RM^ I«' 7. 1. K6tt. y^ 7. X, 9v Em I» & yi| la Dmiv 
ly, 31/> und df e Angaben über die lange. hebffBßW^'^,^^ 
trltttcbeny i^ .EifalebterangBmitttd treuer Treditioiiy J^ttck^iidi- 
iigdQg^tei^eiieit. Den lange danev^deii) mäeh1%w EtoDfii^M* 
neä i64ei^ «t^m^ geist%en Znsaanneiiluu^ ^i'f^jst.abei^^ 
Aonders ancb dlö yergleichung der nor4ef|M)iftSi9ebpn y^fse.Tr* 
bi$ ndeii Island hinauf — mit den Wilden Na|ionen> da ihr gaxv 
ser Charakter Ton Anf^mg an, der Sehildernng der klaaaiscben 
Schriftsteller zufolge, bei allem Mangel an Coltnr, wesenUi^b 
ehi «nderd^ war^da ahrc gro&e BiMsamkei^ «^der dil» EaupßingtP 
Kohhetl fir die dnreh ^as . Christenthnm herbcjgefiftrteiCBltijr 
nur venmttebi derAnerkenumip des höhern Pimoipeir VLbtfpwifim 
ist, das sich in der nei*&dicn.M^hplogie so unveiikeiinhar s^- 
dr&ekt; «bd-da diese endlich eelbst aneri^anntecimaihea anfeiucai 
asifltl^iAien nnd reinem Ursprung hinweisl, dagegen bei den 
mlden y^lkera dieser Znaammenhang, wenn aneb 'no^^t^ndig 
voranscttBetsen, doch nicht > mehr «u.erkeon^n jsfc^iiaii^er in.fi^e- 



wk Ki B. die wlBl ^eArdtete Kndo «tob der SftiuUbifli und 
Ifonhs Err^sttung)/« 

So kgt ako dk ganse T'Uker^gBichid^ die ^Betiach^ 

tQBg des fortdam^Eiidcn VerbältiiSMes der au^iudiliehen Natur 
AQr Rdigion eia «üölEes Zengnife ab ^^eii die iflUfcftrliche, 
HUT auf denGH&odeii eker afdbstgemadileii Dogmatik bcrohendi 
Vorstellttng, der AfeusOh *6ey Toii aelbat bot Rdigion gekmnsien 
und zWary wie taerst gesagt irärd, doroh dnefi Ko^tiiicli Di» 
^ei^elmupiiitig«cheiiitab^iieiBhäBDefieaEierkimgza wider^recheo, 
We w^ te ^or zweiten Note m §. S8.(etf. T. p,.W7. ed. TL 
p: 215;) entdecket!, nibnUeh dafi es tiberaU keken inatiBet gebe, 
der* den .Manschen «nr vechtoi Vorataftttig Ton Gatt i&bra 
könne {^usmodt ingtbwhan, ^/m0 hwihana mewf odtmvwm 
ideam 0er^ {nfömmhdam daetUur,- «o^vuijm desidenai\> 
iDennweiut derlnstkict nur dasPrindp der^ReBgioQ in aichcDt- 
hfiU, — und ^daa nmia er, wenn «r.überiimipt, iBür* Religion n 
^Bhren vermag, ^^ «o nmfs er auch en der wahren, Rel^wa 
Uhren können, weil ihrPrincip aicb aoch entwiekefai stöfs. So 
sdkeint aieh Br. W* von Vome httrdn bu widOTspreofaBa. Sdeo 
vrir B«m waiter nadi, dnreh weldie Knrft nach Iltn. W. dies 
geschehen aeyn saH, «ad ea werden nna* noch snahr untere AVi* 

/ I 

dersprfiofae eatgagenlrete&» 

n. 

Die Aai und Waise, wie Hr. W. «neiat die BeligiMi ans 
der manaetiidhtti Natur i^leitete, hleibt una^ wir ^sieben 
estgeme, aehr dunkel; ea War vo^ wkem gu&dfMätn mstm- 
dtts die 'Rede, — • ein ao anbestinnnter Ansdrück, wie- man ihn 
in: so wichtigen uBingen nur wagt, wenn man noch wenig« 
wagen darf» sich bestimmt ausandröoken. Wir nnd daher aacb 
«agewlfii, ob wir eigentlich diese «nerst genai^te. Qndle dff 
Religion von derjenige unleraefaeiden dürfen, die in der zwei- 
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Diese Ungerrilbfaiell nM, Bocb ¥ei«idiit dspch die Worten wdche 
in der sechsten Ausgabe dem Instincie Torangeigebiokt.tiltid) and 
besümmter auf eineeigenllkulnliidi mensdli^die,. ireie^Seelecdotaft 
hindeuten' (hominmn animw'propYim mentia indvle et 
natwtM'qwjui quadion instinctu -« tid reägirnftemtmiphdeiu 
dam fem).' Indeb baiieii'wir uue iNSideiii «wdt^iSatsoe inScbt 
lange aa&uhaUen und aüclt das nur um des Fdgenden wiSeili. 
Er sagt aas> bei tieferer FoisiAung werde Uar, diils alie Reli- 
gian. auf dein)enigen SeelenVermj&gen bendie) das s^/mr 
oft durcK die Heizungen der Sinne und der Phanta^iii "v^erfiSoi:^ 
oder verdorben werde, aber Teitu^elsl dessen sich der MäDdeii 
dennocir üBfer die Ordnung ^r finfserlichen Dinge und der gan» 
Ken sichtbaren, 'rSümKi^en mid zeitficfaen^ Welt erhebe {Qui 
si aJtius indagatus fuerUj patehit^ xumneni, reSgi^mem hmntt^ 
nam niti eu animi humdni facultatey quammis sen- 
suutn et ^ phantasier Ulecehris saep^ C0trupfa^ q^ 
homo^\.,.,^ super verum exiemarnm t€füusque wnmM pisitfi^ 
Us ordmem^ temporis ei spaüi UmMbus adsk'wtum^ sese äi* 

's" ' 

toJlk). Hiemit ist es nun deutttidi g^^gt, dab derHenseh s)^ 
selbst {sese) vermittelst des Seeleüvennögeds« auf dem die R«^ 
li^ön beruhe (viiifj), erhebe, und »vynr über die ganze Wiell Usf 
aus. Aber es ist nicht gesagt, was dodi zumYetetändnifse diis 
Satzes sehr nöthig wäre, zuerst nfimlich, was mit diesem Sich- 
erheben eigentlich gemeint sey, ob nicht blofs ein Denken über 
die ränmUche und zeitliche Weltordnnng hinaus; und zweiten^, 
wie man denn durch diese Efhebuo^ znrReli^n hoHim)?, oder 
durch welche Beobadiiungen es kho* werde, dair ikt Religion 
auf dem Venni&gen sich so* sm eriieben beruhe, dem mit ^dem 
dictatoiischen paiebit ist noch nichts gesagt. Was jedoch das 
Wichtigste zu eifahren wäre, tsfr drittens die Seschaffenheit die- 
ses SedbmvermiDgeas, dessen Namen Hr. W. nicht dnmal angibt^ 
das also WoM bt» zukr StiÜMfe noch keinen hat und folglieh wohl 
auch de» meisten Menschen uabekaimt ist. Warusr w»d «nS» 
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tJikBBeit ininr tigantaa rEiitdnfflnmgi 'Mrriitlinl^rn'^ 
dieser* ftPfiTnrft?i!/'?\. Sfiffi^^!#Li:?ift ndxMi' ji#>>YOTMinft rffir^'Mfliv ^Uk 

dft3^K^Qhe,.VerfcelwPte^.^c^ jp^0ifl^ft,>til«;imfUlcji 

^ligiape»^. ^if^m J^ 4«r JüLaa^ aar ,dnriili /\g»YfS}IP9ft ^o" 
Tbferf^ . » ntwcbri dl^l» .w4, afeftr^i^ ypqiwwft^ e^jpg^fiil^^wit der 

i^fbdliffpr^ rrr? JE» pi^fs ..aJIsp, ^jf f^ ßdmi^ fi^ ej» an» 
. 4a;ea,3^ei€aa^venoj8|gip«.e]]is^h^n. ^iwdei), .Kuvi^clum 4^ Tkie- 

li^he^aiiA di^ Vexn^ui^ ^m^t dii) L€i4!^^ <;» .mc^^atteiir mit 
^ex ^eli|^^ ;e^ ihon habe, ondl ibr^ S^^f^^ua Yqjp:a|9i|.. diesen 

4^ im dep mge» iMWfhd^m JBki. Wj. ,die»K«rw«^ ft^l.:4wTbm 
gfjb^pbeA mi4 Sivr Qi^Uc.aJI^ fi|l^^ t^ioaQhi lii^, |c«tiiii Wort- 

^i^in.^W. ^Ißt, 4ii»ef. ¥ei9i|9Kiii 4fi$ .^etHireiu^l^^i^^ui .dep 

vrfr()j|f..j^^dril9Uli^ voa dfir:]^$0ib«4t..ai»d voa ?d^ y^^^mnft de» 
Dljon^cliw i)^t«rfcb|^%,^^^di0fi^ Ii^cj^en: V^^np^^. jLp dea 

pß^f^iffm^.i n^UpÄ jder |M«di^; S^fOenkriift gcinamtuiperdöL 
Woyjmf »gTÄiMtet Ifi9l^ nw, waiiiif «»Wrt* die, ]^^tijtgi|i%?. Jtos 
dfff ilD^tijiQi, o^ dap ^bek^imte V^rm^n, -^j <](^r;^^^'Beide 



Sie etsttb^iat alt' dt»: Hdcli9ta>*im? MtBi^hea? lutd'dM 45flend vdcr 
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imgd^ebf»^^ tmgt- ä» env^atSi hitht ÜdaidSiitiinMiL bädk ist 
iitre idMibht «Uherii«;^' slcii: "fibct^ afle S c e i e n t e lrfa< 5 geii4wi «i*hebeiri « 
miä'dte atidertiy d«eiea ^ftr den Atigeiiblfadc iitN^h efn Becht dei^. * 

nannte' daBdt ideaSMA «fotf Aeii!€l«dldl&ea köäime,JbirB«^ ^i> 
tend £tt tiiaehete hnd die AnMtSsiuig dar Tentatift itt besMl- 
ten, vretm sie naehber als die aDeiinge fiandesmuttcr! andtfet^n 
wdle« ' Bter fiidfit ^ i^toHeh lu^i TOisfli^ikli' £i6 ytsfiiinifi 
iejr ea^ die ta ideett Verhelfe (terstög^bch. i&a den itir^föseii)^ 
wShrettd ^^ W^en, «dtet da|'plik>9dpid«ßbeV atu der Et^ 
keimfliäfe ddr ftilterk DlUge ttud Ihrer G«^eti&e vertmttddt d^ 
Siime tüld dea Vexalaiödtt-eiiMdket miimus.enfon hutfimtUs kfof 

rum eMePHüi^TA Itgtm^e^ ^bus t^uihr naiuru t^gftar^ 

scieniia <dfts /Wisseii) vm9. JMeHcet tel tiüMeiHäHear «N^/ js^ 

vif SMeneifkt^ ^fittdem et' ^isiäntta^ ie^bui €fSstt9iiaüey ^ 
ideas fibi'^T^^mfumdai ageendäi^ Hier mttlß ntaS iMmMU 
andere ciifate Yrage mfyn^ vftiitiM deiui »odi At andere^ Ye)^' 
mögen ae^eb^ tvtklie fiteea henrdtfajtfgoa k(y»ciJe]ctV<»b'*toU Ur 
geri&((erem fii^de als 4Se Vermuift) 'denti etf hd^t fä, Ht Vef^ 
nunfi InriBge fii0> yer£ügli&ll (p^iksknum) heryffri «tri! <rb 
deätt diese v^n anderii Veimdgeu lierrorgebraditeki Ideett'iilelit 
etwa atteh ral^ioRe segnen oder doch inlt den Reif|^t»kMa<ki»i ili 
TerbiiijSimg etiAien?' Wie heoii afte» amia nieÜI Mtk nnserä 
Vetwimdenuig $teige% wenn* wir^ BiAl nur in dfei^'gakzen Deg^ 
matik keine A^ttwort auf diese Frage erhalten^ sondern sogar) 
und das sogar in demselben §■ (p. 6.)^ einen ande^ Sata an« ' 
treffen 4 der dem angefübr^n in dieser Beziehnog genideaa wi» 
der^riebt» indem er ««toasagh die V^manft evMagk evizig 
(soia^y '^¥ V»en^ wie «udi sfli0n> pi bi ,äka das JBigftotfaikmü' 
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Ikfie ^rY^rnifeiift boäeidniet mAtA*^'^ S^ lH die 
Vttnanff also t^kHeÜ die, durch «cMie Uiim^e «nd^tVfSder. 
«pTAche-sleh ettdlitt siirlloaar€llla.iRi nadlMii vrte urhitilii 
mob es denn nidrt um die ReehtnlOflbiglOBit Otter jltti)^rftshc 
-aosselieii? In der Tkat wird es attch gut seyn, ele ^dkk imd 
tvas sie vonr sieh aussagt, tehirfer ui'e Auge tti faMli, ^tiiabei 
Tdr aber noüiwehdig auf M^'de Widen^vfiebe teitttieifrv ^ 
sidk tfidHi bi dfes^r khraen SMU selbst, theib aiidi %i an- 
dern finden. * ' . 

Der erst« wars dordi €ie Kwlt der Virnkoät^o^nng- 
lieh Icommt derMctosch m IdefSl (p-Ä); md? dteir«nMidl<al- 
•Iciit ist die ErwJngcritt der Ideen (p.6.)» ' ' 

IQn «weiter Widerspraeh ftidet sieh in dem VeiMkUlsse 
tiet yemttnft %k den niedem ürkenntnifsvermdgeili Sscirst Ist 
^ schon' anfallend ^ dab von diesan hfMam, 4m^9imtif&k «nd 
dem Verstände, das Wissen ahg^tsir wivd, slfi^ 8|i» ^phdo- 
sophisehe. Et folgt hierans^ dblii die Veniuiif^ In flMik üiiler. 
ncfaiede ycrm Verstsmdtt kdbe solehe fJfJbemseiigmig Ji^lttiy tvtfcfe 
^ Wissen 'genannt it^idenltaAn, dab dde üeeii, 'tä- ^wdoketi 
'^ reittUt, ttnmiHetbffi* fcehi Wissen gewSkrt», niid da& mm- 
gekehrt das philosophische Wisslm ideoidos nnd ISofst AMhe 
^s T-erstandes* ist, iiidit froduet d^ Vemnnft. 'Wi#d mm 
aber dem^Wlsse») dem Hrodncte der Sinne nnd diM Vevstaadcs, 
auch df e ' Kenntnift d^ Naturgesetze ^agesefa^ykeaf* (ifegdm, 
'ifuihus ncMta reram regitupf dognUtö)^ so folgt -d^aiia^ «dafe 
sich die Ideen dar Vemünft auf Gegenstände besinn, Äe anTssr- 
halb ' der Naturgeselee tiegen^ folglich übematftrlicli «lad, liodafb 
«s also auch eine Idee «itter übematiÜichen OflbnbAMig' ^g^en 
IcOnnte. Was ttton aber das VerhSIbodb des Yei^ittftütes «»' Ver- 
nunft betrifll;, 80 heifi»t e» liier, «sie ^ an die Oeißtse des 
Verstandes und ^isines Productes, de^Wiss^nsdkaft, geb^ndi^n 
i^ij^telleetus quidem et sidenüae kglhus adsüfi^cfjfi Aller c^ 
Ende des Paragräphs, wo der Teiiinnft allein die Etwttgang 
Tpn Ideen beigelegt wird, wird gesagt, <ffie aiidern-So^nkrälle, 



I 



t 



t4ff 

«» a^Wi die BfaiMdimeätfiift m4 fwA^Ubr ihr Vetflüi« 
mfifiifeii der VMnttft «iuMeblig dletaea. So wäre riso das 
höhere und herrscheDde VennOgeft an die Qeaelse dea modrigem 
und ^lienden gebimdeii? 

Der dritte Widerqirtieh findet Aek in der nnbestimmtea 
DartteHwig, wie die Vemitnfi^s^at an Ideen gelAngen nud dem 
. Menidien deati helGD&'tetL & helfift «lerst^ m if|Hiebe den 
Mensehtä EU den Ideen^ die ihm eingebildet wctden mtfrten» -^ 
von wem ^ aber dem Mensehen eingedrftekt werden aoHetti 
, ob vifi^eht von der Veronnfl aelbfit^ oder wm^ Gott ntetittel» 
, bar, oder irott wem sonst, erfidmm Wir nichlv«*- IhnUeh heifst 
es ttändttelbar darauf, die Vernniift empfange di^ Ideen, 
, roxzis^SA' ^5 welehe »kr EeUgion gehlMeft (idea^ -* coneU 
pere)^ ehne dafa gesagt wird, wer in ihr die Ideen erae^ige, 
und wie tie adb^e empCoMge. Ah^ in $. IL e., p.4S. (^. 
V.« §« tl.cf. p»44.) wird nidit mehr gesagt, der Men^ müsse 
sich vwnnttolst der Vernunft ao weit erheben, daft er die Ideen 
dureh sie empfai^e« sondexn,'der Mehsch mflsse, nm ant wah** 
ren 'Region m kommeä, blofa die sehen in der Temanff 
liegende Uee der Religion (ißdiam anfmis HojOris rdSghrds 
Meam) ekftwiekeln «ad ihren Ihhait südi aur Klarheit brhig^nu 
Hienäi fdieint denn trf>er wieder in Widersprttdi an stehn, waa 
§. S3i. ^. , versichert wird , die Vernunft sey eintig die QueHe 
der Ideen, diese aber seyen keinesweges angeboren (ro^ 
iiOy quße #ofa idearmn^ wimme iamen tpst inwtarutnyfani 
est). Will man die^e Widerqirfiefae «u trereinigen snchen, so' 
bleibt niebts übi^ als die Vernunft sinniHldfich als eme MhittelF 
vorzustehen, weldi6 die. Ideen auerst -^ masa wtifs nie^t, 
^vann, — - emp&nge, "-* wir -möchten triss^, Von wem)-— dann 
in sich herum trage, und endlich ausgebäre und aufsäuge, so 
dafg sie mit Recht, wie Hr. W. sieh aiüsdr&cfet^ ihre tnaier^ 
proeredtrix aique mUftx heifse. 

Eine' neue Schwierigkeit bietet sieh dar, wenn man die 
Ausbildung der Vernunft aelkt begreifen will, und dabei den ' 
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ftfinnde Vttroai^ aHipti» odhst. wi«t llr. W:< 4l^ ^uich ^^i^^^kt, 
ctBft wobl gelntete, gut ausgeUSdetei Yernw&t t^ M^M wu 
«y» Fnige feui beHntwoMfi» .litnig) :4«rAbi:Wim> vßoA ^i¥ #^. Ver- 
itaiifir gtbdrig;/«tweQiHljtet fi|Bdig^€it#|. werde;? .PiU?cti:#^'^bfii 
•4!» sieht ^gesebAhii, ^dcim ^loejinobtfflA.AuAiMUu^ft »^u^ 
Yeittiögeaft: 4ttt^h fit* set)>»tMtlti4l^^!nßB^iltetiIlcM^Cr oboc 

ffShei^ «to nivUisreailigfaiy picht yei;i}i^nftisefii IMtQOM^YiRllJlAe^ 
|^i«L .Die AuskJMwng A^r V^i^iu^, .wpRifft^ .4'i$i; i^l^clilc 

BewabtBejtt «uaMdeii; i^ hUnmth ^nirsyw^ /dafs d^P (49#l»HdeBdf 
•(Hml Biehfti lailbr udei^ .Au^bildu^ (^fiBigstfinsi in ^fini^dba 
Gmde) bedürfe« J)ie yenMiiiigt,r4iIg^ ^«Mbi^. diiQ iift^^^ghildctt 
mMiißa. «Dlltei. mü/sii^f^bst ^cboa d^f .AlifbUd«ggii||i^ht -indir 
k«dAr&nL VßiiB» k^mms^ ym 4^^ fuf :dea eJwaTimg^lubrta 
$ttl9i'etttafil(4'4|ib Wien^ysd au#,flic^ 9;elby;t,^|;t«p:Ile^gji9^ konune; 
deui gesetait (i^i AUg^ebeii) , .m; tei§e.(i4i 4«^ dip JCija^ <]cr 
Bj0li||iim>f die IdeeH) »diese abep. kli|^e.i|, i^ur durch ^e aifegebil 
d«le Yetnunft m^tis a4%^b&t JWd. ^euf« waVeii.l^Ij(|(i^B.cfli' 
tvidcelt. werden sa^ folgt darfuis ^iy^, 4^fii die >n#^e,{(fili§iffli 
von der Erziehung abhapge; die^ Fvlgeni^g aber l^hrt ani» 
une wir i»igjten\, aathwendig auf dje,Ai^|M|^e eiiier/i|i|iiiittei- 
bmii' gWUkhc^ JOrziehwig der .Bfep^chen^ r^ , Auf d«i;: i^nduDi 
S^ eeizm die Aofdcücib^: gesunde^. rjiGhJjgfs fei -aufi^eirildeU, 
ifRoU geleiiete V^nfi^) nothwendUg. ^a GegeiMata üb^ kraa- 
hes, schkytaDt A^aeh gebildeten, itregeleiteten YcniHiG^ Tpraoii 
so wenig sieh %uch Hr. MV. dieser Ausdriicke bedienl^ ^ aehr 
er Aber die für- s^ System, daraua entstehenden Schmerigkei- 
(an lunweg^nhilpfen sacht. Und ; dpdb -kämmt . ai^sfi^^p^tlick 
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viePtfSjraiir ak«, dto IhHcrtfiiteidiifig^efrkiifftfe 4M:ge8itodea.^iälfi 
krank^a^V^rnditlBl: 2tt' kcimeD) danut man v4sM^ wddltei ife 
w:|Im>ö* 6eyf afn 'Aie man ^b «u hatten babfe^'^Md^ luftheM«» 
k^fth^V'lA Si^eleb«ni ' 8ystelne «i« sich äii€spt«obev in wdckcni 
abe^ ^ ftlsche;; ^6 maä venoi^idc^ misse; ]&bto so ist no«^ 
wendig tn-'^issen, wi<$ A^ Yeitmiifl ktsaak i««9dfi uoil gew<^ 
'densei^^ 'vroritt Ihre Kraatkhdi^ beat^be, tmd'wia ai« gelrabcil 
wepäeä'k^nnff. Das kiFisbttehe Syltam, da$> «aoh den 'lJtitoi> 
tfMeä^tM^6htnt tm^r ^eBmSksn oder göttisi^gdianeii «ndr iwrIeiidH' 
teten üftld einer kraiiketf'Odieaf un^Mamnen (toc&nAfthjgoi») 
und Miid^ia ^Y^riMift maübf y vefHiag aaf iH« di0lo noÜtwcnti» 
gen' Fragein ^Anlviwt «tf ^^eü. IMc» Vemaiiit <iiM^ ätn sdoCiü^ 
immet^imöievn gesbud und erltfu^btet^ äls^ ste aiüäi diw AiCieiil 
WortB ^IdHes' aufrkAti'g unterwirft' ürid es In ^Vaiii-belt in tMk 
aafnhnfAt ^' ibf'e Krankbeit bMebt umjgekeMrt 'io > 4& ^^/asmik' 
ligen^'^s^dteng gegen di% Oflenbaning^ odier Aeai'fiMlMveti 
trauen' der ¥erntinft, nAd n^rd nvct dnt^ d(i!i> Cahoraam da« 
Glonböna gäi^ilt» Das ' Wegst^beldeüsehe S^em 'abk kaäiii> aiif 
alle diese Fragefn keine ^ genägendiB Antvtoti g^ekesu Denn^ womi 
er aä^^'d^ die^Y^IMubfl dnt^^dib SÜ^üiigenr d«t^ Sinniß odf# 
G^fübie tted Pbantasi^ :^fter besfoc^n xtAA* i^ernOui; ^wcftM 
($: öbt>Vao Ist dieses ic^inbli^eoüves, aiäier^a fiferkmal^^a'^b 
ainniicben OefiÜlle'uiid'die^^Pbanlasie saifimt liM Yenmnft .|nil 
Seele des itensöhen geboren, nnd'fülgli(^, dtt dioSecfle 4ea 
Mensi^d eittifacb Ist; ni<ift ü^^e^Uälb 4er Yermiiift Uegen-uni 
t^n ihl* übglftsondeii: sind/ soÄdem^ mit fbr in £ii» viirwaebseiH 
}a wt^setitH&h Ein^ ^nd, nSnüieh die 8c^Ie des Hüeio^dhe» aeHMb 
Deim "da^ belM docb wirMibll die mensoUii^ äe^lo in^fitfiehil 
Kcm^rsent, 'trenn man, *Qin «In Slüek dks^ben apatt^ ^rkigaü 
zu k5ä6en^ als von det allgemeinen Terdei^lmilb mAerlQaty'lndt 
Krug' (iifir*sog/AÖ<>8. OÄt&ätch, uifd im \¥öfte*iiebc\ BdL^Ij 
S. 379l> von dei* Vemnnffi'biAjmplet, sie sey Hfe^Mach^ sio lloeh'^ 
mulbi^V^^H9nde gar^keib lÖßb^aneb der^ben stMl;; atfcb« 
Verirrttbge^'r9brle(f'tiir dahby d^ der ¥efs^atid oder #Bfifai; 
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jAdiio($ricrftft ^h i\B$ Timme« Kemi&elil%ti&, lnli^4e^.•ieaidl 
de Stimme derYemaiA fiberhöre, bt dena ^ Yemvirft «über 
4eni Meosehen, dafg sie ihm ««nrfem dftift er ihreStinttie ftbe^ 
hörend daft er endlieh Etwas thun kaan, ¥R>fan' sebe Venimift 
Jkeiiieii Theil nitimit ?! Und wie kommt es, dafa die ^^Serminft 
irich Tom Throne slofsen, dafs de sieh, nach Hm. W.s Aus- 
hacke, verfUiren oder Terderhen {porrumpere) Mfttl Wirf 
m von den Sfnnen'i (SeffiUeii nnd £iiibild«Agett herllcibfc onl 
betrogen, so dafs sie ihnen ohne eigene Sishidd unterliegt? 
4anii mi^ dteVernonft nothwendig an ▼efstandemdvwSeke 
imd Mangel an Einsicht leideow ' läSA sie sich vod ifaMii Aber* 
wältigen? so gebt Sir entw«de^ die KnA ^M^fteie» /Wilkw 
Mm Kampfe ah, oder es fehlt d^ pftte Wille, «leh »nioki. bssifr 
gete za lassen. Die Scfawierigkeite% diec jedv hestimmto ErkK^ 
iMg UerMter toaehi steh «eben müfttef rii^ wirklich lueU 
kkän, und selbst Hr, W. sekeintikr «ewiisht eo sUkik n OHm 
daft er, um fiiumi aasanwriehen, gar keine bestimnite BrkUmos 
tber d^ ITMpnuig der ftoüsefaen Verderimi& «4 fldwScbe 
der Yemmift «i geben yersacht, dena dab mit der B«duaiptaa^ 
siie rOhre toh ^dan niedem Seelenkriften her, so visl als niditt 
Hr ^ töMtg des Rftdiads gethan segr, siehl jetft^ wtohl ch 
iM&f eifii ofaile daCb ea jedoch fibecSttaalg seynonöchte, nsck 
lalgeilde treffende Worte Yon Harme asaanflhren; 

i,lMelne OegUer wollen {etat von der ihnen heiligim^ V» 
Anaft die mefaten Sactihii^en der nenem Zeit abwlbcsi vd 
dem Verstände ins B«aa sehiebeny der soll der Thitcr seys. 
Die Yemanfk soll nioht bren kdnnen. HeUkt das etan» and«n 
eis: die Wahrheit kann tddit In^m seyn? ^ Aber and 
dann wird die VenmiMI aiMaer den Blensohen ids ein' ^endi der 
Wahiiieit eii Sueheudea gesetzt; dann darf ja kein Uesiaeh » 
gen, es wflre anmAbend, ds^s^er Yeminft habir. IKe VemmA 
S4»U nicht iitett ktonen. Nun hat ahpr doidi «fai IKenaeb kaa 
6ei«tesvenii5gen, dfis nicht dem iirthMm '^t^rworiiii wive, also 
hlKte er krine Ymufliftr irrt maUs ist-^a .#r Yersls^id «der dir 
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«BiU iehrmtfml ä» 3f»ci|ifnpieL^ (Hab .«» ußt der Vj^xmnS!^ 
nU^mm^k^ irt', S. 18.) " ,. . ^ . ^ . 

0« viodfljb von i^iier dji^ Veu^eliieden^eit der pbi|oip{^i9cbejQ| 
Hoiiraog^i» !de?. Veriioaft'SM Vominirfe gemapht^wmrde, m 
siebl «eb'iir YetikAdiffi^ genötbi^, ,aaf ihn. dnangoimv «a4 
dieae VerstiMefSeiilMut seliiei be^tm^gtich «ii eiOa^i^ (§. iL o, 
p.45 nn*)r .Zi&«r«t sagt, er; ^qU^I^ den Mtmobeni^ die Yeti 
iiüft »icbt MsgebSdetf emdeirii -so) dafe aie en^ podi mü Se^« 
blt aniguMU«! werdea mufei^*' Leido: fühvt uns f^ßieli die«^ 
en^ AüAifliOfi wied^lo jeipe: Zweifel über' dm Aft i^Jka^biU 
düng /(te«;'Ye£ayitft -MrQck;t:. keoiitef die «^h;8id|>sii)Udeii,: wa^ 
ciibiUmI ^iie/to nieht? weiui ei«^ eanielit kaitp, fällte «i^i Gf^i^ 
ibD^ njeliti eiigi^eiuuea heb^ ^>-? ,,$te-^Kai|a ajQ^cf^fl^ "^^ 
Menscliliiüaelbat ^bildet njiA ver< iin^tyvmem- l^vfaii^^^n^^ 
aMr tturv üattf dea g&aatigfiieii Ib^fiSndeti.^- . ^^ jat d«fni^ die 
Venan^ die hdäiilAi w|d miigUebei^^iaescre^reiiHy-velV^ii^^ 
mene &keMliiil!9icr«llv CüU hat i^idein BtejM9(sbeii vein^geg^ 
be»$^)iq[i Ifetlaiif der Zeit* kaim &ie-duseb-eigi^et ILpaft/ völ- 
lig «nlliddkeltrfrefdeni iPtiees ^ttes VUilJe istr,, weaa^npi^ 
die UosBlätde'giMtig und. Yqb yv^mi^ [^t i^a^fjfm^'^ewf Vv^ 
atäad^tdi? Von Goites Vovsehiujg,^ «agt;%. rWw^ Weim alap 
die Vemiuill ipgeiidwe iileht r^cht ausgebädei vriird, an .üe^ 
der Bi^dS^^a GoUeä Vorsehung/ weil *^e die^ ^mai^4^ nicht 
gunsti^ef' «ngeoMo^t hatvode]«>iWA mufa^a)^gelH»,f4la&:die Vei;^ 
nunft eelbH' m Stande e^y, irot:& der >giui6tig9|en Umstände ihfe 
AttsfaMdaag. zu Vefeiuufen, d. b* sieh dem ^illm <ßpites t^bl i^k- 
dersetaen^ also eine fakohe^ hoehrantfaige, blinde yernmift ^ui 
^erdeni ' Diea ftebenntmfa 6cheint jedecb. de^'^aiäu-fdiateni >yie 
dem •natfilrUtfhen Menschen überbaupl , aa heratmii^digeiid 8a 
ihn 9 dilTa mt, Ein 4iGk umd aeinp Vern^mft^lola^spreehen, votr 
%heii^ "we^tn « eeini^ Mängel die Vorsehung Goitesr a^ai^ldag^tt. , . 
inAefai tet.nian nodi «inßt »weiten Au^^g gefwden, um 
die Veaotmfr' freisprechen und<^ fleokenbai^ Idea^ fa^^^^>^ '^ 
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l^bnnfik^^äx^ AwfV,^ iefom 9efi^ Amt 

I)«r Mensch Jkann. «icht iuDbki| «^ pnJk meh:0% deinjAiikttg«: 

dig bekennen zp. mfvssen^^ 0teU i)ui)^«beiror,. da^.Sciih^^ 

Währeii4. er Altes Pi^U gibt« d^a :l4^bite cn iMTgao^ jf^Ahfond 
er sieb f^Üm^^m. veo^heüesksebi^iM^ se^.e)eepitei.^llel^ oocii 
zu retten* .J^,.de|! S^nseh ^ li#^r8.|K^uU%9. gv^sfdiirliri icl 
selbst bin's. y^e i^d^t^ mA> meii^ft Vemunll hdt la^iqli .niidil vv 

i • *■* • ^ 

Irrtbiltaerii geschützt I Ucbt.y^ F^l^Uei^ hews^^p^ ^Alieii & 
if es. ist. ohne $&9|d(; , ; die. .^fii^j«&Uen9 MiwifiUhlBijt » iMm 9ßi:^ 
Sonden de^ £inzebienikeiiie|i Antbuä bati JSin^ la^^tgör.» 
blieben^ .die T epQu^jfl .in. .a&.s^^a^#<^:l^eleha iii^HiH^N»^ 
M, oft auqh jo i^CN^Hr^s^ageiM ymd»! . •« ;) i . 

Aber soll uns wirklich., wie De. V^ilentl ^Mlig^Minnek 
ämdr&cktei -r-i ,|8oU ups das Hiiiagesf inst^ #iiier i^Hf^m;^ini% 
Vernunft aus der Yerleg^nhelt reuen ?.«<«*^ ,>S^oJ|l|t^n wtr 
irirklieh ipif de^ abstr^ct^a Befifma..4e9 ^^umei 
eiiji Hans bauen.kfinneu?" C^n^lryerfldl'n«d.l/^edfra^ 
4er prot* Kireh«^ iS« 4&.) . Xn.deF.Thajt ,wa9 laoraueis. he)^) v^ 
Hr« W. ford^, .znrisehen. d^r VenuinSt mtaMrqic^.waAiM 
cwfre$o zu /unterscheiden t- {distingu^mdvm e^ iffftp rMÜ^ 
n^ in .abstrtxct^ et in concreto^ vi^ (Uciimr, /^Qg^f^^^)^' 
Alle Hofihung aujf j^iaUe tdol eioer jio](dhien.:lloieK^^ b& 

ruht auf ßiner aus Unkostntnifs beryoi^clhenden iqgisfib^ TlOf 
sohun^. Was ist denn da$j.Abstcactum andess als d^ im^^slis^ 
tpeinerte Conore);um ? Muis sieb nicht dar abstrafte Qf||tm^ 
begriff 9iu den Quueünen.conpreten 80,TefJ»alteii^ daCb a^ jiUU» 
bestitupit ausschlief», 89ndern Alles vMS&\y wa8.,in. ibfoiw ^ 
halten ist ? ^Mufs JHiaht dw Ällgwaeinfj, Qagdff j^{S\^m^ «• 
^efafst seyui fdaf8^>.iiben sowoh) der B^giiff des jdbjif^i^ ^ 
des rechtwinkligen Vieris un^v.}hit^«ttbfüQ»UAt,vW6i4w» kai»^ 
Slufs ais9 Qjrcbt eb9#ai^Jfff;£p9fJUE,d9C.Ymi^ 
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#Q!^'?M\Oa@i* TTis kia 4^ 'e^'1^bgtrli(5tist ^k^S^ ie^ii, wenn 

«^^ K)^ Ardtdier Xo^ilb kaätt tiiata^ d^ln' d%iÖe der V^r- 
nwi^^h 'Miifrabfti di^eiA^^ 'U^hxii^ diie 

uiftv ieüi n^jriff^ tem^sj^ecicStttJh/giEt bcischaffenen und ric&tig 
4nti%dM3d»ii^ Vieiiitfnfft ^l>jas hetfsV dtfch waUN 

lJttl6i%^^^"«wtärcfaeii deir Vernunft' in Msiractö tihd der ni 
4fm^Nlio sttfittlfdn ifä Woli^hV def'denf Unter^chii^e- iwischen 
^ton '^dttäitcv Ideal der ^^iiitatt' tind d^i^ facliscteii Besc&af- 
^^m dia^ Tibtttalt gleliilk'iejm iioll.* - Efbeti 'so gut' Icöndte |4 
«i» j^Mo^K^I^ifaieikd^r Apö)og«t dfes fieiddnthüihs fefobaiipt^b, maa 
diirfa sioh lueht an der Vem^HHcIikelt dar Wrscbi^denen Ai^ 
ieiy ddd' JEEeTiMntliümi aloftei), äoudem'm&sse dcli äi) den d^griff 
ded äeAilHithäms Vt» abiir€t0to lialten, ha^h Welahein es mchti 
AndeÄs'^ Ae WaliAeit ielliäl iey. ' " ' ' * ^ 

^ ' ffeWi>ÄicW; aböriärft*cn% v(m deifVem 
^AsvGÜ^me ^6s<Md[]^ isüd unsere efge^ ErfäliiWg kennen fei> 
ac», dfen= l^öJVmtf ^ sie sey mit sieh »eitel In Widerstreit 'ger$: 
ikebV dtti^ dne fiärafong auf die CrescliieMe selbst zn' wider- 
Jtegwi. ',~,f5Ä lÄnii nibllt bezweifelt t^crden (sägt er' a. ä. Ö.)» 
daf»' !ft *d^n* >v^htig6ten Bingen, die zur Bewahfohg 4«^^ Bdi^ 
giVlB «fid SHIBc^keit dienen, beinahe alle Schtflen «lerPhiloso^ 
phie ntft«Hf «ich rmudeirsam ' itbereinstimmen.'^ Herr W. bemft 
n^USä al^o hier auf den comerihs \; ^tv freilich w^hi gentiunt^y 
de/m 'fiic^ WIker Idfet er weislith ans fem Spiele, obgleich doch 
von «Ui^ Slcntisi^n ^ bewdsen Wäre, dafs sie in den lyi^h^ 
tigsrten 'Bingen, irdidit ReBgion n^nd MiDral betreffen, üfieräii^ 
jgesHtAttit' hättoi, W^ii: m^n dm BcN^ia für £e Vebereinstiin*» 
m^ng *d^ '«lenbchUch^ Vernunft fiibten wollte. Eben so leicht 
uni^'^eWtfe'noeh'iriel'ielcliti^r'lMft^ siciiaber auch aus äer cnt- 
^ffih^^^i!li;aikD[%hh^^ d6r1ifchrzahl aul^e schlecht« 
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iKfnug auf difi 4l9Maciw .iltirarcinrtipmqlw, J» ,rdifei9im und 
iiUiickfia MgAegenh üt eik eatgggiieteft tiAb Äb^EMn» iw dlgt« 
wi^ fejTt •d».sM9itlibig..Bii.8e;Bi; ab 4>b dir .eeViM fdasiUiÜMlI 
dfer Sbose '«efidleS Wie Vidfi ieogoe^ di6,W<dbuit:d«8 AmpcIwU 
|5«l ^y?.Stg0ii diHäi difi Mattem m.^ey. ihr. hMtefiM^.eai** 
(ffe «dnH&MB^oiirv JL« ll, <r. ^a) . Vm Mosern YütWßxhrM enl« 
gekctt, «ad IstiiMi/OfeeiiSQblii^ sdfr .i^d neb<%8»i Mb .8«r U<» 
heroantUoiiittiig äi. ieU^clihni Siaged filr .die: gpfiiwiTttlftise 
fkUeditiglQiül.;dM M cTigc fa en faqsmt «eiflmr I^enwlifti sgCBBogoi 
vv3ftrdea. köntef w TwudäGiegr^JhaMn dte VMhJmU^iA ffcm^ 
«#geiit aicli.'iitdil itnf all» Bt^iiKih^y sondfora v^nimf ema 
(Kdecfl. IdeUtetti Vmk derodheib ifiQ IMo«o^eiDi^: i>\li;benifi» 
fliinnitiRrider4»»riim tifi aiiteD^^elM decOf wa«i 4ie ^teif eiaed, 
ipid'iieftittigdni: wa» de vriderl^ge» ifveH^n», WfflcgijdeM^ dib 
ife*. m der Beiu«|itaiig 9o]mtfiKi) nutf. A^IfluIiMMpiMii:i^qpnQn nit 
Temtinft bcgfibt Denn es iil «jffiBabee» diift weiAn iieor tSapo* 

¥amiKi& is de» veKflehiBdeneti.lMUifidivttit anehTencbiedeii vd 
ndi fiidii<«elb0i 'id Widenp^^di»! eise «evrftttot wi4 ivenleiiw% 
der fietiqualiftt «iai w«bb auf die Veb^mnstfiiiaiiuig Ae^ FUs* 
se^ett Qvifter eielM mit AMietdufs , 4er übrigeii Meeseiieii ber» 
See dar^ ohne efte4idadiereli'isa^bei9«iflett, ,defe ee.eieifti Wid» 
elreit der Yemesift in dea. veoNdiiedeneer Inditidiim slht, ircü 
llus.Meiittingeii der PliHooefdieB lait deiM»P des YgNfiesf.meU; » 
üebereiosüipintttig siii^ (wirea sie es«, se wiirdl»j eri sieh(>|a ascfc 
enl difMe li^erefee). Noeb effemsr ^bröekl nsm dieeon Sdbslvi^ 
denpmeb aee^ 'Wetm man atait to Nameiis der JBhslosoiilMs 
sidi 'dee4u^Awck^.c-|e.di^lksteii ueAWaiserteii,I|«di«it. Oem 
mnniin^''^ «bhilhV immer 4ie£r^e:-* y^aaaia-iiiid eiöd mkH »A 
die andera Manschen so g«it imd (weise al» sie» 4a wSm.AßA vo* 
]Kajfciw<eUeA sa §^9 als ..|eee9 VoroMCfc babeo, miAidieStlmld il^- 
aet Um^ritmles und jUvf^'ii ScIdeeb^iM^ ail idie (1^^ 
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icUehi» fipiailMii'JGott' tegtkiildig^a* heUlllS -«^ \I^.Qiaftiabiii 
g^r dimb-diesi^ Benifiiitg aufdia. Wvbesteii'iiBA/BfBi^, mim 
öfter gcidUelit, «in^Lebi!» heffri^nAm imddaiAiuiy wio gut utti 
welM «ie Wfy i|o:Ui|ft man ^iffeiiliariiir Cirkei^ da vortoni iaä» 
ftiunaebteii^ 4ivSreiy wer dam die Beslm aad Weia^tea aeyciii 
<Kler Jtt wdolite ^eimcei^dw» man aie erkentieii rnfkase^ d. Ui 
Weiö]ia< idHopt die wahr« «»4 heflsasie . aeyv die ^ a&en Weiaeli 
und Goten '{gniieiiiaam teyA müaae. So köinil^* triraMii 4n| 
Hrn. W. 4kt ¥ii9$eti ^QÜim^vmA e# ftr ^^om PybMopheii i^aibe^ 
und ebef : i^cbl vieUäcbt -^uaeh emer bei deK Battenaliataiali»» 
Uebten, jUatder '-^ mn die}ea^^eii m den PhSksdgikm «wlnief 
vrekiie 4ii <d«B^iiielitigftt.eaPyi9eteii mit dmtf RitieiiaKsmue iMier^ 
einettmiiMiii ^w&ägAmm dflr Mebimg der . Raliemdialea imeli^S 
IftdieeetnFaUevHMeea ihm natMieb äub^oidentKoh Ideht 8^f% 
daratttiMia, ^daft die Philoeej^bea is det44bige» ^tmeleii' mfli^t 
aidi fib^oMfOlimmm, wel^rtie die RaUomdiatoi f&T/ib 'iwidbttg^ 
alen smp £tiMl|aiig der, JMi^iHi'^ tmd Hbiral erbUntab: Wmm an» 
geUidi Ualefiaebe RaiAiweiMEig würde aber aacb, da« ein Uefiier 
Cirk^ niobls w bedeoi^ babeto,> Baatimtttevi 'vrixt lua^ea 
dmi B^p^-eiaer pUIesei^rieclieii Sebule mit ivgeiadifv^ia'mpa» 
tfiejiadi M]a4 reebnea wir idfe «nr die|eiligen aUe <to ^eta KMfaN 
aopbeii, die %. B; Teii&eiaaiMa idt Solehe getten ffifirl» ao Hnfie» 
ecO' wir ea gei»deail Iwgfim^ ' daSi aie ia den w]ehtii|iileft IHpü 
geii fib* fieÜgki^ liod Nmi fibeaeiogeatimml bAtttfi^ fteiendai 
wesQt wip wm dwm Filaftafite. dop )9oiittiraa AnatidleQ ^bstnU» 
rea, w«a «war Ualk gare^ wfrey aber niehielmtialiiStbif ia^ 
wk mt$aai'ea {ftr eine grobo Eadlehtaiig arblftfieii^ doreh dii 
inan nur imwiasead« SobCder «» batr&goi rcim&geV aber de» 
wfgiNi fntiaeii' wir mia aaeh mit diea^ EridäiiWg bagaOgeni 
da wir. acmtl^ wenn wir da begrfiüde» woltteD, mi» gaawni^icl» 
aftben» mm dem^- aiisten besten HandbaidM der- i6«tfoItfcbte der 
Phil^aopbla efaien Ammg 'len maeban, 

E^arnop ^ebtBr» W^dandc^ Vaa&nnltg^iMidileai VpinaiiHfl^ 
atab; Mb^t an,* iq!i4ea$|ffeebe»^ diidJh; ein«» Retewion «offtcbo^ 
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fVll Itekamiieoiy »laiid *«i*0 gno&o 9fef«uiig«vi»^llM^IiM * ^»tatf, 
imd »)eD0>> AuUmäät' 4er 'QUhkibafimg Icotuite '^tiidit^* v^MtiÜeni, 
Mb il^ie nAaliiniiser idehl-^^ia Abergläitbon vnÜ '«tidpfe ^üieKt «d- 

Obea ^irftt^flnW. Hiebt se eluiieii* ftn ^gen^ ^'V«itHmi^Mtte 
den'Bieaiiidieii'wdifl iror^maneheii Inihüfiierii vttd. 'geftM-licben 
iprüiimeiw »i^evvite^ d^ oftnbür -&det fed6ft'ilfll)'»wmik eb 
|isa9cli'lnri^ eil» F^ör sein^ Venmnft ^i^. . IfierTisl «r nieht 
•0 idhidMi cii-iKiiaedceD, ^vnig eriibett nidit terg^iv' amd'^^a» cf 
gtoaiir^üiemfSjaleiQe hier ^ gttt alr oben «dgen' durfte, d«fii tnr 
B0waliiRiiig<i0or.lrrtiilimem die' g6iistig8te&' Uni^ti^d&^erfbTder- 
hA "Wänray defeä'Mangel doch gevvUtf deip Off^tfruiii^'^o we- 
nig 41s der^lTeraai^'^iir Läst'fifliea kiliintew •Iiakfe^ Itäbcm wir 
gidhiildlBieÄ«fefh9diid<»SidI]Btgtti0c^ seiste oderdesMens^IieB' 
giteliibribii^V^radiiiIdi^angeii'aiillR«d^^ di^ UnMlttid^ A h 

ttb«rMii»9r»clie /der Iblnibgßv^ den 

diBmhmuigsgilaMibigeii Jiifi soiiiseber Aedfe^^da wirtlheito «^A/tusen, 
^iQffVieleridlir^h diesen Vorw^tf Toa der Offenbatvaig^ ^dfafirnfielit 
Instey ivtfe iie vetsprecbe^ weggesdütditwitfdeii^ Md elA^ock 
i^Ml liftfaei^ iat^ten Sttodel dir venlAftfl^eii ^KGi^aiigeii 'bifieiii- 
ytitttdmt mO'isaittaA der > eigenen Vemimft^ dui^zalcdktmtfBii Ter- 
thtiaenviiMHffda ilrar gerad^^dorih -eine ]^tt«U«ie 'der^V^rnunft 
«od Oflodiaräiig in^rdkeer B^ziehtuig' Beide in ftMm^wlihra 
Udiie' duM^illflii koimeifc ^ Die Vmefaiedmdl^) dirr HMii«ifigeii 
W ei«ef'«nd' devaelbjeni'AiigdegeAlMÜtkaiiif lQf»ier^lrilie'^db{^»dte 
IMacAi« liabbii:«" Biedkdiidd'kaiiiB «iii *delbi ^e^efiMiftttde, iKdi &m 
Wfeick btmilelt^> oder üb «der Etk6nlItkllfeffiägkd[fr^tbli ^bmodeii 
ttegeit^'MJav dae QlßsAb«raii^«fet; 4iteii UeiiMb^'^WiitaJMlt'ge- 
giiti8ttbdliiKk')gegdMii, 6dA tAnbivt' etcfai^iii>!&r^«md Wted'dtirell 
iie geoffimbairtv Eine i«I%ia^ -tte^ii^J^fim 
t)dfthfaafaii|!^elittbigcBi: i^nnife. iil^ir»<timffeitite -^dm^^^tiiMiiehe) 
Gügemliiidav div in d«r OffenbatfMg ^^egtt^ beMAtt (Ms- 
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f^t^Iijie^ii^ 49ll9!^ üi' der l^fjmitk^maa^ 40X INbiEifaeouMAili; 

beit Mr«i)».;]mjt idfl^i eine: jOJ&QNnie^s < 4kb iv«ilv ^a»^^ 
»AiKBiimf^fnmA iiPI> der Offefibrnma^ «bgehsit«i2^iv<^cnie% ^mqi* 

luiafk f-lr^isiG^gmisbliid 4c»^.£rkeslijkmft«faldvidiai?S«rIl|fl9d^^ 
yy»A 4a^»f<(hi6iii» d^ i;d|eiiiitittlivdst(;3^ed<»' iA)tFin^^ 
VieiRilIgfa^i'ideßtidfemv )ed»# J ffi i ri i rtiifij yjy i^^ darjffiiyBfcr 

difl> ai#;di€)3^^^Qiluittft h«ie»ycfciiMi itaiie»A%iäiMt!^¥4ri«avnCk« 
Jifti^ jilllt^i ;Pfui/8^i)H«i ist/ kücslicji dieas»: ^vi^^ni^^me^iIcilKt«^ 

auf. 4^1» Fdl die y^kmaitft atkm för die<^el^ der ttaimia^ 
stre«li^<»ii«iil..eMialieii wetstoi^^ tBieioii ist idai|ji..£lit^»^; Beate 
afiioh\l^ii^aftiQf!dar&. dieYemiiQft iu3Cbt als die EitomirtHiiiiqhaity 
diar Wia)iL]4mM^.<l9igea.ebeB:w kann. Uja\i vergdiUehe :niaclilr 

in90iiimr^\im^ Vir oben sseigteiiv die UMersoheadoi^/iii^ jiK* 
Y^oiif^ sonderti die.niediipyh HSeeleiiverniögeii/iae3peit.&.lJiM 
s^^etM^^dis, JorthjiBia und iolgikh ismeh der flüekttii^teacUftdeiw 
lifiAtt dir dUiB ,iM idmBw!Maaaea.»iid JHiticvissatti^ d^n-V^mvitft än^ 
¥^(ae0r4]t iKS^ixilte^ Kjlr.'a 3y«cato. eq^ob Bieh: »ngldchf diilk dn» 
C]fffe]|ftasi^i^e9tiiil»ii;l(a9it9 «to^-^it: fles inrihfipöito^ 
Bleiniiilgiiteiiiehiodflnb^itf aelkut nnto ifaeaa Anbäbigexb^ Mwidii^ 
«n 9117% 4<M arar &idiiriiDg faiief icEea^ yeiciM ianpcr; de» 

Umat«idv#aa» fd^lf )a Wf b; 4i# jQfei^agfimgff^fiiabiffntt name' ¥e^«? 
xm^ Mm::^ jmi:«W^ mOmicaodigi ddna tri« .^Mnailen ifo 
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4<m' iwiiimitt der Vi^irnmift irfw Icdinctt. JBMMT int^kmiMt* 
<V9g8^glMgt,idifc dS* Tenanirfl Afen "V^eaen nach ^ QiMle 
Air btttOamr^B^f (di^ Ml)v9««iäig md «attieW^dUbetk «iner 
dLeadBrung) ^ amdem iHtr '<iive^'<)^lttgen SeadniälH^ nadi. 
fileae^EigeBichi^ demdben inriädit notüMBiidig, m» dafSi ohiie 
«hl dfi»y«nMill aiNsriuta|ife^ andh iiieiil; existfrai fcOmilH die HOg 
IMikdt «Ikrar Aufbd)Qiig Jed^di fat offlmbafr «to dft e»g<^ 
¥ro-d|e'Wa]ifbett«iifim dep Verouiift gegeben iM** Denn -doikt 
wasai' «ieb ^ Venmft olme Oflonbaniiig und deebf d# tiiiel- 
vrebe (da* Wei^yte, tias jedisr engeetdba milb) teiB^d^ so Ittt 
jMi g«r keia* Weg dedoea, ^viü« ^ VeiMuift^te efaM^ Unt» 
nefcfftidimg ^Hm'fcHlnaii ^mii Wdtfheii hi, «ich acAul' konmce 
«eOfe, "vrelclu) taetfoiBii feb» Wehikeit wiref ehne OefUbr im 
irrdiUni. OIm swdi Beiiftenle kaan miEui, neeb einefla tiefei 
A«80|inidie F«raf&% TÖn^Ba^dieTs', nielil tchiSeii» 'Oh»e «iif des 
]vrt|l«ii,«adbMtimKiiiiigdlHi^ fiemeMe der Töeämift* diejeniBe 
IMdmig •iluEtMlil4g^9'itedi «ptdehop die Mtabenmg U^yeibt, 
kefaMt tfUBi »teilt TMft Plüse^ Indefa tiitt-hiar geraife dixr Oft 
Inibtunaig 4e^ Iforwitrf eatgegeo, d» ch den ^le^^hler "der Ve^ 
jmiift e»tedhiddigt werden soBeni Audi bei den OffesbaniBp* 
gÜnbigen finde eich Zwiespalt der tfeinangen} «war sey eeebi* 
ger Kaehweisiing zufolge dJierdings mdglicb, dafs e«bie Ursache 
HiAt in der Ofldnbiurong liege^ aber dedi geoeiche iBnamer dai 
Daaeyn voa biAftmem-der Offenbarang icnta Totworfb, da sn 
di os db c n» wenn auch nidit erzeagt» do(di wenigdtems niehi vet- 
Usdett habe. Wenn dieMeiiscben auf dem Meere derVeranidl 
mit dem Winde* der Öffeäbarairg begeht eollen^ Und dieser Wmd 
wirklich wdit, waram treibt ^r sie denn iifcht aHe direet nach 
dfn Bafen htot — Die Antwort ist, wenn w^ im Bilde bleibca 
satten, folgende: weil Man<!lie den Ank<»r ihres Eigenwfltais sm* 
werte,, und sidi darch alle Wunder und Offenbarungen Gotle« 
doch nidit bewegen lassen, ihnen su feigen« und mandie An« 
dere, die doch folgen wollen, die Segel geflissenäich so stelleO) 
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mng 4bb# iMto Stnnn ftt, cter «o gewsltsaiii Wii^riii^ 4ftfil> 4ü 

'M^ttultiib^^ffilB^itM»». Otfar- dkM Md ittfd gMiMei^: ^^^ 
iriettsdlUiAttr'TeMittft^ .wddie Td& der CffbiAirang , bMiiiiiM: 
und "Ml iwiJiftaiini iMAdt i*ittdftii MU; fstfr^L JUich d^rAtti. 
Ung^^Mer (Mhiibjffiuig «mpfiftM nlodi -'ffie fikdhi' Pidgra dir 
WmUftr, ^ttitdftr :er Mii«ryn mid i&^ >Welt| 4»i» d6r «^'%ei^ 

Zagl^dk feiMHfet ^vitkA ünnttfUii die IMhäl} ttfattcben W^bas 
hdlett^ d^ O i felihum g ^tid nuoidttii -Eindl'i düto d^imdlb«» M 
wid«i^8CCiMBlt ' >l>iMe fMhdk ist «hie Bgenm^lalft Mim» VW^* 
fittsilij'ibiA getinde ttn^flMtwiBeA vk die^-lftr <iefer(feiaier'«iMb 
aat^ivWrlKAi' I>er VorWttift' ii^€; ifo r-M^^^&Bnfitenäi» ^(ädmiim 
impeMffi^ p^tuit eic. bl alto «inerth^ urtegrtUidbt, ttt- 
dem ^ Ml' 4«^ LeogiiMiig der «mettsdUtoheD fMIdMI tmd de^ 
VoifstelkL0g i^M ißt OSlMitftiiig ids eiiiitr aegfeehen^ munddor» 
stefaKebM»! Oe^vUt leraht^ aiidenilidlli ifiirielil%, indem ^drii^ . 
Ueh die 4Ci>afl der OiMbmffig (aiebt: flm Attli»ftSr> di^JM* 
ibfim^r hdite Teriiüideni ktentti, itfiiilieb ^Nf«tm 1) eHe Mm^ 
wxSbie&^iüA mgeiitaiBieii; ^«nd ÜieCrilabIgen MdlMt »ielil eoii«! 
tiefgeWtth&eUe krt^ncnr 'fttfr OffeiilMunitig ndttäkaiq^iikAeht, usd 
3) keia^eriWkkaig der OffeniieraBg sur Verltlgmig fluev» itTtMb> 
mer fimeriilMi Wldergtand geleistet Iifttte». Deraiis aber, deft 
die brth&iuer alle «af ein^ Widersc^iUohkeit der 'Viematflt 
gegen die OfllenbaniBg bendm^ folgt atieb* idfes iMstvdlote 
Waflipbrit, dab in dernttaaTse, ak sie achwindet (ab dörMenedl 
geheSfgt 'i^rfrd), auch "der Irtthiim seine Krstft veriieit, dafs der 
ClftaUge, dessen Widerstttid ^Im tie&teti Oraad M^iebArt, der 
sich weaenlBch der Ofleobanmg ^allte^worfcn luriv luudi vmettt» 
lieh ^ W^theit hesitct, und in beharriioher Brweisung de« 
Oehimsams endtteh die Zeit erleben wird, 'da auch die WafaK 
heil sieb in dien Besdelningen so ihäohtig beweisen wird, «daft 
nieht der geringste aneh nor SnfserHcbe Irrthnaa melir' sie Irö» 
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:,..,>]$•, i<fc»T#4#:IhH))a.4»iats gw».l^J«Biit..4b.illihhtt(»«it 
ilSßn-A&mh^ymttet, mit JftesMi[i % » n g « A wr . Fut i nhnHi gw nR der 

•yrenn 4ieYeriiiuift:£ll{k^|xipAlii&^ der Wahrlieil aq^^I^ ««kftttl 

^#e .WTs^ if$|^ firum#B^;i^#u:!^]^^ 

cnfigcboldigen: „Hätte es.Qott .^eftJto, , dife»t»eteA;<^Mi<*tfB 
yom Eigedtthnmsre^e dies^ben wfireii) 6o n. &: w.^' Gerade m 
l^tbeilt auch der Mdr4^r< ..«^Gott miafaee iii^oU gewollt haben! 
aiHist: v?Sf» ioh iiiijbt dahib gekommen«" So miYerhoIeii tritt 

a«)«fte^j|lNM49tiBti#c)»» 9lMmiX«i«L Wtm^^9 fiO* Wf«|iii,ain- 

Btiguidt wird: ^4ara ßoUist die forna nad dte fhMttiMPgM der 
i«)jg^|i8m.liid€«a hei AUea, di^^^Ihe wMev" so ialf dto^ÜkboB 
y^wchfv di9 ' e]gieiiUi<di0. JPvagif Mch 4em Usi(»rajige 4tm H» 
nn^grtcer g oM^di g nhea , %» .««t^tfdleii« Dom dio ipligiiae Bl» 
MMMayifliaphiBdertheit.; dw l|feiMdl(Ni9 um dio/^ Mk haadettf 
betcUR ja^keiiieaw/ie^s blota.di« Formen dar IdaM (laBofcia 
dtoselibiBo mcbt vi^ ihr^ Waso» gahjkreii^ denn. |ada Uae M 
au^.ihve eiiH^tbOialkbo. Faorm ootimranAg an aioh lolhai) «dtf 
difl^ £UihäUwgf«j:60|adcm dqa.:\yaaaia dettlWaiiai^cVf wie jeder 
aii^aitalui.sBtfMB, 4cr iMbl. aeümt don SMaGkismaa hMo' ttt cte 
andera ffiim 4er HeUgiou ttii4 för obeit.ao. gtetchgUtfg Uttt 
ala n^e Form'' dea Chriatcsodiuma odor des Baiamna. A/ achoa 
da?; Ui^fflaod, 4aiSi #y «IficheikllJigey «nTltscoiliehef iiidM^ Mik^ 

wondip 
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8i<i widenpi«cheftde Emhaflaiigwi/ d«r WdirlMlt ^e, ^wMter 
s^hot^^iliyiCbgäiih^^ VerdeAi^ te^Veiteiiff W^^äto^": Ar die 
WihiM^itttt^iklih- kiN^ JSariMöil^T beto£, Jluhd' srfl»! kek«»' 
erlMAi9 Itig Oentf ^ luifih Ki Wl ifiHtH iW^'vvMtte^Rc^t^ iti 
dia iMiigtt'^tflliMig dtr reii^i) aM- dlitt:EteMBii«gto t 

^SiB Art^ "««fe- BH' W.' «n^ bew^ü^ fltt^t d$fir/<te^lM^« 

iiieäidlilMyb'^V<MiK(gen^ «n^^ %Btde scholl' 

olM»^ htkOiäi^cli VdendMb ('&a0 ffi> und' «ai& «HttA immAp 
ciandi ieMMlfettt'<W60d6ii 4^^^ . r . . i, . 5. . m. : ./ 

> 11.: , t\ 

IV 

depJiBMh itt>lltteii aaieli'^6 temItUähaM Geiii^itdi^. deirTe^' 
Hgidi^it Wfllriiät <'wie «iö d^ f%Srist dori^ iHerAüide «offte« 
beflMt)^^«felar fei¥idr kailAle die fCe^isiSdiett, 1d(t <» ämmei^ 1^' 
yaii''Gt«tf bniMfft»d«t* getveson- «nd-»il^ doü^eb 4ki^GMdfe:ger<i^ - 
tet Wo9din«>wliiiey^iiMbt <wi^ liekn €li]isl«il) etoe biefte (Satt>« 

A n««liiD#atig. ; yenniMkt ' diclise» «imiiOleftanb» ^tsse^f mä 
die gftttltofaett Dittge wfiitt er 4eiili'^ifdi oline fied&i£|i&'ei«(ei^ - 
sein dMttfluäieg L^h tmd TMbm bek&sipfetideo 0ff^b«Httg= 
laA^ hMleii Mk -miAh eiM ' 8<dclM^ gdittttd aunAea "vMilRt t ÖA«! 
irolfe fielst 4rf»Kivfiidcaaw«J06ti', «Uid eineb fesl^ftfi^-iä G^tgQ^ 
^rflaidetto^ • itt Ahl wliMtfofiMMreti Standpotiet) r«ii demaiuh' 
3r sb ittiihrw iUsoUbeit ^fam aUea Zwdfel üb<^ .^ktt Bi<fölg< 
ingeetfoaikdmite. Did Hoffiiiuig die» gewitafid^e BeäuRat 2^^ 
;oldi#tn ^Wcge «Mit map leicht, Mmh ^{ckei* erreiche ^«i k6&^.^' 
ieii>^ mufe dibor lUe lim^dltigeti l!<fttia<alisteii ^«eke&,'^lF 
hm M iflbvm. An^ O*. W. 4M i&4ef flial den «mid rä> 
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Ittglv ione ^«far linf tmigeiv^Alftdbiltte - zdgi»^ dk 

IfmMA^JviiaMkdaaa: ifgflaftSt^eim^^m^ fflttfcfair sdm-Mi^Skai 
UMm Tbr nnd'^dineb .sa db^rn 'Mensobei» «ite wÜbixi^nm «nfna 
dtti^ VV4^ lorad^Tlial;, 'Bodi innerlich darek eineoLfiMaiika' 
pM«^ JVunnMeHe .BvkeBttbuft der ,vd%ijtoctt Wahihiniai «. 
I>en!i thut keinen AUmicli, dab er die weitere Biiiwidtfhng to 
Vio^inaßidöen »idii angfleUbfti EskoBimt jiBU* mnr Alki i» 
airf M^ ^ dieier<tfiindfa(pi'4Bnifim fosIziibMiflBr.flid die 

W^dAeHüjf^k 4fie'lBi>rfirisripj8Blidn T«8^ 
de»tfbft«liftett'W40«e^«:aiisziii][»veeheB. iadoB^Ghat) wen 
6et Mai8oh die Idee Gotles knift feiner tVenmnft in «ddi täi(f,\ 
v/A» könnte^ ikm Mozu nocb fUblen? Haft die VeniiiiiElidee der 
Vernai^ ^Bad dem Vezvianäe niebt nniüittelbar ~ ^inkoditeB? 
Termag die Vernunft, wddie die ivakrea Ideen tta^nevgoi 
Tfiinnag, nkhA-^aiMdi dim:ifaa^eiusn t— - d; ^. jnaii*jMiarti^ d«B 
ei« {«t )» dila fiIgeiathfindlbiie,.W^8^ifidie, Bdbbende jte M» 
adien, nnd«;dep'llettsdi kenunt liier nur. Jiseh eein».^¥eniilrf 
lig^i^t ift^Betnitolit ^ die GewifidtoilifOii der VUuiMEt jcaer 
Idea» '2(1 «ireiteMieiit • Ja^6illd' i^cdit. Mide Aete^ dkiJfcrvörh» 
gnng ««valitNfir Ideen^ nftd MtflMmnmgmf ^n .SoiaiP. WabUt 
iMiw^endig Bbat Kann da, w» aiidi'a ^m IdeedumiM^ 
6ewi6hel| heinielt, Oberbaopt nock der Untemehitfi mat tkA 
ist« (Daseyh) vnd Mei^äl (Denken) slaii finden? Jliiaatn nkU 
Viekniehr bdde in di»r WakitmÜ B^ aayn^ 

'Aber Herr W.Qkrdiiijt, -wenn er die Klean adbat Vkafi 
kAnndkf, in dielVata^llMapbie hin^ngecegen «ammrden vd 
daselbfti; seitaert iarttis^n Natnrali^nms kn döppdilen Sinne i» 
WMiea zn Otiinde gebn %ii siriien. Die nnHdll<dUn*fir:€6Brili' 
helt' d^. Idl!^ Amftle er noUigedrangen bidianpten^ -denn de 
RationfeAism^ bat endlfek sn loklen angeitogen-^ «r kOnneiki 
WahAelt üicbil beweisc^i. Vnd dodi WeMi er niebt^ -was nu* 
d$e^er ünniittelbaren Gevt^ftbeiC an»tt£üngen ttttd<Wie aie tb» 
IdctHish sm bntwickeln sey. Ei^ sielit dn, da& €r latfdk dieser 
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so seyt^ taiiflk iden mit fieehi, v^ den^müthreftiit 9^gßomm 
ten Hyfliloeeii Are Bernfiong «»C 4bm unmilleDiire Bewli&lscjrii 
geltea kesen, |a dafii er ««^.wcS er dkn BüeMdien jene ¥«|u 
mmflmwnliattaiil; ab Etwas naIfirlidMa beilege]i;«Bfi&lie ^.«mh 
den bhÜ ri^id^ die omiiilldiMMn Aiu(^fftehfr(Gtaöb6]ubekcni^ 
m88e)'flbie»-iintoittdbaren Bewofetäeyns aätegkemieii, > kiara dab 4r 
so toMabt ^urie' die Nsloiiiiiäasophie aUi&ii fidmli ^dee. Giaubeila 
alkr Itowen, die «eb aiif ein nnmittelbares.&ewnfiiUej» W 
ru£tti^ iik äidivattfiifliiawa, AH^abofy &esriäebtibnni i&r aieh« 
bei Bicil edbsfe eskUrat nftCake^ Daräm fidA ea der. Htttiiiiudte. 
nmriddil, «ok Ober dioNtlitr, AJ^eraeinbeil md Chwlbhril 
die8er)'ittinnttelhaxen VemnnftwabrbeitBn.eine^ VVeÜeni' ^nmn* 
sprddMii;;. JEr enobt die Sadie mi eintt Vemidlieriiiig abiima» 
eben MBidi.daBn.ao aduttü al* n8g{Beh auf .dici imüige.Bnt' 
vdtikiAtag'iimdbeatk und ünf ibiekfitiaebe Attvaeadiaig m booSk- 
mvi, fibr nMdi* ktzftere fimfioh. ea bei dett MheHiwalcbthMi 
dar f^flßiven Offimbaiaiig nie an Stoff febien; kann, ladeb 
kawi inan in^ eoMr Bo^tttaiSk dodi nieht nmbini' ein Werl 
dheri^ CbBKiiabcit» wtdebe die Vonnii^deeii »itt aidi iiibreil 
aidien^ ä»\€i9f/aL -Ss kenimfc aber Alb» daraitf am^ dafii nMui aie 
niebi ainaulielhflr sar Sadie des. Wissens. macbe^ «teil isaast der 
RaUanaKsmns akdi in specobiAive PbAosephie anflisett ivücde» 
Man mnCs^ also, kMQi dafii man, die VenwiAsala.QaeUs der Re« 
ligionsideen anfgeffifarii wieder, ein anderes Seelenmvnögisn tror* 
aebiiBbett^-damifc die nnmittrihaae , in der Vwiwtft. von Natur 
gegebene, religi^ae GtmtAtÜ daoLiSdbine mA- ifennitlidtt «aad 
statt .de^ «MiÜtte)haren B«mi(alseyiis^ der. i^keüeelmlkn An- 
sAannngp-dls labsehiteit Wissens« ein Uefser -^ ^en so. natfi^ 
lieber) -^ CSanbe f^odnoiii Wcrdew Hier bsetet ann .^ Bne- 
ataeh^.Wiiktaopbir Mr reebien Zeü ihre BfilCa.dar« nnd der 
Rationtfisintts ^^'^hne feste äaltnqg, wie er iafc« «nd ye den 
fiaebslen Zdtoieinmigen sidb anneigend **- wirft sieb in's Ga- 
fuhL Denn darcb^s Gefiihl Mst Fries ^ie Yemnnfiideeu im 
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'Ifcii8di[«ki wttkttm wcrdon nod dtn Ghftbenr tnmgm^ dä.-NMSe 
Absmig --r an» das insofeiii nicht rait Unrecht, ab ieiae Vor« 
nonftldeen blofs negatir nnd dem Yfimm wukBc^ ttotemAn- 
bar and. Die Ideen aber^ ffie der RationaBsmtts iti hkhen ht- 
•lianptet und mit seinem Verstände gegen die Offenbarung kri- 
tisch handhabt, sollen Ja Etwas positives sejn^ nnd niikisen, 
wenn sie wirUidi existiren, auch im Wissen nnmittdbkr gege- 
lien seyn^ wiCi whr gianben nachgewiesen in haben. Dennoeh 
griindtt Hr» W. sdnen Glauben mir auf das 6ef&hl. Bb, und 
nicht das Wissen ^ TermHtele auf ganx hinieicliende 'WcSse die 
Temunftideen und nOthige den Menschen su ihre^ Aneriitexi- 
nnng. Die Vemunft selbst vemuig es also nicht -*<^ l^dor darf 
es nicht rermSgen» Auf diese Weise kann man.soglehäkf wie 
wir oben bemericten) audi diejenigen befriedigeti, weldie das 
Gefühl nicht getli ganz ansgescbiessen stheUf und sich'Yor dem 
Terdachle gänslicher Olaubenslosigkeit schfttsen, indem nohin die- 
ser natürlichbü Gefühkfiberzeugnng *den Namen des Slanbens 
beilegt (wie sich denn Hn W. bei der Yertheidigiing des Ra- 
tionalismus, §. 12. <}4 wirklich irach darauf beruft v dafs do 
Railönalbt nieht dmrchaos allen Glauben verachte ^ oder -wie 
Röhr über den Glauben predigt^ nämlich zuerst an fSth a^bst). 
Der Satz des zweiten §«5 in dem dieses geschieht, ifidt deiner 
Einleitung, lautet folgenderinafsen : * 

y^Raiionis autem hutnunac^ Striae de 'dictae prcpnam 
esiy ideits^ imprimis eas^ quae ad rdigi^mem ef ifirhtiem 
pertmcfUj conciperei, Vnde persuasio ea nascHur deidea- 
rurn ad reJigfonem specfantium veritii^e^ quae fidüs dicta 
reJigiosa rationälisy sensus quidam est necessiiiOis fßt- 
ffthl den' Nötliigubg) cum recto rationis usu conihnctas,' quo 
animüji ii$ cogitandis rebus divinis tenetur^* (9*3*)- 

Aus dem €^6brauche der Yemunfk, im engeren Sfame des 
Worts, zur finpfängnifs der Ideen ^ entsteht also nadi dieser 
Behauptung, mcht geradezu ein Wissen, ein unnättelbares Er- 
kennen der Wahrheit, sondern i— man weife ^nichr Wie und 



wairQm?.^--9^dcr.>TernüaiUscJleli^iojt8glajiliei welcbor 
das GeJEAht der NSihig'aaf.Ut, das dte>See^ beim Nadi« 
denken.lUNE»' götUfeheDinge beßiigt/' Hiemit i^ also der RdigioBSr * 
glaube 4er JbeokglMugea oder lUtionalisteü ddiin definirt^' daf» 
(sr niiir .GeC&bl* sey, nnd j&war, da Aie Yermuift selbst nicht 
selbslbevfu&t genug sob^nt, uiii ibre Ideen zur Anerkennung 
zu bringen) ein GefBbl, das den Menscbfui nötbige» sie als wahr 
zu erkfiinen. I>ies GefiUil aoU «war. nur da» Nachdenken über- 
gottliche Diipge begleiten, iijudefiü ist es doch deryeligiQse Glaube- 
der R«U«iaUsten selbst, /und so stellt denn ibre Tbeolegie, oC-. 
fenbar Alles auf' % Geflkhl ab und ^r. W, eoscheint als einGe«' 
fühlsmy^ikejp. 

Da» "vtlie bemerkt' wurde, die Vemiuift nach den Vorstel* 
lunge» '4^8 Raijonalisnraa nicht unmittelbar auf das Wissea 
wirkt. nnd den Gedankffli zur Aneilcennung ihrer Ideen zwingt» 
sonden). nur durch dier äuren reobten Gebrauch beseitenden 6e^. 
fühle r*eo kann nach dieser Jichre der Mensch nur in seinem 
Gefühle dSe Gewifsheil; haben, dajb er die Vernunft recht brauchte, 
und dafs se^ -religiösen VorsteUungen wirklich von ihr.err 
zeugte Ideen, aiad. W^m also ,gleich das GefSbl nur als scr- 
cundär erscheint, so ist Tes doch flir den Menschen und sein 
Bewufstseyii das Erste nnd Hdchsis« Der ▼emünfUge Rel%ion^' 
glaube selbst ist das Gef&hl 4er Nöthigung-^ nämlich den Ideen 
zn glauben.. , Ohne )enes Gef&hl kann ako Niemand die Ueberzeu^ 
gung von der Wahrheit der Ideen haben. Darauf kommt Alles an, 
ob Jemand dieses Gefühl habe oder nidit. Verdient aber nicht 
eine solche Theologie, welobe AUes auf das Gef&hl, abstellt, nach 
heutigem Sprachgelivauohe den Nanum des Mysticismus oder 
doch einer Gefuhlstheologle?, Denn wer entscheidet ihr zufolge 
über die Wahrheit, als die recht gebrauchte Vernunft? wer aber 
gibt dem» Menschen die Gewilsheit^ .da& er die Vemuhft recht ge- 
braft'ch^ uiid niöht gemifsbi^itcht oder gar ntebt gebraucht habe, 
als das :4cfuhl, welches d^ rechten. Gebrauch der Vemnnft 
begleiten) beim Nachdenken über gdttliche Dinge die Seele pt- 
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fangte iMld *dbii Mdascieii von der WabriwÜ -te ^Mtg^m 
Id^cti ' fib fera te^ igttt ' wtXL ^ ? A^ ist iHm' unter Mtweg aoBga* 
sproehettes IMhM (S; 10.), wenn omcii duMi dii leUMtfies Ge- 
fBU dte UnfrlHdiS'abgtoAthigt^ dmdiallerdbigs^begrftniet Dem 
aticb wir hatien' und habeioi noch* ein- GefiUil dtr NOthigiuig. 
wddies nns xi/Hngt^ dib rattoni^tiicheti Ideen als mnvahr u 
betrachten. Znni CMcke ist wiser 'CHanbe noeh I!|wae«.anda«s 
da d2etf GefllU^ wfe abinv "v^^^^hi ^^^ b^^^ ^ '^ ^ribre, id^ 
v»fr mftbten una Hm. W. gegenüber damit begastes ihn n 
Ii«t8tdiem, 'd^ wir ieini^ Anaiaht nielit billigen kdtmen^ vrai 
Oliver Gefl&id okia an einer gana andern JittlUge^ ap dhda danu 
fcervorgdiet «^ da das Gef&U nnr den reebten Vernnttfigekaid 
bigleit^ ~ wfr hätten ^e VeMunft recht geK«ohV nicht er, 
nnd — « da ea ifieWahrh^ der Ueen hinl&ngtieh beacttga -<•»• 
a^ire-Aiiai^tett, nicht ii» aeinigen^' g^fiiidelan aidh anf Vecaufi' 
ideen -^ ? ^e, wenn wir dann 9ot dieses unser tielnU in 
Namen: rattendtr ReBgiansglaaibe, 4sk jüiapradi; nAkmieay nl 
Snof. W. s CMRIU Ar inatimiat, iar^gi5a Had nnglAtth% eiidir- 
tdtt? Dann stritt« sieh eefUd n^ Oefllhl nnd fnier Vsak 
dhsh tinr damit^Aelfen, den ahdera Ar widmainnlg, wfia ednU 
flr krankhafl wid seine Id^en alle flir, fix an* erldifen« Sie 
Entaefaeidmig Hber Wdttheit imd Dnmdiriiait wiadn aber fa 
auf beruhn, wer den andern wirldieh in den Ruf dnrVeirfickt- 
heit an btidgen Termftdito, oder ftr wen eich die ^tmUtiaf' 
^ Kehnödil entschiede. 

* 

Dies -^ die Verniishtmig der fheofegie -^ ist nach mtfoff 
eigenen Ueberaengnng fie Folge jeder individüclfea QdSÜä^t 
ginn, die wie de!^ RattonsHsuns denneeh mit der Anferdtfuf 
anftcitt, ala eUgemeine WiArheH; anerianwi and nioUb .Uo6 i 
snbjeoUTer Znstaid tolerirt «n weiden* JDta . sie nicbta Psait 
ves ist nnd nodd^jeta« keine gemeinsehäfthildnadi Ksaft ^ 
sönderti das Ich anahhin^ Ton kgeiid^ einer 6aaieniach8ft,(i* 
hem faislorisdieh Knaaalmefliiange die Wahiheübesilaen vsdtf 
dieser Isolirnag' terharrisn Ubt^ i«^ ;ltdm keine JSaachiaMe 
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der «bndii^iMKeii^toi .d^wo^adbst-wetia^ 4t«. iQwibicbt«^ e% 
kdnnle^« M'flvüfde jene di)n *9^m ^nielii imiietapveii^ 4K:>siiß de» 
Gjraodgittii. Ittl^i TfastMehmi b^nm«« »felit< die. Wfdidteit .Vota. 
Lehriitotiii Ba m gbroh te tSeäeUehU^ a^^b d«it. .j^ciicN: 
kwtioiiBUM; 'tnid . .Dogmatiiitttifl^ . ^vm ^h'4U9u^/ httgäk^ \^fi 
MhMv w.'i^ ilur anidi du «jntWMlkeSe iui4 jmeKMlpche ¥vy 
fohroüfSQfifisGMM^: daft vsfr Mrsur Staude noNcb «idiiJüii %r' 
8tem dw'iiiätkMnliiimis kcflÜMi. Beim cia; Ag0e<¥aV^^^-d^ 
^unrliiigQttdb, ia- wäehenr der 8f^QBH«BaiB< i«^ imo^ ^i:>i| 
Zeit «b;u£eBgnBkg' eiti»t' fremde» SielU'begeifb setneii mixiitißj» 
AHikida?^iBb(ieBllifigt, j^ag^iüH^ iMir'lLeiarmssenw^iJiilt: 

Mohee MvgebäikLe. Jkiikfy4nmAiiA^ a«e üb^^pcUi4ie% 
mnMelKaMi IK^nugtAlMpraBb'Jaeeliit, eoi- wi£i. «^.^emh^evf 
des Anqi^Qlt^^ Yereiehi ktstüli :«ntdcb^Aei9en^.^iiie lUii^iiiMA^ 
Ikdie WMimg « tbmi, tineB ^iMniiltelhi^ 
äirer Wahvheit ebndegeiii imd nwär eii,'d«6> dif|9er deu lod^ 
vidne* difreh 'Wort imd SatimdMe «Hiiäte>Bewei$. der'Wato* 
heH iiiob>io ilmra, faie ift d«a GrMlerOt ;ga«ieiiigd»84tiliUepi^ 
«nd eiiendttaiid wirioD, tttid aie aatt^dettf^lat aiahmy#ili|adeiM^ 
waiiven iieMbegrltaiEnid^der Un liebeoiieaadaa (JiMK^ia« vierai^^ 1^ • 
' WttiTetid der Jlaiieiirfkigaar sessl . übendl, 1990 er.<iuifNUtr 
steh t(U»'A3i8ehea^4b8 MtiaiA^» Vei^aiaiideii >gUit, bf^iiit er aii;^ 
liier desselben TdUig, und leitet allie GewillA^.iai Sjii^m 
Retigidni «HIB dem CkfUde deijtotgeR Jadi^dnc» ab, die üve 
Yemidfb reeftt ^ebtMcki habeii. Bbi a«d«|pa-ICrilfri«s^ ^ 
reebte» Vemaii%ebraaelia gibt es nkibl, Mmv ünell nieKt em- 
Yfiab um lA^et^a Urinatuun der dbjieettvw WalirbeM^ Wenn 
ich mieh gfliiötliigt> Obie i^iaid E^as' aa gJaiibeur -s^^ °^ 
die liatilätieMn^'ä^lid^ieh^^ «Be Venmiift^ »ecbt gebraucbt, 
w^'der vedifee Vemöaifl^gebtmtfihf imk -'litoaeffi CMSdUe der Nö- 
llögang' tegfafitet^'sej^ ^'iter^^dl^v Vemmift . wd^. jge- 

brandblr i<»*1habe4dli tittiftb 4to ^iTaiitlw)! ged^riit ^fiiiaf^isi ^Iw 



i9» 



4to gmtm SI«09ir«AMr«ftoi Wie Mu cm 
gimif ^$^YfäMimt t(Btaeit'Chid«ttkflno . ymyatig'^'k^ot^iM mak 
4lr|rilto»i^Mi«^eay difc^nnA v»a£ vnddie JJA jfie'WdoiDsit das 
i(MiUi(.«iib AMnUesMne iiMUge^ ^ dena eine Belmefittaig kt 
m«h kttHe' jj^dMdQgMelit M^ebimius^. — und befloiitlec8Biii£i 
«pät-geMgendt^flMigl vi^eirdmi^ dib keine UniKahiJkeii io» Stande 
^«9, efo pAtiMÄQlto c6«{iyu dte fifollugvng. ihtsit (^enbeift; Iier- 
T^j^Sfiimi3ffl^4 {>Ebe^4e9 Jietd«ie.:|;em£| isty ^eiehl d6r..Itatie- 
mKir, 4^d<9>. irtMbe mA Oma W^s Befinillon: ki idieflcm G^ 

i(^]Mir<if^:ne9iiei»dk<tfbirstt;gßb^^ Tenoagy $iwäem-8ick nnr 

^inm^*^tia benifen -vreil«! M2( er «iek %fk. diteem^fiUiAte tbmer* 

^iJli^^^BDliAh^ l&Uei sn^tm omr »^ekJkar.ctt heichtaiide Unttf- 

4dll04iai#tv£ndeMa&*bei.^lte ih&£Mm diMi meb 

a4#r »yienmr.mtximp jobiMdviM Wilkhjieii. dos jBijbd^yroides ia 

I(«ti4ni|Uttii««^z^:Md.«(ir:£feweii<iiidktdadMa lind abta eadi 

Ten dto indiyidndQeaZildtindiiii iiAiblHig%r UL: .iDitoäidasaekeiiit 

r,pM «IUI iii#D liR&^iiiq^r^Hnhtibi dä£i iiliKiiaii .o& #i9 idgeae Ge- 

.|l^ «dfnJU^itt^B M^ij«9i4bMii nidki^ die nkftAs i^fgägiat tis 

■■ I 

,;die .-wtimmi.. : senden» »wie ;dasi .6«fiiU. seUrat ena >der dardi 

die »Sfindei v9itiev\AMm 'JSß^w ^mUffiia^^ Kblmt* mit dem 

kymkbaftßn fy^StU^ .gi><Peher^iniriBn>mliq8 ^d. Zni-diner Ab* 

. fi^t r^rerden ;iHeHg<CflBA}misfesA^ Mr^eleke »UM VoxxUot^ ) AJle, d^ 

^jseUxiai^cJMie» ir<Hti .de£inlh]Hm.|^:vv(eMiei), wA die fitehf^baanf 

{ eine «ooere SlSIbigeng » j>entfen,- ifik besbafte Seu^Uer im . jnUS- 

,;e9iL W^ Aber. iinA ym: sekhift V«NfiQlii%easgeii> weit est. 

£^it.4ind cbif>befliTJ4teehi^i4al)i:iui(di dtivAati^ 

G^SÜ^k^im RttüßiMmm t^sfi^^hmn^fpiii imd^in likm ibefe- 

,9Jigt ^sferdWv ktma^ijn ^r,,begtmt^^«e}u^(;«^^ deb in «isem 

Zeit das Ge«da.ieftvdi0sej£icbliii«:^^ idier .dieii d»- 

W^QÜr «»IU$e9il9k»<d«tiiifijai|i&^^ ^««fD -^O^ diese 
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to niluöckseHia«^ auf eimHitfe %r«klkirgMl«M^ tiiid.|dto 
Mft^bmi emnd von Sbwribxii»il' ]iifavl^«tB6i^ ^er «Iti^*!^ 

tlsiiänras nötiiigt u. a»il^ ist> dev^.GrtniA i»id''B«^d»iitnfläplfiMln 
VSta^Uhkiät,vf9L\Smt: Rüsdbhetf/ «Ml tfur em' mmiittolbiHr Wit 
GM. kifaoBieaie» ZeugnTsi^der WAhrfieil:, Ibi« wxlb» A fiefittt^ 

glsoba 461;^ «ter %ba fieMhly dfe Eikttsii^b^ ^mtd 4ßtfrAu^Mi.f 
tSte^mboff «nuMf iüeiifigt uMI bdA^ ^o^nias 4eii lfeAiA«it 
aus- jemm'tttdätelitelietf OaOUttif fmctben, :Ii«idiai8ekrileiK «M 

diettens liuiete.<nötUgeii- «i6elrt«ii* : / «« ; s* ' ' '^*> . 

' i^ftgeninrl^ nMk'Am yt>]^6äef dtei^^er-^ 

l^ü&is dttiN^liiäiedtagi^fbidimgderTbeol^ 
känif, 9» oiMk si}|;lei61UHif •S>e<itlMhsle, dafeda^teohdem waht» 
gelieUMmJfoagen ' aafik Bewdbea» der a^gfUaante» ViMtQtfIpffftfot 
hritafa TiB f g jt aifl t werdfia aolL JbnaMiddleb «agi Hp. W^ di<s$ GCk 
fllim dad fa vim der m^thwmtdigiint Wiricsmakeit 4«^ i^ecbK^it 
VcxainD; «^ («ckDü-^ieder dii^Mr -i<^b^l.£i'«^i«^b«e A^tö^ileU) 
•**-' »Mgeha und den xalMniioi Red^ilmsgltalilieil bfldey^ mj Mite 
a» gev^Xi^ als 4ie iWiaieoatäkaft, i^^o^j^iok -sisb seüle 4>M)e<M^«^ 
(sdUiMKihl keifatiiis s^a ab).act|fe WdiiA0»t>»^r^di|^a)(töli'der 
Art der Mathematiker hepmikeA liafsan": JBmee fidäs^ Hc(fi:4k- 
jectu igfu^ nee mathemtMip^mtn more dem^Mirai^, nee sen* 
dhus perelfA fwsbu -**, tarnen^» st^pd^hnk M^0ffioacia pro* 
fieisefiUTy ^eepi^ rmäoni WPe^ßH^ iiikMtetUei HM^ mimte 
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gaaäs^ ceriitudine f»ta0 scieHia. OffMibar wird in ^Heser 
SieDe ^e Demonstf a t i pm wie die Sümescrfahnlog uls eine Ei- 
gitatltftolielfkefl dir Vli^bmiMlilftlm invOe^ Im 

ÖtfBbl beMiieHAeii ' tttuben dtt^MteHl^ (▼«rgl. ftm;^ W«8- An« 
4^t ift<Hr den Ufepmag des WIbmm «te dtm VeieUnde iiad 
ür Rel%i6dMMi^atti d«i! VMMftuft« etum Mi« 14fr £;)<'* AittAe* 
übnsIMfM^^^M «le» t«l& Ae ääitiiiieiMmag dcRati>J#clsl« 
alge^pfti^lieii.' Defe-aieb 'atler^^n^ Wi> bier'wr BeMtehnvig d« 
fIteeBidlaliftdheti Bewdrfhbcuf dea 'Maatti»: DmnoiiBliwIiu 
neb ATtder^ftifheaiaiaiefv'^tedieit, da er dodkuMn^iir das 
BMh^ialiMelief^ eond^m ksA* daa pbüo^Ueehe- Wik«i der 
ll^nMlft «bv-oild dem TeMUbdi'Aii^^tAdit^ eekeiail ainit ka ^ 
eMridte, fbMurea aieht eor eeltf ^^ttflUS«, wie wiela»*« dis wis* 
iiMielifidMldhefi''Sei^iMbrBti^ett ikbettera^ ^^jarfirtteMiAf- vcr* 
#Ms. Didttt avedrieldfaA eddäri er< doeh, defe de^Qhube im 
MMIMnit^ettd begHfatidiit tmd diM^- dasai^N^ A«oJ a» ge» 
Mk aef idb «e Wisseus^tiitt «8» MMd IMArttt^ 'wd; Be* 
wtüeii: iMMb'^ Ul «a *aalir' «mMiaii'' g«luiiidito^ wvftii: aleh dö 
Batioiiffiafnaa auf soldie Art darA B«rafiu%^n aardti QaftU, 
ÜM^iUim ^y^At^idie AttMprilebe der geMmdeap Vannmll Ter 
lb»<'Fei4ertm$bii s«N«t^ Beweiie 'imwaftrt^ ^ (andtttie Be» 
lnMie, iAs^4niM^i)iattg)A elMi^ wttm rfod» niali^jffr^dar deUa- 
IM-^Farm dar ShMeft<^:u^ Cr M j e n leh aa, UäaA docli*Aer Wia- 
aisMüMit^ üeHt^ r- deatt, 'M^e'wir aarton^aehenpwMlaas nn 
die' Be^^reiae^ wieldt«^ d^- KMIbtiaibmtta flr^ sctee- 1Ammi< mann- 
MMgeta ^ttclit, -^ebf? es miMMl ana. Dai^en lBaniiiiaae»»«bv 
fliiroil diese AbldaMag d«r BewelrfUmagen In' ebMai' d»ppeUaa 
^ti^mptttA 1^ -Mlfifr Mlbal, isdatti; er dtadi koUm «asalaa- 
dei <h ewrtä & dia eAltgtei^ngefliBlaleft UteMft an^arift^iuiid ^sdM 
»ieb'Mna Lattrsitaei ae gut, da 4MI ge^^ptlDs «n b«^ffAaiea 
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BmwtneßB ««f did^ YenmiiftiAdiBii «iid 4«» 9«li|pM^ <iMMU 4me 
Uenli^aliigeQ w begat^, . lolefr findeii si^ 4^^ ^Mutfi 
die« • Qjhliei jeib^ «ebm «sltoUedfHie QatiMiiIi«lfiii. sii «f;^« . c^t 

fichciD A t m inm desMlben «•• bflrfNiMiiJfiiiiiMitoli ^i9P0|>M 

Itmi^ kn fitandA amH i diA tiinlhfiialfi . la^flidiA ^SAsv^l^Mtf^n^. 

wenn Jie gi^eit tture HebüiDfipi foriebM M, «» iivaiii 0d«r 
die bimdgmifliehfMii Yetttöüii gflgio <^ D^iikregdiii.. t?iM; «i» 
imr i^ gddirbm'Blkdm« villi % iMid. btUbUoii .Wihn Y«ft 
ihetdigam-ra vikmmm iM aklii: lotfur kiiditfiAM 4<m.'aeW» 

der JMtoofdiiQpw j^iiwli^ «a. rnach^, «r iew^iMi ^Jlm -rttftr 
tmA i^Mei; *-* «aT» tiiAadUefaiU, lo daCi i^taeiMiM Nmaft^d , 
IbilloMdi^ sey, ab aaeb g»» ri < a0 nh< ft q r . Pcftffag .^er .Qrftpfdi 
dttneUraa -imd aa» atindliidMli UabatfMuauui«. andrirmMaitii Niai- 
aMUi4 eia jS^gaer 409 Ra tiaw^ l iiatf Mi der Yiaatand g^og Mm 
saitia { ioUagMaa Aifimctttatiaaisn fai ihrar Släieiba g^^ nfw 
kttm/h w4 RedlMikeit gaaigy sainen Eifkeaaiaiflflnä lardtfiarii 
Falga aa laiBheii. Zn^aieli verdadtt der ftatitjaliiiam 4Mi^ 
v?Milifi|i - 6ti» AiUtthia, tmd di» Aafnrfiaia» #» er g^feadnü^ 
liat, aiehts AadUNn ab dem Sobeina Yent&idigeirl>iakktili,:,inpt 
dem er die DogoMii kritisch durohgiag, aad Alles ^^graiaMmirtO) 
was ftber den küaHea Maalutab jenes sogenannten gesandan Meai- 
scheay^rsVaide^. MnatHWging» ond »adi fetat trifft man ObeiaH, 
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Tf:«K'i|iA eiaztfkie« J>ogoia mKoiiä]l|9tif0i beq^rodi^ i!9|c4t.itbeib 
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nette Proben 4ieacr Veroiandedaitik, theils JBerafiuigep auf an- 
cctouiate GamdsKIsce, tdie selh^ Uolbe Hesolf^ie dieser Veriali- 
ning9WeiBe ans -SlUm 'Zeilen sind» an« S^ mnfs .«ko wohl der 
BAfionalUiaaB^ wean ersieh erbalfen wiH, wäirend er sichblob 
ailf die Yenranft nnd üire Ansspt&che ^beruft, zogl^ch den Ver- 
steftd anarkemuin, nndinchbemtfm, ^eioe Ai^iunenliMaen^a.ü 
afi zuv-brancben, kritiseb tmd cbnslUatiy, so lange es imoier 9x^ 
faltt; Wpbei Uun- stets noe)i d^e^Ausflucht o&n bleibt, iiQcSioth- 
falle die Yemunft nisl'jbre böohste Entscbeidnng ,za BßUe za 
rafeki% ffiezu jfient dann auch eine bequeme Art dte^fipraclie 
m g^^ueheiL Man ninttit -das Wort; Vernunft, ineineaiswie* 
fachen Sipne und ist offiBto %^tig^ die Leser tm vorne 'herein 
dftefHif auGsu^k^am zn maebeu,, dafs Vernunft im,engiem Sinne 
das Venn&gen der Ideen sey , aber im weitem ^ne ^en Vcr* 
Irtandmiiin sich begreife imd das Vennögensey, dlMfcb^iliaonni« 
ren {r&tiomnand^) , ans Orlbideil die Wahrheit zu . ^kennen 
(|. 3; In der BKtte). Abertoan ist nicht 'o£G^ geling, diesen 
Vinfteisäiied nachher nqieh ta erwämen, nnd in den ▼ersdiiede- 
MB pS)len, in denen die Vernunft, entsciieidea mnDs, anzugeben, 
t7elehe*Bed€^tiiQg hier das Wort habe, ob Ton der Yemunft 
te' weiten Sinne, den trc^Hchen, irdischen Verstod mit eioge- 
seUiOssepi, oder- yon der Vernunft im es^en Sinne, dieser rdi 
gidseft firkeuntnifsquelle, die Rede sey. 

Bossen nngeachtei UUst es sich deuiljch naäiweisen, wie 
Br; W. den Verstand einzufahren sucht, damit er si^ «einer 
znr V-erurthellung dw christlichen Glanbcuoslehren bifdienea koa« 
ne^ ohne defe er es offen und von Anfang tfa&to, um zu. verhn- 
iett, dab «dieser Maaüsstab nicht auch an den BationaUfiimts ge- 
legi? wepde; Wenn Hr. W. nfimlidi in §, 2., uin seine Behanp* 
ttvy;ea nicht enteisen zu nMUsem, verdch^i da& die Vcmonft- 
wahxheiiei^ ia^ sieh selbst gewib genug s^yeii nnd sieh, nicbt 
lassen, so versieben er dagegen §. 11. 9) {ed*IVt p. 
%^,Yxp. U.yed: Vhp. 48;), vm die biblisdbeii Widicfaei- 
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Weiie eristtmt oder (e^gMU^Myvttäm. E» Ist afeo- ganz.fdMft^ 
ti^etta.'in neuerer Zeit die HaüoiiABfllen ia ihrer YeiKlitiAgteg 
behai^teny Ami irre d^, #eii& aian meiile, Ibli'sie idclrtd 
UeberrektttelSges, GeheiAteilmriSes ahOhttSeitthiire'ai^^ 
Dtesi ht' ja der' ebizige Ortmd, wegeit desseirisle.' seifest £e 
ddrisffidien'IidiM&e %a leugnen Torgeben, ^ie 'B5iirf diel 
ganz bestimmt wa»spinciA(yter^ die Briefe übtt* -ddn Bfitien»'' 
lismus S. 15. und durchweg), und me auch Hr. W. dies zil 
ver^ebeük gibt, wenn er §. 44. e);di<Worte Löfflers anffibrtt 
„ABe begreiflichen Wfthrhdten können als Yon Gott geoffen- - 
harte mit Wahzheit torgetragen 'werdim *^ '{ also die onbegreiflieheB 
Wahrheiten niciht!). Gans ansdrßcklich und unzweideutig be^ 
hauptef es aber Rh W. in der Dbeü angelQhrten Stdüßt r^od 
9er6 stiipfa rtfHtmem fisi, aui Ha campanatuihy ui eins «^ 
rrtäU nuila isfrgumenio inteUigi passit^ dus Sog^M^ 
cenäi 'trei Statuen^ isnüb menti:iiiähianae' ctmeedS^ ' f>i&j 
adeo^ntquod supra rat^onem esse eaistintetury identf einf^ 
ira eam sive ei cofOrcfnium esse reete dkitOni^. IOer<i(ft 
alt6 .^nf^ Bestimmteste ausgesagt, affes Ueberrtotünftige scfj^ 
auch wider diö VemBäft, und AHes^ was tiicht durch Arga*» 
mente eingesehen werden k5mke> dirfiä überhaupt gar tddit sH» 
Xehrsaiz angenommen werden. Sb ist'nun oSenhar, da& Hr. 
W.' daif Redit desf argumentirenden yerslandel tu entscheidfs^ 
was angeitoiümen werden kfinne od^r nibht, anerkennt; und er 
gebraucht witklidt im Folgbnften eo sehr als tadgllch diese Ar^ 
gümentationskraft gegen die idiristMehenXehr^StsBe. / Ab^ dav^r 
hfiteCe 01* sich wiohl^ dies "vion Vorne herein auszusprechen toA 
somit den Nichtratioüalisten das- Reeht zu geben, diesea tlaars'^ 
Stab' adch'an'den Raticmäliaimi^s zu legen, und alle seine Lehr- 
sätze, die nicht bewiesen' siud, als durchaus nidrt anzunehmende 
in TenTei*nj • Darum würfle der kritische Ve^taftd — dessen 



tu 

«HUi'WuMr «DU üknignenibadiofte. Vtitittr * famt AAm rdUif ^ka 

Tmiuift, und^ieniffieli aal dai ^QttSil «b» Abte nt». mIL in 
heinilidi int^eiBttr Mbte «agefanisiite .Verstaiid im&ikiiiift 4ai 
givfBt :Wo^ iUüai und tber ^ fibnliaittttMt enlMhädfeiL 
XttHi firlAabe Inbrn« ^vir wm srineo schön T0nAsEbQ^..«i'in mh 
aever^ Krilik Iw^kuti da wir dlesi«! fiwmalan VahidiifilgdhaaBdi 
IdAbesvi^ga tAentai wk. vraeian-rihn .aiick ten«r igegiBL den 
■mriullfin Inhilt dnn RitinnaliinTnn iffliwiiifhfin 
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^ * WSiw wir bd- der Unleitedhi^ 

Bagrtirimig d^ SatioaialigBiBa eHUgermafiBtn in^ BknirgduNnp 
■KB) so wfirde es nna aadli gäM^ldchl a«^ die Art imd Weife 
dtoa • Uebergattfia Tom Al%emeiiie& «um Besondai»:, wddie ia 
dai* nMobalbtiidMa Dogmalik statt finden »ft&lev auMgaben. 
Jets^ ist AHes hlehst vate wii tL Wir wisaen Idwoi^ tvi».4ie Op 
tita^MadiaDognaatik flurem |ka«^^ 8c»jni asB, 

ob eine dialektiacfae BarrteibBig des «eBgiiseB GefäUs-« oh eine 
apeerifltiTtt BegaeSaa^ dar ¥eninDftideeny ob eine!V4mt»dca- 
kvtttk der- faefkftmmlidiett DogineB im Sinne der ¥«irtiaiier. 
Baa iMtelMe dindet wm <dEsiAar in den InstiMionA statt» yis^^ 
Webt lAev melu! auBlUg, bMs w^ Hr. W. genfidii^ yt^ die 
Kbcbeniebre «neb vetranteageB. AM jaden Fali konnctt *mdt mo^^ 
Hften JkbUdit ntodi aaf diese Behendhmg der Dogmen aadd 
^riagebtty da wir ticiBiehr den Safttomdismus da pbsitimft. Lehr^ 
begnüF prfifen wollen and n»D ia Ennangelong emea e^inea Sy- 
stems das Rationalismas ans an Hm. W.s Institntianea loeUea 
bi der allgemmea' Berafiing aal' die Verstaadesgesetoe and iu 
dem aiegatwen Kanon ^ es d&rfe mdits festg^etot werdwy wai 



Iii4;;:.dfaitid0iii «nbtetialEwtea «i()ifticii.fi«MiIi tten^m.iviBisi 
^kulM Mnfciilidkl;) tvie !Steiii&eliI«iwi»aek«ar^<«lit akevedii 
sribdiivvkBiieiii&aiimen imd iiiuiv^dii CMUii Ast fi&ii» «wl 
^ila4i^2«ii wirf viAk mxaoA üiäM\mH fdb&tsUbidi^eSy ildt vnä 

«tte;V«nni|l ««vfiekl aasderea iceüA^B QAmiAi^Jtm t\M\ 
«ii!lipiifigM*.Mrll^ unA.Awir als; €MaU der NAiUgMg nr 'Anttih 
kdbM^I'JliiitrlidtaiL' • bujdcn MasD^ ilmr bU» Umm VWiflt«' 
nisse imter rieb imdiSBr ll^enianfl |ll«&*^ibll' aMkvreni^ di9 
Prineip der EinlheSong und Anordiiinig; ü&r «den RaÜcMaftfiniM 
gegeben 9iepk^ wi^ &i ifaremUrspnmge aus d» Einheit derVer«^ 
■in^ das 'Pniieip der Einheit ftr das gambe Lehrgdbljide des 
Rationalismiis- Iifge% xaiih >-^ wiioii es nimlkb ,£Sar «den fiaüosa* 
Usmus überhaupt Prine^nen ^bt und geben kann. 
' : vAfliarfiBgs Istv jm%'^ l^itokek mii einem- bcdcnlangsvöUieni 
Nft; faponM (89»tan Jie^^ Lehn, S. WB.}^ ehie Ua6 

'bet''H«Dbcrtne«3ce:eiii gana aodeiaa Ding ak'^z.Bi bei Wjn^«» 
•«keld^e^r. -An jenett irt sie £Aw9s, was lebt, sieb tea^»^/äuU^ 
IteEti^egl iwid i^Jeder In sidii Tcil^ sie maobi. ihren' diaii 
Mrtisi&W'eedaBikeiignig «-• (nronit.iAciit^sagl ists ohne BMk 
t#i«l(; ww retenivn biab fic^ade AimäaS^ i^ maoA hat in idenasAii 
benr^ ubteirsdbieieDe Homenfte, '^in deüen sie sieb %vl Jjshrsn ge«^ 
sfeflüel»' '«IWt iKa»eni ist^sie gane .iRiiai%lieli Bnr tteÜMidiBebeii 
Bäditiig -)^inea Sj^atems. .Our Unpvnng ans der Vernunft tfftüA 
nfegend» »dargcBtettt, 3ise Einwiabnng auf den Vedaiiknv naA 
ihtfe^asüAung «i bestiBlmtieiä"fiegi!UFett nnd'Ldhieitzen ist thasl 
8# unbekamit ;Alles ^a» ^ssoheben' kinrte, wenn «die ganaii 
imhht^onY^ninnii-niid'IAM nidbt'^wesentli^ geiitdert ip«k^ 
den aoBte^ w&re <Ke Ai^^e wid Aiifzibbsrngder. ^venebiadenen 
Meen^ die ^bestmögliche Znaammenstdlbing derselben itu eäaem 
Aggregate «nd dann die Dednetieii einzdbaer PaeagrajAen tisp« 
mittelst der Analyse. Wir selbst wurden audk gern >die Bttbe 
ttbemefamen, dies im Namen der Rationalisten au ihnni in der 
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Bvfibong, ein soloheB Lelu^hlhtde «btfi «o fgat maeliei 
cakOiiiien, al» Ein^ yoü ihnen — (wir fibelitett nidit, dilf 

««M>^ vmm nli^ 4a» W0Di(|^eiift «^^n^^dtt filitimiyilH^ 
g«iii«ta\;odcr ^oA Vbn &ai; ^;^ |;eKdbeh«ft»AvffirefMittii^ 
wie Viel AdigiOMtdeen 4b» g^dte^'Und v'yrUb]i«>«»Beyitt» itftci 

gibt-*AUM, WMi^fewiiMIbh' 4^^ttipiet,'«BB 4&^ VeHMfiltvri 
üateti IdeeH^ M tefebO^ÜBii 'imcl tuf ite' zu^ gviirtWI M> Jtltt^Hr. 
W4 «ilBtlieli'ldMr'tte y«niunftldeett seh^eigt^oidch'iifti^ imk 
■inriipm AiMe«»'ia'4en. wenigen 'ttüen Pto ü g a üp hteidg ^ÜBArt 
'wMitig'cMriaiiQll'liit, des' iH>n dn asdifc^ g«ta»^- BegCnaMk^m 
4hbNA' f Aft '^vei'gMett "mkiy dt* er- elkenlallBf'juiäir db* älla 
Atftr*ldlte 4Unzetiie sögMich'^iir den gewMeaten* !^BtMhii%eB be* 
liflBd^ll, dtuM NnehTf^ong'der^Netlr^v^ttdlgkdt TOtt^^'^^^ 
tiUftmtg'(iii< keiner' ändlshi)^ olme itJekargainjg- vM*'jSMkeI nt 
4j|lkel^ kiM d« ilak^^e eIfed'«iädigefl{Mleti'ai(»'a]ite ^ 
MSttsokaMibhto 'Arbeiten^ imfierefr ZeÜ* g^tnansinto Ce eta M ft e a i^ eine 
neui, den gesteigerten 'ABfoi<dÄ'ang<äL< genfügefad^ /»feMsdige 
F<fth«i'«n' gewinnen^ freiskd gebüeb^^ Mr-ve *ielih**t^*'iliia g^ 
nilililgt,'dle ¥^eii4i^tM> Anäsprfidie sdner Degihatik,'"^^^ 
Eiwvns «eleen«* itis«nm^nzaieato nftd iBidter Verselded^ne^'Rabri- 
keti 'BO b£faig<m, in der JM und JKeihbifolge, -wie er adBMr ttm 
es ^väi ' trfirle-. Hiezn bedienen wür'tmil Aeni^ der Angebe^ v» 
Zatd uüd (Atmen der 'Tersebiedenen Meen, wie sie stHi-belfifi- 
deven'KalAitnittsten (Weseatliek ecHon ^bcS Hr-Ydn Cfaei%ary) 
indetil indenr tite iiigleldr ab-Gew&brleiitüitg defltrdidliM 1^? 
dafe wiif nielit' Einet vpeAntttMie Lehre des filrfdonaÜACtes ifter- 
gdien.« Bff^d dds drei- Ideen* Von Gott^FrdbeiitüAd^eftier nseft 
dett'mbisdischeft 'Werfliedes btditidtattt» glüekfithen'Vyder im- 
gifitoütebto-encHioden^ Porftdanei' derSeeicJ tifadi'dem 7dde, die 
lYie^ ma^ Abtbdhmgsgrun^d der poüHHcft Lehreh Hi<tt:^W.s ma* 

dien kititoen. 

i_ • • • • ■ • . 
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keil» Vflkimf}if^m^erm04i^ leyB., »dubiw^ 

ntdbfr irgimdiieHiec pirttiHiit rerkepM and < valtflf e» 4«|^ iimai dtfi^; 
erste §» t M(«l «UlAt ^i« kM« t^itiaiAd^^ TA^i 

zu dir jfsagi» «ea^wi^igeti^ was-den» det AiüdnM^^.fn^lMt sqlr/ 

aligmik4'0(l^gm^^endßj^ cffbefoiii'lbedaiitent »ott^Jüvm^n»/' 
etw4* iiiifdit dju, ^a« iMfat eiostjiit, denliaeii «oi^KSfoniim? (M«r:) 
siodi ^{Vfil jfne rW ^lm u tHm u t^ GpiiQiMfe« nisiA hMk «i^js^liadefv > 
8Qiidffv.>i8priMP9» tN0 ifvMdlMdi, sa. dift nan mift' Bttoht «^foit 
koimt%j,49 yOadMK.ttd^moi ^^ das .will A* W*^ geidUk miAib. , 
bebaiip1^99i B yj fi faOTc da^alKr tftcbtt^ao. Wä^im tk mdk gev^liii ; 
niebi' eilunipl^. !wei;dfia ^e.aber nid^ ierkanntr« aa blibepi «UHU 
yer/ebfwr.gar keim EdsengntiMA GotteS) itod fo^Kob, waoh dsp 
yVegM^i^fmhßSL Jkßaükm 9 , . aodi^ .keioa Aelii^fni. > Und d««!^ 
ist €$ d^m. ]i«U9aidisiiu^-&otbweiid%) aUea YWofm oder dofik 
fa^t .Mlptf' BAl]g«»a lieiailagen. Dahia* .vftbski 4eilD} «iMob "^ 1 
Bahaiytüng» die beiden erj|s«i«|tea ihoa- IKlza^. D^it vfibv^« 
den», aw^ die kui .DefiniÜM dir .Go^ufpimab^f .^tü^ . 
Tonftg^icdi ^ der dritiea päd irifBitea Ao^bev daa^läbiadj^viidi^ \ 
ge^ebe»/jai; ^Wir, siegen vdai^^'erjeiiSea G^t.^indwldiil j6Qtt%. .. 
heii),edwiQ«9^der.eiae93c9dff.tWiir4ejid «ineoiiiWaMii hßt^ ^ 
daa BiiU.webr« aU:n&eAa«rUicMBji |uvü£tam.Teir^^e« aa^. 

denL.er.{^ai0>^ jes.e;ii9li|p« iimd seyf.wi.il^^luidi.d^.aipdM«^ 
simdiclv: ign^hpiriiiabaiw DiAgfäo. aul.ig^wiMe ySiw^»{M^pfß4 
guadam) Yi^imdeii." Hit dieser Anddkt yön Gett^i^llQidV^ - 
niCi iat es lum freilicb leidity jedem Kenaebeii Baligiim haMtn^ 
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legen und iBr dat g^ze Hei^gnihmn ph fiir laatar .6UMItese^ 
kenner pofse Achtung und ein zfirtüpkes ^f&hl der YervrandV 
•chaft Bu &egea, Oder Ut nidit suek ein^KrökodUrinil^ mehr 
ds mentchlielien Exäften Tersehen, lumt suin sieht aaeb tob 
von ihm |;IaBhen9 ea eatis&e and etehe mit allen «inttlifAew Dia« 
gen in irgend einem Verhiltniase (wie dies |a wirUftllL bei al- 
len^Theilen 4er Sche^ÜDgi^ der Fall ist) -^ und müftte o^n also 
nicht seinemAnheter obiger Definition sufialge dieKrhennlmft ^no 

* GotAeit beilegen? So kotnmt man denn atterdingt» ifmaa nun 
den Glanben der Christen natnraliairen will, dahin 9. der Natar 
sn Ehren selbst das Sdiändlichslet >Tfaar|e existirt hat» ssn aan- 
ctioniren. nnd die Anbetung yon Xhi^ren durch Menseben fir 
eine Art GottewBricenntaiifs nnd Gottesdienst, za halten, — lo 
der fünften wA sechsten Ausgabe ist mut feeilich der Snt^ sek 
geSndert, der Begriff der Gotteaerkenntnilii ist an Merkmal« 
erweitert, an Um&ng^Terengert. worden^ dadurch- aber bat fit. 
W* anderemeita angestoben und bt mitsiidi selbst la.Ayider- 
q^ch gekommen. Es heUst jetat, deqenige ericenneGott (oder 
die Gotiheit)^ der einen Begriff von einer Natur habie, xdie mit 
mehr als menschlichen Kräften yersehen sej, wid rqa der er 
selbst mit den ;&br]gen sinnlichen Bingen. äbanhangjBn ^bmbe. 
Man stdit, das AUifingigkeitsgefthl hat auf die. nene^en Aas- 
gaben wigewidct Aber die voriiergehenden Worte. ^die«^sej) 
sind jetzt ftbetflüsfljgr geworden nnd halten sottei^ «g^ptriehea 
weiden, weil sieh von selbst Tenstdict, dab die Natnr» von. der 

- aUes Uebrige abhafigen soll, mehr als,me&|uMdie KrSfte habe 
$cUimmer als diese NadiUisigkeit. ist. der Widenpmdh,^ in des 
nun ^eser Sats mit dem ernten desselben^, gerathen Ist. Er- 
kennen denn aUe Heoschen oder üut alle ein Wesen, *«€» dem 
die ganne . sinnliche Welt abhuige? Geyri&t nicht, imd' foigUcb 
babeh, wenli wii^eh eine solche Erkeonlnüb mit zur Relapon ge- 
hte^slie Anbeter eines Fetisches, eines fisns«- oder Natiaiwlgötaeoi 
^ja:sfle^SidiSeir nnd PolfQieisten, die keine Urgotdieit -^erahsea, 
kBkN^;ReUgion. Urngshchrt müss^ «her auch dJe.J^aBrtbeiRtfSt 
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dieF^fiästni und dergl. als ttKgS&s aii«tjiftii&t ''v^ttSen^ fa^lBstt 
Atomiffteu/ welche die Gravitatiomkraft* fibr-die Natiiv hafUeti/ 
von det lille ftimilteh^ii' Dinge abbafDgen. *"' . - > i 

Wa» ibii» von Gottes Wesen ipd Eigellsbhäfleil^^Ma^ 
%Tird,' limfiuteii wir nur, um die aUgenretnetf Häogel de^ iia- 
türlichen^ 'ffaeolbgie hier, wo sie recht sichtbar geworden < sind, 
nachastfweisen. Man kanii aus diesem Beispiele- ersehen; welche 
Schwieriglieiten die Lehre ton Gott darbietet, (n ^elcheS'Daif- 
kel tit Adtk faflilt (locus de Deb toHus theolögib^ gtMissünüs 
ac lange diffivOllmus e^ -^ gestAt' Bt. W;), wenn sie ad- 
fserhalb des Gianbens an Christum, niclit tinf der iinftitig' wie- 
sen Gnindlage des offenbarenden Wortes befliandelt wii^."ü6iti 
kann ersehen, wie- Aie tätionalisti^che Theologie 'tr^2 des grrf> 
fsen Rühmens, das sSe von ihreäHßoHiiJdiiittett gemacht .ha% 
nicht nnr' sor Beantwortung der et^ett ntfd Wi^Jiti^t^'^R^ag^ü 
gar keinen Heuen S<shritt gethan bat, ^dn#ern^^^ch nicht Wi^ 
mal ihn tn thun rersnclite, sodafir Sa-rtoritts in di^Stei^ Blij- 
ziehüng, wie dem Wesen nach auch in Sl^ziehtmg auf 'den b^ 
gativ^^dogn^tischto Inh^ A^ Ratiönidfeiänä, kein^Wcg^lSb^- 
triebed bat, w«&n er ssfgtV „Ith behaapi«, daft'in deü'Schi^. 
ten d^ rationalistischen Wortfühirer -tinserei^' Tulg« attclt^ nicht 
eiil dm^ger neuer Gedanke befindlich ist,' der nicht sc^ionr ^ 
den ScfaHften eines ©hcrbury, Tolawd^j l^lndW, Wo öl*, 
ston, Slisae U; ai, utiA iMrar conse^efiter hM sdiartisitoni^ei* 
noeb liüthSlten yfiS^e^^ (Beiträge zdi Vdrlh^^idigübg Aer^tvängh'- 
lifl(ch^n * fteAtgMubl^kl ^^ ei^le fLfcfening S. l7.>. ^' torf- (5ött 
selbsfl'^agt Hr; Wi '§. SU, zttcrstf >,'das 'taendlichd Wfe^eV^känÄ 
von d^r eitdBchen Natui^ dicht begriffen Vfe)r den unäsei^e 
Ideci iBofs iinrch rfne gewisse i^nalogiscbe oder symb'oUsche *E^ 
kenMUia «dseinandferg^zt und' - atigebiMet wifrdbn ^(adfüy/i; 
&näK/4)i-* 'In' demselben' '$. Wird dägegeä,' iuf der fdginaöA 
Seite, bchaö^fet J „d^rj^fegriff der Gottheit kärih ^d bcsUnkmi 
wejfden (Tüindnis auiern noiiö — -^ ifa'definiri pot'est% 
lab e^Mt sey: -der nneUdlich vollkommene Geist, aller 
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Ding« beUigster aad 'weise&ter tJrfedber und tLe^Mt^ IDer 
fiegt nm oS&i ein ^Widerspruch Toh Henä btkiihhr Ist vM 
der ßehauptiuig, dafs nur dbe analögische nnd syiiktlUliödke Kr- 
kenntniGB Gölttes — *- d.h. (nach Hm.-W.s eigener ErklSmng in 
Nete ß') Aur ^iiie yerdeafBcfaung des UnendCehen doreii Üeber- 

' tragimg der Begjcüfe; und .Bilder von endBdienYeASItiiigaen aaf 

dasselbe-— ^tatt finden imA dafs Gott nicht begrüß werdea 

.kQnn<^ attch ntgestaad^n,: was ans Aü'gnstin in' d^rselbo 

^ Notte angefiihiir wlrd:.9,Wie Gott yon keinem ¥er$taYiA6 elgeat 
Uli ausgedacht werden kann, so kann er auch niiAt eigentlkl 
dnich dne Definition defijoirt oder detenninirt Werd^ü*^' Hif- 
gegen hilft ed gar nichts, w«nn Hr^xW. behauptet: „I>eiuiod 
.können wir wdd 'sagen, #e Idee Gottes lasse sich «tteh.defiu- 
]ren, insofern durch eine J)efiaiit}on Kerkmale angegeben * werden, 
die ftnr BOdtmg irgend einea B^riflSi nothwendig sind/* Demi 
dies irt ja da$ ^lY^sentUohc^; jeder DeibHion, und ebieh alte, via 
Q0tt ^ewi^^ Blei^lanai^ taxi^ehen, die %m BUdon^^ines Be* 
.grifEiauareichen^. und ihn so Du eikien Begriff eincuscäifiebeii, 
wQtdo ab untnlftMich erkannt, hat ariehen ddgmalbidteii VPi- 
dersprächeUf in denen Satt und Gegensatz ungecichelit '^ttü 
apodiktisch aufjje^eUt werden, gibt rfch nidits ztt e&ieliiien ab 
daa in sich selbst entzweite Berfrebien^ bsdd s^'er -Idee rm 
der ilber d^m T^r^fugide sdiwebenden unendlichen ^^YtamaaSC 
zu genügen, bald den endlichen Verstand durch einige hing^ 
Yorfene Definitionen (die Wolfische Ijhchlese) zun^ ^iflscbwo- 
gen zu bringen. Darum wird Gott bald ab nn endlich ßr 
unbegreiflich erklärt, bdd wio ein endU'ehes'Weeen de- 

' ünirt: es wird bald von seber Idee, bald von sdneu Begriie 
geredet, bald von einer Defiidtion seiner Idee,' bsdd ^eiaea B^ 
grilb. Und wenn endlidt Er. W; "ehie DtAnitiMi SroAm^ 
von der jeder aelbst nrtheilen ihag, ob sie zn disn ttt Siide du 
.§. gerfihmten scharftinnigem Aitreftender neuan Tbedogm 
ttber diesen Locus gehdre, so wagt, er doch die^e ;,Vto der f& 
sunden Vernuxtft geUUlgte'' DefiniÜM nur niä tS»t 'von d«B 
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raö{Iicii«i|. WKHiföhi'^ (iV« ießmrt pa4es,t). , WMe deo^ 
yvfiDM es 4lbeiluiiipt eine wahrlM^eDefidtion €rotte9 gäbe, 'die 
mdglidieJ>?Siiitiea nicht die einzige nidgUchey folgUchdie nofh- 
wendi^) die wiridiehe mjjfi^ 

W^ die Eigenschaften Gottes betrifft;, so verfahrt Hr* 
W. nach Tsdl forcbtsamer nnd mit der klügsten Yorddit. Hier| 
wo 80 Yides. isA Prineip entschieden werden mufs^ wagt er 
lange Zeit nicht seine eigene Meinung deutlich ansi^eben. 
Schnfistcttea nnd :traditio]idIe Bestimmongen werden nnterein« 
ander gepiengt und die §§^ heginnen mit ein^m: Distingai so^ 
lent (§; 6IO7 J^^o tribuufUiur (§. 62.)) tribuuniur Dep^ (§. 63.)« 
Erst «{i^er, bei den moraliacheu Eigenschaften druckt sich die 
eigene Ql^ijpiiuig wieder ajas^ obgleich auck da noch von Zeit m 
Zeit| ein .'4Jc»cK fole^ (§. 68.) und dergleichen vsm Yorsdiein 
kommty -r7 sibet fast immer in lenan dietatoiischen'Tene der 
Verno^ft, die sich aller BeweisCUintngen fiberhc^en glaubt: ne» 
gari nequii (^ 64.)^ negäri ne^uit (§. 65%)\^ ^mte omnia tC" 
nendum e^ {}b,)\ cagitari neg^it (§. 67>); ,f)oluntati dwinac 
atiribu^n^ß'. €St (§. 68.}; n^cte^ vmdicamus (§. 69.) u. s w. 
KoaunfR;^pävnter eii:fige sogen^iuitcn Beweise yor, so sind es 
die althergebrachten, ?— so &. B^ (§4 66.) for die. Weisheil? Got- 
tes ans der Ordnung der Walt (von der wir* doch nue den klein« 
sten Xheil ühersdien können^ v»^ deren Unordnung in der Ord- 
nung aticfa .einen besondera Ursprung voeausset^&li;. siehe obea 
S. Si -r-. S4.)4 — odec es sfaid lauter ans den vorhwgehenden 
DeflaiMonen, namentHeh aas deif Definition Cottes gekommene. 
Boweisi» (^^ .69^ u. a.)4 ^ieae Definitionen' aber mid nami^nt- 
lich die Definition- Goites selbai sind g^mz imd gar ohne Begrün- 
dung;. ..Das ;wül sieb nun freilich ni^t recht schicken, beson- 
ders inr^.Qinem Sjsteme^ das dfu Gi»mdaai» au&teQt, AUes miiisse 
durch Aj^uiBiente dargethan werden. — Betrachten .wir nun aber 
die Veffb^duag der Epgc^nsohaßen Gottes, mit seinejtn.Wesen^ so 
sagt der ,^>ste Satc d^ §'.60i, sie- kdni^lien' wieTheile dechäeh- 
sien y^dlko^Bünenheit j?ider der.Mec der v^Mkommenirtfn Snb- 
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»taiiz in Qe^dnkeii unkrselfiedeii weHl». Ifier eMÄMn ^ir 

zun ersten llble 9 dafs die Goltiieit, oder dodi ttte^'Uee — 

(deim trenn Hr.'W; idetit wagt, Etv?fts; von Gölt ^dfisd atmra- 

sagen, so schiebt er seine Idee vor, ii» 4Jb, was von der Idee 

Gottes als dem Abbild gelte,' nicht itteh von Gott- gdte ak von 

deiä Urbild) '^>- in bedanken getheilt werden könne. Wir nassen 

gestefan, uns war dies bis zur Stunde unmögKch. t&^ aadi 

Hrn. W. sehänt dies bei einer -anderen Gelegenheit ttmnÖgM. 

Wo er <die Dreieinigjkeit Gottes /engnet, §. 92., fiOdtrl^ er ^i 

Hanptbeweid dagegen an; „Jeder mufs einsehn, dafs aHe Ifdff- 

zahl in Gott geradezu ^gen die Vernunft ist;^' imd bemfl sieh 

hiefür auf die Lehre von der sintpKcittts Deii da doch drei 

Personen in Gott dieselbe ebi^nsoVrenig gelttrden als ^ersebie- 

dene Eigenschaften. Beahalb wird uns aber auch dM deifiütyge 

Sprache nidtt täusdhen, welche §. 66. geführt wii'di „ihre Kemtt- 

nifs ist' wegen der Schwädie nnsers Geistes so besefeafifen, dtb, 

wie sehr «ie auch der Wahrheit nahe zu kommen tind den Yer- 

hältnissed diieses Lebens gänzlich zu genügen sncht,^ sie dodi 

mehr oder minder nach Anthropopathi^ riecht und nttr nnroH- 

kommen 8e3m kann;'- — denn dieser Bescheidenheit In der na- 

t&rlibhen Thisölogie stellt die Hartnäckigkeit zur Seiten ote nieht 

auch zur Behandlung der positiven Bfysterien hilauziibringeiu 

döndei;n diese z« verwerfen, wefl andi bei ihnen VolScoranieD- 

heit der Erkenntnis und gänzliche Entfernung alle» Attthr(^ 

pathischen tmmöf^eh schemt. Wahrlich eine solehe Incon8^ 

^euz und Befangenheit hat ihite Grund tiefer als^ iin Verifastit. 

— ^ Die Eigenschaften selbst werden 4Ur verschiedene BekiehiiH- 

gen derselben Gottheit {ib, p. 331.) erklärt, aber nieht für fi- 

was zufälliges, soildern f&r no&wendige Begrenzungen, ' die tsr 

Natur der 'Gottheit gehören. Wir haben etn ander Mai vld- 

leicht Gelegenheit, die Widerspräche dieser neuem Gevrohnhct 

Gottes Eigenschaften zu erklären ausfdhrlidier na^iaiiweiflo. 

Jetzt ^mikgt es zu fragen, wie es komme^ data GoHm unead* 

liehe Natnr Bestimmungen {determinaliä>nes) dioreh £* 



Bezi<||b|inK0B ^ die Gesc^pjf)^; weldie ^ die i^igcntclKiften der 
niam. 8^l#i^he» Klraft bf^grüiidea sollen (p . 231.), hfS7»I»e, wenfi 
Gott «flb^i Alle s begrimdet (p. 310.)3 

j^e. S^eoscbaften Gotte» liaben wir \ir<;g«?^ %rar Y^biii- 

* 

dung^pder viel^i^br wegen des gerogten Widecspruclies mit der 
Definstipit yoi^ Gott. besprochen, ehe wir die. Art prüfen, wie 
Hr. ,W. ;diQ wirklicl^e Existe:^ Gottes xu, edcennen behanptft; 
dei^t l|i«[Ton wird erst nac^ der Definijtioj^ Gottea gdandelt, 
ob#^id|K,es pass,^er wdre9.mik berühmten Schcda^tikem zaent 
die ^ßxistens Gottes zu bejbandem und dann s&n. bßtnuditen, wi^ 
er ^^r.i^egvidditasüei}. Was nun die Ei^intena^ Gottes ,b^- 
triiS[l, so Irvird (dies haben wir zoerst zu erw^n) die Behaiqp- 
tnng; vemorfeo, es gebe eine nnm&t^elbare E^kenntnils Gotte9, 
aus/wei Gr&iden: weil dem Menschen das -einzige Vermögen 
zur Erkfpü|iti^ Gottes angcihorex^ s^y, ondweil sich ^eine Kenn-, 
zeich^ jener gottlichen Thätig^eit angeben lassen (§• 53; ed- 
Y: p., 206.S €d. VI: p^ 214 i d. M.)« Der erste Satz, den wir 
in sein^ni. verschiedenen Phasen schon oben, vnter i(« bel^ch^ 
tet ^bf^t, (Ksh^eCst aber ai^erdem mcbt einmal. die nnmittelbare , 
OewilUi^t 4^1 denn es liefse sich ja die Fähig)ceit, .Gott nn- 
mittejlji^r «H; schauen, als apgebome denken». Der, »weite Grund 
ist «f^gireifitit, denn er entbätt die Anforderun§i: dal^ derjenige, 
der eppe unmittelbare Gewifsheit behaupte, ^rstisioch Kenn* 
zeichep, yermittelst deüea er sich^ wisse, d^ er Gott car- 
kenne;,, m^sse angebe k^innen.' Das ist gerade so, wie. wenn 
Jemapd von dem, der ein Bncb vor sich sieht, und durch die 
unmittelbare Anschauung gewifs ist es zu sehn, verlangen wollte, 
er solle ihm die Kennzeiob^ angeben, durch die er wi^hme]^- 
me, d^ er das Buch sehe;, od^r wie wenn Jemand, den na- 
sii^^iMp^ Gott leugoei^ wfillte, weil er ihn — nicht, sehe. Wird 
abef noch Uuzugefi^fc, uab diqenigen, welche die uninittelbare 
Anscbaiumg .Gottes zu .besitzen vorgeben, sich s^lbM^ oft wider- 
ßpreicl^si;^, , eo. gjai^b^ VT^.«* gerne- '""^' '^'"'^ Widersprüche 
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fV BesohifUMfciiiTiHk^ V^orbanlikift der nieaMlficBeii Ter- 

ipaaßi zur X^st fi|H«ii, dena nur Mb ihrem «urerdorb^di &• 

ffUad» kttIA «lO'Hach waa^rer Deberzougting GöttvsckiMieii) mOs- 

8ea aber Mf Stiotr der Widiriieit f^emerkma, -dafs: üefemgo, 

mrelche stell Uiil«äi «HiiitteUwnfs Betrafiitse^ #dtt 'Ge£&U der 

€ottbeit, ben^iky seBlBt anek |;evr5bttlkdi anrndifaen« im My ge- 

sdMvjlcht odat gdMM (wvsGift Sartorius Scfteüifas« I%iltf. 

lud, fiel St,60ii Matbeitteekes Dognu^lste Aofl; S< S3. 46.. 

^ad $6lil(^ia«>maeh6r8 €laubtodL Tli. O, S. Kw 32; anflüiflj 

Hieraus lasMi «ioli datm dSie Widnrtpradia detjeni^eBy' v^e 

diese, Geirifidleit %o haben behaupten, dbigeänafs« eridSm. 

obl^eick dies« Sabwieri^keit^ rnit diejenige, wdcb^ ans den 

gänzljeiieaMatisd dieser Ansdiatanng bei den nteisteii Menseki 

eaisteht, akkaw dareb die Annahme gan« erUäreii Iftbi^ die 

MeiisGbea bAtM sie verloren ttnd besftftcft sie Ton Ddttitf nickt 

^ »ehi (TcgI. ob«). Br. W. dagegen behai^ptet^ £e' Wahrheit h 

Begtifib yem Gelt laisse sieb be^dsen: ^amgmmn ßiermt. 

qui ne§areni, un^uam emn rede de^Bonsirarf pasee^Ua ^ 

men^ mnimi fegi^ iruita est, ut de probati^niB\f>i inü- 

^u^andm buiu^ persmtMshnis n&messiiäie *^ ^Uhii^ri u 

^ ffueat (§..53»; n. a.). Die$ tbat erfo^eadermafimi^dar: «ff^ 

mäem leuSi .^cuius nofione in demonatrimda deJM exd- 

j^Tiiia par^rmUfiOnfs necessitate iangua^n prbtdpio po^sum 

vti'' (ebeiid. t d. OfO Mit diesen S^en widerspiiilrt Br. V 

nicht nur dctajenfgeo, die eineok unmiiteUbiSreii CotteabewsCi)' 

aeyn «uUeba ^e Beweise f&r Gottes Exbtena verwerfen, m- 

dpm. anfib sjfebi selbst, da er ansdrücldtch bebaopt^ Mütf ^ 

Ol^ecte 4es:Denkglanbens liefken sieb nicht nudb^aiatiscb k- 

leisen '(^0 isbe» $L 169 t). Föar's Zweite aber, wisssa ^ 

nicht, aber ))[%.dei$Art, wie er den Streitponct in den pesHtten 

Sätzen «tt, steilen; snoht, sich selbst bttte» 4>d^rAfidere4s(inltiiv 

. s<^9 wotHe*. 'Gr bbln^Uptet davin,, jegen die, wekAetdi^ VH' 

tkdit^U dl^s^R^c^l desB^riffs T^^^ au^^demensMbca Ie«S 

ne%: da^ «Ißb islhsr^gs die Mo^weadigbtit .ilaa* .Bi|;iai& von 
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gär oiditi, 'Ml mi^ dl» Existeatf \€MbH no^lhwendig c|i^iik<äi 
mfissen^iMKr idoliK, -«- d«aa w^n «dl^ftfr Begriff d^tt'Hehsc&en 
xioilriiioiMig ist, so ltt«uebt'4«r M wettig d^d Be^^'sdiier 
NolUTv<nai|g^t, aW er ehrtti Bvweii^ daftr bmiielit,' dafs in «d- 
iter Bruit eia Herz\ scblag«^ ^ 'lottd^n dämm liafidf^lt' e$ ttA, 
ob dieser Begriff wahr gey,'tfie ienn aaeh di« UöberscIiirSft d^s 
Pärragrapben: 'de^eriiutk ^miiöfäs J&eip)hobahdiaya&i^ix 
Semdb ttL Miandeli TtirsjMehift IVagenf wir* uatt ab^ luldi 
detai GcsebB^ ^reiches dlQiM Bewm mdgHob mtfdbe» l^oR,- io 
trelhb -^ ia der angeMi^teii Stelle keine Angabe an, Wer wir 
es iiaden ^Beir. Wir eriniieyii uns anch nur Eines Cesetees, 
das ^oHkeir" Scholl ' Torkatd «n<d dek hieber beteifehen ISftt^ "£s' 
ist daärDead^gesetac der CMMitSt, dessen Anw^ndoiig ^taxA IMt^' 
hier befteül^h erscheint:, und Hm. W. m$t tHA sfelht \tieder 
elnmai i» Widerspmcli briilgt. Dies Geseb, so Wi^ eit Hr: W^ 
aufstellt, kann B&ndich sn nichts führen, als siir Lengnnng Oo/t- 
tes oder wenigstens seiner Wirioamkeit. Denn es schrdbtnlas 
TOT t§. 11^; ed. V:;». 40.; eAYIip. 44.), alies tinnfieh Wah^ge- 
nnnnnflne öddr Geda^te auf eine Vrsaelie in de* SinnenWelt 
oder fm^YetvIande sähst znrückinflihren. In* der vleüen Aus- 
gabe n^th ist dieser pluralistische Grundsatz neeh enger ^^- 
fafet: «n^'Mtaraiistisch^r, indeYn sie p. 37. behauptet, es 9ey 
Denk^^i^lz, Alles was den Sinnen aifst^fSie, znnäehst auf ei^ 
Uxgadiie- In dor l^bnenwelt . xarückznf&lffen. Auf ffiese Ait 
wfirdeeinie abg^ienderte Uiid ionSequenterweise enittose Reäe 
fiinnliichi^ Ui^aehen und Wiikungen aufgerichtet;, ^ welehe der 
Geist «ii^ Goltes odi^ des Menschen *— gar nicht- hiiieingehdrte, 
weder lir der «Mitte, was iBe Freiheit Gottes and der Mi^seh^n 
anfheb«;, noch zn Anfiing,'wai^ die > Ursächlichkeil GcN;tes liiüg- 
net. 'Abertselb»t in;.d^ feweilerung, i/^elche ^e' neuen Anfla- 
gen dem ßiinkgesetK geben^* bebt es dfo Ursttehliehkdt Gottes 
a«tf, Jttdeida' es' «wä besondere Welten statnirt, ^^ materielle 
der siiuaiicIieii^tWidirnflhtaiin^ tf^dNÜe Idedto ^deaKoflsdi lo^ de- 
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40 -^ (42.) WW fmti die«f» «a, »iftv^rsta^dcpie; ^ fidscli a&. 
gewendete Q^U d«r Caifaafijlftt fiArea kimii, i^rsbhjt, man ^ 
Besten aus «den Bciefeii über äen rR«ti^naUsniii»i v^fflohe die 
,9»ph]2si8cbQ'' Weltansusht der ^xeligil^n'' (wie ^ s^cb sdbil 
mM4rtt(:ken).,g^adeza eot^figenseiieii (S. 47 C 55, u. ^>, von de- 
;>ien die erste, übmdl n^ph df^ Gj»el»B der Caowlität ortheile 
fß^65. 70.1 SQ); die.iiDdere. dagtvgen bei ibren «Aubf^gem, z.B. 
liOtbeir m^ii AleUii.ebthoq,. welche sie ),al« ^itf^rnatorali- 
'8ten bid>eB> nmfstea,^' die „Seelenkraakbdi" des Abe^ubev 
beiprpAd^ (SL 55.). Nacli diesem Caiualitatog^set^te iinii, heitst 
es weiter, Ifpu^ederBatienalist ^acb in Christa v^i 4er durch 
abn gestifteten Bisligiottsianstalt poir. dn^redu^t ifis • jsßyvbhar 
liehen C^ausajnexns der Ding^ erkennW (S. 149uX ^^ ^'^^' 
kuqgi»! in ^er Sinnei^welt, deren Ur8ac]||/e njchl^ ja äßic taaa- 
cend^tal^n Welt (d. b. ebenfalls in der Sinn^awelt, im 
jselbst die bloCsmenscblicbe Freiheit wird ja^sehoA apuc transoeo^ 
dentalen Welt gerechnet) liege (S<.27.)« ffibrt man unn diesa 
CausaHtStsgesebi in; derselben Wei?^ in Bei&ag^ a«f allp Geg^ 
stände, so consecfoent durch, wie in Besog auf- Jesom nnd die 
.Offenbarung Geltes überhaupt , so fällt nptbwendig ailer Eifl- 
üftf» des gebti^ea Lebens,. «das Urbersinnliche und Goitt selbst 
(j^ufser im epUanaisfohen Sinne) hinwegt un4 alle. Eraeheiooii- 
. gen mfissen als nothwendige Prodocte ides meohanisnhep Gaup 
e«ier oitfeiidüeu Natormasphiiie betrachtet werden. ..Deorto asf- 
fidleader aber ist es, wenn in demselben Bndbte (S*:&i«) bebaop- 
.1^ wird^ durch das Gesetst der Causalitfit sey der sieh^nite vd 
ge^ade^e Plad suun Begriffe des- bdehsten Wescsis gebahnt; 
und das um s<» anffalle&der als eboidasdibst (S. 48.). Hr. Böht 
ein Gestiadnifs ablegt, das sc lange «der Ratieafitalisraiis besteht und 
das CausftUlfttsgesetz in der Wme urgitt y^e Jc^« oteht ver 
gessen werden darf^ das Geständnifs, „diese (seine) pbysi^cb« 
'Wfeiia«sieht konnte &ulet;&t »um trostlos<)ste& Bia- 
ietialiapisüi fftliren,'' iiad &war so leicht, A9J4 ^ßeSbti»^ 
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niclit siif die OrSade -des Verstands 9' nicht auf die Ideen A& 
Vei^toft, — ab auf die Bedürfiiisse des Mi^scheti. 

%eh dieser — wie wir boffen — ' lehrreichen A^bschwei- 
fang kedonen wir auf di^ Existenz Gottes zurück, und betracih«. 
ien die Argumente, welche Hr. W. zum Beweise gebrauchti 
jedoch so, dafs wir, da ^e die iSngst bekannten sind, nur kurz 
bei den Behierkungen ^Ferweilen^ welche Hr. W. gegen die ebes 
so bekfiikitcäi Widerlegungen dieser Argumente maehl Die Wi*> 
derlegtmg des ontologisehen Argwnents erkennt er als wahr an, 
bemerkt feber, nichts desto wenigel* werde wohl zugegeben 
werden (fbcUe ^oncedifur), die Idee Gottes finde sich in jedcmi 
gut. ao^Aldeten üKenseheuTerstande und zwar «o , dafs ihre 
objecfttre fiealität zugegeben Werden mfisse, umfe ebicei^ in-* 
esse mehti nosttae ih cancipienda Bei idea et hocjUt 1>eam 
rcre esse e&gUei u. s« W. ""Was sdl man zu ehier solchen Be-> 
mfang auf die Noihwendigkeit die Id^ als währ zu denken 
sageii, wenn sie sich als Bewds, dafs sie wirklich wahr sey, 
will geltend machen ? -^ Eheait^ so. wird das kosmologische und 
physikothedogisehe Argument gegen Kantus Kritik velrtheMigf^ 
durch die Bishftuptung: „sie reicht noch lange' nicht hin, die 
gesunde Yernunft in der Annahuie einer ersten und voUkott*' 
mcnsten I^rsaehe ^^ Irrtfanms zu überführen, so dafs ihr viel» 
mehr'^e entgegc^igesetzte Ansicht, nSriüich der Gausalproeefc 
ohne. Anftng' und Ende, wie em Flufs ohne Quelte i^id 9Hn* 
duhg erscheint. Uebrigens führt jene physikoteleologisehe Ar>- 
gumentation, £e der l^assungskrafl jedes Menschen angemesseü 
ist, die.SeäedesMensi&en mit einer besondem Kraft zur An«r* 
kennung Gottes.^ Wir klnmen uns solche Aeniserungett g^d- 
len lassen, wenn sie nebetibei Torkommen; wenn iiber;ein Hand« 
buch "dto rati^ellen Do^atäc nidits als dies gegen Kantus 
Argumente ^u sagen weiSs, wtmA soldie Sätze, von. dencfu aetk 
der eine auf die p^ycholog^scte Wirksamkrit des Ai^jumenis 
beruft, tißt «ndere die gesunde Vernunft mit iüatm iAvuim 
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Bad« tepObiligi^^ BrR|elvfai f. fiber dies A^gppivait bä* 
deii; wem idle die Beweise iOr das Daseyn GoiU» immer 
noch in .def eleiidesleii fiacbsiea Manier iJs vmnges^ Aiga- 
BUAite TOtj^fhctidit werdm, ebne aBe ^pnreiiies I^iHifikisNi voki 
freien Bingens naeh Wahrbeii, ohglrieb sich airfi)edv SeiU 
das peittUeke Getftbl ihrer Schwäclie «n ^komen gibt, TerboB- 

* r 

im nutzem Bestreben, sie an bede)dce% wenn endlich &* W, 
«eb styisid^ordi /vyideBspricht, dafs er den uniendlioben Cau- 
salprocds Jäeherliob macbi, da er dodi selbst an üß Swigkeit 
dcrWelt) dso an dnen Hufs ebne Qiielle - und MCio4°Ag<gI^^t 
(eb. S. 86 f. ^JVS. Das Causalttfitsgeseiz «id äun infolge «ocb 
das kosmebgisobe Ai^^mnent ninunt keine Rficksiohl ,anf £otte$ 
"PtifmeWk^ a ^parie tmie^ wie migdidirt Hr. -W« daiwt keioe 
RficksJmbl nahm^dals Kant in diesem Ar^wnent das. Tftirateckte 
enftdk^iscbe naebgewiesen bat: Kniik der retaen* Yenrosßi 
ttweUe Aoflage S* 635. ^ergL 657.): so nmfe man sjwii Wenig- 
sten Tersasebl werden 9 das andere Aigoment zu' überscbb^. 
Kiebls desto« weniger wird es g!at aejsi, diejeing^ IsdMit^ wdcbe 
ÜB^ lastitatisMtat niebt selbst b<»it«en, nut ibrer B^mesbüBg aber 
das praküsche Aj^wnent bokwmt an nuudien, 'damit- sie; sseheo, 
«rie dUieselbea tnets ihrcir Sehen tot dem unndüelbaren Be« 
Witrstse3n;i und <dca. innem Er&fairangen nii^t umhin konoeH) 
SB^ euC de <sn< berufen, indem sie die Denionafa^liQnskyaft der 
AKiputtäntevgaai^ iabren lassen. ,^Je<niebr in nnsecm« Geisse das 
Bawufiitsejtt'der Meielgesctze und iet Unmögliehkeit. dus^b^cbste 
firdt anf andeRant Wege als durch das Bestreben naeb d»c Hei- 
ligjkeit «iKerhalten. sich entwickelt hat und alle Bewegung^ ^^r 
Seelö. bebenaehen wird, desto mehr wird aus dieser SealanetliD- 
noaan; die<^iesiaflle Ueberzeugung. eiilaiabeni dafs Goti yrahrbaß 

«cy". {§. 5&K ^ 

:*fiIack'disaeo. An^e der Bsihandhing der BiMfeiie .iiir Got- 
tes Dasejm -^f^ denn beweisend sind sie naoh Jim. Wv9 Aosid^^ 
iy^ iCbra S^18&) "^ wird man sieb kaum neab Jw^mfoaAxs^ 
mmm^jouti im AaS»^ Veo §& &iL : sebi JiMist aettaaiiies sid 
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Uer kotfint es }ft teäaif 4ita, das'dhivGk die Bebalidliaig: der ei^ 
zekito 'jAü['{g«me)ftle «bgMi5lb%te €Mäiidiii6 ifcrerXJWii^Uüitt 
mit dlft)^^fill6m imd dem BatiaiiriiwBm io notfotcndigeii S9* 
hänftmg Ihrer Bl»weidcmft 4ciiii8lfetcb ^u vei^deiu Die» ^ird 
atfeh vemsdit, «fid «v^ior in den verscihiedenfat AAsgabea anf 
doppelte Weise;. An AuKdletidslen ifilt der inoeve Wid^m^ 
in deitk fitflse iMrvin', init demdo^ $k in der dHHen «päd vier» 
t^n Attflage^begiant: Omnia iSa qngumeMt^'etpumsi non 

ac fai^ri^ f>tüm ewe, ut inefafikyticU disänctkndbns ei ort 
tifi^swieM «tfl poikuf'kibuUns effhg^e moi .possii,.cmi^ 
iunota'tmHeneum iBstUuiUme per ^terw sacrw pnt^paga^ 
toy ^nimo Mi cmuUmti adeo 4ese indn^ant^ ui nbmrdiu^ 
vihSi Heb tpMqtuxm' ^amefe raUmds magk ^bdmicwn cßgUmi 
pMsU^ fum' mnirmia huic ^isnietiüm s. Aiihekfm^ Hiemit 
geetd^ non^Ar« 'VVleAnriMkr, diib «war jeder sefattvfieweiae 
im iftdi rnMite benfiöbe, beiuMiptet aber, «dafs ^ieee Beweue^.Ton 
denei^ fed«^ cwar nieht ftwnigiuid' eejr, dod» ■omMHenkiid&Qgi^ 
liebe BeWeiskMAi irabetk Vm^denllVider^iiiGbin diesen VVe»* 
ten einigefnrtliiett sn* Terbergen , farandit er adber iMkrem' An# 
drftdot^ weMie da» ZiigeetinUls den Verstandeiwiiifmrlapn . we» 
n%ei^ «di9l§A% na^wir eetttn. Sr ibat^ ds wäeen; }eiie Aigp^ 
menle Ar Hanehei ^1^' freiftA niebl ftr )ed^ - {qu0m€mupi^ 
hinr^Afikend, ~' fftr den TrtsaensebalUieh Gebitdeten . rind eiete 
wirkli«lk idi^ *^' er epiiebt Vennietai^yrisohea^Xiiiastgri^ 
(oi^^^l^X dttveh deren 9iifiilbrä«di {atmiimä) niea :üum «Md<* 
genden^Krafl estsddi^^ {eJJ^^fffr^ bkine« Anitordent versifaict 
ef sie neck i^oreli^ eiwVetMadaiig mit^ den Lcfoenirdei» lidligcri 
Scbrift und des Ghristenfhnms {conhmcta -— prop^gaifi^j ßh^ 
gleieh dk fiMknätUslea «b(SiiiMNipl keine Beweise ans der Scbrift 
entlehnen ÜiAen, miä efegltfdh eie hiev insbeaend«:» d9n filtern 
SttpeiiattlttPtdislen> oft dto fbtvmrS eines Cbkels im Bei^js0 
machen) w^ sto s$oh Ar daaDasegi« GeAI«*^Mif die Ansspxftehe 
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fitite wifd die «tarke Behauptung der Beweii}»aft ikoA dea 
AtDsdnudt) 'da& «ich die Ar^omenie' stmint de^ ehHfll. ijehre 
iler Seffsle 80 tehv eiiipiUileii> (^ife^ s»se' insimtinsty^ mSg^eiist 
gemiMerl. Dlit diesen z^R^ohen swei ^egeasfltcen hin «nd her 
sehwankendiM Ausdrilcknii ist- «ko nidUs §tta|^^ «i» •— diii 
THMäieh ein Widerspruch Torhanden sey, den man '«a verber» 
gen suiehe. b der fünften nnd.«ech8ten Ansgabie ttt die Bern- 
inng auf die Bibel weggelassen. Diageg^ m^d tma 4hs Ge* 
stfaidniüi der Untattgliehkeit jeoai Argumente ntoeh 'mehr ge- 
sdiwächt und ged^ht. Statt: 'alle beweisen ni eh tvl^iftt si 
)^hBi: nleht fcUe beweisen, als ob -einea yea'itoeA bewiese, 
•«-' (Hr. W.'Saigt nicht, weldhea) *«* da wir deck nur sm deot* 
fich sdien, dafs kehiesbeweist, wmigsterls'Miy wie aie Mer be* 
handelt werden. {Als Andeutung fiber die riehtigere Behand- 
iung Trgl. Hegels Encykl. S.56 — 63.) * Aufserdem wird noch 
der Ausdruck gebraucht, sie sc^hienen niehi aUe über aUe Ein- 
Wendung erhaben. So wenig hat der Ratienalisi den Mutii, 
sieh und der Welt die -NIehtigkidt eehierVemnnftgiÜjide, ss 
sdir er* sie auch selbst' flSden mag, «iatugeateh»^ iDer Satt 
lautet t Tom eist nah. omnia at^gunventu^ fHAr-^js/»^ tfUMm 
mtmimi äs^iUientia in rkeiUum jn^lata siM^^ ^eimrn&di- Jue- 
runt'i u0 singule^ per se omni'exeeptiüine mui^^^m ^U 
derenfur^ coniunct^ tarnen tBntt am Aäibent^^im^ 
v^ 'animo sibi eonstand nAstirdSus *niAil ete:. Uns- «ehemi 
, ludtta absurder, als die Behauptung, da&* Argumente y T^dM 
ehufdn niohte beweisen, ziisammeb wissaiisehallfteKe' Beweis- 
kraft haben. Die Ucbeneingni^: TonOottas Dasegna darf dmk 
,keiB'FfarwÜilrhriten aeyn, w^teS'in giemainen ijAen etMl; fio* 
det,^woi uft'ffinfGrüMe ntdit^au einer Handlang im bestitasmco 
-vermögen , bis ein sechster,' an sidi sehr unbedetitender- data 
kommt und den AirascUag gibt.- Nae6'sokh^'eli»des Stttsea 
fBr dön Oüuben'an Gott sidM Mt eben mxS'duäf'VhßffgMbig^ 
unL, (SchSne Eridintiigen gi^etier SdiolaaUkir, 'dafr 'und ^waraoi 



tot 

8toi) Qoüm Btiey» AH beweteii ba&t, Si heiliiWkBis^ tSnoii 
d PiiiL Bd. n,lS. S3w: 90 f. 97 liSä. «. t., wffbbiün» nicht -^ 
stt TMMte^.ist) ^a/b. .fBestlbett dtr BtloninbaikflilnGotte öidM 
widevitreitea> tfwil da» onUdogisehi»^ Argoäeixfc, dessen fisusii 
gedanhe «niSi den aadem bu Gnuide liegt;» aeipeii viabren Gmid 
hat, luid BOT «einer dogmaiisdien Form noA Teriddt ist^. vrgL 
ebend» S. 21.) . r. « 

Wat mm Gottes Yerbfiltnifs zur Welt befaifft, m vrint 
»SA mts nach dem« was ttbcr seme Existenz «und Ei^ensriudten 
(worfiii£ ei^akb gründet), wie .«ach oben s^ien über die WdLii. 
sehftpiBdg fesiigt worden ist,, die dSreete npüfimg der Wegsehet» 
dersdien Beweisgründe gerne driasseo, nm so mAr^ da c^ seBisl 
sieh iflunerrenf dae Frifaere besidit nud das Wiehtigsle in dem 
folgendem JÜMehni^te erv^Fihnt wird ~ das Verhlltufs der mt 
8dMng.tenr. 
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* I 

DnAerrW. die Freiheit des Menseh^v nkht ansf&laC' 
lieh xmA absicilüieh behandelt^ so -werden wir ups an 6m ein^ 
zehnett Aussagen darüber halten nnd nur knrs die Widersprtl« 
che, in' die .er ^^erfBlt, angeben. Die Idee der FMibeit i/tii4-^ 
wie man es>niekfc.nnderf erwarten* kann <-* anerkannt, obglsMi 
gestanden wud, sie sey durah die Anlagen^des Mensehen^nnd 
die in&erai Unisftfiiide inneilloh" bedingt, wie attdi infeerlidi 
dmrch die .Gnkgenb^en und. die iBestinanong des^Mgs dlireh 
die e«ttBehe: Vmifabsng (§. IlL). Da^ die Freihelt^des Men^ 
sekeii dadniri» niebt rmHeUä werden wird, eben daseftsC' gesagt 
und snravi» ddr Unte- 0.! neUi.mA der fenanenBesÜnrnrnngs 
dt» ¥dMügeii^ das Gate ndcv. das fiftse wiDkftitteb tm wiUan 
(pt^eaims iUth€r^^^e£gendi bMi ei maS, p.3S7.) "könne dem 
Mena^ktiBf nfiAiabgeafvochen werden, wenn ihn Göitübeihanpt 
zu mrahMr'WMethabe^erhehaa wdBen (jp.d6a).> Wir Üben 
lueir HflSrliA ntr.die imsagtailäber dks VenMgbn der Wdd 



•» 






Ittil5* («Im Ualtrwlrfi|^kidl«k mter .dk B^ficidfib ^ilCfmiiiift 

^t ft"^*^* ▲mta«iiAt) iiiii dh TTulimMmitiiliiii ikMt T«AXU* 
iteM' ro d«t ^Sdieinilreiheit'' .^mml wn «nWwBdm wifd wi- 
fbakiMM XUHk •tf«i)iem TvAva«i« idw tmk «bü* die Fjeir 
kctt d«r Wahl ümka wir bei Hm. W« eatg^augpüMt^üiVh 
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h f. U&.wird ftb die enle Wellrheü fiker diftrenrt^Sünde 
aoefkfamt, Ddib.die ewten Memchen» . Ühr weleke 4»iitt. Titas 
Sek gMMgt iMbe^ den- Ao&Dg • Jia Siftadigen .ge«iac|it«i»bfR; 
was ftlkrl die heiligste doitheit mi4$lii«^<iiirb&ietey 
damit die Vreibeit de« Hen-gciien u^-isBrlHft^rMeibe 
{id .0iMf ip0nn sandkrimum msmMn non ppae04i»ifi ui ur* 
varetur kommum Kberiasy^ Die fr&heni. Amgete» dritekten 
nodi deatlicher ans, Gott liabe es olme YcrietaiiDg dei! mansch- 
Uchea Freiheit Aieht verhüi^p können (fuod ipmm^mmen 
Maneikdmum^ salpa hamhmm Uberiate^ praecuvef^ ^w^ pß- 

tiii(\.^ Das.maidit nnü'ireilioL keinen OntenM^Ued^ denoiWenn 

* 

fie(^ (ma?. will' aadi gianbem).die eerte ^önde asnli^fs^rniii »die 
aM n s ddioba.raeikeit nickt aii&abeben, a» konnte fniaweb^niekt 
anders. 4i.4de.aQliesen9. wenn, ar dieEreikeii das*. Mewsdien 
welheu I de, Aendsnuag ist aba. nnv# ein JBawais, di^b^Hr. W*, 
Wibomd nod^Ee Salniiftsteüer' sich J»e| jeder 4ie9«ps 4#ii^ 
giAaßerer, Dfiftiwhhait.beefapekeny je Itager }e »abr bei aAwia* 
iMeü' Paneten. mit bestHamtaa £ddiionaett vagSuiüaiL nad. sieh 
der.DoyJcidhait beaeUst.* Obne. C^md «Mkiebt.uHea njuabt 
bn .iwbffirgehendan §,.tttfeo;fvw AtoMeb eine g«as».ani^eifen- 

yifik^l tl y e ab.wivetnini%»nrortelliiii JiiihrerJ|pnräieibing 
nedl^ d«tt» ^^eMStiM decYenranftr «»gt aridifiielb8t,.|ttba*ifn ut^ 
▼oia^Sil^ck an.i'olliende» u kakeni f,Zi|evfl, 4als<dieieiie. Cot- 
tea. stellt. zu4^abe, dab jkach^dia-Siate Idäea: Wenapb«! die 
g«m Hwn ti f t lfaka . yatnr .▼esderkf« amd yqfaiM» i«>^ dalii 

seine 



t 
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ielre iMclMMiAilMtt «k«^^ iSM «m^ 

feiibtr d«8 Btif;s«%e«|e#itttlfr tehi^lel, «Ittlli^ 4Mi Üt* Qttf» 
lUMl «WtldMil^lSfatlte dkf -Siuib «Um fi€iA«]^eii-v#^gtti iknr 
grofsen mud gclmddiohMi Folgen ohne Ycrieteung Beinariftni» 
heit yteMMd^Mt ktim&"^ Himiul' «Ifaalt deM'aiAti* ^iri das 
tibet«fn,^ tHb IAf. HT. «iidiMM^ llibafi|iltei^ (ridi* «b«B S; fD6i)^ 
Gott #fiHte;'W6D& tM ÜHtt^ gefietof is«vvift nUeli: Keifvch» d» 
selben An^felitM p^A^ *^ f;>bit «Is^ mh^ dier ^Ittitf AlAiebiiiag 
der Preih^ft ^edcfaeben könnte, ab ob Gott den Rettdcheii nt^ 
Gewalt' die 'wahren Ansichten anfdriDgen wolle, tiM nk^t vielw 
mehr die fr^e Annahme derselben fordere! Oder wie kdnnte 
m^tn m^i^VwMfAMeäbidit ibror Ajmdifen acMiefteflr,; aiemfisBe 
Gott woUgeMten^ wenn vHia ^xaßk% aieii^e, er kMne otoie Rttcto;' 
siclrt Mf Site VreBieit ikadten reUgidBe Ueberfeetj^gungen^ nuilUieir 
len? Zu *\lter tbaoltttistisiAei^ AnBitfbt d^r Wetoegi^rung, im 
fitniidh §; tili widerhproehen Wifd^ ^fal ferner die Ansidit 
von do^ ZitebelüeMi^iiekeltti^ de* Wensieh^n* «nd »etnei' ^^Igwan 
Kraft ^itf Sdbstbeasennig, dijotsh wdche ,^ffie tneaBcMcbe Nn>' 
iur Tott-ehMkn geiringen^ AiAnge der JHJMtili« cna'' weiter' ge* 
bend um ifilnSUidi aicli tna der HerraehttRr der B^ierdim «sv 
der wahren Freiheit derSeefe gelangen kann^ <§< 118^). V»^ 
znweiseil', Wie diese AnaMSit ten' det IVcflii4t mUr Aar pinitfaeiafeir 
sehen im 6rande läm iat, kaim U^ der Ort ni«fal'«ey&< I^ 
auf j«»ie inieh achon beien<^lefe «stelle nber die eelbafotindige 
Kraft dea MensN^hctt %vaA Guten« nack der er «eine Beiitimniiiiig 
aus sieh aelbat s^ erffiMen kStinen^, wihI' e^ die Thiereanohr 
können (si^e «ben S.^3t. &X mi&aselk wir noek einmal •^ofmeifc« 
sam milchen; ^Denn dieler- GvMd und dieAnidogitf Von Mensch' 
und TMer ftftnn #nr dsM ettrige* Bedentüig faabeit, wenn deni 
Menschen die Ai^ihett« tfediireb'fil^ einem tndem'fteiehe ange- 
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tiioiäinmMfp Aeüftenuig ieü^r Niftitt^ AMh M»'«i^4tife 6i«a. 
sen und Zw6<dHi tmiehe) ketnMfetel» metieB^ yAt'- dM^ Beiieb* 
ineii des Tbiere«. Sonst ist et irili Mdlifii ¥»A '^ahT' Grande^ 
wtmm die Tfaiom emd, was std «M, v^ jakfn äeyü ttüBse«, 
•tfdett^Gnind, ^Ma 4fim diöBlMigilMii Werden k Ott tt^iiv wasde 
noch ttieht sHid. Denft eienbei' bstadelt da» TUei», -wie m 
eigener Kraft ^ sä Imäi an» NsAoniotiiweiMygkift (tt^elsiie beide 
Im tUeiisch^n *MAe Bbs sfaid)v dei^ MettM^ aber'Müadrit mit 
Kteikeil^ und s^ deshalb «^ dar ist d«r ridtüge' Schteft,- wenn 
aaii nur die Prdbtft Jttierketttit wä erkeenl, «^ irik:itt<itiit «ige 
xi«r i&aft häadehi, sondern ans ddr Eitft GdHes. 



* t • • > 

^ Di* Freiheit des Wensehen tind ndt Ihr den tXrsptung ta 
B5sen hftben wir nur kurz beb^deltj da wir w^eni^ positin 
Aenlseru^gen darüber yer&nden. Die andern AettTserungeo 
über die S&Äde glauben wir besser Uer xn beÜandAf , lun doe 
Zfnammensteütfng der Ansichten rem Werthe oder Unrweribe 
des Hinsehen imd* demnack auck von^ seinem SckidtlMlo roA 
dem Todf^ zn ^bem 

Der ' Mensdi e^ft^eut sti& seiner nnverdorbenenf Nstor 
<§. 53.), d: k. er ist von Nätnr' weder gnt nnd Arliair' (f 113. 
«. A.) n^h sündig Imd sebleckt {%i fl3. %. E.). £r konimf mit 
den FäUgkeHen Knr Ausübting der Tngend snr tVett^ dabei 
abor entsteht mit dem BevniJBrtsejrtt des Reckten ^»gl^h eine 
Trägheit «um Guten und sdbst ein gewisser Hang'' som Bösen 
(16,). Diesen Hang zum B9sen, der dem ttenseken gtricksm 
in wohne und dnrek iNMtibdige^Anstrengttng imtmirQekt werden 
mfisse, leitet ittdefk Hr. *W. niofcl von der Freihett'^des Hen- 
. schto ab. ' Sein Ifrspmng, togt'^er vMmehr, tßfAiti dais der 
Mensch, der ^ur Ausbildung der MsnMklfeit In «iek'''Masl auf* 
'^Sge, ton den Reiften der Sinüe tte)' eher g^leiifft ifimMei ^ 
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er jM^ üvyWtae » det - Seim^iA 4m, Urnffimk forUdirrileiiiM 
yen«u|ft'«U':g«kimibe% w i^i^ «raiir*ditt^ «tarkm Kampf 
gegea ^ ia|t^d^.T«§0ii^-«t;cei^^ Bi^pevdihi sur moraU* 
8<^be9 yoHls«ram(B»heitt^ i^ 6otfc«s BeihtUfe^ 4eb aitftdhv^iBgett 
k&u^ (i^.X N«i)k dieser EvU&rim^ der. AUgenieiQbeit 4Daid 6e> 
.vpall der ^^^ldß bleiH:iaMr.ii«^die Fiftge'«» ihqn? ^A^denader 
UmBlAiid, 903' dem sie elJdftrt ivdid, die friere AttsbUdiiiig.dflr 
Siiisfe 4Q|t ^^ .d«a ReSäMn^.'weUabe «ie/ fite, die ^efe^/bebeii sol« 
len, .fiB|d:dte langsttpeii Fiertscbritte.der Yeriiiuift in^ üir^^Eal* 
\nekdfii|g..Aifehi garadb fiat i beweise»*) was ftiieffiii ^äleiigDei 
wtorde* ^v|i^ aalbsk daddireli 'gekagnet W^deä >oll^ ' die y*erdor» 
benheil dnr mewcbÜebeik NatwT Wenife d«ir Menscli nathvvtiii 
dig die Stärke des Sinneoüeb^ «oerst entfidtei and auch er- 
fährt^ 'so dafs^nachhe^, wenn die Vemiinfi rnb einstellf, diese 
einen sehweren, fortdauernden Kämpf to bestehn hat, so sollte 
das aic^, bte wmeii, dafs'vSfpidicUceit und VemunQ: ^mit einan« 
der ,T<m I^fdmg- an w dneon uafireandlichep Verbättnisse stehs, 
weil sie >dch gs^eoseitig bekrije§eo, imd der Gang der. Idiens- 
entwidselfdig ebenfalls gestfri sey, weil der ejjae. Bestands 
theU df|B , M(S93che% jind ^arade der imtergeordii^e, in «ein^ 
VvMhiqgj^fit igefBhtiche^ snerst niid. unabbäjagig von deni hö* 
hem aasgdnldet wird und vor Kraft gelangt? Ein solcbts^der " 
Idee naH^r j B iraatftr liebe»'"*^ nadi ^unserer jetzig^i Erfdurong aber 
freilich) inu» SBH ausl&di<Aiea,««^ Vedbfiitnilii aetst emfcweder eiaa 
positiy^ ^YerderbipiJb der nwscbUchyn Katiir ddidiiden freien^ 
Wiüen des a nsehe» ronßSs iftder eine schitf e Ejoriehtnng Atlrselben 
lurdi «l^ Band ihres« Stbjftpfärs^ in der AbsicU; dem Afenschtti 
ünei^ 8ch](greKea «»d aach Biisb4; immer rübmU^en Kampf zn 
»ereitadj ana detm fSt «ndUksh dooh «h Held hervorgehen^ müsse, 
regen £ese Msicare AjmsibA ^ürde indefe dasienige atreite% 
vasyvi^ aUejon €rött ^uhen, dafa-er mehis thpt, was selbst 
icht gßt yvffo^.^m Gntea darana efitstehea zu liSsen, sondem 
af8An«B».iü^.ertIn49anBh^iat v&it «u we^den^iagtselbst 
rieil lifffL idfff.'Vifeltldie Yfnifoftigfi^ aber sind daa^ 
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für dn Wdt 'gedsete Ttmi/m lUtan, ^«iMfrd^t» »mer gut 
zn seyn'' (Wiasen^. OUMdbe «ttdr «Afaiaiii»,'^ 9. ^iMH^. B«. 
mm Icdflsen ^tfir uns M^t BMtfcr tc Wf Jei ^ fl»|l Mmk üe Hnh 
MAeii 8* -gefidhifiB^, ibfs «e efst^Airek-dk Sinde !ii>Mh>fftli tur 
Tugend ^di eilneUesmolsli»^ d. h. DiciM. gttl, dMtfÜflfo gnimr* 
d«tt. ^M^I»ehBii 0ckefieii:inäfidli ^ Habe aicht^ «Im Mcofe 
flUttd «H 'dvtcUaaftn,' urani «£» iuur.eiidli<A «b 4fti ZMi Sver 
WftiselM! gdati;^; aber wi«» 8i>lK¥1i solebetUtf^f^egeei 
B^m, Willen tfinrfftehea^d^p mU Aümttebi 4w Mator 
b«heri*sölitr <ftb^iid.S.9Q0.) WierMMe e<*ltmt:4M V^fbfli 
d€^ Zeä du», vr46 er- wiU^ voUiRift^^'Ai-er ^w-dodb^'v«!! Aih 
limg an th«m kMl«? Hiehetv pefrt 4er.V;^«Wrfy d«r AleeUd. 
der OfldidlMnA^Mire gemaiiKt ^rd^rdrikCkitlYUciir dieser Voi 
#tiäi«ig 8eitMht'4eftehb|!feii f<piterlifai iMiidiMfeii attd ehmi F«b* 
1er, deti er In der Weltsehlifpfimg ge&i^ldM; li«lie,/4ii«Gii sase 
provIdeatieUe fttnfbi^' so gut idb «r k^mie bevkbtaf^ •&&( 

quattiUm fieri pßmet^ ^^peren^^r^ \D0USi'^Bb' 0m 

deän. düs Steden dte Afeiudieli wer^iii >fft. An JNbpipe aarb 
ds eme notWendige Folge ihrer «atliaKcfcda BiArtohfug «b<^ 
Enfmekelattg 1>etraeblet Denr ÜMift M»tai Eteta«, '4tA & 
Schuld aaberdeiti iH>ck deip EBdebaBg^iMlI^degl w»d-^. itai 
da eikie aehb^ld BtiieKiiag nidhto- 9k «jelie Stedb d6r EÜfln 
oder Erefeher M, dft Hr.W. ebettUb^ftm a^aihMr nuMtaiidei! 
fiinrielituiig und EvIWickelbng^ aUeHaäi kämr. Mf«Nlab«r gcsi^ 
dafs der Mensch aeftst diesen naküriid^ «ntMlieBdwi'fiUuiff^ftv 
•9ünde abermsden Ic^ne, ao heiOt das mcr^ er kfiniBtt: denfdi' 
1er setlies Sdiü^ftrs. dardi d[el Arbeit seines fiNaMMSUliiswic 
dknr! gut machen, ab^ aneh dbs niHitf abtoltil> d«ft 4aft ^ 
Men^h oft'dflfrch fe«en Häng ^«r Stalte üharmiAdetr w«!«« 
Tfiftt Niemand fteognen. GoU.aber sitilit dalmdiber^ die»^ 
Tb^ne sirfolgc^ gcndthigt, soIdUe Stadea^ die er ftdboli wer 
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i^Uih in tJ MM ^ Vi hiimMmä nnoMMBinh M: iii JfcftiMliiiV 

dbr riie»dM«h»i>>Mltiif Umm^iiith^rm^^.B^t^bvme^^^^ Kim 
ikM» ifiiiw;dbe/v<n>fi0tt ibwWiiHfifiwi lSg!m>ffhhiiiti doratollte 

▼Ml liMit .pqrihalogiitlite.StaMdpitnsIft;^^ 
ÜA /mai0rtni Steiw dnadi dUiSimiichbitt yeraididkl wiardoi«^ 
,wmaL wmm4ii^ »niMüiii^iiirle 9WM.Iu]iik|iy qM iMBt^e^MT 
phg«W|iiiwihMwCdbiBte;4wrtite itft, JtaJsavif .ZeH ditAak;&Gluät: 

<Sati.Mi ilMBeä IMHiCi: ftii|jdätnew%e Bffiüieti. dett Sseklw^. 
kBrttr.ttidbt h(Bfin»Md«i..k$tiäeii9/«ft[fbefrmniü^ attoh^te sofcher 

bM^uie^.iffüQec auf; CWQg^nbmi|^^vpi& ABsbiufibr hnieivie. lniMS 

mädbl»^ fiie .aneli. ÜK ihm ^9ff^9 ^meta <^,' ibr imciudii -ifttitlafiege, 
firsoDtadrihafk;. 4i 113/. «&.-£<> M mriiC der. <nie»äbb ^hrWflvr 

I^ii«8,Mdivdeii$^ilde .U|NfMrailtsJftnd.Sc|i«m^'ii4ier.4^ 
iMlii.ttiddyfiiiftM;;]^,) Weiiii.iBtiritaes. immiifayt ^mlk:ibl»i .imf, 

ben dk Kte^in .4i«8ei: Wf^ini^nbeinBckl^ Tsie.vdaf.&da.M^kt; 
zttmi B&i»' .fibü:^ b»!^ Somi . die ; Hand im. > Sfodb .batr^ . mi^^ 
aviob flkhft £iA tNsdMs» ja uM.aofateifceii.ujiA klar^fiwfcn)^ 
j€ fiäfi d«l^. 11^ .i:«» yerM^ 6tf iibl bateliab ntgeH >kail%i 
wen» aiabl. den a^bvfaid^nd«' Willi» ün« mroi^ fd i tal fely 
iT«tt ev leDirt iiiU: deiil 9aifta& i^Bpodei ateiKt..iKiid dfeaZüHtadf. 
d^aaelban b^pOndet bat» ao«' diw -nto.dia: bitaea GedanhMriUli^? 
hertortc^fliflieii, . Si'd bäten «i^bt" b^dacbt, dafs geradft dimi:. 
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SiNH des 'Gvtea imd Bösen fo ibm r^ den ]te9^(i|^,ifl^ ^ es 
Hiebt gut, sauten bö^ »isty weil js^ das Chite' nvt' I(v0]t^ ^in^* i^ 
foftst in Uebereia9tinmiw%^ri^ der innere Wideiiftfi^^ 
der: nur .aoii dem Widfff^iHnicIii» init ^ott Mgt^ m(3Mf.<!(i9 das 
Böse selbst seyn kann, Sie bäben nicht ervmgen^ d^..wenQ 
sie .di6 Mi%i^^< a]im' SfiiäUfea an si^bt üür Etvvaa tarklj^, das 

iem IMienaeben nicfai^wi^ BOoA^ äfivefl^ sie in 

•j ' ' ' - ' • * ' * . 

}dBe.^grob.fi9fsesii€he.Jbaiaht.]|to Moiat iTW&Ueii) jp%cb dfB^'SV 
di9>' dnsdneii Tbatsn j 9im,ti^\i'iBt} imore Gmndl^.^frsel- 
beQ, IririchM^t nbcbidercfisr diertfa^nppt^Ü AlMhiflifibfli der 
^JöoAey'ivk^t.Jbr Ibrb^lOvdndef jLebffihhaerd» fte^tteirdäfimlirh 
^ebaheuMrtodpi; 8iebabeb<«icbtfp^«gfl% diqi^divdi^fnejuild^ 
&rtiiQhwldigniiig « de» bSsen IVeigiing Ibr so viel Vnrseii^^.iQ der. 
Seel9 des iän^Ketnen-^tbap-wu^ ak sie b0darf^;'iuii Ifmücb 
■» so jMlsev lUadt^ «nsa^noisfehsp^ dafs d^r- Wüb9|: i^ec. % bis 
däbauMBtihinnMegsfav^i^ tesiob aber «acb 4<mer Tb<^ 
^«ml^s iiidit^ um ' die. Aosrotlnng des nusf^digen Qf^i^ nr 
Sünlft^ibekfimmerte) nii{Sh% wird) ibntm' fiMiterUchen, An»-. 

, ImQbe «I widersbdien,* weiot '^iiie fieie||QRbeit väpi heaefornlL 
" ' ,. Vit Recbt mfUsteti' ivir .4ai Vipivwnrl^ fllrci^es« diese lief 
nmnoraliscb« Lebre Hemi W. 4bne binrdlcb^^den.^nind zur 
Last: fpflaf^ ^sEU babeo^ weoni «ie iniaht Qdt luawwaiAsa^Cjf^JWor- 
t«n-'i» d«. Institotioneil i(i= tea^ • n<r^ /Sabta ^S4?t.Qi;ins 
fSbrta «um Bew^bev wie nabe sich in den-wjMh!li)stei|.Säteea 
dir rSilisGhe luid die ratiaiiaiistiseba' Letoa -tftebpn» « «in» vStelk 
an (<fÄ HI: p. 29a4 X IV? /i. 362.4 y?rf, V: /t>. 3flß*i ^. VI: 
Pf 3Gti), in weipber von Hm. W*. die Lehre des RöxQiscbe» & 
tedtenos, «ydafs die btee Lust (c^nco/d^eniia)^ wi^m sie 
nidl mit to ZustiijnnmHj des Wilkns , afder mit IbchKfingIceit 
Teibonte aogrr von« dtr. Natur der Stade weit en^upt. sey,'' 
anusdrileldiA gebilligt wird, ob^d^.g^ade.dies /einer .der vor- 
sil^clttten l>if»:eiii^unete der römischen nnd der eiyangi^jiiichca 

' K«h?. a^d^ ,9^rm Lelrterer^jeiMj^Mirimin© wdfl^Jfc, W. 
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, fiflll^, iiäfr'tclBageDden GiNlifde'ki wld^Iegt ntii afö götüos Ter 
woirfeü vmrib (stehe «.B. me .Apologie der'Angsb. Cp<if. zam 
jeVN^i^'Ait). Nodi stSrker sbgar, «b de^ rftmisclie Kate<^u0<: 
nüff, "MhlA Ath in der oleo angcäfiirten Sidle tlr. Vf. aelbst 

«*, .«».>.-*. .^m^ «. K«W«^ d- VW. 

leits'ftnr Slindereelmet, sondern blols die VSHe^ in denen er 
dien 'Räzen iinterKege: neque hia prcpensto'^ homini mtio 
^ertf ^p6iesi f nist suapte adpa Ulbis ittecebris süccubUerft 

. . . . ' 

l>er-%iisdmmenhaiig^ der* rlkfioilAlistuehem Ansiclit Von der 

gOttlfeben Gereebtigkeil und den Strafen und Belohnungen de» 

ai J L ttoftlgc n Lebens mit dieser Lehre von der Unstraflichkeii 

der Ndgudg' mm SAudigen ist leicht elnsuselm. Conseijuenter- 

wels^'mfiffste ifiese so weit gcüin mit dem (^tettienser Jean 

de'1Ie*lricntir tu beliaupient cohsäniiens fenißiioni, wi re* 

H^eP^ Höh pöfest, tu>n pectat^ Hiemit hShgt denn ganz na- 

tfirHeh der oben schon erw&u^te Satt Hrn. W.s zusammen; 

^fdafs 6ott nach seiner Crerechtigkeit* Iceineswegs ein 

Bestreben nadt Tugend fordere, ^isA (her die menscUicheni 

KrtfDö tttiäusgefae, und die ängeborne Schwachheit yon' 

Selbst Verzeihe** {quem pro iustttia sua '^ imbecUSiaii' 

0ä^ eins nitro condonare rede siatutmusf, $.140«^ p.453.);. 

ja es^kaim nfeht einrnd von Verzeihen dSe Hede seyn, was auch'' 

der Anildr&ck'»//ro cdnäonktre *andeutet,^ da der Mensch wcn 

gen' Stfinfaf ^Sehwadiheit nibht schuldig seyn 9 Gott aber ,,nacli 

. eeim^rGTät^htigkeii** dieselbe ihm nicht aiurechneii soII,^-nwe1t 

Gott ielfist niich rationalistischen' Begriffen sie verursacht' än^^ 

den^ Henkehen - so cSng^dbtet hat, dafs in sehier £ntWieVelttng' 

die SkinBchkc^ zuerst* zunimmt und ihn dem SundSichen Han^ 

tmferwirft, den er woU oft", aber iiioht immer besiegen kamt/ 

SelU Wtr^Isd genau nach', so glabbt der'Wcgschtidersche Ra- 

iiötislisilHis' ani keine Slsdeiivvrgebifng» Weä t^ nur eine 

YtTffhtOi^ Assfenigen 'anniimnt, war er irigendiclt für kerne 

Saiidtthtfl(*derB^gteMe'zimx B5sen)i und sie derjeiiigen li 
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gehna kaiia (dipr £i«Kiohl%k0it|. iSo '&|ddi rie^ dmwi «Ufftfngs 
fl«r ul dem ^tmk Wstkninien Anadriick fieses S^tu» em Wi» 
fUe^fjuth Awitffteii ihm liad der ander» Bebvplwig Um- W.^ 
jB&' dei* ^eröchlesle Sott^ im ]»lt ^em: togoiidliikftcii Slrdbe» 
d»s fiale, io'iiiitidsa bSien Vonitac^ andrHliidloiigni das 
VkbM daveli ei» ufiwiderriifUehe^ Cr^set« Teibiiide (Isgi^ 
firvTa^tfAiS), und das ewige Looa inH. g^iMshter W|Rg^ ab- 
wiege and zutheile (ibid., cf. $.70. 200.). Dies« ausdrftekiick 
Hdd wiediurfaaU «uage^nidbieiie . Antflcbt tm d«m VeAUtnifs 
diir 8fii»de m der Seligkeit oder Unaeligkeit im itfidem JUebea 
coigt aitdi die^ Mond d^ RÄtionaluitexi im gdi§rig9it üclile. 
pmm wie, fragt ea stcJk, wie katm eio Bfenadi, selig werden, 
wenb k^ne Simde yergeben wird, ^eim Gett nach ssfoier etten- 
gen,' nnyenöhateii Ger«f0lii^kmt uctheill? Ist «icbt fa<|ireb- 
tai, dab »dte^ welebe so trotzig ibie. etgene Gereebti^eH^ ibr 
tngendbaftea Bestreben vor Gottes Tbron bringen, um nut der 
Wage seines JSeriefats ebne Scbonoog gewogen und für das 
iJdMnnaiji äirer PffllcbteiAUaBg beb^hnt- sn: werden, wiridieb 
' dereinst nach ibnui. eigenen W<Men geiicbtet Und m )mcht er 
,fr[^den werden möebten ? 

Der Trost > den der Wegscheidersobe Bationalismas «einen 
Anbättgem gibt, hembt auf einer sdir sddecb^n firvndlage. 
Niebl ak ob sieb bier diesdben io^scbra WidersprOebe nach- 
weisen Ue&en^ wie anderwibrts, sondern weil diese Ldbre auf 
einer erweistiGb falschen Ansicht beruht und in ihren Ptiimipiea 
wie in ihren Consequencen höchst unmoralisch ist. Die Ansicht 
Yun der Vergeltniig des Guten und Bdsen Ist eine, rdn meeha- 
«dsthe odet arithmetisehe. Die SebUld. der Sinde, wird f; 141. 
gjssagt, kann nicht unendlich seyn,» wiul dev Mensch nur mit 
einer endUefaen Natur begabt ist Dii^ser gauM g^en die kirch- 
liche Lehre. von der Versdhnnng und von den ewigen B5]len- 
«trafen Torgebsacbte Grund' beruht auf einto alten Wortspiel 
mit endlich und ua^ttd]ich>, und aeiiiejWidcrlQiett)gvi$e» m viel 
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G^Wioke totfa «^ toriki'Iegt, Votf tStÄi Säten leUJit 1!Mf 
betraldxteii äkli nur ib BBzieftüng aüiT die Strafen^ der Stade« 
*imd liidunipteik unäi^der lErt^eng* ni'<tf aHselien Lehre des Chrfaten« 
thusiS) 'ägtB. jede ^iinde FrWel gegen'Sott sey^ dafs der kleiaste 
Gedanke sowohl vrfe dte ähscbeufich^te nUseSbat' den'Metfaehiil 
'^«vdamttdidi'madit) abgesehen von der Önade €ottes, iSp^iSt id 
beiden fääen Gottes Gesetti gebrodien Mrbd^ und dalS' Herz, 
Tuches das Eine thnt, intoner anch den Kbim dds Anderii^ 
sieh 'trSgt Aber eben hier wendet man ein, Gott sey «war 
allerdings nnendBich, aber der Mensdi sey es nicht.' Der frevel 
gegen Gott kdnne aber inöfat die Natur seines' Objects annneh* 
mefl, eond^rn nor die seines Snbjeets. Allerdings geben Wir 
die SndlieUkeit des Hieben und sleiner Thaten ku , aber /ist 
depa der Henscih SGblecht&in endlich? In welchem Sinne ist 
er endUeb, nnd in welchem nicht? bt er nicht gerade nach 
sflbier Vrdb^jm der die Sünden herVorgehn, nnendUch, nieht 
weil er ABes, was er woUeii mag, than kann, sondern weil er 
Alles woHen kann? SBt andern Worten: kann der Mensch ge« 
gen den Unendlichen freydn, wie es die endliche 'Schöpftcag 
aidit kann^ so folgt daraus, daiSi er ih eihem directen Vei*hdt^ 
nift wa ihm steht, in dem die unfreien Natorü^n ni6ht tu GoU 
stelffi, sollte dies aiich mir ein moralisches nach d^* gew5hn^ 
liehen TorsteBang sein. In diesem Veilkältiiifs snm Un'etfd«» 
lidien kann aber der Hensch offenbar nicht stebn, ohi^e> darfii er 
eine Beziehnäg auf daß Onendlich^ erhält, nach Vrelchbr aüfgefUrsI 
er selbst unendlfcfaw Natur theilhaft ist D^nn kein Wesetf 

« 

kann n|lt seinen Beziehungen inf Wide^ruch- alehn, dder g^ 
ringen -seyn als sie, wenn diese aoä ihm hertporgefan. So isl 
sdao auch der Mensch in seinen freien Begehungen auf 'Gott 
alferdings unendlich, aber ohne absolut'unendliöh cu seyn. S^ind 
Thaten alle, gute und bdse, stehen im Causfttefextis der W«R^ 
aber ate sind nicht aus demselben hervörgegangeü. Also In dem 
Sinne ist der Mensch nicht unendUdi, tti& er iU^ 'der Causa«» 
liUltsrefbe und ihrer Ersclieinungsformv d4lr Zelt, sey, wie Gott,* 

14 



^ i^,^ Si^ ^ «p» objlfieh, iOiin^^. 4ev^^ 
Bibern »praJis^Upi Wesen na^h y^n jUltof». i9iaj|>hJiBgig hl 

tim GqU anf.. Am^ .4^9 Sahnld nn^ $tr^ Ut de$wcgea ancb 
ppl^i in itm SU» ^i^ineiidlicli» ^ #ie Z0itl|$. esvv%. y^äi^i^obne 
{^Qil Qai|£ate9;^s, , §0 iy«pig als^diß Sj^e» pbgl^ipli'ri^ tow- 
jiHiBib , de« . Cai^al^vs i;€$cb?h,, üurßA U]rapi:ux}g ia ihm hat, 
Atm^ßa. wwg wirHt,^)re. Schuld, 8Q auf ibp fdn, dajb er ser- 
fl^^, ä, h. ^lafs. der Schuldige .Termohtet wiivd^. SoiH|«rn clt« 
j^dek^csbU^upn .4er .Sfinde von Gotit aQ£ des SS^nsclie« ist ge- 
mdA ,4f^selb^ was die ;Sj4i}de ist, n^ ni v^el^f^e» ^escic^iuig. 
Si^ iäi.ttne9^i^;9. weil jsi^ Wirkua^ de% Voesdlißbeu. ii^^ aber 
jfuybht.^fihlecIiUun, darie ^ch auf .eio ia J^eit und Raum Gege. 
l^ffn^B, bj^ziclit. Iptie i^trafc d^r .Sqnijbe findet abo elf&ffsklis m 
()aiisalBe3tH8 atattj i^erlialb von Zeit^uIidRaiani, aber obne da« 
yji>ii^.abauhaBfaiif ohne dmrch die Umstände. boBchrSnkt oder auf* 
gl|h,obaA .^a wfsrden., Sie ist endllqh <t« fl^ber nnendliek; d. L 
sia d<^ue^9 y^ß, allc^. E^dUeh^, ab^ endl^. t- Der.iSegeBgmnd 
l^f^gien dip9e ,W8\)^rI^it beruht nu^.apf der/ Ansteht /der. Sünde 
a|ft eii^es I^rod^i^tes der .Qn#cben Nattur, wie es dercaa Viele 
fp)t| die ^^d^i; utitergehii, y^^e 6i($ isntatanden sind, auf der 
I Le«r^GMp(, de^ Henscfaen voii Q^i% und der Aufhebodg ihrer 
w^chsels^itige^ Be^i^l^ux^g, ^auf der Yerkennong de? menachlichen 
l^eit^t« ni^d d^m .NilW.^iiSt^llde. des Wortes nneiKdIich». als sollte 
^pa l)lei)*<'^ben ^ine gröXaere '^traf^ auferlegt, werden ^ als er 
felbtt.ist, 4®m Eodlichen eme.uneiMlliche, da docb^.die Strafe 
in keinem and^tm. Sinne als de? Mensch unendlich seyn und 
fl^o nur f|o lange daijern soll, als er dauert, 
f D^ PjTakUsche.Fpl^e 4ieser An^iqltt vpu der Sunde als tob 
EiT^as folpf^ ei^dlicbem ist der Glaab^» f ie li^se. sidi if^ägen und 
bf(Qe4huiBiii, s9 dfife aua mehr oder weniger ^ bedeutendeni oder 
Unbedeutendem Sunden ^e ^g?5fsere oder geringere. Ssnune 
.gl^baldftiWerdea^.dif mi^^aber durpji gute Tbaten wij^der Ter- 
ringetOf uud ^lul^tat ^gan& abbezahlf»» kdnne. Die V^rc^bung 
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dier Sfindeu ist ddö iMkU Anäet^,riiSimBt'iaiächii^^ all 
TonS^te des Htoscheii äi6 Aliti'agtfaig d^iselbäti: dürcÜ dsirl^ 
sireben nacb Tugehd üti^ von Seite Gottes :^dte Aima&lQr* («4^ 
ceptaiio) dieses Bestrebens als voQgftlfiger Bezäldungl So' ei^kllßt 
Hr. W. ^üsdrüddieli '{§v 14Ö. p. 453.):' ^wer aW ehiexh sth9fa^ 
Iidett' Lebüi)^ diD'cli d^ «r. siäi 'Sti^tbi %s«ri^tete, ittr^iige!M 
sidk aiifscliVraiig, kebriaueb in: di^mädiito Vei^SItisIft imd'M&a)^^ 
in ^em er nun in dem tagendfiierfKen^Sestt^beh VorgesuSiYtttllii 
ist, in dn freundedbafUi^hes Verhfiitni&' ndt '6oitt pn gfuäwffi 
cum JDeo) ztrftck' und wird von d^ms^lben der Belötedüng Wttt^ 
dig «raehtet. Bürdb ^iese Belohbangeh aber ^ifd die S^mme 
der im ^scblecbten 'Leben' verdienten Slnifön* gemindert^ ^d^V^H» 
ringert, und Gott -^ »-^^viird dein rsnigen* Sander d^lse^^ 
Loos mit gereddaer Wage ^Kawägen^viiJd bestiisöied.^^' 'Sotf iivA 
auf diese Art ftk* tfi^M^scben, selbstiür ctie äbss^rn, etatrJSS^ 
nnng des Heils i^orbandien seyn, so diii&^der Werib der^Tagend 
und die'Scbtild derSiinde so bestimmt iverd€«9''dafs jenif^-dfei^e 
überwiegt, wenn der Mensch nur -ii^eniävHe ein ertrS^li^Sbi^ 
Leben geführt liat Die Sünde d^nerisi' itttife -m^gliehilt nl^rig 
angeschlagen, und der Begdff derselben -auf so wenig' ThatteJi 
als möglich ausgeddhlit werden. Daft da& L^fetere ^rldfefa ait^ 
diesec llieorie folge, beweist der Umstand^) da& Sf. W: es'^t;M; 
einmaf der Mflhe' werth' achtet ron'defijenigeälSitntfett tä^^iSSA, 
welche der, den ei^ tugendhaft nennt, immc^nöbh b^^dJltäf^Wiiti, . 
da ^ch doch' geWt& i^idft aOe aus der 'Smgebofneü' Schi^ä^l 
heit, welche GötTt'fladb^ -«elaerf 6^eöhtig(:elt'Vofii selbst^V^et- 
hen «ioB, als neliiweitdige Vdge äd»leii)i^n-Ias§en. Er 'red^'i^tt^ 
von ier in ehiein scUec^xt^ LeheftVeraffeiite^nÄrafer» ^Wte ge- 
ring. aber di« einzelnen Sündcin ttügeschlag^' W^detjff Wivcii^l; 
dais ieichtfertrge OMheil^^^ite^ tr(^''^ltöleäiraB ' där'Wn»^ Bfdii^ 
$chenf nach detr MbUs^eh4i^J^zählung;'£r ^nrd diä^gän^^ 
gigö-^rsache'geoMMit^X^ittto^i^^ So wenig 

nimmt Herr W. auf die 'Gesinnung; mir -det* geÄftiidlget ^*j 
RiU^eht^i i^elchte docb iii^ncSmiettd gi)tlläs''iind boähaft seyn 
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Ji^eait dUf»li9mi tädit *gn ■ >hfi|lteiiae8 \Belwit floftes sMfpinf n 
Afmt^.lJ^hmikQt^m§, Mck üidit A»/ ^etiugile .ädfioBÜchcDii«' 

jia^ehevBegiekftdft'Cotl gleicb zu.tfeyn tio;:ibiJnRa^.i «Et ielracUit 

.^y>«?^a^?^. ab JBaaent .ftinec Jtaw^^ alkr^9»>;vv«»ig Mük 
^i^^i^e ui^i^ielits Alk8dbdais0]c£ndQ»dält. So ^^nig aber k 

JUVertb. wird! d^gcm, auf eia jtnyiwlhaflas BuMthesL^fgik^ 1> 
Ji^^ü.BreaBieftudg wirdlottä ^.W^ngapfave^AvtsrnfiO^rAA Gott 
^|ll9 Jiio^|di;$#hQuW8i>4fiijd«ä Jfenkbcp -nicht iiacb goivvmen flu- 

l^^f^B^fiAp^k. vi^ €rotV.daa .Gute b^traoUea uad JiöWbwB, »od 
ß^Jiv\f. wiß. ör das Bös^ aareebneo 'lijodi bealrä&m aoU« fio^^ 
ßi^V,*em Wjder$pt*fi4b af4tt^i und. «trat tdo unütfldsliidter, da 
B^e auf Gottaa jGeitßoUif^eit ..g^gtujidet .W4h*dieia.^ Dom er 
4oU mckaeiueiilSeißClAigl^it iiiit.d«m Tugendiiestreb«!! imAU- 
g^^pveup^^ {njßbt* fiuj: deü iiixminsa guten Vkn^MQ pder Hand* 
A<Mi«eu) die $elolm,ung9 mit den bdaep. Y^r^t^ yütud Baadloii 
l^r/lbef; (nieht mit dem bcteeu BosirelitoiJGtbeitoupl). Slmfeii 
. ,wW%^ (§. 452 1).,, Ztigkiab \md diesem jj^iakibt aelbst dem 
if^kS9^9 i^em dai»t^miUt^f^:B^I^^ wird, ge 

fijl^i^h^ .Oder !^ .Metit jbaim. et>;ai^r*«idbtr weu» er de 

das >V#liIge&Il«i<Q^U9ii, ieg ifiiyvngfinvmiArmäk M^mf^^ 
i;i;(;btig)ceU y^n de^ j^u^Ineo Olomfiixteo. .itad.JIJMi41cu)S^ ^^ 
aebBi ia^ solchen kiriiJ^mfJffe0l^nimi44tiiilWlJiw^ ^^ 

WW6q^i\temei$^ - ^^ Är.Jfttlgt, . 6otl/iiVlsrdil in ^ewi «« 
*ftlaep Fajlc.n^h 8einw>.v©iW?ieabtigtoiit,^^^ ^ 

pii^ht sein irdischem JiCibe^sglfiak ide^ bie^&nlenn. Sfli^UU ^^^ 
;^ |i^4«re, ]&imPs^r.bri|«?w . Im|30B29^ 
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ften bäikl^'' mitbWenftrg Tö^ddäkdzKitiJcl Slbh^ilieit: Tagenll. 
8tokrU^"^^Ii''erwi0 jener PIkafidker ridieiaein deflisierwaiijeQetL ' 
VtAetddiitA vMi ^Stkadc^'%Ü8clip^ibt «tnd* cheartfeiniingtst, dicker,- 
audi'rweim'^ «ieb bess^e, ^Wetde nie defieelbeii CSra^der Se- 
Sf^eÜr' ettoigen; '^e er^ der den^ gdttfidren fiesetzen immer, 
.mi& vA'A geMii«^ ^orebt batye ^p; 408.); Sicherheit -* doreli 
da^ Y«rtr9aett' auf 4ot <gröftett Verqwftmg, ideni er erlangt, nri'd 
&e:SdigiteH; wdche er diirohr die galize Tenden» seiües le^ 
iheus^Midieiitihifte.. Diese Sor^oägkeit ta' Betreff der einzät- 
ttenr-iSUd^ravwi^d nätüilteli tttix so gröfser jseyn^ je ine&r man 
dch.^ifo]ialiMii3die|i Leiire ron *iin*er eeririgfügigkeii zugeihan 



isL Ate wird sieh aber -^ch Vieler, die^itt'oftenbaren Sän^n 
iebe%' b«ttift«&tigenv^da''efai^9dt» die ETfehrutigr lehrt und* dev 
ikfen^b auch Yen gelbst '211 denr Ctanbeni geneigt ist, dafs er 
4bhr?ib Jlesiim ixbeä Üt'dvttck Sünden, viellefcht durch eine 
einzige, sein Gl&ck beröften kdone, andererseits aber der Ratib*» 
xralHsMaB ihn vmlcherty'dtfs er nachher ilarch ein fagend&aftes 
Streben sdne Sdmld abtragen, '|a daifs er noch im andern Le- 
bien'ididi bessern icönne"(§.' 200^, wid ^war so^ dafs dort diis 
•l'ngse^nd, welche hier öfters leidep mufs, sogleich belohnt werde. 
Andere dagegesy' die>Vött Nktnr'mehr «um Verzagen ^geneigt 
i^d^^wird der^^Ration^iishias über die Vergebnog ihrer 'früherii 
Släi^^n nichf 'bemhigeii, noch anch znr Aendernng inres Le- 
benswandels ermaätern' Icdnnen. Erweifi von J^einer Sünden- 
Tdrgbbung im eig^tUcfaen Sinne des Wortes (siehe o&en), die 
an^r der ScUeditestef wenü er sich nnr znm Glauben» bekehrt^ 
erlial^ käbn (p."452.)/ Er kündigt ÜKmaa, „dafs er «mch im 
aiy htf u Leben. nie'} Toä 'der* Rüeyermnem^g an den scUecEten 
l/ebi«iswÄad«d''aaf£»d«a befreit Werden und' denjenigen, dii ehr^ 
bar gelebt habe«; stn Seligkeit gleich kommen weide'' (§!. 200., 
vep^.^Maltfc. XX, 12.). Er T^fermag nicht ihm die GcWtfsheil 
d^er^i^üAdemrizgdbni^ im Voraus 2u geben, und auch selbst nach 
Miiw^'Beiteraiig «dvA er 9^ nie g^eoi ^'Zweifd in schützen 
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iifmXi^^^ tutd das W so \t«mgbr,. je gfrv^a^exiliafter af ist, je 

genauer er ^ mit s^iaen fi&nden nin^isift, da er aosdräcklicli 

Udxfi^ die Furcht rot den küi^ftigen Sttaftu werde nur in dem 

lBf»de ^milde]^ werden, und die Hofbuog eines glftddichern 

Schieks^ nur 'in dem.Kbiarse turückkdbren,/ ak seine Tugend 

^d ntit ihr das Bewoßtsejm. von Gotles Wohlgefallen an ihn 

flttm^iime {p* 4Si3.), so.dalls dem Rationn^üBiiis «atfolge der siiD> 

Öige Measeb me fiher ^eia eiüdges Schicjcsal ToHe- Gewifskit 

bekommen kim^ c^e^er. sieb' selbst f&r.rdlUg tugendhaft R 

Aber selbst den Tugeüdhaften vermae der .Rationalismus k 

ye«iei^n^ ewiger W-H «- ^^ der Y^r^m, . 

gehen^ dafs^e; auch.. naoeh. dein Todo dda g&ttlichen Gebotes 

foidjifährend Gehorsam leisteh (§. SOO.ii. d. BL)» so dals ib 

Fmude .immer noch durdi ^ieFonefat getclibtwrärdimi mnfs, dais 

^ nooh .im' andern Leben ieimnal ungehorsam werdefn und acb 

dadurch anf^s Neue i^ewissenshisse und. Leiden gleich den ir« 

diteheuf oder noch st&kere, suztehen.kfbmen: 

* So viel min gegen die rattonalistitohe Yotetellmig von der 

yergeltong nach dem Tode, i^icht ynin eigenätümlich cbrist^ 

Ucheiii) sondern nar .w>m äulserlich moratisehen Standpnncte 

9U9. Noch hefse' sich Einiges gegea» die UcJie£e]nstimmuDg k^ 

aelbeu mit d«r wahren Idee von Gottes. Gerechtigkeit undHd* 

Ügkeit Torbringen und besonders die Frage anfW^erfen, (ue für 

den Rationalismus nubeantworüioh ist, w«^nm die Geneclitigkdt 

Gottes, auf welche aliem er das ganze YerhSitnifs der Bforalitat 

■nr Giöidkjseli^keit grihidet, nicht schon in . diesenn Leb^ mit der 

Tn^Hd: das Wohlergehn uiid mit der Sünde dsis Uebelbeündeo 

•o eng find un^ertnennüell verbinde, als es ihrem Befgriffe ^ 

mAfs ist Bino gewähnliche Antwort teuf .die^ Fraget wekh^ 

wir &eilioh erwarten, ist aber keineswegsi.audreichehd, niboKciL 

die,, dafs sonst die Tngetid kdinen Wferth hätte, wenn äe so 

^enau mit dem Glücke Verbunden wSrc. ' Dcntf man wird docli 

nicht behaupten welle«) dafs die- Tagehd, welche man ancii 

nach dem Tode beweisen sqU^ alsdann Sufen W^ verüere» 
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weS. iiQ. mit der Glückseligkeit yerbiinden seyn wird. Y^ 
Allem sfus ist aber die Antwort deswegen keine A9tv7ort, vtrtU 
sie ^ttf den Bi^griff der Gereclitigkeit Gottes/ um deii es «ieb 
liaadell^ keine Rückdicht nimmt. Dieser fordeii durchaofi^ dafs 
jedesmal und unmittelbar mit der Sünde das- Leichen und mit 
der Heiligkeit die Seligkeit verbunden sey. Nur für dea Chri« 
sten, welcher doreh die Gerechtigkeit Gottes ^uch die Tiefo 
und den Fluph der S^nde, aber aufser. der Gerechtigkeit aueh 
Gottes Gnade erkennt, sind die alten Fragen über das ircUsoha 
Mifsverhältnifs nicht olme Antwort. 

Bei dieser ganzen Untersuchung 'haben wir Vorausgesetst« 
dal3 der Rationalist, als Splcher, wirklieh an die Unsterbfieh* 
keit und dxe Vergeltung nach dem Tode glauben könne. Die- 
ses müssen wir aber bezweifeln, selbst wenn wirs die Vn* 
gewifsheit) ^n der er sich über das. Daseyn Gottes befindet, in 
so weit auCser Acht za lassen, als nicht die Idee Gottes gera« 
dazu zum Beweise gebraucht wird (als theologisches Argu* 
ment), obgleich gerade diese Idee in ihrer Erhabenheit gefafst 
eiilen Be^wetsgrund für die Müglichkeit der Yemichtüng dieser 
Welt abgeben konnte, dessen Widerlegung vom rationalistischen 
Staiit^uncte aus schwer fallen sollte. Was das praktisch^ 
Argument fiEir die Fortdauer der Sede nach dem Tode betrifft, 
welchein Hi\ W.,'wie dem theologischen, „nicht nur wie den 
übrigen Probabilität, sondern auch .die hücbste Evidene ^^ beilegt 
(§. 149.), so beruht dasselbe einerseita auf dem unmittelbaren 
Bewufstsej^ uns^er Pflidbt, auf das sich Hr. W. tdeht berufen 
darfj eben weil es ein unmittelbares Bcwuüstseyn seyn soM, das 
aber auch ferner unmöglich sich auf die ändere Welt erstrecken 
und uns künfüge P^ichtea and ein birtutis Studium in infinit 
tum vorschreiben kann, weil es selbst immer nur die Erfüllung 
derjenigen Pflichten fordert, welche ans bestimmten und ge« 
wufsten Lagen hervorgehn, und keinesweges lehrt, in welchen 
Lagen wir uns künftig befinden, wann wir sterben, und ob wir 
nach dem Tode ' noch lebfcn werden» Afidererseita beruht das 
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mcfrali^elie Argitmttilt aaf dem piaktbclien Postiilato von Ueber- 
eiiistiiiiiming der GULoiEieligl^ mit der m^raliscb^i Würde, — 
^ine Uebepemstnnsiiiuig, zn der Kant mir, Tvie Schleier* 

^ macber adi aasdrückt, darch einen f^Phantasiespnmg^* aas 
dmii tsrebieie seiner' prakUseheii, von aUem Eadämonismos ren- 
nen Vernunft hinaus gekonunäa ist; so dafs das ganze Argument 
iamierfort nichts anders ist, als eben eiti Postulat, eine Forde- 
rang, ein Wunsch, für dessen. Gewähmhg dar Fordernde* selbst 
keine B&rgsefaaft ertbeilen kann. Dieser letztere Vormiif, kein 
Beweis für die Objectivität der Uiisterblichkeit, sondern biofiser 
Ansdmck eines aUgemelneh subfectiVen Wunsches zu seyn, triffi 

"f nat&tüch aiieh das historische Ai-gument. Ueber das me« 
taphyftitfo^e, dessen Mangel an Evidendt H<nt W. ebenMi 
jf&hlt, Tergleiche man die trefibnde Bemerkung in Knapps 
' Glaubenslehre Bd. II. S. 526. Die BerücksidiMgung des teleo- 
logischen Arguments dürfen vrir uns wohl erspareh. 

} ■ - ■ • 

Cum igUur tantae mit tenebrae iumanae mentisy ag- 

nascqmus ingens heneßcium esse, güod JDeus sese paiefecU 

ipse ch»^ ^oce et cer^ti^ te^thnaniis, inde nsque^ €ih hätio 

post condUum genus humanum et pogi conditam^aeiefiam 

suam* — * His iüuHribus testimöniis gUaeranius Deum foitc^ 

foiQtum^ et sejungarrms nas ab etUnicis et omfäbus %nark 

evan^Ki, ^t in nostra mvoeatione cogitemuSy quem Deum 

invoeeßmSf ubi et cur se Deus pa^^feceriti nen vagemur 

animis, ut ethnici, aut gm ad statuas currunt^ non, neglU 

genter aut frigide cogitemus de patejactione. Deif se^i o^- 

noscamus beneficium et certum testimoniumj guod velit no- 

Ins epitularL (Melanchthon, locif 1. 1. p, 10.) 
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